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VORWORT. 





Giza VIIE beschr es westlichen G 





bt den östlichsten Teil unse abungsfeldes, der 











bis zum Hof der Cheopspyramide reicht. Von dessen Umf 
Mastab 


sungsmauer wahren di 


größeren 
noch einen bedeutenderen Abstand, während kleinere Gräber nahe an sie 





heranrücken, Die Frage nach der ursprünglichen Beschaffenheit der Mauer mußte er- 
neut erörtert werden, und es ergibt sich, daß sie im Westen wie im Süden wohl ganz 
einfacher Art war, aus Bruchsteinen errichtet und mit Nilschlamm verputzt; während 


im Norden der hier so ig gepflasterte Hof von einer hohen Werksteinmauer mit 





gerundeten oberem Ende abgeschlossen wurde. 
Die Anlı 


Gegensatz zu dem 





n des östlichsten Abschnittes gehören meist der 6. Dynastie an. Der 








iedhofsteil offenbart sich am deutlichsten in der vorderen 
inheitlichkeit der ( 


eit getreten. Du steht am Südende, ein wenig zurück- 


alten 








ber und ihrer re; 





abareihe, A 








elle der strengen 








g ist bunte Manni 








tretend, die langgestreckte Anlage 3 796 mit einer Pfeilerhalle als um; es 





folgen die fust quadratische Mastaba des ‘dw I mit dem großen figurengeschmilckten 





Architray über dem Tor, Kyjhrpth mit de ufenden Inschriftfries und einer 





ringsu: 








Scheintär in der Front, "Zj mit einfache 





Vorderseite und die Anlage des Mnllw mit 
vorgelagerter offener Pfeilerhalle. 

Ebenso stark hat sich hier gegenüber der früheren Zeit das Innere der Bauten 
'k der 4. Dyna 





andelt. Dem von keinem Raum durchbrochenen festen Bl 
r Kultkammer, bald fü 
le und Serdäb, zum Schluß aber lockert man den Block selbst 
6. Kıjlrplı 
andel in der Anordnn 





tie folgen 








außen Räume in 





t man ilnen 





ber mit einziger eng, 





au an, wie Vo 









z durch Ka n oben erwähnten Anlagen 3 79 





mn , wie in unse 








Zeit macht sich ein entscheidender \ 





er 





und I. Zu glei 
Bel 
führt zu ihnen nicht 


‚eres Ostabsehnittes 





ndlung der unterirdischen Räume bemerkbar. In fünf Fällen u 
acht vom Dach des € 








in senkrechter , sondern 








Boden vor der 
en Abschnitt behandelt. In M 


gstollens noch die Revisionsinsch: 


lessen Mündung nt liegt. Die besondere Bei 








sch: 






er Gang, 








dieses Wechsels wird in einem ei, 








hr: ften für die 





auf den Wänden des $ 
der Ste 
feinstem Mauerwerk verkleidet und ihr 








ten. — Die Sargkammer hatte man in der 4. 

n Boden 

eichsten Anlagen. Mit ( 
Hr 

‚ neben unserem Kıjm'nlı das ei 


»s Grabhe, 


nmetzarbeit erh 













pflastert, 





r 6. Dy 





n sie selbst in den astie a beginnt man, ih 








It die Ostwand ein Bild, das 





t zu widmen, B« 





jhrpth e 





größere Sorgfi 
ch 


Beispiel, in dem di 





ihn am Opferti zige bisher bekannt gewordene 





n in dem unteı 





igur schen Raum ersche 














Vonwont 





Bei den großen Anlagen der vorderen Reihe waren manche geräumige Statuen- 





zu ihrer unteren Mauerse 





kammern icht abgetragen und ilı hätze spurlos ver- 








schwunden. Dafür entschädigte die in der westlie ende Mastaba 





des Htj, die uns eine Anzahl bester Rundbilder von ih: chwester schenkte, 





aren aus 


Schicht 


Bei den kleineren Anlagen fanden wir zahlreich 
Holz geschnitzt, und die Termiten hatten die meisten bi 





hohl gefressen, andere waren morsch geworden. Trotzdem bleiben ( nde für die 
Geschichte der Grabbilder von großer Bedeutung; denn s; 
des 'Idw II, Figur s Mittlere Rei 


galten, wie die Bäuerinnen, die Gaben vom Stiftungsgut zum € 








zeigen n Serdäb 





n aus dem Alten Reich, die für chnend 











bemanute Boote für di hrten im Jeı 









Besonder: ar der verhält: 





ergiebig 





näßig kleine Abschnitt an Sargfunden. A 







n den M 





den großen 






kophagen 





s des ’/dw I, mit Tinteninsch 






in ve 





von einf 





dener Form und Ausführung zutage 
aus Syka 





orenholz bis zu feinen St: 





en aus Zedernholz, mit farbigen I 
g des ’Id II mit un 
stattung, und Stoffballen, Stöcken und Sandalen als Bei 








stellungen und Inschriften geschmilckt, wie der rsehrter F 


be. 





Der Raum zwischen den größeren Anlagen war meist durch kleine: 





Mastabas 


ganz ausgefüllt, und viele noch spätere Bestattungen nisteten sich in den Kammern 





und Gängen der ülteren @ 





er ein oder erhoben sich über ihren Trümmern. Sie 
Zwi 


ch die Revolution der Dienst an ( 





gehören zum Teil schon de hen: 





zeit an, keines aber stammt aus dem Mittleren 






war du 





n Pyramiden der 









der 4. Dynastie vollständig eingegu. 
keit des Weit 





zen und damit der Pyramidenstadt 





rbestehens gen« 





mmen word 






iner noch aus dem Alten Reic 
. Dı 


12 roh gef 


stammenden späteren 





e wurde ein selt- 






samer 





nd ein Tonkrug 
rmte kleine Nilsch 
nbolische gyptens, das bisher 
ar, schen wir also schon im Alten Reich im Gebrauch, 
gsfelde s 






mit Tintenaufschrift, und in ihm lagen 





zuhlreiche, g: 


Feinde, mit ihren 






Namen auf der Vordersei 
erst aus dem Mittleren Reich be 
Die 





rbeiter auf dem 





schon in früheren Veröffentlichungen 
genannt worden, für die Architekturaufnahmen siehe das Vorwort zu Giza VII. Alle 


Pla .derum Herr Dr. Otto 
Daum ge 








Grundrisse und Schnitte des vorliegenden Bandes hat wi 





die Reliefzeie] 





n stammen teils von ihm, teils von Herrn Kunst- 


maler Alfred Bollacher. 


H. Junker. 
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A. Allgemeines. 


Ir. Die Mauer konnte von uns nur 





I. Der östliche Abschluß des ft 
Westfriedhofes. auf der B 
Abb, 1-3, 1 


Der Friedhof hatte im West 
keine feste N 







ver Konzession 








mide bis zur Mitte der Westseite reicht 


 Harvard-Bost 





a-Expedition zeigten, 











or fortsotzt und im 











u den unregelmäßigen Rändern der Borgplatte Süden entsprechend die Linie der Sndkant 
ans und benutzte an einigen Stellen sel Ab- _ hinausführt 
er | 
ICHEESTE Gun. 2 dose 
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Abb. 1. Östlichste Gräberreihe des Westfriedhi 
















hänge und deren Fuß. An der Süd- u A 8 Mauer kann kein 

gen wurde ihm durch die Grabanla; Zw sie jen Pyramidenhof 
Cheops und Chephren ein geradliniger Ab: nac schließen. ähnliehe Bruch 
gegeben. Im Süden steht die mächtige, a teinmaue von im Süden des 
Qundern gefügte Mauer, die den Pyramidenb 1 im N aize 
des Chephren im Norden begrenzt. Im Osten fan- 1926) einer mäch eliten 








blöcken 
r Basis 


Abschluß 


'r Mauer mit gr 











den wir die Reste einer 
Westkante der Ch 





yramide in einem Abstand an den Auße 








davon Ing keine und dem Neigungswi 











2 Hensans 





blöcke, die 
Häßt sich die Höhe n 

Die Fra 
geartete Maner auch im Westen u 











Pyramidenliofes annehmen dürfen, wurde V 
richt 1914, 5. 4 a1 


Unterdessen ist ein weiterer wichtiger F 
















zugekommen: auf ungsabsehni 
arvard-Boston-E ‚am nahe 
wo die Nord- und Westmauer % 





ußten, ein Wink 
Abschlu: 
dio gr 


Sutek weit in rechtem Winkel 





ick des oberen gi 








Hausteinmauer, weni 











Suden fortseizte. Aber die Fra, 
weiter bis zur Südwestecke reichte, Taf. 2a—h 
t den hentigen Befund der Mauer auf 








unserem Abschnitt. Der Annahm 
















die die Verkleidung verloren hat 

tige Bedenken gegenüber, wie 

5. 75M. gezeigt wurde, Auf der 
freigologton Strecke fand sich nirgends 





von unteren Hausteinblöeken, auch keine Spur 
os Aufsitzons auf dem Folsl 


ein Nachweis von weißem Mörtel oder von Ve 








zeichen wie etwa unter den untersten V 
kloidblöcken d 
nlelt 





e Pyramide. Auch »prieht die 





eins Batlieh dor 
ntalen Abschh 
Im Nord 












Pyramidenhof ein Pflaster aus schweren g 








zeigten sich auf unserer Strecke 






Abarbeitun 


Nordoste 











Abtlaß des Rogenwassers hestimmt ge ein 
und eine recht gähnliche Vert auf 
Tat, 2 sichtbar, den Anfang einer Tioforle 








eben, mit Löchern und Kanten, 





war ein Versuch gemacht worde 





iten zu beseitigen. Ehenso ist es unmöglich, 










daß der Hof hier einst ein Pflaster hatte, da 








h nicht die geringste Spur eines Belnges. So hat 





truktion, wie sie auf 
gestellt wird wenig W 
Ein wenig östl 


der abfallende Fels glatt Lis zum 








abgearbeitet, der von dieser ‚Linie an Nach und 


regelmäßig zu verlaufen scheint. Eine niedrig 











Juxsen. 


male Stufe 





ein wenig geböschten Felswand en 





729 und Abb. 1 


die Absicht, das anschließen 


Teil des Kernes ein 


‚en, Man 












mt als Anfang 
in F 
der geforderte ist 
z 
beachtet zu werden 
atter 





















Cheopszeit. Die Spuren der g 





mit der Verkleidung gemauert y 


Vielleicht bestand zunä 
( 


rechend die Wests 








verkl 











zieht sich am Fuße der glatten, 


siche Phot, 
st 








Mauer zu 


x noeh nicht begonnen, 


größere Blück: 


Abstand un; 









trogähnliche Vert 
solchen 


i weitere Umstände verdienen, be 
hst ents| 


s kle 


Nilschlamm nicht der Bauwei 








fung 
Abarbeitung 





ähr 





icht die Er 
inen Bruch- 


der 





Nordmauer 
im Verband 
Ferner muß 


die Westmauer wohl wie die Südmauer beurteilt 


worden, Bei dieser ab 


verkleidun; 














scheint eine 








ruktion der Mauer des Dyn 





jer Untergrund nicht überall vom F 








daß die 


Werkstein 


geschlossen zu sein, 








1 Geröll 









Bruchstein- 


Futtermauer angeschen 


Umstand, di 


spätesten Gräher westlich von ihr 


eine Vorklu 
Aber dieser 








äher so die 


B für da: 





tragen worden waren 


‚en Abstand beginnen 
Schlau 


und nahe dem nü 
ht 











kein Raum mehr 


die 
le 












ja auch die 





sei zu ihrer Zeit 


Ummantelang nie 
älichen 


der 
nde 
blieb, 

















Bruchstein- 
Blöcke der 


und es ist 


zur Zeit der 











Weitere Aufschlüsse sind zu erwarten, wenn m 1 Kammern angelegt, die fast 








nkrechte 
Ile 
zu den unterirdischen 
ichen der Weiter 
Grabbaues und damit ein 
eit. Das Auflösen des Oberh 


r Pyramidenhof einmal im Westen und Süden die ganze Fläche einnehmen, der s 









nz Freig: rd. Diese verhältnismäßig ein- Schacht wurde auf nd an seiner 8 
fache Arbeit, die unbedingt einmal d 


auch die Pyray 


‚ehgeführt führt ein Schrä, 
id 


Be, hätten wir gerne über-  entwieklu 





‚en. Dies alles aber sind 7 


werden muß und d b Bäuı 
be. 


nommen, durften 












hervortrete 













r nicht, we 















die Stellen führten. Für un dhofsah- Kammern und Gänge ging von Sakkära aus, wo 
sehnitt im Westen genligte ( Frei sieh unbeschwert von den- Überlieferungen des 
‚gung zur Feststellung, d Bruchsteinmauer _Residenzfriedhofes Gizu, im Vorlauf der D. Dynastio 
seine Ostgrenze bildete; jenseits von ihr ist, eine neue Grabform herausbilde Giza selbst 





wenigstens im Alten I 





I, keine Bestattung mehr _ wur ichst an Stellen übernommen, 





t worden ein wenig abseits d 





Hauptbezirks lagen, wie 
sten Nordostecke 


und den Smnfr am Ostondo 





s Westfriedh 






I. Die Zeitbestimmung. 





ich der Cheopspyramide, 


Anlagen 











Im allgemeinen zeigt der Wesifriedhof eine Verwendung kam der Typ aber 
Entwieklung von West naeh Ost, Die ersten erst in der vorderen Linie unseres Ostabsehnittes, 
Grübergruppen aus der Zeit des Cheops liegen die damit als der späteste Teil erwiesen 
weit hinter der Pyramide, und die Magtabas, die Diese Zeitsetzung wird durch weitere Anhalte 





‚ammer des X 


unter seinen Nachfolgern erbaut wurden, 





u bestätigt. In der Sarg hrptl, dessen 





östlich an sie an, zuletzt die drei Reihen der Cirab 
taffelten Mastah 


‚chrieben wurden; mit ihnen I 


jom eben beschriebenen Typ angehört, ist 





die Giaa VII, S. IM. be- auf der Ostwand die Speisetischszene mit an 
Iließender Opf eben. Während 


dischen Räume ohne 













Erweiterung auf, da Giza nicht mehr Reichsfr 
Die 


mählieh dem P’yrami 








hof w itoren Gräber nähern sich all- jede Beschriftung und Bebilderung blieben, wie 








‚nhof und sind gewöhnlich auch in den Künigsgräbern die Pyramidentexte 





















um so später, je dichter sie an dem (Grabmal des erst mit Wulf auftr beginnt man um die 
Königs liegen. Voreinzelte Ausnahmen sind frei Dynastie, die Salben und Opferspeison und 
lieh schon aus dem früheren Alten Reich festzu Opferverzeichnis auf die Wände der Sarg 
stellen, wie die Mastabas dos Drei” und Hmtue kammer aufzumalen. Für Sakkära siche die 
aus der Wende von der 4. aur 5. Dynastie, Auch ume des Gmuiktj, *ulmrlr und Mrrcht aus 





finde or am W r frühen und späten 6. Dynastie in Firth 
des Fi n Aula; r  Gunn, Tetri pyr. ccm. IT, Taf. 2-6, für Sakkära 


4. Dynastie, Aber selbst auf unserem schmalen Sud 


ich viele ganz späte Grä 





hofes und zwischen 











mbeaus des part. vom Ei 






Ostabsehnitt kann als Regel gelten, daß die üst Alten Reiches, für die Provinz Blackman, 
licheren Magtabas auch die späteren sind. Die _Meir IV, Taf. 18 aus der gleichen Zeit. In Glan 
Entwieklung des Friedhofes ist also auch in der fanden sich Spuren bei Smnfr 11° — Vorbericht 





























letzten Phase di ben. Giza VII 9, S.125£, Kın'uh lioß die ganze unterirdi 
wur S 846/847 ‚che Kammer mit bunten Bildern schmücken 

Dj gehören einem Giza IV, S 44, ein anderer Sämnfr schmeckte 
Typ an, der mit auftritt ich die Ostwand mit Speisedarstellungen—S. Hassan, 
bis an das Ende de iches ein  Excav. V, 8.12, bei A benda S. 297 trägt 
länglich rechteckiger die gleiche Wand die Opferliste und darunter 
einer im Süden aus n Kultkammer und drei Bildstreifen mit Opferträgern und Darstel 








rechten Sehiehten. Auf lungen von G; Sudwand war in Aln 


r Wei 
x 6, Dyn; an und vermeiden, wie die ent 


einem oder mehreren se 








ort. Die Gr 





unserem Oststreifen ist er nur hören all 
gt, Ij und S 74 


hier bei den größeren Anlagen 





spielen be 






neue Form von Sakkära, die Wieder 








der Grundriß zeigt nicht Verstorbenen in dem unterirdischen 


taum. Da A’jhrptl, einen Schr 


hr das alte V 





hältnis von Läi r geht und 





{ Breite, er ist gedrun; t weite 





in einigen Fällen fast quad 1; statt des e 





3 Für die noch nicht veröffentl 
siehe &. Hassan, Escar. V, 8, 181 









verhältnismäßig kleinen Kultraumes im Süden sin 








auf der Darstellung 






Itj wollen di 
Formeln nur 

Kin 
an die Mastabas der vord 


Injnöhtj 


de 

unserem Westfeledh 

piel 

Entwieklung und 
Die @ 

Grabe führt bis 


111. Die schri 
i mehreren Mastabas 
sonst üblich cin sonkrechter Schas 


Ohorbanos 


Treppe oder Rampe ergab sich a 
keit, 


den Se 





















n durch d 





te Grab seines Sohn 























orren heigesetzt sind, 




























































on, bei denen er praktische 





uch hei kleineren Gräbern 























had n 






Hemrass J 


Alten 


ich die 


der Gestalt der An- 





Tdıe IH, 


bemann- 


Opfer- 


on, daß die kleinere 





alle dom Ausgang 


bschächte. 


Abschnittes 


r nicht 








ei hier 


der Schwierig- 
n Gräber 
1 und ihre unterirdischen Kammern av 

ber, und 





nur weil die 





in which the stairw 










ho 
t und überdeckt, sondern im Fels- 


jen her zu den Gr 


t mehr in 








.n wurden, wie bei 
Halläf® und der M; 
Zäwijet el/Arjän 
‚en noch die alte 








Die 
us der 3. Dyn 

Art der Herrieht 
führt xu einem r 





‚abräume; eine Rampa 
hacht. hin. 





n offenen Fe 
rebaut worden 





ab, in dem di kammer au 










Um die Wende von der 3. zur 4. Dynastie 





innt man, statt der Tre 'r Rampe dureh 







einen 4 ischen Schacht in die 
au A 


dessen Sohle sich der Raum 





tattung anschließt; daneben aber bleibt 





1 lange im Gebrauch. So war 
{ 








bei den Ki n, die unterdessen di 





boi ihnen führt in alter Weise, 
dem Anfangsplan, ein schräger 
her in die Tiofe, wie bei Cheops 
rinos; für Ddfrt hatte man 
eht 
tete 








wie in Zäwijet el-"Arjän einen offenen Felsscha 





mit Sehrägengang ausgehanen; Speak 
ang en; Sp 








in Gestalt eines Sarkoplıngs, 
die Magtahat el-F 


Obortoiles ein senkrechter Schacht 














nieht am Platzo, os führt hier ein « 














von Norden zu den unterirdischen Kammern. 
Seine Nachfolgorin Hutkhick setzte einen Steinbau 
der gleichen Sarköphngform auf einen quadratisch 
zugehanonen Fo en Ostteil die Kulträume 
ausgehöhlt wurden; siehe S, Hassan, Eixenv. IV 
Abb. 1. Am jende der nördlichen Kammer 








t die Mi 
den Räumen in der Tie 
wohl die An 
mal auch die unterirdisch 


1 Stollens, der zu 








o führt; für ihn diente 





ihres Bruders als Vorbild, zu 





liehe Übereinstimmung zeigen. Weniger w 











um die großen 
Granit- und Kalkstei 
n Aufbau im Westteil der Kammer dienten, 
mer hinabzubringen; = 18.1 
S. 26. Wir dürfe pt in dem 


jöcke, die für den mork 















über 





e nicht einfach einen 


der nur aus praktischen Grün- 











den beibehalten wurde, oder auch bloß, weil er 
Garstang, Tombs uf be third... Dynasty at Hayag: 
meh and Bit Khalläf, 1904, Ta 
Q Exear. at Soqgara. The Tomb of Mon], 





hl schon I 


Anlagen der Vorg 
denn er hatte w 


bei den 






den war, 























eine kultische Bedeutung erhalten. 
sich aus der Tatsache, daß die 

Stollens auch dann noch als Opferstelle ange 
wurde, als der Totentempel vom Norden nach 
dem Osten der Pyramide verlegt worden war 
Wir müssen daher annehmen, aueh der 
schräge Schacht als Weg angesehen wurde, auf 












dem der verstorbene Herrscher aus den Grabe 































hervortreten konnte, um die diesseitige Welt zu 
schauen und die Gaben seiner Untertanen ent 
gegenzunehmen. Da forner nach Ausweis der 
Pyramidenteste die Se Königs unter den 
unvergänglichen Sternen im Norden des Himme 
weilen war der nach Norden führen 
Schrägstollen auch der direkte Weg des Ba hei 
seinen Ausflügen und hei seiner Rückkehr 
Diese Zusammenlänge werden noch deut 





licher bei den Privatgräbern wird in 










manchen Fällen der wu dem 


Sargraum vorgezogen, obwo inen prakti 








mühsamer und kost 
ht. Noch 


schen Vorteil I 











spieliger war ala der Seh 
türkor weisen auf die kultische Bodentung die 
Io, in denen die Rampe oder Treppe neben 


















Von den Magtabas von Medäm führen mehre 
und #war gerade die hedentonderen, die Über 
Tioforung des Schrägstollens fort, freilich nur aus 
‚ah o In der überkommenen Art, bei d 





t. Meist 
f 





v Gang von der aus; 












führt aunichst ein Schacht 








an ihn sehließt sich ein schräger Gang, der zum 
Grabraum führt; siehe Petrie, Moydum and 
Memp ıh Tomb, Taf. 9, Mastaba Nr. 17, 
7 und 13, Tomb A der Great 





Tat, 15. Von den Far 


western Tombs, 


Art 





ist nur ein Beispiel dieser 
aft and entry by 
Fälle 


u worden, ‚Low s Hair 
siche Taf. 17 
Sehachtsohle, Gang und Kammer in 
Nr d 56 — Taf 
‚de der Nordwand des Sc 


dem Ga 





In den meist 

















tes Stufen 


die 


unteren I 





Brinner 


n Zeit 





m x hinab, ein ng an 


Treppe 








U van 


Tomb B heißt es 


23: ‚I 
KA, wi 








from the 
siche auch Ti 
Type F 


entranee tn it was by meaus of a sloping patkway 


orth instend ebenso Grab ( 


(ih 3 





sur past Farzonor vor Giza 5 


Bei den Priv 
deu freistehenden Masta 
len; bei e 


geäbern von Giza ist zwischen 








bas and den Felsgräbern 








zu sc ren ist zunächst nur noch 


fost- 


wird er lebend 





eine leise Nachwirk alten Brauche: 





zustellen, bei letzteren dage 
geführt 





1. Die schrägen Stollen in den 
Felsgräbern. 





In dem neben Hutkhes 
der Bienfr, der ( 





mahlin di 4, ist die 
Kultraun 
dessen Öffonn; 
südlichen Pfeiler 

Eixcav. II, Abb. 146 und 197 
j, ebenda IV, Abb. 71 


krechte Schächte rechts 





m nördliche dureh 






einen Schräggang verbunden, im 


Sudostteil, neben dem liegt 
s.H 
Bei Nbjumd 
104, liegen zwei se 


link der 














105 





Hauptscheintür; von 





783, führt ein G 





nördlichen 





sich zu der Sar mer senkt; in ihrem Nor 








denvertiofung für die Aufnahme 
der Leiche au 
Bei Nj 





t die Mündung des schrä 






Kult 




























ns gleich hinter dem Ei zu 
mer, 8, Hassan, obenda IV, Abb. 107 und 112, 
Eine ähnliche Lage hat der Schräggang bei 
Shmknr, ebenda Abb. 53 und 66. Da hier wie bei 

783 koin Steinsarg gefunden wurde und 
die Bodenvertiefung auf einen Holzsarg weist 
kann die Rampe nicht angelegt worden sein, um 
inen Sarkophag leichter hinabzu n. Sie 
geht daher in allen genannten Fällen wohl auf 
den Brauch bei dem abe zurlick, zumal 





m Mitglied Familie des Horrschers 









t. Freilich iet die Richtung der Rampe eine 


Aus; 


grhborn 
einen Sargkammor 
Jı Nor 
r mündete, wa 
ichen Beden 


ang den einzigen Weg zum Verlassen 





zu leiten, und wenn or 
die Richtung nieht 





Vor 


koin 


Dilnj, der 


ebenfalls 


stollen war aber 


gen geblieben, 





me war, verwende 











‘h das Prunkscheintor aus dem Kü 
rualhm: ‚Th 
ind the fa 


rihern ehapel. It is 








prineipal burial chamber of 









mb lies door in th 


the w 
wall of the n 


reached by 
me sages, one from the east 


18 of two sl 





her from 





and. ıhe the south... enstern 





Hass 


he second 





room of tl month Iyin 





immedi 
eastern wall 





w the at in the 





res 950 m in length and is 10m v 





u Teil Stufen 





) zeigt in dem unters 





















uon sind. Der südliche Schräggang führt 
zu dem Ostende der südlichen Schmalseite des 
Geabraumes, von dem Boden eines rol ausge 
hauenen Raumes hinter der ersten Kapelle, siehe 
S. 174 und Abb.120. Nahe seiner Öffnung liegt 
ein senkrechter Schacht mit eigener Kammer für 
eine weitere I Einen praktischen Wert 





hatto keiner der schrägen ( denn der Stein 


x 0,80+0,0 





m konnte leicht auch 





von einem senkrechten Schacht aus in die Kam 


‚ehracht werden, die nur Sm unter dem 





liegt; und wenn man 





s Opferraume 








eine Rampe dafür benutzen wollte, so kam nur 
die südliche in Frage, die keine Stufen hat und 
bei der der Sarg ohne Dreliung an seine Stell 





» muß zumindest der 
Bedeutung hn 


d 





östlich og symbolisch 





er be dem Kopfe 





führt aus der Kammer zum Fenster des Opfe 


vannos und durch dieses ins Freie; gerade das 


inte darauf weisen, daß der 





Konstor aber 





auf dem kürzesten Wege 
Außenwelt 


des Verstorbenen hier 


von der Leiche aur 





Die anderen Felsgräber gehören mei 
Da jetzt her 
wird man 





wesentlich spiteron Zeit am 
Mode 


m missen, ob man die Rampe wähl 


große Steinsrge worden, 


orneut fra 








um sie bequemer in die Sargkammer zu bri 
da wir aber den schrägen Glngen auch da bo 
gegnen, wo ein soleher Grund nieht maßgebend 
sein konnte, muß man wohl überall auch 





nd eine sinnbill 





etsung einer Überlieferu 





liche Bedeutung annehmen 















Eines der lohrteichsten Beispiele Vierer da; 
sgrab des Nfr, 5. Hassan I, S 301. Für 
seino Zeitsotzung ist zu beachten, daß der Vorhof 






die Rückwand der Mastaba des Mdwenfr benutz: 
und daß die großen Sarkophage aus ürtlich an 
stehendem Kalkstein gearbeitet sind, Die ‚Anlazı 













gegenüber dem Norde nördlichen Kult 
iegt — Abb, 167 und 177. Der ige 

läuft hier unter der tiefen Scheintürnisch 

ine Mündung befindet sich ganz nalı 

r Tür, die ins Freie führt, in den unbedeckten 





Gang zwischen de t des Nfr und der Ri 





8. Hassan, En 





Mag nun auch die Rampe sich 


tor Schacht 
1,4040, 





te des Mdienfr 


‚r als ein senkre geeignet haben, 












den Sarkophag 









Stelle zu brinzen, so weist doch seine Verbindung 
mit der offenen Tür auf eine rituelle, symbolische 
Bede die Verbindung mit der Außenwelt 





I für den 





wohl nieht nur für den Ba, sondern au 








Verklärten. n kann man wohl nicht an- 
nehmen, dnß die Führung der Rampe unter der 
er darauf deuten solle, daß Nfr hier 


um das Opfer vor der Scheintür in 


a nehmen; denn sonst hätte man die 


ons unmittelbar vor diese 





& des Stol 








und nicht weit östlich von ihr w 


gang. Überhaupt ist kein Nachweis vor 








Schrägschacht bei 








© des Kultraumes münder,? daß man 
elle nur den Wo 


Pri 





er dar, den 
Ruf de 


ießen. 








das Mahl z« 

















Die südliche Sargkammer hat drei Zu 
In ihr nde mündet der Schacht 778, der 
von Höhe der Mastaba senkrecht in den 
Fels geht. Außordom führen zwei schräge Stollen 
Boden der Nordkammer zu ihr. Violleicht 





etronnte Grabräume 
Mitte dos 





waren ursprünglich zwei 
laut 
unterirdischen Raumes nahelegt 





wie die Einengung in der 















Io Teile teilt; danu wäre je eine Rampe für 
die beiden Kammern bestimmt . Doch 
fand sieh nur ein Sarg, der im std Ab- 
eh übe scheintür des südlichen 





raumes steht 


Die Mündu 





des nördlichen Schrägschachtes 









liegt gegenüber dem Fenster, das nach Ost auf 
den oben erwähnten Gang geht: „... In the middle 
of the eastern wall of which there is a sloping 
aporture eut in the rock. A slab of white lime 





tone, with a rectangular opening in the centre 





adınit light, 





is fixe 





in the aperture at its outer 





end. This aperture lies nearly opposite to one of 


the two <loping passages that lead to the southern 





In einig 
lür ber nach 
könnte 

9 





It er unter der Scheiu 
ven, wie Magtaba 8 501/589 und "Ad I; hier 
abt haben, den 











doppelten Zweck 






Schr merkwürdig et d Verbindu 














eukrechten Schachtes mit dem Kultranın bei Alf 
S Hassan, Exeas. IH, Abb. 108, 105 und 8.117: ‚In dio 
morthern. wall there Se a break which opens into he shaft 
the mastaba (Nr. 363), the real opening of wläch is from 
he top of the tomb. Der Verstorbene sollte also durch de 








Schar 


nur ine Freie, sondern auch in den Kultranm 




















ebenda III, 8 
dung ist also 


burinl-chamber of the mastaha 
mit Abb. 167. Die 
ähnlich wie hei Dblaj, siehe 


Verumstä 











sprechend der 


Verbindung der Rampe mit der 


Tür bei der nördlichen Sargkammer. Über die 





Beibehaltung des senkrechten Schachtes neben 


den schrägen Zugängen siehe weiter u 








Nachbarma 





‚ch hei den beiden bas 





nlaf und seines Sohnes S 
Dynastie 


praktische Bedeutu, 









uhnihtj aus dem En 


der 6, hen die len. keine 











Vaters war der us dem anstehenden Fel 







gehauen, S. Hassan, da III, Abb. 118, in 
der des Sohnes fa eine Bodenvertiefun 
sur Aufnahme der Leiche, ehenda Abl. 110. Bei 





hof neben 
ach Norden, 


on außen im V 
.d führt 


enhhtf beginnt € 
dem E 


St 





m Grabe u 









wo die Kammer unterhalb der Scheintür liegt, 
siche Abb. 11. In dor Anlage des Snhuihtj goht 
der schräge Gang von der Ostseite der üstlichen 
Kultkammer nach Westen, er hat also die üblich 








gewordene Richtung 
2. Die schrägen Stollen bei den frei- 
stehenden Mastabas. 





Zuniichst scion die uf unserom Ost 





abschnitt 
1. Kijhrpth mit der Mündu 
Osten kurz vor | 
die I, ebenso. 
3.4. Mastaba 8 79 
tlich 
al des Ober! 
der gleichen Ma 
Rampe 


ngoführt 








$ liegt weit 





6. Die Öffnu 
jang mündet inner 
nkrechter Schacht. In 


nder zweite 














aba 








ot von einem Kultraum auszu 





‚hen und führt nach Süden; der unterirdische 
Raum blich unvollendet 
5. Grab 5 501/689 mit Mündung weit östlich 


des Oberbaues, 





6. Grab $ 
Auf dem 
Harvard-Boston-Expedition liegen in dem 
nzstreifen des Westfriedhofes die Ma 
des Imthepi i 
Osten 
Anlage mit Ost 
und dazu einem seukree 
Von dem Friedhof 
mide stammen siehen 


19/705, ebenso. 


grenzenden Grabun 








östlichen Gr 








ich von Sndmib mit Seh 





i enüher Dir 





und im Süden, ge 
West 


richtetem Stollen 











ispiele 
Ost—West 
Vorbericht 19 







1. Sämufr IV mit eriehtetem 


m Stollen = 











sur pen Frnzouor vos Giza ü 








‚ufr-Itj; der Stollen führt von Süd nach 





ebenda S. 12 





3. Hiplrs, Rampe Ost— West, ebenda S. 126. 


p, ebenso, S. 129. 
aba VII 


krechtem im Oherban, el 
Mastaba 1 











mit schrägem Schacht im 





6. Zwi 
Vorbericht 19 

7. Nordwestlich von Mastaba VI 
Umfassungsmauer des Friedh« 
schacht von Sud nach Nord, Vorbericht 1938, 8.77 

In dem Gr 
steht die M 
östlich von Dbhn 


chenbau vor Stollen im 








am Fuße der 





5 kleiner Sehrä 











biet der Universität Kairo 
s Njkdir—Urab 1 
Die Mündung des Ste 
die Richt 












psius 21 








eitlich außerhalb des Ol 





















Ost—West, $, Hassan, Excav. IV, Abb. 195. Da 
Grab stammt aus der 6. Dynastie, wie unter 
anderem die Nischenform des Kultraumes beweist 
Ein zweites Beispiel findet sich ebenda V 
Abb. 154, Grab des Arer: ‚In ıhe northern si 
of the enstorn wall of the torrace is eut the opening 
of a sloping passage, measuring 115% 1:60 m 
and lcadi magnificently cut burial 
chamber hewn in th 5. 200), Alk Zeit 
kommt nur die 6. Dynastie in Betracht, da. die 
Wände des unterirdischen Raumes Reste von 





Maler 


sind 





also ziemlich. zahlreich, 
je des Alten Reich 
s Nouaufle 

1, zumal eine Übornahm 











scheint ein vo nd 








der Anordnung 
it in Fra, 






andersgearteten 1 





nicht le kommt. Abi 





auch im früheren Alten Reich 


der Zeit des Chi 


we, in der sowohl bei dem 


chwunden war er 





in Gien nieht. Aus stammt 
die Mast . Hm 
Nord. n Südsch 











ht ein schräger Gang 
bfuh 








raum hin Giea I, 





Abb, 


" oßen Gräbern 
von Medüm, wor 


S. 144, auf- 


» entsprechend den 





of schon ebend 





icht wurde 
Mastabas der 4 


kammer immer tiefer als der Bodı 


merksam gen 





Ion anderen Dyna 






s Verbindungsganges. Da 





ed sich auf keine prakti 
ückführen läßt 
n Sitte einer zum Grabraum 





schen Gründe x mnuß in ilın ein 
Nach! 


führenden 








g der älte 
npe zu erkennen sein, wie bereits 





In den aus der 











Giza 1,8 42 angenommen wurde, 
Regierung des Mykerinos stammenden Beispielen, 
ebenda Abb. 54 und n sich dann auch 
Treppenstufen ukrechten Abfal 











s aur mes Finsouor vos Giza 


einzelnen Fällen 





T m tiefer Ziegelse zu ibm führt 







nicht annehmen 50 m beginnende 





n her eine bei 















monien am Tag di die nach sechs Stufen in eine schiofe 
it. Der Se 


s Schachtes gewiß keine praktische 





wosen. Auch sei wieder darauf hingewiesen, wie hatte für die 
bei den Pyra 


im Ost 





ich außer dem 





miden 





ntempel  Aushebung de 
il le nur aus der Über 





mehrfach r Kaliste Bedentung mehr und w 





am. Ausgang de 
[ 
Umstände nicht g 


übernommen; seine Nordriehtung zeigt 
an die Ziegelmastabas der 3, Dynastio 
nüpfte, siehe oben 8.4. 
avılld 


wurde ein Kernhan der Myke 











nicht ratsam er 
& Ost-W 
die Nähe Cheopspyrami 





1 Schrä, t zu Bei Mas "riedhofes südlich der 
richten, verlegte man die 


scheinen ließen, di 






r Vers 


hier aus und « 


des Graheinganges, damit bene, wie _ rinas-Zeit in der 6. Dynastie von Shmks verkleidet 
die Grab 
könne; siche so “nhl 
Vorherieht 19: 
im G 
Vorhalle ausgeht, Steindorff, Grab 
Blatt 1 und Tat. 10. Mastaba ende 


wäre, daß Sh 





‚hen und durch Zubauten erweitert, Vorbericht 
Tij, 8.80. Die 


ucher di 









oben 8. ße Sargkammer liegt im Süden 








9, Taf, Th, und ver wie eines senkrechten Sehnchtes; von ihrer Nord 








des Tjj der Schräggang von dı ht ein schräger Stollen nach oben, 





Ti, an der Rückwand der östlich davor liegenden 
Der nchstl ko 


iese Rampe herstellen ließ, um 












schweren Granitsarkophag in die Kammer 





3. Schräger und senkrechter Schacht aber das kann nicht der Grund 


im selben Grabe. 


n der St 





n verongt sich unter 





0, daß seine lichten Maße kleiner 





Das Sinnbildliche Ilens zeigt sind. Für die Steinmetzarbeit bei 





sieh besonders klar in in denen dern 





ichen Eı r Kammer hätte 








daneben noch ein senkrechter Schacht vorl 








be 
n und späteres Verschließen hätten 
ht. Dal 
n Osten nur eine si 
r Verst 
ekt vor die Ma 


den wir auch die Anordnung bei 





"der Stollen zwar eine Erleichter utet, 





ist, Da letzterer in der 








utwieklung des Orab- aber sein Anl 
ist, wird man nicht um 


Zugang anschen künne 


bau 





ehrt ihm die 





t anchn 


nbilälich 








der Zug 

















Bao ae RB ie hier aus 
w Lin Tara,! Abb. & 

f. Esliogt auf dem Abschnitt O des Fr 
der wesentlich später als S und N belegt wu 
Ebonda sind $.4 die Merkmale a 
die Gräber von O ei 








hraum d aba treten, 














ten dürfen: ein senkrochter 

















tößt von Osten her ein schr 
Verhindu 


‚stimmten Zeit zu 
1 die 3. Dyu 












weisen; 8.44 wird fra 





tie 
n und mündet 





nannt. Unterd er haben ähnliche F 














il auf 





‚em kommt Mace stünde die 


ermöglicht. Unter and 
od-Dör 11, 8. 5, zu dem 


r mit falschem Zie 








einem Verhältnis zu der 
Ersparung, die or für das W 


chuttes heim A 








bringen 





inere Gi Stein 








die frühe 4, Dynastie reichen. sen der unterirdischen Räume 








r liegen die Verhältnisse bei dem 
nd! 


änge, deren Mün- 


n, der Entwic 
{) 
spätere Bestattungen enthalten. Man wird 
wi-a 
Giza-Zeit setzen. In _ pellen lie; 
wd, ein Zi 
auer von 16 X 9,50 m. In 





kammer hat zwei s 





 Nfr, oben 8. 6. 





Quadr und « grabe Sarg 










en den beiden Ka 
cav. III, Abb. 167 
hie des 
an ihrem Norden 


die Gräber mit senkrechtem Schacht 
21-2 di 


he aber lie 




















der N ‚elgral mit Der senkr jer von der F 
r Mittel- Felsens zu ihr führt, 
ie alte Anordnung verlangt. Zwei 







einer Außer 






achse befindet sich, nach Süden verschoben, r 











* Junker, Turab, Wien 11% Sc 





10 x8 Jene 
so daß der Sarkophag aus- lokalem Kalkstein! damit der Verstorbene oder sein Ba auf direktem 


leicht durch ih hin sen werden konnte. Wege zur Außenwelt gelangen könne. Die Mün. 


Hauptschr liegt ja auch dem 


Man wird auch schwerlich annehmen dürfen, daß dun 
man den senkrechten Schacht Fenster in der Ostwand gegenüber 


einem alten Brauch zu a ritu Auch für die iche Sargkammer des Nj 
Erfordernis zu erfüllen? Wahrscheinlicher sind gang vorhanden zu sein 


vielmehr die Schrägstollen ausgehauen worde 167, ist beim Ein 


3 Yon Ihm set tritt des schräg in den unterirdischen 
Raum 787 eingezeichnet; die nicht 


8 an, da 


überschritten haben e on Rau 
In Hetracht küen n pemonle bon Has 
Dach des Gral angebracht, sondern von oben geführt ist, doch 
in diese de er auf de und Schnitt der Kammer 








B. Die Beschreibung der Anlagen. 


I. Die westliche 6 
Der in Giza VIIE bese 


ittes läßt zwei ung 





berreihe. 


s Ost 


Teil 
ihr parallele Zeilen 
Zwar sind die 





von größeren Mastabas 
nicht 





leich den Straßen des 








ältesten Priedhofe 
daß Ordnung 
wohl um der Anlage ein 


‚ben und zugleich die 


aber mau erkennt won 








eine gewisse eingehalten w 










N 
Die vs 


or Umfassu 


g ahrung des Toten: 
dienste: 


hste Reihe hielt 


zu erleichtern 





ichen Abstand von 











Pyramidenhofes,so daß hier eine 6, Süd-Nord 
verlaufende Straße entstand, der Anke, 
Magtaba S 600/661, "I, Kijkrptl, und "Iihe liegen. 








Die große Mastaba S 796 tritt nach We 





zurück, möglich 
schwundene Vorbauten einst bis zu 
liche Re 


Mastaba 8 704, 8 817 u 


aber es wäre daß jetzt ver 


ichen Ost 






linie reichten, — Die we 





d Beer II 
I rückt stark 











ie in einer Flucht, 
naeh Westen; der I 


scho 








in der dahinterliegenden Reihe hei Dj 





1. Die Mastaba des Htj. 
Ab. 3 
Der in Giza VIII zu behandelnde Ab 
des Friedhofes wird im Westen von den Ma 
der Reihe Ayiwds—Ditj bi 









gronat, die im letzten 








il von Giza VII verüffentlieht wurden. An 
schließend an die dort unter C VVI 







und di 


beschriel 
beginnt di 
astal 


Lepsius 29, 





n Anlagen des Ditjj 












entspricht 





dem G. 2340 der Reisnerschen 
Mariette, Magtabas 8. 518, Nr. 15. 


Bei Lepsius wird der 








Zählung w 





jame des Grablierrn nicht 


nannt, aber von Reisner ein Eu a 





ührt;! siehe auch Porter-Mos 


und 





Memphis 8 





un hahen wir 





dem Serdäb der Mastaba mehrere Ru 
des ‚Richters und Varstehers der Schreiber‘ Htj 


gefunden 





der demnach in dem Grabe bestattet 





B. Wie 
in dem g 
Porter-M 


u dem € 





sein m jen Namen Sie und U 





treten können, ist un 
uf dem Plan 


ichen Grabe a 
Memphis ist 
‚ab Leps: 
ingezeichnet, und 
Das 



















Bositzor wird 





geben 





jeruht einem Miß- 


Statuen wurden in Grab 





9 selbst 





einem Raum, 





neben 





r Sidmaner aus t war. Der 
wird schwerlich in der K 


jen sein, denn die Stellen, an denen 








or stehen ko 





ate, über d Grabherrn 
auf der Westwand, 
Türg 


glyphische 


Figur de 





or Nordwand und auf dom 
wände, sind alle so abgerieben, daß hiero- 











he wirklich als Inhaber des Grabos 


nachgewiesen sein, so wäre zunächst entweder an 













ifache Benutzu 
on. Da die Anlı 











öffent 


ch in dem amerikanischen Grabungs 








nsorom € iogt und eine V 


berieht zu erwarten ist, werden hior nur die auf 





unserem Abschnitt gefundenen Statuen eingehend 





'n der Bau sowie die 





hriften nur kurz beha 





a. Statuen. 
1914 kamen hinter der Sudmauer 
in der Höhe der u der or 


vier Schiehten or zum 








des Schuttes hine , der die 










1 zum Teil verdeckte; zu 
vor der Ai 


Die Köpfe der Statuen ware 


Aulage umgab u 
Bild dor 
PI 





Mastaba 





‚ebrochen. Die Feldaufnahm 






ibt zwei 





jer Torsos wieder, wie sie 
Bild ist von Westen 


üdliche 





.n wurden. I 
u und zeigt 
des I 





ues mit dem anschließenden 


Grab 8 651 





Ve zwischen Htj und 





Shmufr 11 


a seines Vater 


ist der fünfte & siehe Giaa I 


8.9 und 8.115 in der Ma führt er den 


Titel ‚Schreiben 







































































Abb. Die Magtaha des Zj, Grundriß, Vorderansicht und Schnit 


daß alle übrigen Stücke Titel Namen des 














handeln kann. Die Statue 


or gearbeitet als. die 


eines Ange 







übr rn tragen, die Schreibe v ohne 





und e blieb, so ist zu erw es üblich 






inter die 





aunten. vier i Bildern von Lese 





deren Statuen, © ein 





ob. der 
ieben habe 


ei Späöptl, BSt. Nr. 56, 78 


n oder Angestellten, vorhanden. Unn 
Htj für einen sein 
anfertigen und si 










u Hinsası 





Für Htj lag ein besonderer Grund vor, sich a 


Schreiber darstellen zu lassen, da er im Haupt 





reibe 
Bild ze 


‚den sitzend, di 


beruf ‚Vorsteher der 
Der Schreibersitz. Da 


gt den Ver 





dureh eine 


Hänger 





rechte 6 vertreten ist 


hat diese die Gestalt eines Halbovals, das rück 





Rundung des Ges: 





3 entlang läuft 
E 


wärts der 
Man kann nieht behaupten, daß diese Form be 
teklich 


nichts begründet, 





sonde wählt ist; sie erse ırch 





entsprieht weder einer Wirk 


lichkeit, noch dürfte sie künstlerischen 
weck dienen. Viel 
Hy die 





sich wi Umrisse der Figur von der 


'e rechtockigen Platte erhehon, 





auf dem Boden Sitzenden sind w 







im en Flach- und Randbild verschiedene 
Haltungen überliefert; bei den Statuen der Lesen 
den und Sehreihenden wurde im Alten Reich 





‚Schreiber 





sitz, Dieser einheitliche Typ der Figur mit 






wird kom 
1. Die 


‚druck oft ganz wesentlich 


unterschlagenen Beinen 








ganz schematisch wiederh 





Einzelheiten, 





die für den B 











deutung haben, sind den Künstlern häuf 





individuell gestaltet worden, 





Grenzen, die der ägypti 


Möglichkeiten. Im all 





Sul sotste, ergaben 


ich dafür viele ‚emeinen 








sind hier zwei Strömungen zu beobachten. Die 





die natürliche Haltung der 








Beine wiederzugeben. Sie zeigt sich am ein 
drucksvollsten bei dem Schreiber des Louvre 
dio Unterschenkel sind nur lose a ‚gen 





den die 








und sitzen nur mit 
uf. In dem Winkel, 
erscheint ein bi 





ton zwei Zehen 











Stilek vom Hinterteil des Schurzes, dessen Enden 





in den Kniekehlen fe 
Häufiger 


keit entspr 





alten werden. 
se der Wirklich 
dergabe 


aber hat man d 
hendere \ 








dem geometri 


sehen Auf s zuliebe aufgegeben. Der 






Winkel, in dem sich die Untersch nei 


den, wird weiter, die Knie liegen tiefer, die Beine 





sind so zusammengezogen, daß die Füße unter 
den Knien liegen, mit d Damit 
vorschwindet das umgekehrte D) dessen 





Oberseite vom Rande des 





hurzes gebildet wird, 


des € 











wird nieht mehr I 





$ angedeutet, und ve 


einem Knie zum anderen zieht sich 












Leiste; zwischen ihr und Bodenplatte sind 
nusammengepreßt die sich kreuzenden Schenke 
eingespannt, Hier wird das Bestrehen deutlich, 











Juxen. 


die Waagerechte zu betonen, eine weni; 








gliederte Unterlage zu schaffen, auf dor s 
erhebt, N Geschichte der 


über die 





Schreiberstatuen: 





Kunst, urteilt 8. 87 
Die 


dureh gan 


s eine Art 





reuzten 
der Bildhaner faßte & 
auf und vernachläss 











Verstärkung der Basis 





Aber die Bewußiheit, mit der man durel 
Niederdrücken dor Knie und das Zus 
ssen der Beine unter Vernachlüssigung 





‚ochten Block 


eh schon aus dem 


Einzelheiten einen festen wang 





ergibt si 





zu schaffen wußte, 
‚ei oft die bes 








Umstand, 
Au 
künstlerisches Ziel hin, 


Oberkörper da 
Man arbeitete eben auf ein 
nd 
Wie auch immer 


erhielt 





einen 1 1 arch 





a Aufbau der Figur 





persönlicher Geschmack sich zu dieser 





so dürfen wir nieht von 





© summarische 


Behandlung des unteren 7 dem 





keyptischen Künstler zum Vorwurf machen, Sie 








war in gewisser Bezie dom Sülgefühl der 
Ägypter entsprechend, gerne die großen, 
wosentliehen Linien des Aufbanes betonten und 





ihnen zuliebe. di 





Einzelgliederung verna 





n. Man denke nur an die für die Agyptische 
Kunst besonders bezeichnenden Würfelhocker 
Hj hält sich in der 


Mine zwischen beiden 


‚ekrounten Unterschen- 








kel sind 


nieht ganz fh 


R h niedergedrückt, dns 


hinteren Sehurzes tritt deutlich zu 





uch vorn an der Kante die Teilung 

Ende fehlt und dv 
Binklemmen des letzteren in die Kniekehlen nicht 
Schenkel 


assen die starke Spannung 


in das vordere und hintere 


wiedergegeben wird. Die sind gut 








erkennen, die 
nd die Wa 


r dagegen liegenden Obersche: 


Schienbeine treten scharf hervor 
ich unter dem Druck 
1. Die Fülle 
ten Darstellun 





n verbreitern 









liegen freilich n 









Knien, 
Die Haltung der Arme hot hei 
ein ähnliches Problem wie 


Beim Schreiben entrollte 
die linke Hand den 
dem Fortschreiten. der 





und schob iln mit 





rechts der 
Die rechte Hand hielt der Schreiber 
sten so, daß 





die Rohrfeder ein weni 
chts von 





7 Körpermitte arbeitete, Das ist am 


uatürlichsten wieder bei dem Schreiber des Louvre 


angegeben: die beidon Unterarme sind zueinander 





Bexıcur über mn GeanuscEs 





nach innen abgebogen, die Fingerenden der linken 
Hand liey 


mitte, und die rech 





n ungefähr in der Linie der Körper- 


schreibende Hand schließt 








sich in kurger Entfernung an. Bei dem Schreiber 





von Kairo sind die Hände etwas weiter ausein 


andergerickt, aber das Zueinanderstreben. bleibt 





noch deutlich. 
Bei Htj werden, wie in den meisten anderen 
2 unmerklich 


aus der Richtung der Oberarme nach innen ge 











Beispielen, die Unter 








et, die Hände liegen dieht hinter den Kı 








uf. Die linke ist zum. Entrollen des Papyrus 








m gerade ausgestreckt, 








mit dem Rücken nach unten und dem Daumen 
uf der Rolle, Die r 


Finger auf und biegt sieh na 


hte sitzt mit dem kleinen 
ch Da 
met, don Augenblick des Schrei- 








unen. ist 





alles wenig. goci 
hons wiederzugeben. At wird schwerlich mit 
dem Schreibrohr so weit seitlich gearheitet haben, 


rechten Kolumnen, 





da or doch die 





n Papyrus 
Mitte 
;enüber hätte schreiben können. 
Wirkliehkeit wird wieder dem Aufbau 
pfert. Man. wollte gerade Linien 
auch für die Arme, seizte die Billenbo; 
ander, vormied das heim Schreib 






hend, ‚em ir der 











natürliche 
Abbiegen der Unte 





die Hände an das Ende des Oberschenkels, 





ergab sich auf heiden Seiten eine schräge Li 
die von den Knien bis au den Schultern führte, 
Aufhau der F 





und der py 
di 
gahe dos Schreibens ihre Natürlichkeit ein 





nidonartig 










jeutlich 
bt 
hatt, 

Von Einzelheiten sei b 





daß bei der 







schreihenden Hand die mäßig auf- 

















wre angedoute, 


wie die drei unteren F als. Stütze dienen, 










während Daumen und 





Zeigefinger arbeitend sich 
Nagolhaut sind 
Der linke Unter 

Armbeuge nach 
ht, da die Hand lach auf dem Rücken 





bei den 





außon gewendet, di 








oben gedr 

liegt. 
Die Rollung des 

durch konzentrische K 





pyrus ist an beiden Enden 






eise angedeutet. Dieses 


gleichmäßige Aussehen ergab sich eigentlich nur 













hten Hand einrollte, während die linke das 
aufrollte. Bein 


mußte der beschrieben 


nde Schreibenden di 








"il zunächst fach neben 


der schreibenden Hand auf dem Oberschenkel 


liegen, wie bei dem Schreiber des Louvre Pro. 







9, dem Schreiber 


Drönd Propyl, 


von Capart, 





8. Der Bildhauer legte 





s beschr 
delte vielmehr di 
gleichen Weise vornehmli 


schon ein größe henes Stücl 








beiden 
um 





eingerollt sei, er b 


Enden in der 





die Syn 
Der Ko 


trie im Aufbau zu verstärken. 
f. Der Oberkörper des Htj ist ein 
mmengesunken, wie das beim 
genen Beinen natürlich ist; 
ft von der Wölbung der 
ht na 



















Ruekenlinie verli 








an fast h unten, 








Einziehung. Dem entspricht an der Vorderseite 


ein leichtes Hervortreten des Leihes unter der 





Brust. Bei anderen Rundhildern der am Boden 





Sitgenden reckt und strafft sich der Oberkörper 


dadurch Ausdruck stärkerer 
r Würde: 
Louvre und Giza VII 
Den Kopf hält HU gerade 


Anspannung der 


den 


erhalten sie 
Männlichkeit 





iche den 


af, 


fgerich 


und g 








3 














Halsmuskeln wird dahei stark 








1, wie ‚ei der Haltung des 





Oberkörpors 


notwendig war. Ebensowenig ist bei den übrigon 








Schreiberstatuen der Ko kt und 
Schrift 






as Augı 
auf di ichtet, und 


uch die Lese 
Blicl 
‚nbar den Ver 






f erhoben und ihr 






geradeaus.! Man wollte nen 
Selbst 
manchmal 
die korn- 
Fr 


der den Krug ausstreichende oder am Bottich 





nieht in seine Arbeit versunken darstelle 
treffen 





bei den Dienerfiguren 
ähnliche Wieder 


reibende, über den Ma 














beitende Brauer erh 





‚enen Hauptes den Beschauor 








anblicken. Es wäre verkehrt, in die 


Kopf. 
halt nblick in der Bo- 
daß de 


einen besonderen A, 





schäfigung angedeutet zu 
Schreiber dem Diktat 
halte 0 





u, etw 





io, der 

oder der 
Arbeit auf: 
Aufschers 
der den Nachbarn ein Wort zuzurufen, 


er das Gelesene wiede 








Brauer und die Müllerin von der 





schauen, um etwa auf den Zuruf 
zu hören 
Viel 





hr liegt ein Gesei ptischen Plastik 






der Grabhierr muß s blicken, ob 
er stand 
Mo, 


eines Fensters, die Art der Aufstella: 


las oder schrieb, 

















Anbringung des Raum: r Tiefe zeigen, nicht 
3 Als einzige Ausnahme aus dem Alten Reich könnte 
das Bild des Lesenden iu Kairo, BSt. I. 83 angeführt worden; 





Borchardt bemerkt im Test 8,00, daß der Kı 
war, und bei den nicht ganz erhalt 


falsche 





abgerimen 
‚en Druchiflächen viel 
leicht eine 














Er 
J 


A | 





















































18 
unte r nur de 
weiten Teil des zı nens be- 





rücksichtigt, könnte Htj auch die Kurzform irgend 





eines anderen mit bp gebildeten ns sein, 









wenn da 
siche R 


für bis jeiz« 
nke, PN 


rinder, in 





Daher ist es wobl nicht 














inen Nachkomi itltp- Hi zu 
Dessen Nam 
sein Sohn nennt sieh Htj, ab 
m Hej nicht ide 


Mastaha ‚en jenes 





vormut hat sich freilich ver 











erbt 





tisch sein, da die Namen 





der Mutter und der 








auch ist Grab Lep 
das des Ssithtp — Grab Lepsius 36. Den 
s Ahnherrn tr 
ba südlich der 
Giza VIL, S. 148 
Santhtp 1 an 
Sonn Htj und Sat 















ältesten Anla, 





ollte unser 11 der Famil 





3. Die Statue des stehenden Grabherrn 


Abb. 














Von unserem Rundbild aus Kalkstein blich 
nur das unterste Sulck erhalten, die Platte mit 
den Füßen und einem Teil dor Unterschenkel 
Die Maße des Bruchstückes + 0,076m ergeben 
für die vollständige Figur eine Höhe von un 





oführ 0,10. Die Rückenplaute hatte die Bre 











vorgesetzten linken Bein 
Auf der Oberfläche dı 
dem von beiden Füßen gebildeien Winkel 





Standplatte ist in 





eino Inschrift in vertieften I 


NEN 
Schreiber Hy 





glyphen an- 


‚bracht Der Rich 





Vorsteher der Das SM ist in 





ichen 





dem zweiten Titel vor PD, gesetzt; der g 


folge der Zeichen bei der 


u Statue 
4. Hij und Hn 
Taf. 4b, 


Reit nen wir 














Die Gruppe, die den Grabherrn mit seiner 
ehwester darstellt, steht jetzt im M 
Auch sie ist lei 
bliehen; bei Zt fehlt 
bei Hnwt ist das Ge 
beschädigt. Aber trotz dieser 















r Kopf und der rechte Arm, 





ht zerstört, die linke Hau 















tümmelungen 








erkennt man, daß « 





ich um ein ganz vorzüg 








Werk handelt; die reizende Gruppe verdient in 
mehr als einer Hinsicht unsere Beachtung. 
Die beiden Figuren sind vor eine Rücken- 





platte gestellt, die bis zu ihren Schultern reicht 














rechts und links ragt sie nur wenig über die 


nz von den Armen 





Körper hinaus und wird oben 
verdeckt, Die Gestalten erscheinen von diese 
Hinte 
Platte zu stark verhaftet, Beispielswei 
wo der rechte Arm der Hnet neben dem linken 
des Htj liegt, der tief ab 





löst und nicht, wie oft, mit di 





rund lo: 





ist da, 








wischenstreifen $; 
‚emeißel, Arme 
beitet, daß der Eindruck des Behelfs der St 


die sie mit dem Körper verbinden, verschwindet 





ist zu beachten, daß man zwischen den 





beiden Figuren einen Raum ließ und sio nur sehr 
der verband. In dem entspr 


richt 1926, Taf. 8b, wo Njkhohnmee 


hen. 





lose. mitein: 
den Fall V 


















und seine Partnerin sieh die Hand reich 
Schultern und Arme dicht nebeneinander. Die 
häufigeren Paare Stehender, bei denen die Frau 
den Arın um die Schulter oder um die Taillo des 
Mannes legt, weisen die gleiche Verschiedenheit 





gleiche etwa Giza VI, 





auf; in der Gruppierung 





3a nit 3b. Man könnte nun ver 


daß in dem nahen Beieinanderstehen die 





enge Verbundenheit des Paares zum Ausdruck 
kommen, im anderen Falle die Selbständigkeit 
der beiden Personen stärker betont worden solle, 








Aber man kann bei den meiston Gruppen 


Aus 
1. Vielmehr war die losore Grup 


ders bei den Ehepaaron, eine solche gung 





nicht gelten 










pierung für den ägyptischen Künstler das Gegeben, 


hend wurd 





Dem Agyptischen Stil ontspr jede 
Porson & 


Teil schon aus dom Gesetz 


sich du 





(ändig behandelt, wie zum 





r Richtun; 





heit ergab, auch suchte man Überschneidungen 





innlichst zu vermeiden. Daher missen dio losen 


die normn ‚chen werden. 





steifen Gruppen 





ton Pi 
ich auf, Bei ihnen hat 
zum Teil unter Nichtbe- 
eradheit, 
keit der beiden Per- 





Die eı jeinan © treten 


teron Alten 


der Bildhauer versucht, 








achtung des Gesetzes der Richtun 








die innere Zusammengehöri 





chnm 
al.2: 
32, die Gruppe 


Iebendiger darzustellen; siehe so Nj 
Taf. 8b, Njmstt* GizaVl, 
un, Kleinkunst 8. 
apart, Memphis Abb. 337. Trotzdem 

von Htj-Hnret nicht einfach 
‚normalen‘ Gruppen zurechnendürfen; denn 
Verl 

















ist noch € loser als üblich, 
klärt sich 
jer Grabherr 
Mutter und 


und Schwester; wir g) 





wiß aus dem Umstand, daß 
ind seine 








nicht Gemahlin oder 





olın da. 






ar bilden, sondern Bruder 





auben den gleichen feinen 
hied auch in der Art der Verbindung dor 





Unte 


Bi 








jerzuerkennen. 


Htj, ein wenig größer als Schwester 





Hwet mit 





stellt 





ist in Schrittstellung 














schlossenen Füßen. Hätten die u Figı 

in der gleichen Ebene, der des Standbeines d 
Htj, begonnen, zo wäre bei der verschiedenen 
Haltung Ant ihrem Bruder gegenüber im Hin 





eindruck zuriick 
Gestalt 
& beiden Füße fast in gleicher Linie mit 
Htj stehen, 
ichwester den Vortritt lassen wolle; 
Lösung auch Giza VI, S. 220. 

die Art 


wister sich die Hände 


und geblieben und im Bil 








getreten, Darum schob man ihre vor 


so daß di 








m Fuß des Spielbeins de gleich 





s ob er der 









siche zu die 





Aufmerksamkeit sei auf 
lenkt, in der die Ge 
1. Wir h 


denen ein Pnar 


Beson; 











n nieht allzu v 
Hand in Hand 
wird, woder im Plachbild noch in 
Aber 1 Bo 


liebevollem Verstehen und künstloris 


ben 








die wen viel 








m Takt die 





‚es Zeichen des Verhundenseins zu 
inden 


Aufdem Relief aus Hfhuefie, Bi 
9, fnßt die Mutter lose die I 


Bildhaner di 








behandeln verst 





ton Bulletin 3 
.d ihres erwach 


Wh 
















Tochter fest um 
dag 





bilde Potrie 





Modüm, den Arm über die Schulter seiner 
Kran und hält ihre Hand in seiner kräftigen Faust. 
In der Statuengruppe Vorbericht 1926, Taf. 8b 





stehen Njkhehumie und seine F, neben- 












einander; er Ile vier Finger ihrer Hand fest 
umschlossen und ihr Daumen liegt auf seiner 
aust; Schäfer, Propyl: 242 links ruht 
zurlickhaltender die offene Hand der Frau in der 
offenen Hand des Mannes, und BSt. Nr. 151 he 





rühren sich die Hände des Paares nur 









Bei unserer ( ist die Handı 


uppe 


besonders zart und einnvoll w 

























linke Arm des Htj hängt herab; Hnet faßt lose 
vior Finger seiner Hand; sie umschließt sie nicht 
ga in ihrer leicht gebogenen 
Hand rahen; ihre en bloß zu 
dem Z or d ifenen Hand und ihr 
Daumen ruht auf dessen Wurzel. Htj gibt dem 






ine Handil ‚ohıt schräg in der 


Daumen und Arm 





Gritt nach, 
seiner Schwester 
Wendu 
ich außen, entsprechend der Wendun 
der Eiet. Was der Bildhau 
Art der 
schwer zu erkennen 








dabei dreht sich der Arm ein weni 





des Armes 
die 

Darstellung ausdrücken wollte, ist un- 
Hj fand nicht die Hand 








next Erıknnor vox Giza 19 


um ihr seine brüderliche Liebe 
zu zeige u führen, sondern Hinet hält 


Iıan ihrem Bruder, als 


der Schwester 


n oder si 





die eı 


m Größe 





freilich nicht wie ein Kind, das 


Ha 







‚d umklammert, sondern wie eine 





e Erwacl 
Die vı 
läßt sich am besten an dem untersten Stück er 








treffliche Durcharbei Piguron 





kennen, das wenig gelitten und die Bi 
noch an einigen Stellen bewahrt hat. Nach Ab- 
fe hatte der größere obere Teil 





abe der Oberfläche des Schuttes 


o Abrei 





ungen besonders an Hals 


und Schultern jei Htj ist vorn am Hals 











ansatz noch ein Stück der gespannten Muskeln 
zu erkennen, deren Linien aber anders verliefen 
1 bei der Sitzfigur und der Schreiberstatue, Die 





tritt kräfiig hervor, die schmalen 
I trägt einen $ 


bau, de 


breite Bru 
Haften lie 
kigem V 





hoch, Iurz mit 





on Üborsehlag mit ein 






n Ende angegeben ist. Morkwürdigerweise 


Schura nur bis zu den Knien, während 





sonst noch bedeckt; siche b 
Fiza VI, Taf. 2Ba—l, 
Hut 1r 


die nur bis zum N 








eine halblange Stril 
Das ( 


‚chädigt, daß sich sein Ausdruck nicht mehr 


en reicht ssicht ist 





so b 


‚nnen läßt. Die erhaltenen Seiten zeigen nur, 







s rundlich, voll war ind ist das 





Leinenkleid, 
Aut 
Ideten Ausschnitt 


, bis zur Brust reichende en; 





von zwei breiten Trägern gehalten wird, 


ihnen und in dem von ihnen 






kennt man noch die Spuren des breiten Hals 





alen Schultern hit 





ns. Von den se 





beide 
man den Unterschied in der Modell 





Arme heral dem rechten. vorgle 





Arm des Hd. Die 
brochen; 


über dem danebenliegenden 
Hand 
or Bruch paßt nicht zu einer ausgestreckten 
Hand 
Hnıet muß 
sprechenden Gruppe Schäfer, Propyl. 231, 1 die 

I, wohl dem Rhythmus 
die 


s lin 





n Armes ist zum Teil wege‘ 





wie man sie bei Frauenfiguren erwartete. 
in der ent 








Frau des Im 






der Linien 1 lagen beiderse 
, in der Mitte die gestreckt 
schlanken 
n die schmalen Hüften 
hoch; die Fußknöchel haben zwar nicht die pumpe 
liederte Fa 








eballten Hän 





inderliegenden. 





m wie bei den meisten Frauen 





I bei weitem 





iguren aus Kalkstein, wenn sie 


nicht so gut modelliert sind wie bei den Holz- 


Nordwestocke des zweiten 





atuen, etwa der in d 





des Alten Reiches im Museum 











Hemsass 












































or Holztür und für ihren Anschlag 









Auf der Fußplatte stehen neben den Fi-  Befesti; 

ron Inschriften in vertieftem Relief; hei Hi ausgespart. Die Wände der Kammer werden von 
in dem Winkel, den seine Füße bilden, zwei kurze Nammalitblöcken gebildet, deren Glättung merk- 
08 würdigerweise nicht überall durchgeführt ist. Der 








las 








MEI Der Richter Boden ist mit grof 





Auffallend ist das Fehlen von Scheintüren 





im Kultranın; weder im Siden noch im Norden 





Hy. Die senkree 


neben dem rechten Fuß der Fi; 





und Vorsteher der Schreib 





eine Opferstelle in der üblichen Weise 


der wurd 
jet. Aber auf der Mitte der Westwand 










































abet; dloas: nl Bi ist in erhöhtem Relief die Speisetisch mit 

Seine Schwe die Königsenkelin Hut. Opferliste und Verklärungsriten wiedergegebon 

Merkwirdigerweise bezieht si Hnuet noch und man darf vielleicht annehmen, daß die Zere 

eine zweite Inschrift, die auf on der Figur _monien der Totenspeisung vor diesem Bilde vor 
1 der Kante der Standplatte parallel richtet wurden. 

r länft, wörtlich? ‚Die Königsenkelin, ihre Links sitzt der Grabherr auf einem Sossel 

r Mutter Mrjäjtnh, ihre Tochter Het! it geschnitzten Füßen; or trägt die kurne Locken- 

5 Die Reihenf der Bezeichnungen  perücke, den Knieschurz und das Pantherfell mit 

T sınd Namen jet aus dom ren der Schließe auf der linken Schulter. Die linko 

} Brauchedes Alten Reichesbei Filiations- Hand rult geballt an der Brust, die rechte ist 




















E n zu erklären; man vergleiche nach den ilften auf dem Speisetisch aus 
zu ihm Oiza III, 8 100f. Der Sinn gestreckt, Links neben dem Fuß des Tisches steht 
int; „Die Königsenkelin Mrjsfnb, ihre 
Tochter Hurt‘ — ‚Hnet, die Tochter Tausend an Brot, Kuchen und Bier‘ 
dor Königsenkelin Mrjäfukt. Die 

B  polte Am Namens, rechts \ nd an Schalon  n 
links der Figar, It nicht‘voreinselt,, von Bd ES EL 
aueh bei der Sitsfigur des Mtj Inschrift % Be 
keilen zu Voiden Seiten Til und’ Namen an ARE 
ERBE EaIk Angabe dar Abkiamaieng: ON Rechts von dem Opfortisch knien drei Priester 


die ersten beiden mit O-Schalen in den Hinden, 
ähnlich Güsa III, Abb. 10, Typ 5 und 8, 108, 


io die Gaben ausruft; er erhebt 





Hnet damit das Andenken ihrer Mutter ehren 





oder sich als leibliche Schwester des Hj be 


















zeichnen wollte, vorm 








inke ruht auf dem Oberschen| ‚he, ebenda 


b. Darstellungen und Inschriften, Abb, 10, Typ 14 und 8. 110, 












Mit R zu erwartende .npriestern steht das Opfer 
ausführliche V 


auf eine S| 
öffent! 






nis. Die Fläche ist durch wangerechte 





ung durch die Harvard 
den im und 
n in denen die ein 







ukrechte Leisten in Reehtecke eingeteilt, 





oben S. 11) we 








Inen & ‚hen. Die oberen 





;e allgemeine Bemerku nn 





folgenden nur ein 





u sind vollkommen verwittert; in der dritt 





über den Bau m und die Reliefs und In 
schriften nach Handkopien beschrieben, untersten liest man noch 

Die Mastaba hat, ähnlich wie di 
Giza VI, Abb, 9, Text 8 


S 104 unten 8. 46,_ Außenwände von 


des Dijj 








30 und wie G 51 f es 
nd. wi 57 0 60) 6) WE(BE 










Nummulitquadern, 
Kern g 








führt wurden. Im 




















ist die Kultkammer a li a N 

am ‚nde des Raumes in einem Rücksprung 

der Frontmauer. Der Architrav war verschwun- 4 

den, doch befand sich der schwere Rundbalken 

noch in seiner ursprünglichen Lage. Im Innern Di a er 
beidersei Mauerwinkel für die in der Nor 





Benıchr Ensn mıE GrAnUsGEN Aur mE Fuzonor vox Giza 2 


in der zweituntersten 
























Ns | e a Namens. Man könnte a 
un trennen und tpj>t mie, lesen. 
aa a, N To, NP Tai Das zweite Gut, dureh eine Frau vertreten 
B; wird > genannt = ire-t ‚Die Korn 
lieforung“. Zu diesem oft mit Personennamen 
s2 verbundenen ”, —%S und ähnlich ver 
i gleiche Giza III, 5. 83 

AGRRSEEN Zwei weitere Dörfer erscheinen in dem 
94)? untersten Streifen. an geht eine Bäuerin, 
die den Korb mit Gaben auf dem Kopf, ein 
In der Kammer t trägt nur möch die fettes Rind— —” f\| führt. Ihr Dorf heißt 

orilwand eine Darst vergleiche Lepsius, e 7 A 
xt1,59. Da steht links die große Figur des Die Ergänzung der orsten Hiero- 








Grabherrn in weitem Schurz und Strähnenperüeke, 





Er lohnt sich auf seinen schräg vorgestellten Stab: =) kommt nicht in Be 





der linke Arm ruht auf ihm, zu schmal ist 





ie rechte Hand 
f dem Knauf. Vor dem Grabherrn ist 
Wand in drei Bildfelder 





das = unten rechts nicht, man erwartet 











ch will sieh keine dor 





i Männer; der erste im weiten Sehurz, 





den Arın gebogen nach vorn gestreckt. W 





hr- Gin HI, S. B1E angeführten Geländehezeich- 
r die Liste der G; 
‚den unteren die drei Lotosblüten, ist ontwoder iu oder 


ischrift 





nungen e n. Der zweite Teil des Namens, 





rn in den b 
n. Eine B 


die von den Dorfvortre 





Reihen gobracht werd 





e  nhleet 
ichn 


lesen; beide Worte kommen bei Ort 


} 
bar trägt 





‚ngen in Verbindung mit Personennamen 





zeiehnet Ihn al Königsenkel 


Huu‘. Sein N N und IP 


wand der Benmten, währen 





iche weite Ge- von wie LJ 
'r dritte Mann 1 





S. Hassan, Excav, II, Abb. 197, 





in dem er 'n Kniescharz erscheint 
In dom mittleren Streifen treten zwei Ver Zum Schluß kommt ein Bauer, der seinen 


‚en mit der rechten Hand stützt 








treter von Stiftungsgütern au aut Korb mit Ga 








r sich her zieht. Über dem 
T. 
Schlachttier vergleiche 


Die Gaben I 








dem Ka 'n geflochtenen Korb mit Gaben, und eine Hyäne 


den. sie x rechten Hand stützen; mit de 








Tier steht dan jun 





linken führen sie je ein fottes Rind am Kieferseil 





Hyänen‘; zu d 
Giza VI 










herbei. Über jedem der Rinder steht L 





‚Tausend an jungen Zu3-Rindern‘; die Schre aus dem Stiftungsgut Bei dem weib- 





Fl start | -F\ finder sich auch in d 


2 3-4 erwartete man eine Frau und nicht 






als Vertreter. Da nach im° ein 





Bildstroifen, man wollte die 


an, statt it Emfj-t ‚der ober 





Ba u aller enges 
5 als Substantiv 
Die erste Figur, ein Mann, vertritt 





Stiftungs 
fassen, 
im Alten Reich schr 


tschreibu 






gut hen ist nicht klar 





man bei der Figur des Mannes ein > am $ 





zu ® ergänzt werden h Dazu pal 
Ver 











Gutes n 
h zten 
zu lesen, worauf die Spuren eher 











12" 162; Fol. 158 ist 
zen int Aunmiect, gesehen ohne Spur eines Zeichens 








Eine weitere Darstellung findet sich auf 








hen Gewände des Eingangs zur Kammer. 





Hier stehen drei Personen I 





der Grabherr in weitem Schurz, di 





Stab in der linken, 





altete Schweißtuch in de 





Hinter ihm steht eine 








rkleid und mit der langen Strähnenperücke 








Iogt sie auf die 
kommt ein Mann im w 
in der linken Hand hält er 
rolle? Da kein 








hriften zu erkennen was 





Figur stellt gewiß 








ino Gemahlin sein, nicht seine Se) 





nicht ihren Brud 

















In der dritten Porson 1 





auf der Nordwand der Kammer in di 











e. Die östlich anschließenden Gräber. 
a) Pthiwfnj 


Dem nördlichen Teil der F’rontma 





lage ist eine grüß 








Ihr Südende reicht in den nörd- 





























An dem Nordende di 















Jusxen. 





mastaba, Ihre Begre 


erhalten, lassen sieh aber aus der Lag 





Ben. So war Schacht 
za 8 501/589 






Anbauten erse 
die südliehe Außenwand von 
% er kann nicht zu ihm 


a Eı 





geh hören, da er 


m muß aber 





über ont hinaus reicht. Da 







ich an 
5053 


eiehen Linie liogt, 








entsprechend hat wohl 





jas Grab anlehnen 
dessen nördliche Schmalwand benutzt, während 
weiter östlich 8 506 sich an Prhtifnj anschließt 

So hätte den Zugang zu der 
Mastaba des Hij noch frei gelassen, der | 
die beiden nnton Schächte 
506 verbaut w so blieb im Silden 
01/589 und Arer II ein Weg, d 
500 verengte und 8 492 vollkommen schloß. 


501/589 hatte demnach einen 






liter 





dure 











zwischen 8 3 
s4 








tab 
normalen Grundriß. Nahe dem Südende stand in 





der Front eine Scheintür, aus einem Kalkstein. 
block g 
on, In 


rbeitet; nur die untere Hälfte war er 
iften fehlen, Sio bezeichnete nicht 
n der H 











die Hauptopforstelle; diese lag entgeg, gel 


am Nordonde, wo an der Rückseite einer tiefen 








Nische eine zweite Scheintür gwischen zwei sch 
anze Breite dor 





len Kalksı 





inplatten steht, die 





Wand ausfüllend. Die ungewöhnliche Lage der 
Kultnische erklärte sich wohl am einfachsten, 
wenn man annimmt, daß das Grab einom An- 
nom Nachfahren des Zitj, 


le nahe an den Bingang 





hörte, der die Opfer 





x Mastaba seines Vaters oder Vorfahren logte, 


ie in die Nähe des 





wie entsprechend Dinfrt 








Grabe seines Vaters Kiljf rückte, 





iche Giza VI, 8.153. Freilich sind im späten 
Alten Reich manche Fälle zu verzeichnen, in 
denen die Hauptopferstelle im Norden statt im 





n liegt, olme daß eine solche Rücksicht auf 





achbaranlage vorliegt; siche zum Beispiel 


50, 51 










uthielt drei 





Bestattungen; $ 501 





liegt hinter cheintür, seine Kammer im 
We hle. Nördlich se 
S 559 an, mar 2 m tief und olıne einem Raum für 
die Bestattung, 





ichachtz« 











aß die Leiche, falls der Sel 





acht 





henutzt war,aufde 





rebettet werden mußte, 


In seiner im Süden angelegten Grahkammer Iag cin 
Skelett auf der linken Seite, Kopf Im Nor Holz 









onen Grabraum fanden sich 
‚die Bruchstücke eines Holzsargen 

In der unteriräischen Kammer, die unter dem Ei. 
gang zur Maytaba des Atj liegt, war die Leiche auf die 
inke Seite geheutet, den Kopf im Narden, 

















s aur pen Fereoior vox Giza 23 








































































N SS 











































































RR 











Alt. d Die 












erst, zu der nicht ein 











Schacht, sondern ‘von ( 


führte 
unter der Kulwische 


bildenden Scheintür durch, eb 





und in Mastaba S 705. In di 
der schräge Schacht eine doppr 
hab 





welt zu vermitteln 
stelle des Gral 


* Die Maß 








stlich der Mastaba des Mi 





In 
nahme der Le 


Mitte der Kammer war für die Auf 





ein Sarg jeım ansteh 





der Seh 
renden Alten 
1,104 

sind 


irekt unter tie 





g. die im 
ist. Der Sarg mißt 2,2° 

0,60 m; die W 
Als Deckel diente eine Stein 








0,40 m, 


0,23 ı stark 








Der Architrav des Simw 
Abb. 6 und Taf. Da, 
1. Besch 


r Schacht 589 





aber erst nacht 

















einen verkleideten ul 
Öffnung war mit Re 
er Verse zit 















as linke Ende we 





des Steines fehlte.‘ Link 













bei dem Zurechtstutzen de 
deren Teil der männlie 

worden. Das Ehepaar ch, v 

genommen haben. ‚Am rec ind di 

Eltern des Grabherrn chf 





an einem Pisch mit Brothälften sitzend 












































chriftzoile über einer waagerechten Trennung 
Das Sit and ohne 

Magtaha alı e dem Bing 

ler über einor Scheintür. Zwar trägt der A 

tray gewöhnlich nur eine ein- oder mehrzeilige 

Inschrift und an deren linkom Ende das Bild 

Vorstorbenen, aber am En Mton Reich 

begegnen wir mehrfach auch andern u 

vor allem I bildern, wio auf Arch 

der Hujt, Giza VII, A dreh im 

Museum von Hildeshuim, m Al, 59. 
Auch unser 8 päte A 

Reich. Die gute Ausführung des Reliefs darf un: 

nicht darüber tkuse f 

Kiguron dor Ehepaare sehr sorglältigausgearbeit 

Brisur und Schmuck we mit allen Einz 

heiten wiedergegeben, wie auf dem Halsband d 

#4 die senkrecht und waagerecht ange 1 

Kettenglieder, bei der Fris Itjvet 

knüpften Strähnenenden. Bei den Brotlilf d 

ie Sehnittflächen gekennz bei d 

wigt das als Papyrusdolde arbeitet 

der des Sitzl eine In 

un 150 ger erden Hieroglyphen 
Trotzdem fühlt man sofort, daß d 

nieht ütezeit K 

Reiche können sind sie zu g 
Kür Einzelheiten F 1 523 — Mascus 

photo 15673 und SIK—I 56 ammeng R 





Tief ist auf Museumsphoto 1 13398 — Taf. 5 




































und steif, 
das Ebenmaß der Fig, 
die Modellieru 
Männe 


muskels durch einen goı 


Auch ist d 





liegenden Wulst 





Die spätere 2 





it verrät sich ferner in der 





Anordnung der Zeichen bei der htp-dj-njeet-For 


mel, dor Schr 4 für 








m Imutjet statt m amj-t Imutj-t u 
u Richtung von Ze 
mehrerer Bigennamen, 











Hierher gehört auch, daß 


bei dem Speisetisch des Grabherrn nur 


Eltern jede Angabe 


steht und bei de 
des Opfers fehlt 
das Wi 








aß neben 
hgeschirr in vertieftem Relief 
B die als Tierfüße g 
Stuhlstompel olıne die konischen Untersätze bleiben, 
die Platten dor S u kurzen Fu 
sen und die Ständer dabei keinen 0 
toren W 
























undeb 











‚sowenig einen st- oder I 
ahschluß zeig darf darauf hingewiesen 
werden, daß b Paar am rechten Ende 





an ihren Gemahl 





’Iyjwet sich so eng 
daß. ihre 
und daß ihre 


anschmi 
Schulter ganz ve 


rechte ckt wird, 





über 





nieht angegeben sind 


Unser Relief stammt also trotz des e 





Eindrucks, den seine gute Ausführung macht, 





aus einer Zeit, in dor die Kunst sich scho 
Überlieferus 
klassizistischen W; 
ich. of 
timmten 2 
Dem Auf 
, das Totenma 





von. der entfernt hatte. Solchen 












ne wir sie bis jetat 





itraum zuweisen können, 








au des Bildes zuliebe hatte man dar 


auf verzichte so wiederzugeben, wie 





es wirklich gedacht wurd nehmer sollten 


der sitzend einnehmen, 
Groß- 


Tisch sitzen, während die Kinder 





wie etwa Gira VI, Abb. 70 Eltern und 


eltern an ein 











daneben (darunter) dargestellt sind; oder wie 
ebenda Abb. 32, wo die tische des Kihjf 
und seiner vorstorhenen Mutter nebeneinan 







stehen, Unser Zeichner setzt die sich entsprechen- 


nden, um eine 





den Gruppen an die beiden 


gewogene und geschlossene Darstellung zu er 
halten. Der Zwischen 
Inschriftband, unten durch die Kinder aus; 


wegen der über allen Figuren stehenden 





aum wird oben durch 
füllt 
kleiner 








blieb nur über den Speisetischen ein 


freier Raum. 








sur past Fureouor vos Giza 








Familie 


Der Inhaber und seine 








ntümers der Mastaba, von 
r Architrav gestohlen wurde, ist uns 
drücklich erhalten; aber da einer seiner 





re‘, heißt 





der I 
ı selbst diesen Namen getragen haben 





Von seinen Titeln ist zweimal ein E 


des Hofes 
Hofe innchatte 








erhalten 
läßt sich nicht erschließen, 
chte die Stellung des prj- 


welehe Ämter er bei 
Man 











des son 
he aber unt 
Giza VII, S. 130, und vergleich 


Die Eltern. Über dem I 


Bezeichnung, währe: t meist aus Ehrfurcht 





stellt wird ch 


v1, 8.17 








Ide des Vaters steht 





nur Sein Vater Wis‘, Titel werden 









keine angegeben; der Name ist bisher nicht boleg, 


Die Gemahlin des Wi wird bezeichnet als 


j\ Seine (des Grabherrn) Mutter 


Zu dem Namen siche die maskuline Form 





Giza V, 8.20 mit Abb. 21 





Die Ki 


Ihre Reilun 
m Alter; denn dı 
hst steht eine 
Ob ihr 
igt, bleibt 





erfolgte wohl nicht 





m Speisetisch 








Tochter, die noch 


ndzopf trägt aber dann auch 








der jüngste Bruder fol unsicher; man 


könnt 





dann mit dem Krstgeborenen begonnen haben 





1 Spajtkie 








ve zu dem Namen Ranke, PN. 397, 7 
und wie die männliche Form 326, 14, 

könnte ihn übersetzen ‚Die an Ka's Herrliche‘ 
oder ‚Herrlich sind meino Ka’s'! oder ihn als 


Kurznamen für 





ipij-thbic + Name einer Göttin 





Sim der Jüngere‘; er 





wird nieht ausdrücklich n bezeichnet, aber 





zwischen den beiden Spei 
die Kinder dargestellt; für die 


s3.t.f war der Raum zu knapp. Die 


siehe auch Ranke, PN 


hen sind sicher nur 





Angaben eh 






des Namens mit 








and Nyearlsberg-Muscum=Klebs Reliefs des 


3.80 wie Ranke, ebenda 





U mit He 





ist mein Ka' übersetzt wird; Lei dem weiblichen Namen 


wäre dann nur, wie of in entsprechenden Fäl 








Igt worden. 
Vergleiche den K 





men Apsi-k- 





26 Honsass 


Alten Abb. 89: | Der 


Reiches, 


d di 
Richtun; 


Schlächter Simm‘.t Bei unserem Namen si 


Ze 





beiden ersten verkehrter 








ähnlichen Irrtum be 
wir auch bei Hnt und bei dem G; 
offenbar sind die 
mit r 


geschrieben, men 





‚Bvater Wis 





schriften von einer V 






gerichtet 





ı Hieroglyphen kopiert worden. 









3.2 Hut. Der Name ist bisher nicht 
belegt; da er bei einem Sohne steht, muß das 
Schluß-t stammhaft sein. Im Wh. 3, 385 fi 





sich nur das Wort Antj ‚Statue‘, das auch seiner 








Schreibung nach in Betracht käme 
seit dem Mittleren Rı 





ist orst 








belegt, und 








, bisher u 





s Wort vorlie 





4. Die Tochter Itjiet 


non der Großmun 








chter, deren Name zerstört ist. 





6 Pie 





Unter der Bezeichnung 





rten Tochter ist ein Stick der Oberflä 


m: Zu 





Steines ah 
PN. 134 
alle 





chla; he 





us dem Mittleren Reich; das männliche € 














stück ist CI |, 134, 18, schon im Alten Reich 
nachgewiesen 
7. Sohn I ke, PN. 200, 24, nimmt 


an, daß zu loson sei, wie Mar. Mast. 8 145 


se A; zwar ist auch das Zeichen tm falsch 
N 
‚erichtet, aber « 





Umstellan, 





der Hieroglyphen 
aus der Vorlag 








guet uns weit 


seltener, wie etwa bei den Speiselisten 





Andererseits sind. die mit "Zen zusammen 









gosotzten Namen sonst erst seit dom 
belegt, wie obenda 51, 21 f. und 160, 9. Vie 
ist die Umstellung auf den folgenden 





zurückzuführen: 


8. Sohn ‚Nr af =,Der Gott ist 


ebenda 214, 16; möglicherweise könnte m. 





ufr-ntr lesen, wie ebenda 214, 12 bei 





auch wörcutr zur Wahl gestellt wird, 












Totzteres ist schmaler, 
gebogen und hat vorn ein 
* Es sch 


au hahen, 





eichen dagestanden 








Nuxsen. 


Die Gipsmaske in Grab 8492. 

Tat. 5b.) 
S499 und 5500 hatten noch den Ost- West 
Pfad zwischen Rrr II und 8501/58 frei gelassen; 


wurde er durch das Z 








erst sp 





Alten 





dns ans an das Ende des 







hes zu setzen ist. Von ihm ist nur der mit 


zeln verkleidet Schacht erhalten, dessen 
sehmaler Grabranm im Osten der Sohle ange- 








bracht ist. Hier! lag auf dem Boden ohne Sarg 











eine unverschrte Leiche, deren Kopf mit einer 
Gipsschicht überzogen war 

Giza VII, 8.113, wurde die Verwendung 
von Stuck bei der Behandlung der Leichen aus 





führlicher besprochen, so daß für den vorliegenden 


Fall ein kurzer Hinweis genügt. Nur in wenigen 





Beispio 





fand man den Toten ganz in Gips 





hullt; meist it, seinon Kopf 


allem die Go- 


gnligte 


damit zu überzichen, 








sichtszlig 

Wenn die Unversehrtheit d 
das Weiterl 
ig erachtet wurde, so 





Körpers allge- 





mein für 





u im Jenseits als 
das Gleichb 
weitere logische 


not- 





dere des Gesichtes ei 
Verst 
Ba wiedererkannt werden sollte, 
kehrte 
man in dem 





zumal der 





wenn dieser 





Leich 
daß 
maske 


Lueben 





zurll Damit erklärt sich auch, 
it die 


ndorn das Gesicht d 














Ion, mit offenen Augen Fornor 
orscheint so auch noch stärker 
Züge möglichst getron wieder 


i den Giza VII, Taf. 24 


wiedergab, 
der Wunsch ge 
rechtfertigt, di 


























bildeten Masken ist dio Porträtähnlichkeit unver 
kennbar, el in dem Beispiel Boston 
Bulletin 1989, Abb. 7. Bei dem Gipskopf aus 
8492 sind freilich die Zuge wenig charakteristisch, 
and es muß offen bleiben, ob man aus ilnen 
Rückschlüsse auf die äußere Erscheinung des Vor 








storbenen machen  d 





rf oder ob nicht vielmehr 





ematisierung vorliegt, die wenig Rück- 
Wirklichkeit nahm, 


leichen Fra, 


sieht auf di 
Der 


oft bei den Statuen 








hier 
die Persönlichkeit des Dar 


galt das Bildnis, d 






stellten erkennen li 
Zur 
urfto es eines wirklichen 
Künstlers; da aber der Bedarf immer größer wurde 


Erstrebenswerte. Schaffung. ei 








chen Werkes aber bı 





Vorbericht 1914, 8.32 wird 8499 statt 8 a9 
den Schacht. 
da der Architekt bei der Auf 








1; doch handelt es sich um den v 








Ein 


nahm 





tum ist ausgeschlos 


vun 8 498 die Ni 





‚Skelett mit Gesichts 





Bewonn Ensn biz Guauusgex 


und Rundbilder auch von weniger Bemittelten 





bestellt wurden, 
stellung unvormeidl 
üherwiogen,! 






die handwerksmäßige H 


Typ und Dutzendware 





n Falle ist mit einem Verzicht auf 
Porträtähnlichkeit um so mehr zu rechnen, als wir 





einen zweiten in Gips gehüllten Kopf fanden, der 
de Älın 
schließend behandelt 





mit dem aus 8492 stammenden auf 


keit besitst und hier 














soll = 





af.5e. Er wurde 1014 am 
ichtet, der bei Kyjird 
on des Grabraumes eine 
Aufı 


war gestört und der 


worden 
3. Mär in Schacht 
liegt, Hi 
rechteckii 





nB 
Vertiefung zur 








me der Leiche 





Die Bestattu 





Kopf lag ı 
s 
Stuckroste fanden, kann der Tot 


cht mehr an s 





iner ursprünglichen 





Ile; da sich aber in der Kammer keine weiteren 
nicht etwa ganz 
verkleidet gewesen sein, wie bei Grab 8 344/346 
und $ 46/467 — Giza VII, 8. 118 und $. 117 
Der Kopf aus $ 492 vertritt mehr den p 
goiden Schtdeltyp, di yptischen 


Vorgeschichte kennen, und nicht den ovoiden oder 








wir aus der 





beloidon Giza-Typ, zu dem Kopf 8 820 gehört; 


vorgleiche Douglas Derry in Junker 

$ 492 ist bis auf eine Bestoß 
n erhalten, doch 1 
der Gipsschieht rings um den unteren Teil der 
Nase, I Ausdruck 






Ohr vollkomn ein Riß in 





s runde Gi 





icht zeigt wenig 





‚orandeten Lippen sind voll, die 
lippe führt, 


‚arbeitet, die Augenhöhlen sind 








die von der Nasenmitte in die Oh 





ist deutlich aus 
zu Nach, 
Das 


lichen nieht 


jesicht des Kopfes $ 820 hat ein 





‚enden Ausdruck, die volle 





und das runde Kinn geben ihm ein verschw 





menes Au 
der Stirn x 
sch 


n. Eine fast gerade Linie geht von 
A, Nase, 


for und deren Ende sch 





« der deren Rücken 








er als bei S 492 
Rille an- 


h tief in der Stirn li 


Der Iaaran 





sind tz wird dureh ein 








gedeutet, die z 





Y) Grab $ 494/498. 


Von den östlich 3 501/589 I 





‚nden Gräbern 
194/498 
Wir 





kann das unmittelbar anschließend 
auch das zeitlich nächstli 
ın 3 508/658 und Muhbıe di 


mit der von S 501/8 


nde sein, 










die folgenden gı 





Sudmaner in 
Man 








Iten. 


* Über die 
Kunst siche ausführt 
3 Der Schacht konnte bei unserer Rückkehr 1 


inissea in der ägyptische 









mehr 


sur vis Firzonor vos Giza Ei 


ch also offenbar, eine West-Ost-Straße 
e die zwischen Htj und Arer IT ge- 
98 dagegen springt nach 
päter als S 508/058; so er- 
klärt sich auch am besten die unregelmäß 
r Vo 


Rückwand von S 508/ 


bemühte 
zu bilden, d 
rtsotate. 8 494; 























sie sollte der schiofen 
parallel laufen, um 


affen. Folgte das Grab un- 


Linie sei rscit 





einen Kultgang zu sch 





mittelbar auf S 501/589, so hätte 





an gewiß auch 





einen größeren Abstand im Westen gelassen. 
















Die Aulage umschließt drei Schächte; von ihnen 
sind S 49% und S495 gleich groß und mit Hau 
steinon verkleidet, 494 am Nordende ist wesent- 
lich geräumiger und zu seiner Ausmauerung w 
hauptsächlich Ziegel, daneben aber au 
Werksteine vorwendet. In seiner im Wosten 





legenen Kammer wurden zwei Bestattungen ge- 












sichtet, und in S 495 fanden wir ebenfalls zwei 








uf Holzresten liegend, die wohl von 


obgleich der Raum eng. ist 
unserem 


Solche Doppelbe sind bisjetzt 





1; zwar führt manchmal 








ein Schacht zu awei 


l 
Giza V, 8. 180, VI, 8. 184 vorgleiche 
beiden Fällen aber wurden in demsel) 


Bestattungen, aber die Tote» 


n dabei in getrennten Kammern, wozu man 





In unseren 
1 Raum 
nicht um 











zwei L #. Wenn 08 sie 






zwei ‚delt, dio zu gleicher Zeit gestorben 








mußte die Gruft für das % 
ff 


aus der 





werden; das ist uns 
m Alten Reich 


Brauch. 





ußig, wider 





spricht es vollkommen den Dabei ge: 





hörte das (Grab nicht einor ganz armen Fi 








die zur Ersparung von zwei Kammern gezwungen 





waren die Lei each 
in 5.498 sind Hol 





lich in Holzsärgen beigese 








sarg und Kopfstütze sicher ni 


ö) Grab S 508/658, 

(Abb. & und Taf. 6a. 
S 509/658 ist eine Mastaba mit Weorkst 
füllu 
end eine Bruchst 










verkleidung und Bruchsteinkern 0 
die Schächte zeigen entsprech 











jauerung. Der Grundriß ist fast qu 
nd aus einem nicht ersicht 
t nach Nordost; 


ht darauf zurlick- 


doch läuft die Rückw 
liehen Grund schräg von Südw 
die U 


zuführen, 






Imäßigkeit ist wohl 
B man Rücksicht auf das in den 


1689 eingebaute Grab 












‚acht von SD 
vielmehr dürfte dieser Schacht sich 
Winkel 


it unserem Grabe 





gesucht haben, der 








ebildet wurde. 








Hunsıa 


















































An 


mit breite 














af. 6a. 
an ihrer 
liegt 





fand 
lichen Stelle 
n An 
1 bei 8501 














bleiben die rechteckige Vertiefung zwischen $ 
und S sowie die Ost—West aufend 
Mauer südlich von $ 592, Auch ist das ze 





Verhältnis zu der Nachbaranlage im 








einwandfrei zu 
Prldufnj 


bestimmen. 1 
Teil auf 











iet eine Mastaba mit dem Schal 
ihre Südwestecke legte sich 
5502, 504: 5I1,® und S 593. Er stößt im Süden 


mit unserer Mastaba zusammen, und es Fragt sich 





ob letstore durch die Si 








hrt sich an diese an 











spricht entse dafür, daß dio vorhand 





dor Mast 





Die Kammern der fünf Schäch, 





liegen in verschiedenen Ri 


‚tungen: im 








sten bei 8508 und 8 658, im 
Osten bei 8 509, im Nord 
Hoc 


bei 8.657, in dem 








der Verstorbene in alter war 





schwarz vorfürbte 1 








nom Schädel 
Im Siwesten ‚hat sich ein späte 
S 406, in unsere Mastaba eingenistet 





bis in die An 
Weg nach We 
westecke stüßt os a 
Ba lie 





age des NjAt und s 





Mit seiner 8 
rab 84 








nit eine di ni 








gerliekte Schacht 8 496 ist 


Werksteinen, 
verkleide 





mit 
im Westen aber mit Bruchsteinon 


eitlicher ( 














irdische Kammer im Osten q 


geplünderten Bostattu 
Zei 


reiche te, w 





Leiche, 


2. Die Mastaba des Njht. 
Abb. 5. 








‚enüber S 508/658 Ichnt sich eine b 


Brucl rdende der Front 





teinmastaba an 
Heer IE an, ei 





* Mit Resten von Ku 











30 m, entgegen dem Brauch tiefer als 


wand führt die 


2,00 





breit. Seine Sud Linie des nörd 





‚sum Hofe des 
he man. diesen frei 
Schacht S 605 li 





lichen Mauerrücksprunges des To: 
Rein II fort, 
der Mitte 
Achse ni 












in wenig aus dessen 
Das Grab 


p, dessen Oberbau einen um 








nähert sich dem 7 











.u Schacht darstellt, unter anderem 

Giza VI, Alb. 57, 8 2006 auf nd Giza VII, 
Abb. 15 und $ 813 mit Al 

In der Mitte der Vorderseite fanden wir eine 





Teil 
onpfosten trugen. In 
Zeichen, 


lichen 


ctzt, deren oberer 
Nur die Au 
schriften, beide mit 
Regel 
Pfostens entgegeng, 
ilte. Diese unsymmetrische Gleichriehtung ka 
Zeichen sehr später Zeit gelten, wir fanden 
VI, Abb. 85, 97, 104 und 








reehtsgerichtoten 





ach die Zeile des nör 











t, nach links gerichtet, 









Beispiel ( 
Abb. 57. 
Dor Schluß der beiden Inschriften 





vir 





ist gleichlautend: ‚.. „der be 
Njht 


e linken Zeile ist wohl au 





Heren geehrte Der erhaltone 
Aufang 





Pächter‘ mu or 


ingen, wobei offen bleibt, ob Njht 
'üchter des I auch ‚Vor 
or Pächt 
ile könnten di 








s' oder 
Aufsohor 


war. In der rochten 7 








16 steher‘ oder 





Zeichen zu I LM ‚Vorsteher der 


2 il 
Das orste Z, 





ichen des Namens 
r linken Zeile die Gestalt 
in der rechten gleicht 
da der Name 





eines o— h, 








mehrfach? 1 





ist, losen 
beide Male 
Ranke vermutet 
Hngj-Htj sieht 
1 Hutj.uen, Hutjem-ich, 
in Hutj-htjaer usw. beley 
und di 


zu Ht Gehürige 
aß He für 


unserem Falle 





Nj-ht ‚Der 
PN. 173, 10, 











ndere Mal 
1 Götter 





einmal den erste 





den zweiten Teil des zusamıne 








cht des Grabes zeigt eine kleine 





im Westen und eine grül 





Kammer im 





ckige Süden, 


Ramess, Taf, 38 = PN. 
benda 8, XXIV 








Bexrcnr üner wıE 
































Abb, 7. Plan der Gräber östlich Mer II. 


Ei 





hand den offenen Gang lag. 8 004/659 ist ein we 











jet eine Ausnahme das Grab des Njht, seine Tiefe 
nor oberflächlich ge- sich w ngefähr aus dem Block erschließen 
Vielleicht aber wirkte in unserem Falle der in der Südostecke liegt; seine glatte Seite ist 


n? das Vorbild m. 






n Anl 
der 6. Dynastie die Sargkam 






‚en Beisg Norden gerichtet, er mu 


nen V 






‚en nach, 





denen während jetzt verschwun 





raum gehören. 





verputzt 






.d mit 

Darstellungen versehen wurde; siehe zum Beispiel 

n Köhrpti und Giza IV, 8.43 ft 3. Die Mastabas S 679 und 8 705. 

In der Kammer fanden wir auf der Abb. 7. 

linken 
Östlie 

mastab 

Sie scheint früher als 








ite liegend, den Kopf im 
t eine kleine Ha 


ton S 604 und S 659. 


2 Weiter südlich lehnt sich eine Ziegelanlage 
Vordermauer des Hofes von Ar II. Ihre 

li 
he zu sein; denn letzterer des Manerrückspı 
208 zwischen ihrer Rückwand und dem Nord 
der Front des e 
mäuerchen, & 












mit den Seh 





in einer Flucht mit dem Süd, 





ungs, in dessen Mitte sich der 











zu diesem schritt 
nen Grabes ein Verbin 





wie durch einen Gang, da im Norden 
t. Der Hi 


iendienst 





seine Kultstelle in einem im 








"Siehe, 10 Glen VI, 8.100, wo der oberirdische B A wohl vora 





Fırr noch forthestand, als 








Gräber errichtet wu; 





war fast v 





ind 





schien ein Schrä 





I Westen in dem Scl 













boden ausgearbeitet zu sein, siehe auch Phot. 715 


und 5/l; aber infolge der starken Zerstörung ließen 








Imiß) 
auch fand sich von 


Hattung Spur 





Die Anlage ist später als die südlich anschlict 





con nördli 
Die Reste 
Wiederhers 


ichst ist nicht einwandfrei zu entscheiden, 4 


da sie 





esicherte 
% 
es sich um einen se 
ob or mit $ 705 in Verbin 
muß, Ge 















au handelt oder 





ung gebracht werden 
n letztere 
stand, daß die 


Annahme spricht der Um- 





nördliche Anlı 
und ein Mi 
0 mtißte wohl cher 


nach 
fehlen 
als tiefes 





Osten reicht verband zu 








haut sein, 
tiefe Nische 


denn die noch in ihrer ursprüng- 


schmales Grab 





Im Osten war eine als Kult 





liehen Lage gefundenen Werksteine 








m Östensle dor Außenmauer stammen nicht etwa 


‚ch 








von dor Auskleidung des Schr 











von der Verkleidung eines Raumes. An dom 
Wostende der Nische dürfen wir ontsprochend 
5 501/589, oben 5. 22, vine Scheintür zur 





sichnung der Opforste 
Das 





morkonsworteste an 8 07 





ist die An 
Zu ihm führt ein sch 


or got 





In 


Gang von Osten 


s Grabr 








r den Folshe 
eitlich mit Werkst 





dureh Schotter, wu 





fabı und mit Pla 





n überdeckt; siche den 


Schnitt auf Abl. 7 





In dor unterirdischen 
Nordoste 


beitor war,t findet sich nahe 





noch nicht glatt al 
Westwand 
Leiche 
überdeckte 









eine trogähnliche V 








ung, in die 





würde. Nach der Bestattun; 





an sio mit einer Steinplatte, deren Oberseite 
wie der Deckel eine 
surgos vIL, 5. 
Abb. 17 Kammer schloß man 
mit Platten, die auf einem Stoinbalken aufsaßen 


Kante der Öffnung 





leicht gewölbt war Stein 





vergleiche daza Gizn 





Den Eingang zur 


und sich schr. die obere 





anlehnten. 


In unserem Beispiele ist deutlich, daß 





schr .dwie 


für das Anlogen der Sargkan 


'e Gang keinen ir arteten Vorteil 








r bot, er he 
utes Stück Mel 
und ebens 


deutete im Gey 
Einf bill, 


nteil ein beit 









irdischen Raum au der 








avı 





155, VI, 8.184 bei Schacht 847 A 














der Hofmauer "cr einon senkrechten 


zu 








Der schiefe g kann 

















hen. Bedeutung 
lich 


» wohl nur seiner symbolis 





den sein, vielleicht zu 





pt und 57 
ver Zeit nistete sich in d 


räbnis ein, S 0 


Mitte des 
Die $- 
















hließenden Grab S 705 


ton Stein. 


Bei dem südlich an 


ist an dor Fr 





at nur ein Teil der unter 





lage erhalten, Daher mag ursprünglich die Opfer 


stell enüber dem Sehacht durch eine Schein 





tür bezeichnet worden sein, wie etwa bei Njht, 









ben 5.28. Die geräumige, aber unrogelmäßig 
gearbeitete Sargkammer liegt im Westen dor 





Schacht Nach Süden schließt sich 8 701 








sieh unten veren 
s Oberl 
auf einer w 





der Front s stehen schw 





teinplatten gerocht liegenden; oh 
durch eine Rille oder 


bezeichnen sollte, bleihe 





in einor Lücke eine weitere 
die Opferstelle 
dahingestellt; si 


Östlich der dr 











5/T und 715 





zuletzt genannten Gräber 








liegen zwei kleine Hausteinmastahas. 8 665/073 
ist ein Doppelgrab; der ältere Teil lehnt sich im 
n an Ij an. Der Tm tiofe Ziegelschacht 
int werkwürdigerweise im Westen über die 





Linie der Verkleidsteine hi 








In de 
anden 


uszugreifen, n 


im Osten der Sohle angebrachten Gral 





sich Reste eines Ho 


No 


sargen. An der etwas s« 
fügt 
ond. Der Schacht dreht sich 
wenig Stdwest—Nordost, und di 


dwand ist 5 66 








Norden zu veren, 





Linie folgt auch die im Ost 





n liegende Crab- 
kammer. In ihr fanden wir die 


Ho 





iche in einem 








arg beigesetzt 
An der Nord: 


zusammen, dessen Nordende nicht mehr erhalten 


‚cke stößt S 6 





5 mit S 080 














ist.! In der Mitte liegt ein schmaler Gang als 
Kultraum, und darin ist der Schacht in gleicher 
Breite angelegt; seine wiederum gleich breite 
Grabkammer liegt im Süden. 


4. Der Fund der Feindfiguren. 

a. Die Fundumstände. 
Bei Mastaba S 679-705 stand außen 
Hofmaner des Rrıcr II ein 





oher Tonkrug, 0,3 





Be la 


wohl in einer Flucht mit dar Nordwand 











Bexıcnr Üner ne Granusoex 


hoch, mit dieken Seitenwänden, eiförmig, unten 


mit niedrigem Hals und gerundeter 






it os sieh nicht um fri 
Nie wurde er 
haufenweise in“ und bei d 
Beispiel Gizn V, Taf. 14 
15. 


als Beigabe gefunden, aber oft 





n Gräbern; siehe zum 

b, 16 b, VI, Taf. 6, 
s Gefäß wohl als Mörtel. 
I, um Wasser zu 
1, sei es für die Libationen 





Man verwendete d 











krug, hauptsächlich a 





den Gräbern zu bri 
oder für die Wäle 





er; in dem porösen Gefäß blieb 


7 











das Getränk auch in großer Hitze kühl 
stand ein zoleher Kr ch aufrecht links von 
Eingang hinter dem Pfosten, Gisa V, Tat. 1 







An unseres 





ein Stick ausgebrochen, auf der ihr & 


liegenden Seite trug er eine 





Tinte die In 


beschriftete 7 





Innorn fanden sich zahlreiche 





plättchen, die ganz roh die Gestalt ein 





fossolten. Feindes nachahmen. 











Dor Krug läßt sich nicht mit Sicherheit mit 











einem der Grä Na s Fundplatzes 
verbinden, zun vielleicht nicht mehr an 
seiner ursprünglichen Stelle stand; sonst wär 


wohl nicht ein Stück 





‚n Teiles ver 


schwunden; denn einen zorbrochenen Krug einer 


Sorte wird man nieht als Behälter be 





nutzt haben, und bei einer Beschädigung an Ort 





und Stelle erwartete Bruch. 


An 


man, das fehlende 


stick zu finden erorseits dürfte der Krug 


nicht weit von s entfernt 





m ersten Stan 
worden sein, denn bei einer längeren Hantierung 
wäre von m Inhalt nicht so 
Schwerlich wird das Stück au Mer IT 


sonst hätte nan es gewiß innerhalb 


blieben. 











or Anlage 


untergebracht. So käme wohl in erster Linie 


eines der oben beschriebenen Gräber in Betracht 





die außen an die Hofmauer angebaut wurden 





Mit dem Aufstellen in oder an einer Mastaba ist 
Zu 
denn das weiter unten erwähnte 
I t, daß man die Feind 
n wosentlich früheren Grabe nieder 


nicht notwendig ein 





eben; 








b. Die Kruginschrift. 
(Abb. 8 und Taf. 6b 





Diese besteht aus zwei waagerechten Zeilen 





nd einer kleinen Zeichengr 





pe mit senkrechter 


a 


sur uest Frienmor vos Giza 


ee 


Anordnung — 


Jahr nach dem 





u 
lung, dritter Monat der 
neues 

rechten Z 


hlen 1a 


fünft der 





Winterjahreszeit, 7 


In den wa; len sind die Zeichen 






klar,! nur die Z n sich ni 






wandfrei lesen. Am Ende der ersten Reihe scheint 





fünf‘ zu stehen, das aber sonst lieber 





„ wie bei w ‚ehten Einern geschrie. 





ben wird. — In der zweiten Zeile stehen z 





zwei Striche nebeneinander; es folgt in einigen 
Absıa 
die 





.d ein dritter, und neben diescn glaubt n 








eines vierten zu schen, so daß wohl 





‚vier‘ zu lesen ist,® 





no, 


t 


4 c» 
3 . 
OT 
RAWER I 





INSCHRIFT aur TONKRUG 


MIT FEINDFIGUREN 











Alb, 


Tinteninsehrift auf dem Krug mit Peindfiguren. 


In der senkrecht an 





eordneten Gruppe durfte 










erste Zeichen } ihm Die Form stimmt 

mit keiner der Möller, ehenda 449 an 
& in ganz überein, aber sie paßt noch 
weniger zu den anderen in Frage kommenden 
Hieroglyphen, wie 8 % und S- “nl. Vor allem 











n Eck 
zußilig sein map. 





"Dei ca iu pn 
in kleiner schräger Strich, der aber zı 


® Hei der ersten Gruppe der Striche ist der erste 








gerade, dor «weite aber ein wenig gebogen; »0 könnte man 


ht sein, .a umschreiben, wozu man Müller, 








Dem widerspricht je 


Haß die Einer der anschließenden Gruppe senkrecht stehen, 






rote ihrer schlechten Erhaltung ist es , die 
Zeichen etwa als 
Möller, eben 


Zahlenstriche i 


eine Verkürzung von = anzusehen, 








3, 608. Das Aufgeben der Hogenden 





u Venchten. 

















fällt die Kürze di 

















wöhnlieh vie r als der ober 
ist nieht ganz sicher, daß das Z 
lich auch da endete, wo 

bung aufhört; denn darunter is 





Aber 
eicht I 


heranreichte. Dieser 


zu bemerken wesenili 
Zeichen nieht 
zu nahe a 
Ilaßte Kra 


eh 








tark ver 








ebenso für 








iche, wie das hinter diesem steliende 


R . Die Schreibung TR ist freilich auffallend, 


denn im Alten Ro auch 


ch wird fast ausnahmsl 


PN. 





jergegehen 
IN 
anke 319, 











5 Hassan, Excav 









Weiter unten stehen zwei gleich holo 


rochte Striche, die an ihrem un 





sind, der rechts 


Ms hier 





rechten verbun 











plische 





ein wonig weitergeführt 





















Entsprechang kommt zunächst [J in Fra 
Freilich haben die senkrechten Striche am oberen 
Ende eine ungewöhnliche Biegung nach rechts, 
aber das mag auf einem Zufall beruhen. In 
Abstand steht link dem n cin senk 
rechter Strich; sein unteres ‚ch eine 
sc Absplitterung undeulich ge 
























So wäre mit allem Vorbehalt Fa © LI 
zu lesen. Shmkd ist ein im Alten Reich mehrfach 
belegter Name; freilich ist nicht ersichtlich, was 
ein privater Figenname an dieser Stelle, hinter 
einer Datierung, au bedeuten haben könnte. Anders 
dagegen, wenn es ein Königsname wäre. Aber € 
fohlt aunliehst der ihn einschl was 

eh nicht unbedingt entscheidend sein müßte? 





m Namen Shmks 





ann ist kein Herrscher mit d 





wa 





annt Lein (@FU), der 


nastie stammen dürfte,” was 








16; abe 





man U 


mit ihm nieht in 7 5 bringen. 


blick It en 
if 


r anderem & Hassan, Excar. Il, 8, 265, 


Im Namen & ir nicht 


möglich fest 


pt; im A 




















e. Die Beschreibung der Figuren. 
Abb. 9. 

Im Innern des Kruges fanden sich neunzehn 
fast vollständig erhaltene flache Täfelchen von 
durchschnittlich 5.5 cm Höhe, neben klein 
ken. Wie viele Sticko er ursprii, 
äßt sich nicht mehr feststellen, zumal 
n, als das 














enthie 









Pi 


verrückt wurde 


derung des Friedhofes von 
s.31 


bei der 


einer Stelle siche oben 
Meist haben die Plättehen eine rogel 
länglich-rechtwinkelige F 


Ecken und gleichen mit dem stielartigen oberen 








m mit 














Abb. 


 Feindfiguren, Schnitt, 





Meißelblättern, d 






Ansatz don a 
den Gräbern auftreten, wie Giga VII, Abb, 


































Nr. 754243. Auf der Rückseite zeigen sie alle 
eine Erhöhung, die wangerecht durehbohrt ist 
Ohne Parallelen und Über on wäre 
es nieht möglich, diese sonderbaren Gebilde zu 
erklären: sie sollen Ite Feinde darstellen 

ben diesen kleinen Figuren, die den Feind 
nur ganz roh im Umriß ten, sind größere 
bekanntgeworden, die die Gestalt und die Art 
der Fesselung ein wenig genauer wiedergeben, 
insbesondere aber auch die Köpfe, wie Posener, 
Prinees et Pays, Frontispiee und Taf. 1. Der 
Körper wurde immer noch sehr oberflächlich 


modelli 
Unten 


t, weil 





t, glatte Flächen für die 
haffen. Daher 


nur schwer feststellen, in 





ung der Fluchtexte zu 





läßt sich. beispielswei 
welcher W 


Klar ist m 





ei ;enen olt waren, 








£ den 


Bent Ünen nın Grannxons 


Rücken band, 
aneinander drückte und umsehnür 


indem man die I 





Diese Art der 
aa) ol yorge 


Jr una ı 


finden 





selung ist wralt; wir 


sehiehtliehen Figuren, stehenden 





konden siche Capart, Debuts de lart, 
Aus der 1 





. 166 und Abb. 14, 199, 19 
nastie stammt die Türangel 
auf dem Bauche liegenden 
Ellenbogen in gleicher Weise zu 
sind, Schäfer, Propyl. 174. Reliefs 

Shore 





Dy 






jefangenen, dessen 





jengeschnürt 








tentempel der igen verschiede 






Schnürung der Ellenbogen, mit den Armen 
£ dom Rücken oder über d 











ebend: 





Abor es gab noch eine re Art der 


Fesselung, das Krummschließen, der 
Arme und I 
Gapart glaubt, daß i 
Bindung wieder 
dont los b 
dorriöre lo dos et 
Peincos ct. Pays, 
da S. 17 die Haltung auf andere We 





auf dem Rücken zusammenband.! 








ben homme 








ns or les mens 


Posener 





pose ost colle d'un prisonnier agenouilld, los 


ös derriöre le dos et attaches 











prisonniers sont 
el 
© du dos en se confon 

Die Art der Wiede, 
scheint dieser Erklärun 





vs talons ot In plante rs pieds prolo 





avec elle 






be der Arme und Beine 





besser zu entsprechen 


denn bei dom Krummschließen konnten zwar auch 





die Ellenbogen umschnürt worden, aber man 


mußte vor allem Hände und Füße zusan 





nen. 
Höhe 


; siehe eben 


binden, let 
der El 
da Abb. 1. Diesem Bilde aber widerspricht die 
Rücken af. 
einen spitzen Winkel bilden 
Krummschliei 


bis 





o konnten unmöglie 








Ienbogen hinaufgezogen werde 


nsicht ebenda 





wo die Unter 








ibenso ist mit dem 





uieht vereinbar, daß Rückgrat 






und Oberschenkel in stumpfem Wink nan 
derstoßen paßt zu einem Hockeı nieht 
aber zu einem gewaltsamen Rückwärtsbiegen der 








Beine, 









Daher wird man annehmen müssen, daß 
die Gefangenen auf dem Boden knien und ihr 
Gesäß auf den Fersen rult 

ach diesen besser gearheiteten Figuren aber 
wird man die kleineren deuten müssen, die weder 





Arme noch Beine angeben und die zusamme 






! Capart in Posoner, Princas 





I'homn 
der 


dtraitenent it 









sur neu Frrenmor vor Giza. 33 
mit den an 
ko: einfachung der Linien könnten sie 
zwar an sich auch krummgeschlossene Feinde 

immen- 
gehören, darf man mit mehr Wahrscheinlichkeit 
annehmen, daß auch u 


hockend wiedergeben sollen, 


eren gefunden wurden.* Bei der voll- 





enen V 











darstellen, aber da die beiden Gruppen zu 


die Feinde 





e Figu 
die 
dem Rücken zusammengehunde 








Ellenbogen auf 





Für die Lochung in dem Wulst der Rücken 


geben die Figuren von Brüssel eine ein- 





utes 1 





eie Erklärung: figurines 
ont un trou sous les eondes, qui devait sarvir 
au passage du | t. Oelui-ei n'a 
is M. P. Corne- 


bien voulu examiner les statuettos ä 


subsist& sur 





‚eune des pi 








co point de vue, a relev# A cet endroit dans cer 
s de fil 


'autres, des traces de frottement et des ompreintes 





tains cas des restes carboni 











de corde, Ta prösenee de celle-ei est confirmde 





nos des potites fgurines portant 16 
pi le lien est repr&sent& en dessin. 
jchte 


1 dazu D 


texte &gypt 
Der Strick u 


Er konnte einfa 





verschiedene Zwecke I 





hen. 





1, die Ellen 
ürt zu halten, di 
e die Möglichkeit nı 








bogen zusammengose ‚an der 





sich von 
An- 


men wollt 


a befreien,® und die bloße 











gabe in der Modellierung nicht gontigend 


Oder die Schnur war länger und diente z 


dazu, den Gefa, 





nen s0 zu umschnuren, daß 0 











einer Feindß, ölfenbein, die On 


5. 166, 





buts de Vart, Auch mochte 





der Feind mit 
hund 


sammen gofe 


om Striek an einer Ste 







Ile festge- 








mit den and 








it werden, daß alle leicht von 


einem Mann geführt oder gehalten worden konnten. ® 






ner, ebenda 8. 17 
orapli 


aient entrep 


Autant qu 
urines sont pareilles 


puisse:yolr 









es dans le magasin de Suqyara avec les 
toire des Ötrangers, I1 


est trös vrafsemblable que les nnes et les autres 


rn ourniseant I 








de In möme tonvaille et € 
able 





® Ponener, ebenda 818, 





bild, zumal sie Namen tru 


Iten nicht lediglich al 








© Leintiröt 
Ianitre de enir. 






incipal de ect ol 


'n conserräs, repnisentant Jes lien 





Dans tonte 








# Vergleiche die Hieroglsphen A] und A 
L a A 









JuNKEn, 









































Hensass 


des Kopfes Jahresbezeichnung ist für die 5. und 6. Dynastie 
les  bezeichnend, im Mittleren Rei 

Zählung nach den Reg 
Gebrauch; siehe Sethe, Beiträge 


Ton. 





Morkwürdig ist die Behandlung 


Da 





s cortains © 





bei den kleinen F 





tötes sont ä peine marqu6es par une lögöre pro erungsjah 





ında $. 8. Bei der Fi 
n rechts wird die Rundı 
ingedeutet, aber bei dem Endlich stimmt zu der Ansetzung auch die 








tuböranee‘, Posener, «| 
a Tat. 3 
Kopfes wenigstens noch 
neben abgebildeten Stück ist in der Form Schrift der Texte. Sie ist eine dieke, steife Un- 
wählte, weil sie 





zur ältesten Geschiehte Ägyptens, 












links da 





fast koin Zusamm uch di 






he Ober‘ 






mmfguren 





weniger noch bei unseren Figuren mit dem stiel- auf die 











artigen oberen Ende. Hier wird man sich fragen aufgetragen wurde. Ein Vergleich mit der auf 
müssen, ob vielleicht nicht nur der Hals wieder- den Brüsseler Figuren stets und den Berli 
n werden sollt pf aber abgetrennt "Tongefäßen zumeist verwendeten Kursive ist da 





der zig. Aber die in guter Buch 
Die 


;39, 


war, wie bei der Daı 
der N 


her nicht ang 








'exte, wie Seth 
feindlicher Fürsten, Taf.81, Nr 
Nr. 48 zeigen deutlich einen gan 
atisch 





Feinde auf schrift geschriebenen 





Ächtun 
A Nr 
Auf der Vorderseite trägt j 
;enkrochten Zeile den Namen d 
1. Die 
meist der ganze zur Verfügung stehend 
gefüllt wird, und es fe 








yphe [% 









Figur in einer wesentlich jüngeren Schrifttypus. Das Hiet 


‚ den unserer Auf 
, daß 





ntine 





iften steht dem von Elopl 











und Hatuub näher. Ein gutes Unterscheidungs- 





merkmal bieten unter anderom die Schreibui 
n alle weiteren Angaben. & 
von Ry. das im Alten Reich und in dor Zwi. 








nel bel in seiner natürlichen Lage 





d. Die Zeitbestimmun zeit den Se 
ntlichten Fi 
fangenen gehören dem Ende des Mittleren Reiches 
S.31Mr. 
En rösumd, 
XII dynastie; 


t pas impossible 





n, während er 


Möller, 


eibt die alte Schrift 





zeigt, oben rechts über d 
deutet wird, sl 





Die bisher ver 






ben links a 
„Nr.199. Bach 


ınten Winke 
gesetzten kleineren, sp 


















inem großen und 








ont monter & In fin d 








einem dav jer verbindet 


man beide und rundet die Ecken, Möller, eben 








uno date un peu plus röcente n 
to antörieure A Sesostris III 
Berlin sont 
plus aneions.‘ Unsere Figuren sind ganz w 
lich Ende des Alten 


Reiches, spätestens aus der ersten Zwischen 








EN da Nr. 20. zeigt alt entweder einfach. ein 
Rechteck 


einen sonkrechten Strich, aur Andeutung der Innen. 





ost oxelue; los vasas ( rement 









Sur jor verbindet dessen Längsseiten durch 





tor; sie us de 








zeichnung, während man später dafür eine w 


N 





336. 





oriode, Diese Zeitsetzui rechte Linie verwendet, Möller, ebend 


Zwar be 
di 


‚ng kann als sicher gelten. 
wio uns Aus dieser 
daß die Sitte des Opfers namentlich bezeichneter 








sitlichen Bestimmung ergibt sich, 





t der Fundort an sich wo 






hören dem 





Sttieke aus Sakkära lchr 












linde der 12. Dyn: n, fanden sich aber in Feindfiguren wenigstens bis in das Alte Reich 
dem Kultraum einer Mastaba, die vor der 12. Dy- linaufreicht, und das gibt unserem Fund seinen 





nastie erbaut wurde. Doch weisen in unserem onderen Wert. 


Falle auch alle anderen Anzeichen auf die Zeit 
vor lem Mittloren Reich. für die A, 








the hatte schon ein ähnliches hohes Alter 
tung, Aus d 

Der Krug, in dem die Stüeke steekten, hat bination dieser sprachlichen Indizien mit dem 
eine nur im Alten Reich belegte Form und Aus n festgestellt 
Man wird ihn auch nicht etwa erst sich als einfachste Lösung ergeben, daß wir es 
uf dem Friedhof aufg 
‚er Art zahlreich umherlagen; viel- aus dem 
mehr ist anzunehme 'en in Zeit stammt‘, ebenda S. 17. Unser Fund beweist, 


dem Gefäß zum Friedhof hras 








ste vermutet: 








ographischen Befunde würde 


führ 






slesen haben, wo mit einem alten Textformular zu tun haben, 





später 






u Reich, wenn nicht aus noch ältere 





xemplare di 














Posener, ebenda 8. %4, schließt sich dieser Vor 





Ferner führt uns die Aufschrift in die gleiche 








;o0 alten Vorlagen an: ‚Il ext certain & prösent quo 





eitz sie verwendet zur Datierung das Nes seribes chas pröparer 16 texte des statnettes on des 


hlang“. I 





$ vases uiilisaient des rödactionsanterieures quilsrajenniesaient 





hr nach dem x-ten Mal der im 








Bericht Onen po: Guanoxosx 


daß die Vorstellungen, aus denen die Achtungs- 





toxte erwachsen sind, und die Riten, bei denen 


sie verwendet wurden, uralt sein müssen, wenn 





auch die Fluchformeln selbst noch nicht auf die 





Figuren aufs sind, wie bei den F 
aus Sakkiı 
damals wie e) 


auch gr 





‚emplaren 
n, daß 





n. Man könnte freilich ver 





‚ndort neben den kleinen F 








verwendet wurden, auf denen längere 










Texte stehen mochten. Aber der Parallelfund auf 
nerikanisehen Nachbargebiet brachte auch 





dem Namen 





Zeile. 
wohl damit, die Fluchformeln bei i 





und suchte noch nicht, durch ihre 


uf den F 


vorbinden. 


zu ron 
Aubri 
mit diesen # 





‚en den Fluch auf ewig 





Dos weiteren ist klar, daß unsere Fi 








die nur ganz roh die Umrisse der Ge 
angeben, nicht au Anfang, beim Einführen des 
Ritus, verwendet worden konnten; sie sotzen 





An deren Be 
ginn dürften die oben erwähnten gut gearbeiteten 
R hte 


eine längere Entwicklung voraus, 








ndfiguron r Frühge 


und wohl Siegesriton g 


pfert 


e. Die Aufschriften. 
‚Abb. 10 und Taf, 








Bei den bisher bi 
bemühte sich der Schreiber, die zur 


nutgewordenen Figuren 


Verfü; 








und in 


stehende Fläche möglichst auszunutze 
verhältnis 
sttick unterzubringen; 
Taf. 13 und Abb. 3 
gegen trägt je 
von größeren Zeichen auf der Vorderseite, die 
bloß den Namen des Dargestellten enthält. Diese 
Namen sind offenbar unägyptisch. Man kann zwar 
aus sonderbaren, nicht aus gewolmten Bestand 


Big kleiner Schrift ein groß 





Posener 


iche 








ir nur eine senkrechte Zeile 





unserem Fund da 











teilen zusammengesetzten Bezeichnungen nieht ein- 








fach schließen, daß sie Fremdländern angehören, 


aber wenn ausschließlich fremd anmutende Namen 
so wird man eben an Nichtäg 


auftrete ter 





denken müssen. In unserem Falle ist besonders 


um bemerken 
1. In 


Schreibun; 


vorzuliegen, wie ähnliche bei frem- 





len scheinen syllabische 





braucht werden 





den Namen später häufig 
Nr 





beginnt Nr. 2 mit 1 mit 





mit >. 











jamen enden auf 


9: Sr. 6 auf — 





oder |) 


insheson. 


‚|. San ist die Endung 





ch im Alten Reich nieht selten, 


dere findet sie sich bei den meisten der 








häufigen Kosenamen; aber da letztere in unserem 
Falle nicht vorliegen dürften, bleibt die Endung 






bemerkenswert. Man erinnert sich dabei an die 





Liste von 57 fremden Porsonennamen, die E: 
Hymnen an di 


hang auf 3 





Diadom der Pharaonen, als An- 


5. veröffn 





licht hat; er weist dar- 





auf hin, daß 33 dieser Namen auf || enden, da 


und 5 auf . 


3. Zwei dor Naı 


bei 10 auf 


on beginnen mit |) Ty, wie 
1 








jamen Sethe 35 und Di 


4. Nur Nr 





Ächtung, S. 


18 zeigt Ähnlichkeit mit einem 
ägyptischen Namen " zu dem man 





Ranke, PN. 10,22 | vergleiche, 
aher es dürfte sich um eine zufällige Überein. 
stimmung handeln, zumal das Ende des Namens 








nicht & Ebenso braucht das mrj in 
Nr.10: nichts mit dom ägyptischen 
Wort zu tun zu haben. 

Nur eine beschränkte Il der Namen 
konnte einwandfrei umschrieben worden, da die 
Schrift durch die Lagerung in dem zerbrochenen 





gelitten 
die unvollständigen 


Erde steckte, stark 


bestand, 


Krug, der in der 
at, Die Hoffnung 
Zeichn 











änzen und die unsicheren bestimmen 





denn die auf dem amerikanischen 


zu können; 





iet gefundenen Figuren waren von 
chen Art, dazu viel zahlreicher und besser 
alten. Die F 
in zuvorkon 
F 

aber bei dem in Kairo zurückge 
x des willkomm 
leider 


schmerzlicher, als die Wiener Funde 











evard-Boston-Expedition hatte mir 





der Weise gute Liehtbilder des 
sestellt; da sich. die 


enen Mater 





zur Verfügung 












ist die Benutzun n 








ials zur Zeit unmöglich, 





jr auf Taf. 7 angesetste untere Teil gehört gewiß 
Stück; ebene ist Nr. 17 falsch zusammen. 













36 Henuaxs 


anderwärts n wurden und für noch. 





malige Revisi ht melır zur Verfügung stan- 


Wenn die V 


nicht verschoben wurde, 





den. eröffentlichung unserer Figaren 


woll sie not 





wend: Stuckwerk bleiben muß, 
der ( 
1 
der Forschung 
Tal. 7 





ank durch das 





maßgebend, daß 





älteren Art der Feindbilder 





untwerden 





wird. Die Stücke sind auf 





iner Lichtbildaufı 
danel t Abb. 10 ein 
X. Bollacher und Dr 
von meiner Umschreibi 


nach ‚hme wiederge 












ın brin ichnung, 





die 0. Daum unabhängig 





angefertigt haben. [ 











ichen 





Transkription aller Namen zu veröffentlichen 
mit zu vielen F 
Wiederorlan- 


eichsmatorinls wertlos wi 


ie notwendigerweise on 





vorschen werden müßte und nach 


Ve 








f. Die Bedeutung der Figuren. 
beschrifteten Fi 
die namentlich genannten Fı 





Der 
allgomeinen klar 


















sollten unschädlich gemacht werden, daher die 
Fosselung und vielleicht auch hei unseren Exom- 
plaren das Abschneiden des Kopfes. Ab 








(d wir die nähere 
Im € 


tauchen Schwierigkeiten auf, & 


Vorwondung zu b 





.n suchen. 





tim 








und Königskult wurden Bilder d 












Feinde Agyp ort, durchbohrt oder vor 
brannt, um die Vernichtung der Dargestellten zu 
vorsinnbilden oder magisch zu bewirken. Wir 
vorstehen diesen Symbolismus sehr wohl,” w 

















die Zeremonien in den Tompeln oder bei den 
Gräbern der Könige vollzogen werd das 
Auftroten der gleichen Riten in Privatgräbern int 
schwer au erklären, 

Die Ächtungstexte sich auch auf 
Vasen, und die Zeremonie, der diese ver 





wendet wurden, das ‚Zerbrechen der roten Töpfe 
hatte eigentlich nur einen Sinn bei d 


ritu 


m Königs 





In diesem Falle dos Pyramidentextes ist 


es ein toter König, für den die 











sogen wird, und nur für onnten 
uch unsere Ächtungsgefil und 
gegebenenfalls zertriimmert werden. Für wen 
sonst hätte die namentliche Ächtung oder Ver 





wiinschung der fremden Fürsten und 
Sinn gehabt n sonst die Verwünsch 
der Rebellen und Ruhest 


ihrer Völker 


für w 








r „in diesem ganzen 












Lande“? Wer altägyptische Verhältnisse kennt 
wird daher kaum im Zweifel sein können, daß 
unser Fund aus dem Grabe oder dem dazug 
hörigen Totentempel eines K stammen wird 





An den Tempe 





ines Gottes zu denken, verbietet 








JusKeR. 


euds in den Texten 
f. Die 


wohl die Tatsache, daß nir; 





ein soleher Gott genannt Sethe, 






Ächtung feindlicher Fürsten, 8. 20. 





müßten ebenso für 


die Feindfiguren Geltung haben, ob sie nun un- 


Diese Schlußfolgerunge: 





ıriftet sind oder die Fluchformeln der Vasen 
u. Der Befund aber damit nicht 
reinzustimmen. Zwar die 
.n von Gefangenen, sowe 
Königsdenkmälern, 
1 Abydos, 





scheint 







stamme Itosten 





tut nachweisb 









und für die spätero 7 





im Pyr 
Aber 
ht auf öffentliche 
Alten und Mittleren 


die Jöquiei 
tempel Pepi IT gefunden I die Funde 
beschränken sich durchaus ni 
Bauten 
Reich 

{u} 
siche I 
oinem Familieng: 





wenigstens nicht im 
die Herkunft der Stücke Kairo-Brüüssel 
150. Si 


b gesichtet, einem kleinen Zie- 








gelbau mit fünf Scheintüeen in dor Kultkammer, 
wo sie in der 


Winkel des Ra 


Nordostecke, ganz im hintersten 


mes, lagen ‚sur lo dallage dans 





de terre 
Nilschl 
‚a vor Arten II, und 





Unser Kru; nt 











or kleinen Masf 








chen ganz derselben Art fanden sich in eine 
Privargrabe auf dem amerikanischen Grabungs- 
abschnitt, das, wenn ieh mich der Angabe recht 





erinnere, auf dem Felde östlich Grab 1. 








Auch ist ein weiterer bisher nicht benchtetor 











Fund heranzuzichen: nach Reisner in Boston 
Bulletin XI, 8. 62 fand man in einer Mastaba von 
a die Grabkammer geplündert, ‚the only thin; 
of interest were five little wooden figures of 





prisoners knceling with t 
iheir backs 





ir arms tied behind 


Die Anwesenheit von Feindfiguren in Privat- 














gräbern ist also einwandfrei erwiesen, und os gilt, 
eine Erklärung für diesen seltsamen Bofund zu 
suchen. Verständlich wäre er, wenn die Bilder 


der p 





sönlichen Feinde des Verstorbenen oder 
'amilie 





seiner mitgegeben 
'kära tra 









Statuetten von &i 
tu 





die ab) 
sfeinde und die Figürchen 


von Giza die Namen von Ausländern, 


chen Äch. 








texte der 


Man kann wohl nicht annchmen, daß es sich 
um eine bloß äußerliche Nachahmung der Riten 
handelt, die bei den Künigsgräbern voll 








zogen 
wurden, zumal in letzteren keine Nachweise für 





Der Eingang liegt im Sidosten, siche Firtk-Gunn, 
Teti Pyr. Com. Il, Taf. 51 unten rechts 


























3s Hamıaı 
Ächtu 
Höchstens könnte 
Boston Bulletin XI, 6: 
länder im Totentem 


die Üb 


zsteste gefunden wurden 
bei den Holz! 


£ die St 


Statuetten und 





mau ‚chen 





‚aen der Aı 
isen. Al 
aus dem Ritual 





1 Pepi’s II hinw 





uahme von Ze 













des Herrschers besch st meist auf 
Dinge, die für das por glückliche Leben 
im Jenseits von I on. Dieser Grund 
wiegt ums als der Brauch der Feind 
fguron in Reich hinaufreicht, in dem 














die Angleichung des Verstorbenen an den Osiris 
König noch nicht erfolgt war 

Als weitere Lösung ließe sieh anführen, daß 
der Schutz Ägyptens dureh die Vernichtung der 
Feinde im In- und Au zwar hauptsächlich 
die Aufgabe der Herrscher war, daß die Gefahr 





um sein Vaterlan sten 





aber auch jeden 






Untertan innerlich berühren mul 
denkbar, dat 
lichmachung aller Feind: 


‚che 
lie 






auch ein Privatmann die Unsehäd 





der Heimat durch sym- 





der magische Riten zu fördern suchte. 






D: 


Zeiten verstehen 





ın in unruh kritischen 








Aber wir haben keinen Anhalt 








he Momente 

















für, daß man den Brauch auf 
beschränkte, und andem wissen wir nicht, ob 
diese Überlegungen in der altägyptischen Ge 
dankonwolt genügend Raum hatten. 

Möglich wäre aber auch eine Deutung 
Wis das Einschließen einzelner Figuren in einen 


t beweist, sollten die Feinde nieht nur hin- 












ı bestattet worden. I 
Auwandlung 
wie sie das arabische Spriehwort 
jiktil el ka 
1 


erichtet, na ist 





it etwa eine nachträgliche von 





schlichkeit 





bezeichnet 
Er tö 


0 gut we jimäi fi 





otoh“ u Toten und geht dann 






ie‘. Im Gegenteil, durch da 











Vorschwinden vom Erdboden wird der Feind 
vollkommen unschädlich gemacht, er ist jetzt ‚tot 
und begraben‘. Daher mochte zu dem offiziellen 
Ritus auch das Bestatten der F 1 gehören, 








Das erklärte zudem, warum man bisher diese Fi 
uren nur auf den Residenzfriedhöfen gefunden 
hat; nachdem man bei einer Zeremonie über die 








3ilder der Feinde die Vernichtungsformel rezitiert 








hatte, brachte man sie zum Friedhof und legte 
sie in irgendeinem Privatgrabe nieder, nicht inner- 
halb der Bauten des Künigsgrabes selbst, weil 
diese zu einem geheil ten. Da 








mit erkl nterbringen 





te sich beispie 





? ‚Quelgu 











eneile faite '©3 Capart in 





Jusken 


dor Statnetten in einer wesentlich älteren Mastaba, 









an der der Totendienst längst eingestellt sein 
mochte. Au Beispiel fügte sich so gut 
ein; man bra Figuren von dem Ort, an 





dem die Riten vollzo 

Vestfriedhof und ver 
Anlage des Ar I. — Di 
Is wollbegründet vorgetragen werd 








aber erst 
wenn die näheren Fundumstände der Figürchen 


ikanischen Grabung 







auf dem aı 
kanntgeworden sind. Sollte sich 
daß sie in der unterirdisel 
önnte ein nachträglich 
Wieder der Kammer 
werden, und man müßte den Ritus 












lichmachung der Feinde hier 
Privatınannes 


Vorbindung 
| schon bei den Holz. 


des betreffenden in 





statuetten Boston Bulletin XT, 8.62 anzunehmen ist 


5. Die Mastaba S 677/817. 
Abb. 11 


u ist die Magtaba des Are II 
on Seiten von Gräbern um, 





Wie im Os 
auch an den übr 
ben, die sich an die Außenwände aulehnten, um 
r des Ober 








damit eine Mi 
Mastaba $ 67 


Sudwand fast 


uzen Breite und schließt im Osten 





orsparon, 








deren Hofmauer ab, schein. 
r Höhe mit 
n im Süden und Norden zu halton 
Imäßige Zei m fer II 


siche den Plan am Ende des 


mit der Linie der v 





bar um die Anlage in g don 


'achba 













Das Ostende liegt also im Nordı 
Mastaba 
zeigte es sich, daß dessen Si 
kehrt an die Nord 


während der 








Serdäb 





aber 
wand sich umge- 

[817 anlehnt, 
älter ist und 
von unserer mitbenutzt wird; siche Plan 
and Sehnitt E-F, Giza III, Abb. 44. Somit hat 
Reıor IL zuerst seinen 











auptbau des 













dann wurde im Süden 8 677, 





seine Front in einer Flucht mit der von S 704 
hielt, und zuletzt legte Arie II seinen Hof mit 
dem Serdäb an, wobei er im Osten die Abschluß. 





linie der beiden südlichen Anlagen fortsetzte, 
Die relative Zeitbestimmung der Mastabas 





uppe ist somit gegeben, und fast schien 


es, auch die absolute, di f Blöcken im 






Innern des Serdäbs des ierungen fan 


m — aber leider ohne den Namen des Köni 
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Abb. 11. Plan der Gräber südlich von Iter IL 
Die Aufscheiften in roter Tinte stehen auf vier die Verwitterung keine Wiederherstellung der 
nobeneinanderliegenden Werksteinen, die nur ober- Inschrift zu, von dem rechten ist das lin! 
hlich geglättet waren; es handelt sich um mit der Angabe des Tages bei dem Zure 
Steinbruchmarken,! die bei der endgültigen ( hauen abgebrochen worden; bei dem darunte 











tung verschwinden sollten; siche Abb. 12. In liegenden war der Anfang der Aufschrift nicht 

oberen Reihe ist die Schrift am besten bei dem Ihr zu erkennen. Am Schluß scheint = zu stehen 

Dada Token Ehdn eekallane} damit ;e sich eine Verschiedenheit in der 

chreibung der 3 einmal scheinen sie 
N ch dem) elf Zah 





mit senkrechten, 
Auf  Strichen b 
ek läßt ersten Stein 


ichnet; aber die Lesun 





lung, dritter Monat der Winter 









ist auf dem 





dem rechts anschließenden mittleren Bi icht sicher. Andererseits ist auch 





eine verschiedene Schreib 


chten. Auf dem Block 





von prj-t zu be 





Siehe dasu Giea I, 8 n links werden 













































0 





Hemsass JusgEn. 


feil der Vorderwand ist zwi 


ten eine Scheintür ein- 
jewesen 





— und > getrennt, in don beiden anderen Fällen Im nördlichen 
gatur, die schen zwei Kalksteinpf 


einzige Opferstelle 





in einer Ligatur vereinigt. Bei dieser Li; 








wie 9 aussieht, erwartete man am unteren Ende tat; sie scheint di 





ich der Südteil der Fron 





noeh einen Kleinen wa 
Möller, Pr I, Nr. XXIN; Hawmub 20, verbau 
8; vielleicht stand or ursprünglich da und ist nur Mauer doch au 
f. Auch paßte dazu, daß die S 


agerechten Strich, wie zu sein; denn wenn 
ist, so läßt sich der jetzige Befund der 





ograpl 
ion erklären, wenn sie glatt 
heintür 








vorwittert durch 





Man könnte vorsucht nieht nahe dem Nordende, sondern am Anfang 
fehlenden Königsnamen aus dem Siegelabdruck des ersten Drittels der bracht 
zu bestimmen, der im Grabe des Kr gefunden ist. Jedenfalls aber bezei die Haupt 
















un ihr hmaler Kultraumı 
hatte im Süden hier eine V: 
‚er zu der Rückseite der Mi 


wurde und Ddkt” — Asosis u 





ont, Giza IN, opferst 








Abb. 45, Nr. 7. Doch beweist die wiederholte vorgebaut, 
aba des 











Tall SAlıss also damals wenigstens iin Rol- 
< hau fertiggestellt sein mußte. Im Norden der 
=." |] Scheintr wurde Parallelmauer im Abstand 





von 1,14 m nur 1,80 m nach Osten geführt, die 





verbleibende Lücke von 0,80 m zwischen ihrem 











Lee | Ende der Rückwand des ’/tj bildete den 
_Lı —— Eingan umer 
Abb. 12. Steinbruchinschriften auf Blöcken von Arer ZI Kulträume in Form einer tiefen Nische sind 


häufig; für unseron 
Mastaba S 501/589, 
2 5 706, "Idıe I und °I0) 

aba 


en Alten Reich se 





des Anubis auf dem Abdruck, daß 
Verwaltung der Totenstiftung d 











Teilabsehnitt siche obe 





‚ohört und daher für die Datierung 





r sind sie im Block der May 
Falle die K: 
Das erklärt sich 


1 ursprünglichen Plan nicht vor- 


Gewöhnlich al 





der Anlage nicht herangez n kann 
siehe dazu Gtza VII, 8. 238 


Der Oberbau ist seiner Werksteinverklei 

















on an dem Gral 









us, daß 





fast vollständig beraubt worden; wohl von d 


inde sind nicht im 
to 
die Kultstelle 


denn ihre W 





hen was 


Inhabern der späteren kleinen Anlagen nehen 





Verband mit dem Bi 





R k gemauort, Man 
und in der Mastaba. Von der untersten Schicht sich erst nachträglich entschl 
r Front des ( 


Himmel zu lassen. 





waren noch in situ erhalten ein Stück an der 
Qundern 






and jabes nieht unter freiem 





Front, auch die Südostocke, und ein 





an der Südseite, Damit sind die Bey 





Hier läuft Im Innern des Oberbaues fanden sich nicht 





bis auf den wostlichen Teil 


dwest—Sudost. Ob diese Weniger als zwölf Bi 


eine Bruchsteinmauer N nur ein 








Grab- 
setzt sein 
argkammer 
h seine Lage für das 





Unregelmäßigkeit durch die Werksteine der 













herr dürfte in Schacht S 677 
‚ch nicht die 
spricht 
äbnis; er ist unmittelbar vor der $ 
en Boden der Kultkamn 
heint, ist nicht entscheidend Tiefe von BIN m Ih 

unte vorher abge. rechteckige Sargkammer im Westen der Sohle. 


hen war, läßt sich 
len. Der Um- wenn dieser 
aufweist, 
Hauptbe; 
tür in 





Außenwand ehedem ausge; 
ößte 





mehr mit Sicherheit fe 





daß die Magtaba der Hnjt und weiter std. 













daß ein w er Abschluß 








nieht möglich. or t die regelmäßige 
denn die Werkst 








en worden sein. Wahrscheinlicher aber ist, 1% ihrem westlichen Teil ist eine Vertiefu 





AB man sich damit begnügt hatte, die Wand in Aufnahme der Leiche in den 
Bruchstein aufzuführen, zumal die den Besuchern Da der Tote Sıd—_Nord gebettet wird, mit dom 





abgewendete Seite des Grabes oft sehr nachlässig f im Norden, lag dieser in der ‚fe der 
be za VI, Mitte der Scheintür gegenüber 


8.158 und vergleiche da 








jandelt wird; siehe unter anderem 
u S.90£. Man wird da 
so eher annehmen dürfen, als die M: 








um 
Schächte, die vom Boden dee Kultraumes in die 
dern im Tiefe führen, sind im späteren Alten Reich nicht selten 
siehe Nr, Giea VI, Abba, Kafij ebenda Abb. 21, Antkdıs 
weiter unten. VII, Abb 28 ; 





selbständigen Bruchsteinkern hatte 








Innern mit Schotter 





füllt war; 


Bexicur Üben un: Gmauexe 





ben Schacht 677 käme 817 für die Haupt. 
bestattung in Betracht, da er 
ist und die I 


größer und tiefer 














aus der geräumigen Kam- 
mer auf ein reicheres Begräbnis weisen. Aber er 
liegt weit ab von der Hauptkultstelle, im Sud 








westen d 





Die Wä 
sind mit Werksteinen verkle 
halb einer Ziegelaufm 
liche Verbindung von ve 
Werkstoffes B: 
Mastaba. Sie besitzt keinen festen Kern, 


's Blockes, nde des Sch 
det und liegen inner 


Diese 








‚chiedenen Arten des 





erklärt sich aus der der 








m den 





später ein Mantel gelegt wurde; die aus Werk 
steinen bestehenden Außenseiten vielmehr 








ich mit dem 





u hochgeführt wor 





, dessen Inneres mit gefüllt war 


Nach der Regel mußten dabei die Schächte die 
die 





Vorkleidun 
Fal 


werden, 


glei wie die Außenseiten haben, 





in also Werksteinen 
In 
hienen dem Baumeister aber di 


Ma 








gemauert der  Sehotterfüllung 





nur einen Stein 
Halt 
r mit einer Pnekung aus 
le 


dieken orn nicht zu haben, 





enügend 





gab sic dah 
A 


Imauerwerk 
dout 
Schottorfüllung bestäti 


Das wird dureh die B 








unb 





loron Werksteinmastabas 








in denen schlichte 


beobachtet wurden, die 








keit ebenfalls in einen Block von Zie: 









gesetzt sind, wie Glan VII, 8.126 und 148, 

In der großon 8 die im Westen 

der Schachtsohle li odenvertiofung 
zur Aufnahme der Leiche im östlichen Teil 
hauen. Die Bestattung war geplündert, i 








fanden sich noch einige Beigaben, vier Kane 
Die Kan 
stein und haben die durchschnittliche 
0,24 m 
die Breit 


aus Kalk 
Hu 


und ein Tonkr pen sind 











schwankt ebenso wie 





Ihre Form zeigt leichte 
der Aufs 















die Linie der Schultern; siche Taf. 8a; der Rand 
ist bei dem ersten Stück von links senkrecht, bei 
dem zweiten abgedacht, bei dem dritten auße 
ugespitzt, bei dem vierten verbreitert er sie 
nach oben. Auch ist die Rundung der Deckel 
ve Die Unterschiede sind gewiß nicht 










zeigen an, daß jeder Krug einen 


water anderem 





siehe 


or den Kanopen wurde 





Nahe der Mündung lag die here Hälfte 

Hr des "Zeit, die Glan VIL, 8 MOL. mit 

veröffentlicht ist; wahrscheinlich gerie 
diente nicht ala Verschluß der Schachtäff 


der Schein 


lichen Stücken 





nur zufällig hier 


her und 





Au der Nordwand des Schachtes ist eine unferti 


Nische au bemerken: 





b man hier ursprünglich den Sarg 





raum anlegen wallte 


vu ums Frisonor vos Giza 





funden, brei 


so hoher gl 





mit niedı 
at. $ 





m Hals und gerun- 





deter Lippe, 





Von den üb: 





n Schächten dürfte wohl k 
(04 kim 

5 m annähernd 

wie 8817 und 8.877 hat;! auch 

Ziegels einem Neben 

keit: sprochen, 

ger Entfernun; 


gen, deren g 








zu di 





{aba gehören; nur viel 





leicht in Fr 
che 
die 
ab nicht geg 
Aber um die Öff 
Mauer aus Worksteinen & 












müßt 











n die Zugehör 






















Seiton nach außen liegen. Wahrscheinlich dürfte 
es sich also um eine ganz späte Bestattung han- 
deln, bei der auf den Trümmern der Mastaba 
ein kleines Grab in Form eines um 





Schachtes errichtet olehen Miniatur- 
Njne 
Ah. 


wird durch 868 


wurde; zu 
8, VI, 
Ime 
orer N 


mastabas siche unter 
und Giza V 
Abb. 15. Di 
Nordost 


nicht 








54, 








bestätigt, 








die westliche Hälfte des Grundrisses erhalten, di 


außen, 





der glatten nach 
Wenn hier Schacht und Sa 


und unregelmäßi 





usteine, mit 





Seite 
‚ammer klein 
1 bei 8 704 dio 









sind, sı 














fo und dor geräumigere, gutausgehauene 





orirdische Raum höchstens so erklärt werden, 
Anlage 8 677/817 


der Schacht zwar zur 





wesentlich späterer Zeit für ein Raub 














wendet wurde. Noch später hat si 
statt Westseite der Ummauerung von 
s 0 denn anders kann die rechtecki 
mit Bruchsteinen a ort Vertiefung wohl 
nieht gedeutet werden, 

Reste der 1 2 oines Schachte 





en vielleicht auch 





i der Steinsetzung nürd 
Ib mit Brucl 
gekleidet jet 





lich 8 675 vor, der selhst I 
and hallı mit Werksteinen 
Schacht 7. 

rechteckigen Mau 
der Hausteine na 


teinen 








t am Südende einer größeren 





bei der die 





Hatten Seiten 

vielleicht 
Serdäb der Ma 
de; siehe ent- 
7 und 8. 166 





h innen gerichtet sin 








ursprünglich der 





ter von S 737 I 
sprechend bei Hej, Giza VI, Ah, 
1 





nutzt wu 











"Di 


Maße 


ind wie bei S 817 vom jetzigen Nivean, 





wur weni agen über dem 





nommen; es fehl 





also der restliche, durch den Oberbau führende Tell, Ur. 
prünglich betrug die Tiefe rund — 10 m. 

Unbenutzte Schächte siehe zum Beispiel Gira VI 
AUL. 64 und 8.184 





3 Im Schu 





Vorschein 








12 





jenda Abb. 59 zusammenhält. Sonst müßte es der 


und bei $ 8/82 












nd sein, die die F 





„. D 





unterirdische 





1 fehlte jedoch die A: 
r; siehe etwa Giza VI, Abb. 11 





ebenso dem 










übrigen Fi 
Die Fraı 


verkleid 





hat um ihr Haar eine Binde ge 


apyrusdolde an der Stirn und am 


wurden im Norden Worksta m Oste 


















teine und im S a Ziegel ver- Hinterhaupt, Diese Art der Verzierung ist nicht 
wendet. nlich; meist zeigt sich nur rückwärts eine 

Vier Gräber liegen am Südrande der Mastaba, Schleife mit gegeneinandergesetaten Papyrusdol- 
die beiden mittleren, 138a—b, so nahe, daß bei den, wie unten Abb. 15; oder der Reif ist rings- 





In 





n mit Rosetten aus Papyrusdolden und 3h-V 
Propyl. 270. Dan 
den von Frauen Bänder getragen, die 

waren, wie Fechheimer, Plastik 
len bekränzen sich die 





ihrem Bau die Ver 






dung a ‚erden 








besetzt, wie Schäf 





mit Lotos- 





ist im Sı 





115. Ina 














ischen Lotosblumen, wie Schäfer, eheı 













250, Fechheimer, ebenda 124, Giza V, Taf. 16a 
und Abb. 48, Vorbericht 1928, Taf, 6. Im Flach« 








‚ei der Sehmuck des Stirnbandes 





a. Schacht 735. 








schauer abgewen 
be 


cht zu verdocken. 


meist nur an der dem H eton 


wir Seite des Kopfes wieder um Band und 






















tück einer Darstellung Haartracht n 





Abb. 19.2Beliefbrurhstück, als Deekstein von 8 785 verwende 





und dio rechte Hälfte eines Architravs 





iel die Papyrusdolden an Stirn und 


n, dat 











der Reif ringsum mit 





















auf 5.4 dem Paar steht oben noch ein Teil der 
Auf dem Brachstück — Abb. 13 ist li wie oft in vertieftem Relief; siche 
oberste Teil der Darstellu a VI, Abb. 7 f. 18b—e; VII, 





in gutem Fl In der oberen u 


er Abb. 18 


Strähnenfrisur, K 1 n die Nummern 3032 des üblichen Vor 





er linken Schulter tet und trilh kommen zwar 





eekige Erhöh muß r, ilnen aber fo} 











aren unserer [dritten 
Zeichen 






auch nicht zu 





Nummer nicht passen, während sich di 








veste e ergänzen lassen, wenn 





auch das links über 
Mit der ul 


r auch das Wortzeie 


stehende Zeichen uner 





klärt bleibt 





hen Schreibweise stimmt 





d. nicht über 





gewöhnlic t das konische Brot. Die 
zweite Zeile beginnt mit np3-4,! mit deter 
miniert; ihm folgt msıe-t, das vielleicht 





eine Speise aus Weizen 
de 


onst erhält es immer di 


ere-t) bezeichnet und in 


De 
Bezeichnung 





Liste gewöhnlich ohne Deutezeichen bleibt 














tionen oder ähnlich, r 
msır-t fehlt, Als letzte Nummer steht der-t. Die 
drei Gabon entsprechen Nr. 62—64 der normalen 
Liste 

Da die obere Zeile mit Nr, 30 beginnt, muß 
über ihr eine weitere mit Nr. 1—29 gestanden 


Bestandteil 
steht. 


zwei Nummern 


haben; sio selbst aber enthielt 





untoren Reihe Nr. 
da 


da am Anfang der 


WII man nicht annelmen, 





sson wurden, s0 wäre der Wechsel in di 





Anzahl bei einem normal an eich 
nicht möglich, weil die Fläe) 
hto Lx 

ufgeteilt wird. 


‚elogten V 








meist durch senk 








ton « gleich 
mäßig in Rechtecke 
alle fehlt j 


open, so daß durch 


In unsere 









der 









rlicken unsere erste Zeile 


aufnehmen konnte als die 


at ihr vor 
der dritten Zeile endete die Liste 
94 Nummern. enthielt. Unser Block 





Darstellung nieht oben ab, da ja eine 


s fehlt, Da 


Beischrift zu den Figuren 


Vorzeiehnis: wit orklärt sich auch das 








Namen 


und Titel w 











auf dem verlorengegangenen obersten Stück 
den haben, 





Das Bruchstück Abb, et ohne Zweifel 


;rene, die sich im wesentlie 





zu einer Speiseti 


























wiederherstellen läßt. Links saß? der Grabhe 
mit seiner Gemahlin vor dem Opfertisch. Aus 
der Länge der Zeilen der Speiseliste läßt sich er 
schließen, daß nieht die häufigere Darstellung 
gewählt wurde, bei der rechts vom Tische nur 
mehr wenig Raum verblieb; unser Bruchstüch 
nahm nur ein Drittel der Länge der Wand ein. 
Daher muß sich rechts die Wiedergabe von 

"Oder mphie-t, wie Giza III, Abb, 17; vergleiche auch 
win 248, 

Er stand nicht etwa wie bei der Opferssene in 
Hntknei, Gien VII, Abb. 32; denn sonst müßte das obere 








Ende des erschein 


sur mes Fir 43 





or vos Gira 








Opferriten, € gern oder auch einer großen 





Auswahl von Speisen angeschlossen habeı 
VII, Abb. 32, 

Der zweite Block, @ 
Schachtöffnung verwendet wurde 
dere Hälfte eine 
Abb, 14. 


ausgeführt ist, dürfte das Stück cher über e 








etwa Giz: I, 87. 








te zur Bedeckung der 
tellt die vor 


beschrifteten Architravs dar 






Da die Inschrift in m Relief 


vertiefi 





Grabeing r Scheintür 


haben. 1 





drei Zeilen sind unfertig geblieben; 











u beiden ersten ist ein wenig über die 

ausgehauen, von der dritten nur der An- 

Die anschließende Fläche ist leer, nicht 
- 


Architraxbruchstüick, als Deckstoin von $ 7% 


ilßelt 


doch war von der zu erwar- 





tonden Vorze mehr 





ehnung in Tin 
Zu sole 
Giza VII 
1431 





& keine Spur 
nvollendeten Stückon vor 
50 1331, 





ich Abb, mit 5, und 





Abb. 50 mit $. 


Zeile 1 








Zeile 2 





1. ‚Der König dig und 


is, der an der Spitze der Gottesl 





sei gi und 





nädig und gehe, daß er begraben werde 








m — 2, ‚und daß ihm ein Totenopfer dar 


ahr eröffnet, 





icht werde am Tag, der das 










t, am ersten Jahrestag, am w3g-Fest' — 
n Vorsteher der der Mann 

‚chaften des Ho 
In der ersten Zeile ist «h mtr sicher, von 


Hinter sl 
IN tehte; 
Die 
Titel und Namen des Grabin- 
Ob da 


Autj sind nur mehr Spuren vorhanden 





Sark erkenne 











schließt sich ömnt-t ohne «mj-t an 








habers enthalten imj-r3 wp-wt prj mit 





dem folgenden “pr zu verbinden ist 
der Botschaften der Mannschaften 


Y ist oben links 


rechtes Zeichen zu schen 








‚ere Fläche, da 





t, daß der Steinmetz die Zeichen ni 














b. Schacht 7382. 


Die Öffnung war mit einem ähn) 





deckt wie 87 





Strähnenfrisur und 








‚u ein Haarband mit P: 




















nach unten zwei Bänder herabhän; 





n der Stirn hinter 





Haarschmuck verbin 








dem Mittleren Reich, 














5 Übereinstimman 
Diese ältere M; 
Zeit von S 735 











sich aus der Fun 








stücke nicht bestimmen. hst käme wohl die 

















nde Grab $ 676/% 
siche weiter unten. Aber es ist a astaba 
Köjhrpth im Südosten der Schächte in Betracht 
hen. Freilich könnten die Stücke auch aus 
raubt sein, wie etw 
, Taf. 19h und 8, 182, 


00 m ent 


das neben S 735 lie 








ch die 














einer entfernteren Anla, 
v 


in dem Fall Sinhn, Gi 





wo die Scheintth 


fernten Grabes als Deckstein eines Schachtes 





verwendet wurde. 


Der Anbau im Osten — 5 670/707. 








In dem Raum zwischen der Mastaba 077/ 
ihrem Kultvorbau und der Mastaba des ’Itj 
äterer Zeit 5 076/207 eingoni 













‚facber Hinsicht von Bedeutu 
ist möchte man in ihm die Be 











Angehörigen des Besitzers der Mastabn 








dio V 
digt, Auch durfte eine 
über tra 


?/817 vermuten, doch ist d 









denn bei dem Anbau ward seite der 
älteren An 
größere Zeitspanne die beiden 
Die Fi 





o stark bes 









3,707 liegt 
;gen Teil der Mastaba des ”/tj. Das setzt 
n stark zerstört und 





aber voraus, daß diese sch 


Iweise bis zu den unteren Sehiehten 
war. Zur Zeit der Er 
aber muß "It m 
.n Westmauer mitbenutzt. Wie stark 
Zeit von 8670/207 


‚daß nicht nu 










wung von ( 








da es de 


die Verwästung der Anlı 





zeigt der Umstan ‚on Front 
in den älte 
ch ein We 


den lie 





n Tumulı ndern davor 








geführt worden konnte, Gegen 
nämlieh in der untersten Schicht ein 
ıblock hl dies 


gestanden hatte. Davor fanden wir noch eine 








jeror Kalkı auf dem w ein. 














chen Lage mit 
Abb. 16. Hior fanden 
Totenopfers si 


Opferplatte in ihrer ursprün; 
Mörtel befestigt Phot. 631 uni 
also die Riten d 














einen freien I 








der sich an der Vorderseite des 


Grabes 


und nach Osten noch tiefer 
in die Mastaba des ’Itj 








nitt 





um, der im We 





geschickt den 
on von der Front der M 
?/S1T, im Norden von deren vorgebantem Kult 
nd im Osten von der Rückwand des "It 

n war. Das Nives 











legte man aber 





das der 





ten, offenbar weil 
ton, und 
anden war oder 


ıto. Auch im Westen, 


hier schon Abtra funden ha 





im Osten ein 





wer Boden ents 








leich werden ko 














Bexıcnr Üser uıE Gnsuusorx 


paßte, und verwendete die losgebrochenen Werk- 
steine wieder, so zu der einzigen selbständ 
Sudmauer. 





Das Grab besteht nur aus Schächten und 





tatuenkammern. Die Kultstelle lie 
liehen Teil der Vorderseite. Die 
Scheintür (siehe oben) in 


im nörd 
hier vor der 
u Boden eingesetzte 


Opfertafel trägt auf der Oberfläche 





drei 








1%, Die Opferplatte vor 8 #sl 


miteinander verbunden in 





Flachrelief; darüber 
sind droi rechteckige Bockon eingeschnitten, siche 
Phot, 534 und Ab, 16. Zu dieser in 
Alten Reich häufig 
untor anderem 
com. II, Taf. 11 

Di 
ander 








Ioın spi 
Opfortafel ver 
eth-Gunn, 















Teti pyr 





n dicht 
ablorrn dürfte 8 684 bestimmt 
Tiefe hat und 


drei Bestattungen 





son sein, da or die grüßte 














eine geräumige Sar ner aufweist, Alle 
Begräbnisso waren geplündert und nur Reste von 
jochen in 676 und von Tonware in 084 übrig 
gebliehe 
Die Statuenräume liegen am Sud- und 
ende der Anlage, tief und dicht neben den 
Sehchten. Für den nördlichen wurde die Sud 





wand der Kultkammer von $ 677/817 mithenutat 





man z0g ihr parallel eine Bruchsteinmauer und 











verengte den so entstandenen Raum durch 
Blöcke im Westen und Osten; siehe die Feld 
aufnahme 530. Infolge von Plünderung und Ab- 
tragung ist ein Teil des Inhalts vorlorengegangen 


und der Rest war nicht unverschrt geblieben, da 
die Figuren aus Holz gearbeitet waren. Ge 
wurden: 


ı 








ertreterin eines Dorfes, die die Abgaben 





in einem Korbe auf ihrem Kopfe trägt. Das 
Stück war sehe morsch und konnte nur nach 
Närtung mit Paraffin n werden; siehe 














AuF nes Farzpuor vos Giza, 5 
die Feldaufnahme 530. — Die Haltung der Bäuerin 
ist die übliche, mit der einen Hand stützt si 

t senkrecht herab. Auf den 
Alten Reiches sind die Füße 
der Dürflerinnen meist geschl 
andb 








Korb, die 






ndere 
bildern des 





in den spä 


















schreitend 









ich ist zu heı 








erken, di 
Stiftun, 


r 


hedem wechselte 





ter nur n 





während man 


und 


n Geschlecht der Dorfbezeichnungen 
uftroten ließ, Jetzt 
ı Bäuerinnen, weil man 


eine Frau 








die Gute 





Igemein als © oder bezeichnen 


wollte. Meist dürften wohl auch nur traditionelle 


Weiterführungen der alten Bilder vorliegen und 


ilmen in Wirklichkeit 





ine Stiftungsgütor mehr 
ach dem Ende des Alten 
ach die Wiedergabe der Dürf 
d vornachl 








behen haben, 
Reiches wird ja 
















Der den unsere Bäuerin. trägt, 
einen läng igon Schnitt; die Seiton- 
wände erhielten meist ein Netz von senkrechten 








chten Strichen, die das Flechtwork 








andeuten; siche zum Beispiel Firth-Gunn, 'Toti 
Il, Taf. 29 B, Schäfer, Propyl. 9 


im Korbe unte 





pyr 
Die 


weit über den oberen Rand hinausreichen, 


brachten Gaben“ sollten 





diese Fülle wird durch eine Wölbung angedeutet. 
jekenden Kochs, 
der einen Feuerfächer in der einen Hand hält, 
war zerfallon, 
stellt werden, 


2. Die Holzstatuette eines 


und es konnte nieht mehr festge- 
welehen Br Aut 
Idern begegnet uns der Koch mit dem 
Palmwedel fast ausschließlich bei dem Brat 
Gef IV, Taf, 8, Klebs, R 

AR, Ausnahmsweise werden abe 
Fleischstücke Weise übe 
offene wie ebenda 5. 78 


leiche 


on or zubereitete, 
den Flach 











iefs des 





jeiche dom 


auf die 





Feu man 





der für das 
dit., Feuer 
Bratspieß und Wedel? genannt sind 


auch, in der Liste 








ıc3h<h benötigten Dinge, Giza V, 8. 











ans und ein {br geopfert und weder 
eführt werden, muß die 
he Weise wie die Gans zu- 








junge 
bereitet w 





3. Bruchstücke eines hockenden Mannes, wahl 
eines Ofenschürers, 
Der zweite Serdäb schloß sich an die West 


siehe Abb. 11 und 





wand des Schachtes 707 an, 


des zweiten Zeichens 





te der aonderharen 
win 


Schreibung 














‚ahme 617; er war geplündert und zer 
‘hen Inhalt nur 


ach in ihm hatten 





die Feld: 





stört und ließ seinen ursprüng 





noch in Anzeichen erkennen, 
Holz 1, darunter sicher Diener 


fi 


schwunden waren, so fand 








atuen gestand 





Diener selbst ver 














Kalkstein gearbeitete Gegenstände, an denen sie 
gearbeitet hatten, wie ein Mühlstein und ein 


Biertrog; es waren also Müllerin und F 








ntümlichen Verbin 
Holz und Stein bei demselben Rundbild bx 
ter, wie bei "Zdw II. Sie ist nicht so 
lichen 

















mu ‚m, daß das Gerät in seinom w 
Werkstoff wieder 
träfe nur bei dem Mah 
In oder gar bei Körben wie 








in zu, nicht aber hei 





Töpfen und Schu 


Phot. 530, Vielleicht war man sich bewußt, daß 










den Holafiguren im Serdäb keine 
Da te, ui 





beschieden sein mn 





tons die Geräte dem Ve 
von Nutzen sein 

ihr Inhalt bieten un 
ie Zeithestimmung 


n Kammern wurde 


Die Statuonräu 
ten Anhalt für 
Grabes. Die Li 
ob 






















n weist sie uns frühestens g; 
Eude des Alten Reiches. Der Um 
tigt w 








Hole angef 












könnte uns noch woiter hinab, in d 


Gunn, 


aeit, führen. Für Sakkära wird Fir 





Teti pyr. com, I, 8.43 bemerkt, daß die Diener 
ich in Kalk 





jguren in der 6. Dynastie gew 





tein gearbeitet waren, sich gelegentlich aber 
Pr 


fanden; in der heraklı 










olitanischen Epoehe w 
jet. Doch dürft 


noch einige Korrek 





aber ausschließlich Holz verwen 





dieses Bild der Entwicklun 





turen erfahren, da es nur auf einem Teilabschnitt 










‚nen wurde. — In Glsa enfalls 
Dienerfiguren enthielten dem 
Alten Reich oder aus dem Beginn ließen 





10. Dynastie stammen. 








‚m weiteren Hinweis auf das Alter gibt 
Auswahl der Darstellungen. Im späten Alten 
ır bestimmte Diener wied: 
r Ofen 
‚r am Bottich und der Kr 
Andere Fig 
auf. So sind die Dorf 
den Veröffentliehus 





h worden meist ir 











wie die Korav 






n treten gewöhnlich er 





treterinnen, soviel aus 











aus der ersten Zwischenzeit belegt, Firth-Gunn, 











JuxxEn. 








ebenda 8. 43 heißt es von der herakleopolitanis 











Periode: ‚There are one or more women 
ing birds in their hands kets on their 
heads as if bringing 0 tomb from 








farıns of ‚od. Es sind also die 
fvertreter und Opferträger von den Wänden 

b n und umstehen 
‚graum. Die Bäuerin 





L 
der Kulıkammer hin 
jetzt den Verstorbenen im $: 











nen, Firth-Gunn, ebenda II, Taf. 29B stammen 


das frühestens in die 





10. 





zu setzen ist, wie dor Name des 
2, ebenda 1, 8, 187, beweist.” Das Beispiel 
‚hört der 11, Dynastie an. 
1 aus dem Auftreten dieser 
etreffondo 








Schäfer, Propyl. 20 


fs 





Trotzdem di 











aren allein nicht schließen, daß 


schon in die 10. Dynastie zu setzen sei 


F 
Gr 
denn in Giza fanden sie sieh schon früher, wie 
jes "die II. Das gleiche wird daher 
Auftreten des Dieners gelten, der 














auch für 





v rüstet; die 





den Braten über dem offenen F 
‚et uns bisher erst nach dem Alten 
N dem Beispiel der Bäuerin 
Tdw IE sehon früher auf 


Figur bi 
Reich, k 








In unserem Falle freilich kommen 
ichen hinzu, die eine spätere Ansetzung 
‚ben erwähnt 
jer späten Mastaba de 
‚on war, daß Vor 





N 








n. Wenn insbe 
der Westteil 








Ij schon so abgetr to 


5 676/707 in ihm hinein. 





and Kultplatz von Gr 
ragten, so muß man wohl annehmen, daß der 





der 6. Dynastie errichtet wurde 





6. Mastaba 8 794. 
ı 


Abb. 17 und 





a. Der Oberbau, 
Abb. 17. 





Südlich von S 677/817 s 
Mastaha, die w 
hört. Sie mißt 21,75% 10,00 m und 


große 








1 zu der Gruppe Kkuds 


S 846/847 






ihre ursprüngliche Höhe betr A 6m. Wie 
die genannten Nachbargräber und Ditjj (Giaa VIL, 
S. 158, 230) ist sic ständigen Kern 








den; die Aul 


gen Nummulitqundern, das Innere wurde 


hochgeführt w jenseiten bestehen 








a whole procension. of off 
iest ie provided: 
Königs nur in der 


bearers accompanied 





Da der Name ichn 





iner Pyramide vorkommt, ist die Schluß 


Igerung ‚There 





in are nd id a 9° nicht ganz 

































































n stehen an einigen 

















ten außen abgear 





Abtreppung verschwand 











ach hier noch die 


























Nummalitquadern 


zwei Scheintih 














Neben der Kammer z 








Außenwand ein lang 




















liegt und ihr parallel länft, be 





2 undS 840/847, 


hharmastabas des Kö 





es naheliegend, 














afr HIT und 
von Mastaba 8 846/84 








aber auch keine Fam; 











in dem Plan und in der 


















b. Die unterirdischen Anlagen. 
Abb. 17 

alı besitzt nur den einen Schacht 794 

v Mitte der I li 

Osten verschoben ist, 





von der Ostseite 3,90 m, von der Westseite da 
'n 5,90 m entfernt. Er hat eine Mündung von 
1,50%1,40m und geht — 15m in die Tiefe; da. 

u führen 8m durch den Fels, wobei eine all 











uf 1,65% 1,05 m eintritt, 





Da die Mastaba 
der Oberteil des Schachtes eine 








‚en Korn be- 








Ausmauerung mit gr 
ie bei den Außen, 
Sargkammer liegt an der Südseite der 








n Nammolitqu 





en, wie 
ten verwendet wurden 








Ile, der nördlichen Scheintür des oberen Kult 








r. Sie hat eine unregelmäßige 








ihre Länge beträgt 3,60 m, ihre Breite 
2,60 m, im Norde 
die Höhe ist nicht 
ich di 


des Raumes liegt 0,8 m tiefer 


nur 2,15. Auch 















o Decke ein wenig nach Suden, 





der Eintritt wird durch eine 
Imlichen An. 








kigen F Ik stehen lassen und 





‚enrbeitet, der 
m dicko Wände 
wölbten Deckel 








+0,85 m mißt und 0 


hat. Er wurde mit einem leicht 








mit gor ackenstücken verschlossen. Reste 
einer H 0, die in dem Raum verworfen ge 
fünden tammen vielleicht von einem 





In 





äbnis war geplündert; von den Bei 





ich noch eine Kanopo aus Kalk- 





tein mit Deckel, Bruchstücke von drei wo 





Kanopen ähnlicher Art mit drei Kanopendeckeln, 





zwei größere und ein kleinerer. Ferner wurde 

drungenes Alahastergefüß 

onen Seiten und breitem 
Pi 

fäßen häufiger gefunden 

Giza I, Abb. 11, Nr. 4-5, ganz selten 











mit einge 














Tonware, ebenda Abb. 15, Nr. 3 mit 
Text S. 1398, 





e. Die südlich anschließenden Gri 
Abb. 17 


Zwischen der Vorderseite von 8 794 und der 





Rückwand von Kijkrpt finden sich nur ein 





päte Schi 





vom denen TIO und 739 vielleicht 





Bexıcur ÜDex DıE Grauesees aur nes 


zu einem kleinen Grabe rechts vom Ei 





Kultkammer gehören; ebenso m 
und 729 in einer Anlage vereint 


Um die Sudwesteeke von S 794 legt sich 





der nördliche Vorbau von S 846/847, und an 


chließend benutzt Adnfir für se 





ien Kultranm die 









wer; siehe Giza VIT, Abb. 76 und 5. 188, 
Östlich von Knfr lehnt sich Grab 7886/7661 
an die gleiche Südwand ine Vorderseite 





tritt nur ein wei 
Der Pin 
Man erwartete zun 
zur Zeit der E 


ig gegen die der älteren Anlage 
der Anlage 
jichst den Zug 


bauung hi 





zurück ist m nlich, 



















lag, zu dem ein Weg von Norden führte; auch 
konnte man, falls die Mastaba des Humn 
schon stand, um deren Nordwestecke I 








gel sson ist die Front des Gr 
mach Sud 
Einga 


Gang, 





ichtet;! hier liegt am Ost 
führt zu einem Ost—W 
jen. sich im W. 

ndo Kultraum anschlie 






ichteten 
ten der Sud—Nord 
ft. An dessen West 
hohen Steinplatten, die 








verlaufe 





wand steht awischen zw 








Außenpfosten aufzufassen sind, ein 
Scheintür mit davorliegender Opforplatte. Weiter 
stidlich ist eine zweite Opferstelle nur durch eine 
Kalksteinplatte iin Mauerwerk an 





‚edeutet. 











auffal 
Bestattungen, Sch 


üben: end ist die Verteilung der 





Mi 766 liegt hinter der nörd 
lichen Scheintür; zwar entspräche es mehr dem 
ind Hauptbegräb- 
t wären; aber die Ver 
ohrfach 
le wollte man 
Stelle 








ın Hauptopforste 





nis im Sudteil angebra 





ung nach Norden ist auch sonst ı 











die große Scheintür vielleicht nicht an die 





setzen, wo Gang und Kammer rechtwinke) 


sammenstoßen; so ri 





kte man bei Spdj die Schein 
Nordende 





des Grabherrn an di damit sie 

















nicht gleich beim Eingang im Süden liege; Giza 
VI, Abb. 61 und S. 174 

Ganz gegen die Regel ist die Lago des 

a in dem Block östlich der Kult 

kammer. Sonst hält man darauf, daß die Be- 

stattung sich westlich der Opfers det 





h 


nen verrichtet werden 


damit die Riten vor mit dem Gesicht 








Ile aber wendete der Totenpriester 


den Rücken zu. Auch geht es 





als späteres, nicht zum Grabe 


räbnis zu erklären; denn in der 





Immer war aus dem anstehenden Fels ein Sarg 


* Ob damit etwa. die 
grupne 


Zugehörigkeit zu 
, Kinfr angedeutet werden zoll? 








nmor vox Giza. 10 


mit Deckel ausgehauen, was bei einer Raulbestat- 









Kanfır 
ere Fläche unbelegt ge- 





n eine grül 
den an den Rändern lie- 
a findet sich ke 


siehts der dieht zusammen 





‚e Spur 





‚nden Anlagen in den Nachbarbezirken schwer 






zu erklären ist.! Die Annahme, daß die Mastabas 


hier alle vollständig abgetragen seien, kann nicht 











aufrechterhalten werden, da ja wenigstens die 
Schächte vorhanden sein müßten, wie das der 
dlich ansı Raum zwischen Ayduda 





und 8796 zeigt. Hier sind die Oberbauten rest 





los verschwan f Schächte beweisen 


Aus 
dürften blot 








‚e. Einige Gräber 





die starke zung der Fl 





ummauerte Schächte 












wie 8814 u as besser erhaltene 


VII, Abb. 67, Von 


wohl in einem 





Schachtes 813; si 


den übrigen Bestattungen I, 





vor dem Vorban 
2 südlich desselben 
Stelle 


Die Nummer 





n Bestattungen ist an erst 
achtes 810 zu erwähnen, 
läßt sich nieht mehr mit Sicherheit mit einem der 


1914 u 


in den Plan aufgenommen 





zwölf Schächte verbinden, da 








chte Grab erst 








und 


werden konnte von den 





unterdessen eini aren, aber die Li 
1 Köjtwdd ist 


unter einer der 


verwittort 





bestimmt; es muß sich 810 

shelfsmäßig x+ 
1. In seiner goplün 
a Holz 











nannten Nummern vorbei 





er fanden sich Reste 






derten Sargkaı 





sarges. Auf chen Innenseit 
Nordende 


Farl 






das Palasttor in bunten, leuchtende 
schloß sich rechts die 
Speiselist Sarg des "Idır I. Der 
Name der Mrrtits. Die 


Sargbruchstcke sind zur Zeit unzugänglic) 


aufgemalt, di 









wie auf dei 











Zeichnung # r nachgetragen worden. Von 


I api 
der Leiche f 





dem Schmuck inden sich noch Perlen 








und Stein 
on Halskette, wie sio 
17011. 


he Ketten tragen gewöhnlich 





aus Fayence, Karneol sie stammen 








wohl von einer enganliege 
Giza VII, Abb. 74 wiederg 


beschrieben ist. Sol 


ben und S. 








Am Südende führt eine starke Ziegelmauer nahe dem 
in einer Flucht 


Als Abschluß 


Nordende von Kyjilt nach Osteng sie lie 





mit der Nordkante von Masfaba 8 710/706 a. 





den freien Platzer hat sie keinen Sin, 





Hofmauer der Anlage des Kijhwii, die nach Süden uflen 


liegt. Auch dürfte sie nicht von einer Ziegelmagtaba stanımen; 








denn dabinter liegt mur ein unscheinbarer Ziegelschacht 


ganz im Westen. 








50 Hexması Jusken 


Taf Zu dem Kultraam gelangt man durch den 
& der Nordseite gelegenen Eingang; 
Tiefe des 
n dessen. Südteil 
talt 





Männer, aber au 


I S. Hassan, Excar 





53 wurde der gleiche Schm 





Frauenleiche gefunde tritt zunächst einen die 

Bei SS11 lag die Leich 
mit angezogenen Knien; die O) ri 
übliche: Kopf Nord, Gesicht Ost. Auch $ 812 
efunden; die Kammer 
r die Leiche 










nden Gang; 
h die Opferkammer in Ges 
Die ganze Westwand der 


in der Kammer 












wird von einer breiten Scheintür ei 








noch verschlossen, al kommen nommen, die Sei waren mit großen 








zerfallen. In 809 muß der Tote dem _ Kalksteinblöcken Diese Verkleidung 
Schachtboden hestattet worden sein, da eine greift seitlich auf den Gang über, auch scheinen 
Nische fehlt, ich Spuren dorse ‚on Südwand zu 

Bei der südlichen Gruppe fällt die länglich- finden. Dar re es möglich, daß man, wenn 





rechteckige Form von $808a und 84a auf. auch nicht den ganzen üstlichen Raum, so doch 








i 8082 ist im Süden, bei 14a im Norden © ‚einen südlichen Teil mit einer Plattenverkleidung 


Teil nur als seichte Grube a n. In 8084 versehen hätte, Darauf könnte auch ein Stein 





lag die Leiche im Schutt der Kammer mit dem schwelle (?) am Ende des ersten Drittels des 








icht im Osten; aus m 





Kopf im Süden, dem € weisen. Das bedingte aber wohl 


des südlichen Teiles durch eine Tür; 
jote Teil 


i der starken Abtr 











daß n 
reht hi 





geschlossen wäre nich 








itto da 





nicht. verkle 
Iten, I 
Bt sich aber keine Sicher 


Plündorung ganz umge 











7. Die Mastaba des Hwfwäjnf'nh. 
Abb. 18, 19 und Taf. 1 und 9. 





n und ebenso muß ungewiß 







































bleiben, ob eine zweite nttir an dor West- 
Vor dem Südende von Kijfid wird der wand des Ganges direkt nördlich dor Nische stand. 
oben beschriebene Raum von einer größeren An- Die Aub der Scheintir am Ende 
Inge abgeschlossen, die im Osten einen Durch- einer tiefen Nische ist für das Ende des Al 
gang längs der Rückwand von S 796 frei läßt, im Reiches bezeichnend; auf unserem Absehnitt fin- 
Wosten ganz nahe an Adjted3 rückt und im Nor on sich Belege bei Mastaba S 501/589, oben 5 
m bis knapp vor dessen Eingang reicht. Die bei 8796, "/dw Z und Ayhrptl, für den westlich 
Längsachse des länglich-rechteckigen 2 aues anschließenden Abschnitt, siche Giza VII, Abb.DD. 
verläuft Ost—West, seine Front liogt im Norden. Die Scheintür hat einen Mittelteil mit zwei 
‚Auch hier hätte der Baugrund die normale Orien. upaaren, der aus einem Block gearbeitet 











tierung, mit Eingang im Osten, gestattet. Die Ver 


h Norden, anf den freien T 


bro lo, die als drittes Pfoston. 








logung na iatz vor Iion könn Zusammensetzung ist 

‚gang des Alten Reichen 
vorgleiche unter anderem Min 
f. 23, Wrld, ebenda Taf. 24 b, 


benda Abb. 83 und Prhltp, Giza VII, 


Köjkwd), wäre vorst 





dlich, wenn Hiefirdjufenh zu 





r Familie des Inhabers der älteren Anlı 





irgendeiner Verbindung stünd 








Totendienst an 





rostellt gewesen wäre, 


Man könnte im Zweifel sein, ob der Z 





bau nieht ursprünglich eine Werkst 






Fuß der Scheintür liegt eine schwere 
arbeitete F 
tein, der man die Opfer nie 
die Tranksp wie bei Sasttp II 
Giza VII, Ab ‚bere Hälfte der 
ganzen Westwand ist bis zur Höhe des Rund- 





{fr 
einige Ki 


Ummantelung hä 


; denn an seiner Südseite sı 





hen westlich 





arte aus 












ksteinblücke an. Bei einer v 









te freilich die dünne, 





im Osten begrenzende 
gehabt; denn statt sie als Futtermau 


wenden wäre es einfacher 





‚wesen, diese 








inte verschwunden. Die Ober 

















gleich ganz in Haustein aufzuführen, zumal der fläche der nstehenden Stücke hat dureh 

g im Innern vielleicht eine Verkleidung trug; _Verwitterung so stark gelitten, daß die Inschriften 

siehe unten. zum Teil unlesbar geworden sind; siehe Phot. 738 
auf Taf. 9 





* Man kann anch wohl nicht annchmen, daß man zur 





Pe Die sich entsprechenden Pfosten tragen die 
Werksteinmastabas vorgelagerten Ziegelräume behandelt  Bleiche Beschriftung und Bebilderung; die inneren 
hätte, wie Zj, Glen VI, Abb. B7, Hatknei, VII, Abb.2%. nennen den al 


den massiven Westteil umn 











kürzten Namen des Grabherrn, 


Bevıcur ÜDeR DIE GnAuusGex AUF Dem Farzonor von Giza 51 























Abb. 18. Die Scheintür des Hiefwdjnfrnh 


die mitıleren den vollen; die Mußeren wechseln 








in der Bezeichnung, auf dem rech 
große‘ Name. Die 


en Stellen 





‚schöne‘, auf dem linken der 
Inschriftenzeilen lassen an eini 


Rilleneinfass 








eine ng erkenne sind schmal 
gehalten und werden in ihrer Breite meist von 
einer größeren oder von zwei schmalen senk 





Falle 


uch Zeichengruppen nebeneinander und 





rechten Hieroglyphen 







stehen 
nehmen d nbreite ein, was für die 


'n Stellen von 





‚ginzung an 





htigkeit ist. 
Ant dem linken inneren Pfosten liest man 







N>1S% 1 en 
Der von dem großen Gott ( der Auf 
seher der ichter“ des Hofes, Djnf'nh‘. Mit 
Im3hıe muß die Zeile begonnen haben, da sie nur 











bis zu dem unteren Architrav reichen konnte. 
Auf dom überliegenden Pfosten ist nu 
der Schluß der Inschrift erhalten. Unter den 





Zeilen ist heide Male der Grabherr d 
dünn und überschlank, 
Alten Reiches häufig vorkommt. E 
‚ber kurzen Schurz, H: 
und Löekehenperticke und hält in der einen Hand 





gestellt, 





wie dies inde des 








weit abstehende iskragen 






den Stab, in der anderen das Szepter. — Auf 
le 


daß die Strähnenfrisur 





den mittleren Pfosten steht er an gleicher $ 








in derselben Tracht, nu 


an die Stelle d 





kurzen Perücke gotroten ist. Di 
a Schlaf 








Inschrift gi 
Namen des Verst 
dem oberen Archi 
eine Opferformel 


aber se) 


tel und den vollen 
Da die Pfosten bis zu 
‚av reichten, könnte 





nleitend 





gestanden haben; sie müßte 





kurz gewesen sein und konnte wohl 





keine der üblichen Bitten enthalten. R 


konnt man noch |} ii 





Zu Anfang 


nimmt die Grappe nicht die ganze Zeilen 





vor ihr ist noch Platz für ein schmales 
jarunter sicht man eine Vertie 





"Teil des anschließenden ff}] handeln 


Man darf 


‚Vor 
Hofes 
der Genitivpartikel 


Verwaltun, 





eher des 








Zu dem Titel siehe G 






die meist ausgel 











Hassan, Der Name 


t erhalten, das 


Excav. I, 91 
und am Schluß € 









ist am Anfa 








linken Pfosten dagegen ist 
vor stehende Nan 
Da die 
ie sich gegenseitig 

Die I 


jrabheren auf einem Sessel sitzend wieder, desseı 





s Künigs aber verwittert 
Inschriften gleich 





Jautend sind, ergänzen 





teren Außenpfosten geben beide 











Stempel Löwenfüße nachahmen; sie ruhen auf 
einem hohen konischen Untersatz, Hifidjnfenh 
trägt einen gofältelten Knieschurz, Halskr: 





und Ki 
fabt den langen v 


Töckchen; 





‚bart; seine eine Hand 
Stab, 


Dicht hinter der 





rgesetzten die ander 
Oberschenkel, 
Figur ist eine zwei 
stellt, 





liogt auf dem 





in kleinerem Maßstab dar. 
stehend, 


‚entero Arm hängt senkrecht her 





mit kurzom weitem Schurz und 
Hauptf 





rücke. Der von 











andere 





dagegen ist gebogen; die Hand müßte dabei den 
Oberarm des Sitzenden berühren. Diese Haltung 








die beweist, daß der hherrn dar 
gestellt ist, dürfte 
noch nicht belegt sein, 


u, 


Sohn des € 
hen Wei 
aber entsprechend hält 
Abb. 
Knie de 
Ibbj seine Hand 
Mutter, si 


in der gl bisher 









5. Hassan, 
Tochter 
Mutter 


Exen io kleine 








ind 





ihre I stehenden 





und e Schulter 





Über der Figur de 


v 


Teil des Schlusses 








erhalten uf £ 


der... dor Pächter (des Hofes 
schönen Namen Djuftnh‘. Auf dem linken Pfos 


em] 


mit seinem 























sind dieReste nochgeringer: Mi (2-3 ] 
dessen (großer) Name Hufi(djnfenb) ist 

Auf der rechten Seite sind noch Reste der 
Beischrift zu der Figur des Sohnes erhalten 
ASS; S-8- ‚Untersafscher der Päch 
ter des Hofes N. N.'; zu dem Titel siehe Giza VI, 
S.18f. Aufd linken Pfosten muß die gleiche 
Inschrift tanden haben, aber n erkennt nur 





mehr das [7] des Anfangs. Der 





rahherr trug zwei 
Namen, den als rn} bezeichneten (@$— % ] 


= und den mn nfr 





kennen läßt, wird das erste den heiden Bezeich- 


Henstays Jessen 


einsame Zeichen —, nicht 42 ge- 





i deutlich bei der größeren Hiero 
af dem Außenpfosten. I 
kann nur eine Schreibung für d’=.ge 











giyphe rechten 
yp 








liegen,! sie paßt al 0 wenig wie 
a2 für das Alte Reich, 
32 und „—o erst im Mittleren Reich vor 
Inschrift, daß solch 
ntlich auch schon früher 
er Beispiel ist 
Alten Reich angehört. 6 


yptian syntax, 8. 76, Nr, (9), 





164 kommen 
Doclı 











bungen gele 





können. Un übrigens nicht d 





einzige, das dem 





dies in E 





führt in 





Pyr. 1742 an: al) = Ü, szrzchen wurde 









Urk. 1 
Won 


er auf ein noch früheres Vorkommen 


die ich ih 


a0 —" 








so früh erscheint, so 
n Toxt, 


aber „—0 vereinzelt scho 





ist es nicht mehr unverständlich, daß un 
der ‚m Ende des Alten Reich 
n on für dj bei der Schrei 









ennamen verwendet 
anke, PN. no 
auch ist bisher keine Bi 
Alten R 
Deutung des Vollnamen 
lichkeiten offen. 


den beiden 
nicht 
endı+ 


Namen 





dung rdj+ 











inden drei 





1. ‚Ch 
sdm-nf-Form mit Vor 


5 hat Leben 








Hufıe djnf 





tollun 
sson Wiedoraufn 
Man erwartets aber bei die 


1, di 
jekts (Che 
das Suffix f 





ps) und d me durch 


v Deu 











tung die Schreibung oder siche Br 
Grammatik 304 und vergleiche den 

men “ YA ‚Er hat mir gegeben‘? 

n Y geg h 





Rauke, PN. 2 m M.R 


2. Cheo 
dj nf Hifi Sal, w 
Ehrfarcht in der 








gebe 
i Hin 
Schrift vor 


rd 
von rd 








dj gesetzt 


Die Schreibun hne r wäre normal, auch 


könnte man auf eine entsprechende Bezeichnu 








Ranke, PN. 396, 19 


om M.R 





UH. Hanke 


zu bedenken, 





nicht hören könne, ale 





Kurzuame ZEF=nb.f zu lesen sei, statt eines korrekten 





FE F—. aber kalligraphische Gründe können nicht vor 








Hiegen, wenn icht neben, 





m Aber steht 





wie auf dem mittleren rechten Pfosten, 


Bericht Üner iz Granusgex 





Cheops ist es, der ihm Lehen gegeben 
hat — Hiofie dj nf onh. Ea 


ein nominaler No- 





alsatz mit nachstehendem relativischem Prädi- 





katvor, Sethe, Nominalsatz, $43, wie —" 


aus dem M.R. Bei d 
Partizip aet. perf. sind hei rdj Se 





‚Anukis ist es, die 








und ohne » im Gebrauch. 





liogt sicher PN. 339, 8 vor 





ul} 
lebe 
will, 





ist os, der befichlt, daß ie und wohl auch 
ebenda 106, 4 ‚Wi ist os, di 


von Ran 


aß er lebt 






nach brieflichem Hinwei der auch 


auf 88, 12 La__ verweist 


I. Die östliche 





reihe. 


1. Mastaba 8 796. 
a. Der Oberbau. 


Das Grab war das bedeutendste in der Reihe 
die der L 


jes Pyramidenho 





is, unmittelbar hinter 








fnssungsmaner 
h 


ein, sondern tritt rund 4,50 m nac 





nieht die von diesen gebildete gerade Linie 


hW 











‚ten zurlick, 





hedem durch 





Möglicherweise war der 






einen Vorhof ausgeglichen, aber entscheidend ist 
daß die Flucht der massiven Bauten nicht fort 
‚esotzt wurde. Auch scheinen die sich südlich 
anschließenden, schon auf amerikanischem G; 





ebiot | Linie von 





‚den Mastabas der 








bis zum Sidende der 


folgen, 


a des B3fbi hin, so daß sich für die öst 





lichste Reihe an unserer Stelle ein Knick ergibt, 






Der zuerst geplante Bau hatte mit 3LX 13m 
die Größe der dahinterliegenden Mastaba des 
Kijswd}, später verlängerte man ihn nach Norden 
um 8,80 m. Die Nordseite Ing fast in einer Flucht 





mit der der dahinterliegenden Anlage. Ob man 
der Anbau errichtet 
des Kbjtwds durch 


wurde,! muß ungewiß bleiben. 


daraus schließen darf, 





wur die Nordmauer 
S846/847 unsichtb 
Von de 


die unterste Werkstei 


6, che 














an. Zwar ist deutlich 









zu erkennen, daß ein ungewöhnlicher Plan vor- 
liegt, wie ihm ähnlich de I und Kfjkrptk a 
weisen, aber die Einzelheiten sind schwer zu 





stimmen, zumal gerade im Südteil sich mehrere 


stet und die Innenr 





Raubbestattungen ein; 





zerstört haben, 


" Glen VI, 8. 184 mir Abb. 70 


sur ven Frrzonor vos Giza. 





jüdteil der Vorderseite wurde ein offener 

4m 
ach Westen 
deren I 


Im S 
Raum mit den liehten Maßen 5,60 
‚spart, der als Eingangshalle diente. 
zu standen hier zwei Pfeiler, 

0,80%0,60 m noch in ihrer w 
gefunden wurden. Sie trugen 

dem die Deckbalken des Raumes lagen, 
man aber, auf Grund dieser Baureste die Hallo 
wiederherzustellen 











prünglichen Lage 
auf 
Versucht 


den Architrav 


so zeigt sich gleich eine 





m von der 
daß 


tergrund, otwa in der halben 1 


Schwierigkei 
Rückwand entfernt stehen, er; 
Front im H 
des ausgespa 
inen unbedeckten, 
der seitlich von der 


. Da die Pfeiler nur 1,% 





be sich, 








ten Raumes, lige. Davor 
m tiefon Hof 
Sud. 
t würde 











und Nordwand des 


Rücktrittes begrei Das wäre aber ein 
ganz ungewohntes Bild, und es ist daher zu er 


w ter östlich ein zweites Pfeiler- 





n, ob nicht we 





paar gefordert wird. Nimmt man den gleichen 
Abstand, di Rück. 
wand hat, so stünde das zweite 0,40 m von der 
Mastabafront entfernt 
aber der Abstand, der anzunehmen ist 








andlinie de Das ist 





die Böschun; 
Deckste 
Pfeile 


in die Frontmauern, wie das bei allon erl 


der Front und das Überkr 
Der üb 
liegende Architrav reichte dann seitlich 


n der 






den 





'e in Berechnung zieht 











Beispielen ähnlicher Art geschieht, So ist es nicht 


willkürlich, zu vermuten, daß ursprünglich vier 





Pfeiler vorh das östliche T 






bei der Abtragung der Mastaba völlig vorschwun- 
währ innern noch die 








Basen erhalten haben. I 





‚se Art der Anlage einer 
af unserem Westfelde 
n uns nur Pfeilerräume, die dem 


Vorhalle findet sich sonst 
nicht, es bege 





Hauptbau vorgelagert sind, sei os, daß sie d 








ganze Breite einnehmen — wie Mu)bı weiter unten, 
Kafjj, Gtza VI, Abb. 21, Mruckd, Vorbericht 19% 
8.95 — oder schmaler als der G} 
Abb. 1f. In 
Anordnung, die der unseren ähnlich ist 
bei 7jj, siche Steindorff, Grab des Ti, Blatt 1. 
Hier ist in dem Gemäuer links vom Eingang ein 









wie Nädrkäj, 











Statuenra: 





ausgespart; an gleicher Stelle fanden 





I, bei $ 796 noch zwei rechtwinkelig aneinandı 


glatter Innenseite, und es 
t anzunehmen, daß sie gleichfalls von einem 
Serdäb stammen. Der Eingang zu den Kammern 
wird in der Mitte der Rückwand ’gele; 
Vielleicht führte er, wie bei Kyhrptl, 
größeren Raum, von dem man zu den verschic- 
denen Kultstellen Wir 


mindestens zwei anzunehmen. Die 


stoßende Mauern mi 





haben, 











ben deren 





Bere liegt 








im Süden und hat die Gestalt einer tiefen 
Nische; ihr Eingang ist wie bei Pthhtp, Giza VI 
Abb. 83 im Ostteil der Nordwand. Die W 
wurde wohl wie ebenda und in vielen andereı 








Fällen ganz von der Scheintür eingenommen, 





Neben dem Westteil des Hauptkultraumes 
liegt nördlich eine kleine Kammer mit Eingang 


am südlichen Ende dei 
Auch hier wurde die Wes 
intür gebildet, 

Dieht 


Serdäb; westlich ist an ilın der spätere 


stlichen Schmalwand, 








twand wohl von einer 








rälich der Kammer liegt 





angeschlossen, in dem noch Tonware als Rest des 
Beigaben gefunden wurde. Weitere Räume dürften 
nördlich ange 








eiht gewesen sei 





aber gerade hier 


häufen sich die später eingebauten Bestattungen, 





ich ist 
Von diesen Raubgräbern S 798, 800, 801, 807, 





verdient nur 807 wegen 





seines rochteckigen 
Sehnittes Erwähnung. 

Kammern lagen auch nördlich des 
auf Abb. 19 ganz 
östlich noch zwei in rechtem Winkel aufeinander 





bemerkt man 





stoßendo Mauern aus Werksteinen mit glatter 
Innenseite, die östliche 8 m, die südliche 3,50 m 
Sie stamm 





n wohl von einer langgestreckten 





Kammer, die man von dom oben erwähnten 


Raum hinter der Pfeilerhalle betrat. Für die west 
liche Bogrenzung gilt uns eine zweite Kammer 
einen Anhalt, die Ost 


ang muß in der 


‚West gerichtet ist. Ihr 
'ordwostocko des östlichen 





os gelogen haben, Ilıro Nordostecke 





ist noch erhalten, siche auch Taf, 1; die 


liche Schmalseite fehlt, sie dürfte aber in 








icher 


Linie wie die der westlichen Kammern im Süden 





gelegen haben. 


Noch weiter nördlich stehen 








einige te an, die wohl nicht von späteren 
Einbauten herrübren 
Is daß 





sie sind zu kümmerlich, 











ine Rekonstruktion versuchen könnte 





Abtragung des Oberbaues 





auch die Reliefs und Inschriften verschwun- 
den. Bei dem Sudteil fanden sich noch 
icheintürhruchstücke. Das ei 





zwei 





mm vı 
he stehenden P 
arbeitetom Flachreliof die Inschrift 





rechten, neben der Mittelni 











rägtin gut 





Ü) ‚der hrj-tp des Königs, der Leiter 








der rhj-t. Di 
ebenfalls zu ei 
zu der 


andere, kleinere 









Stück gehört 
aber vielleicht nicht 
auf ihm sind nur mehr 


em Pfosten, 
Scheintür 


zu erkennen. Die Hieroglyphe 


führt, waagerechte par- 


Henstası JuxKen. 





allele & am Fuße der Schilfbündel gaben 
die Bindung an. Die Hieroglyphe stammt aus dem 
mit prjhre eingeleiteten Gebete, in dem die 








Totenfeste aufgezählt werden. 





ördlich der Mastaba, nahe S 73, lag ein 
weiteres Brachstück einer Scheintür, das noch 
einige Zeichen der Inschrift des linken Außen- 
und Innenpfostens trug, ebenfalls in sorgfältig 
ausgeführtem Flachrelief, wie die Innenzeichnung 
von imjh beweist, Die Stücke können nicht zu 











enen "Idw I ge- 
u der des Humuchtp 
nieht 


’s nördl 
I ebensowenig 
erwägen, ob. sie 


Auf dem äußeren 


der Scheintür 




















imdhın dr, auf dem 





inneren in will zu keinem Gebete 


könnte aber der 


sein, Rauke, PN 





und zu ke 





tel passe 





Anfang des 


b. Die unterirdischen Räume. 
‚Abb. 20, 20, 20%, 24 und Taf. 10 a—b.) 









Von den Schichten, die im Innern der 
erweisen sich alle bis auf di 


So 806 a im 





Vorraum 
3 in der schrlüg wo 





störten 
und 815 kommen schon wegen 
a Maße nicht in Botracht, 807 hat 


ische. 


Für den Grablierrn war Schacht 


, di 


unseres Feldes. 


796 be- 






unterirdische 








Aulage 
Weit von Osten her führt ein 
schräger Gang in di hst 6 m dureh 
Geröllboden und 4m in den Fels, 
trifft auf ihn der senkrechte, 
verkleidete Schacht 7 





6, zunl 
dann Hier 


mit Worksteinen 





Hinter dem Schnittpunkt 
tzt sich die Höhlung noch 2,70 m nach Westen 
fort, wendet sich dann in rechtem Winkel nach 








Süden, beschreibt einen Halbbogen nach Westen 


und mündet nach 14 m in die große $; 





gkammer, 


® Mit Sargkammer im Norden 


* In 5505 fanden eich Reste von Gips, der Über einen 
Korb aus Rohrgeflecht gegossen war. Für die Verwendung 
von Körben statt Särgen in ärmlichen Gräbern der 3. Dy 
nastie siehe Petrie, Meydım and Memphis, 8, 30, Für 
unseren Fall 








ummt diese Bestimmung des Korbes schwerlich 


in Frage, da die Gipsverkleidung dabei keinen Sian hätte 














2 
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56 Henstass Jusxer. 

















Abb. 201. Maytaba 8 7%, Schnitt durch den 















lie nach Osten vorspringt; sie mißt 4,50%4,50-+ meist unfern der Opfors acht wurde 
‚50 m. Über die Vorl g von schrägem mit Bei 8 796 aber liegt sie unter dem großen Vor 
nkrechtem Schacht oben 8.9. Unser raum lich von dem Hauptkult 








spiel nimmt insofern eine Sı ung ein, raum und nahe dem Eingang 


als sich der Sargraum nicht wie sonst unmittel Von der Bestattung fand sich keine Spur 





an den Schnittpunkt der beiden Schächte mehr, we 





noch 
gen Will man nicht annehmen, daß da 












b nie bo 





iogt. Im einzelnen sei bemerkt, nutzt wurde, worauf das Unfe 





des Schrig 



















Anfang des schiefen Schachtes schr un- ganges hinweisen könnte, so muß es schon schr 

Big gearbeitet ist, während man zum früh geplündert worden sein. Schacht 796 wurde 

piel bei ehe Z und K’hrpth ibm mit beson ı schon in alter Zeit als Abfallstätte von 
derer Sorgfalt behandelt. Bei S 796 e Boden hen Handwerkern benutzt, die goraubto 
weder eine glatte & ch gleichhohe Stufen, Rundbilder als Material für die Anfer von 
die Seitenwände sind nur zum Teil in Mauerwerk Steingerät, insbesondere von Scheingefäßen be. 


oführt und weisen Einhuchtungen auf, die nutzten. H 
dureh den Einbau 


nden sind. 








pteichlich waren es zwei Statuen 








m nicht weit abliogenden Totentempel des 
ich gearbeitet Chephren, von denen sich Abfälle im Schacht 
ist auch vorfanden. Von einer Alabasterstatuo In 

Tausende von Splittern auf, 


Bestattungen entst 








1 Ohr, 





des letzten Teiles des Stollens hinter 





darunter 
einer Thr 
r Dioritstatue fanden sich 





s Schachtes 790. Eigentumlich 


uf dieses Al 








uehstüc 











wundene Inittes; die 


haffenheit des 











e auch die Statuenkammern von 





die Ursache sein; denn man konnte sich, wie das rn wurden für den angegebenen Zweck 
am N Phot. I, 5849), durch aus; t; denn im gleichen Schutt kam auch 
Ausmauern mit Steinblöcken behelfen. Ebenso der Kopf der Granitstatue zum Vo in, der 





auffallend ist die Lag 





r Sargkammer, die sonst Feldphoto 680 aufgene 





ist und sich jetzt im 





Bericht Üsen Din GeABUSGEN AuF Eu Frmeouor vos Giza. 











TRASTABA SCHACHT 796 














Abb. 20b. Mastaba $ 706, Grundriß und 
Eine zweite ‚Werk- 
aba des Auer II 


ätten auf dem Felde südlich 
cht 1928, 8. 18Öf. 


Museum von Kairo befindet 





‘or dor M 









stätte‘ dieser Art 
zu ähnlichen Fund: 
der Cheopspyramidesiche Vorbe 
und 1920, $. 188 

Ein zweiter Schrägschacht, der zu unserer 
Magtaba gehört, liegt sidwostlich des eben be- 
schriebenen. Er beginnt nahe der Südostecke des 
nördlichsten Kultraumes und führt durch die Ge- 
oben 8.54 und 
dem Halbbogen 
Hie 
wahrt nur 
engen Raum, der zu dem schrägen Gang in keinem 
Verhältnis steht. Imauerwerk am 
‚oberen Rande des Ganges legen die Vermutung 
nahe, daß er ursprünglich überwölbt war. Da der 
kleine Endraum nicht weit von der Sargkammer 
des $ 96 liegt, war er wohl für ein Mit 
glied d 


















röllschicht nach Süden; siehe 
Abb. 20. Sein Ende liegt üb 
des Stollens von Schacht 796. 


F 





t aber keine 








Iskammer angelegt, man einen 








Reste von Zieg« 














chtes 
Familie des Grabherrn bestimmt, das 






Schnitt von Gang und Sargkammer, 


ihm nahe b 





attot sein wollte! Die 
lichkeit der Kamp 


Unzuling 





r könnte sich daraus erklären, 
daß sie unvollendet blieb, 

Der 
Nordende d 













es in einer Zieg: 
San im I 








.B man vor 





sucbt wäre, an einen späteren Einbau zu denken, 
Aber seine Lage in der Achse der Ma 
dagegen, ebenso wie der Umst 


aba spricht 
Ziegel 
k sich nach Osten und Westen fortsetst 








aß das 





mauerw 
Es g 


über den nördlie 








Rand des F 





htes w 


Issch, 

Auf dessen Sohle führt ein kleiner Verbindungs- 
m Kammer 

it erhielt, sondern nach 

Vater 

© unter anderem Nidnky-Meji, 

8.109, Kinjnjnt I—A, HL, 8.150, 8 981 —Windt, 


piele, in denen aus diesem Grunde di 
nicht die übliche 
dem Raume gerü 





wurde, in de ‚der Mutter oder 
Aline bestattet: war, 
Gina I, 


vs® 


















58 






gang zu dem südlich gelegenen Sargraum von 
5,70 X 2,50 +1,60 m; siehe Abb. 24. Auf seinem 
den hatte man einen rechteckigen Block von 












0X 1,15-+ 0,50m stehen lassen und 
rheitet, Seine Verti 
0,58 —0,50 ın; sie wu 


ın zu einem 





ung hat die Maße 


1,87 von einem Deckel 





mit leichtgewölhter ( 





ite und geraden Backen- 





seiten verschl 





e» Die Revisionsvermerke. 
N 

Teil di 

naeh Süden führt, fanden s 








In dem 


ich an mehreren Stellen 


"Tinteninschriften, die Aufscher der 









Steinmetzen stammen und ihm e 
des F 
Die Vermerke haben immer den 


‚e Überwachung 








ngs der Arbeiten er 





gleichen Wort. 
Die erste Re 
it am Anfang des Sudst 





Iaut, nur m ändert sich 





visionsinschrift ons 





auf dessen Oberkante und ist mit schwarzer Tinte 
Ibst findet sich kurz 





‚ehrieben, Im Stollen 





Biogung rechts und links auf den Seite 
inde Notiz in roter Tin 
und weiter im Abstand von 2,20 m ei 
Abb, auf dı 
seit mmt aus d 





leichlaut 











Dh ist hier nur eine Inschrift 










die Skizze st jom 











Jahre i der Ausgrabung 1014 hatten 
sich a der gegeniberliogenden Seite Sn 
gezeigt, vielleicht waren diese unterde un 





k Vorbericht 1914, S. 16 


m Eingang 





ntlich gewor 


Die Inschrift re v 





U ‚Im zweiten Mo- 





Payni 
Arbeit, 
Der Text ist nicht in hieratischer 


nat der Sı 








Schrift 
ach 


geschrieben, die Zeichen stellen nur Verei 





der Hieroglyphen dar, wie sie 
bruchinschriften verw 





det werden. Von dies 





Schriftart sind un 







sen so viele Belege zutage 





gekommen, lohnte, die Zeichen! 








t klar 
Iten Abs 


Der Sinn dor Vormerke wurden 








jeweils am Ende eines fertigge hnittes 
cht, um die Tätigkeit 

agen kontrollieren zu können. 
Aufscher bei Beginn des Südstolle: 


an die Oberkante der Öffuung setz 





angebı 








den hetreffenden 1 
Wenn d 


das Datun 








und am Schluß des ersten Tages an das Ende 





* Nach WI, 


1,188 bezeichnet —" LZustan 


nach unserem Beispiel muß es auch den Zu 


Befinden 








Hexsans Jusxen. 























Abb. 21 





Mastabn 


arbeiteten Stückes, und dann 
'age den weiter 


des unterdessen ab 








am folgenden ‚en Fortschritt auf 


den Wänden notierte, so ergab der Vergleich, ob 








die Stei jeichen Eifer 





netzen mit dem rbeitet 








hatten oder nieht, Um aber einen absoluten Mab- 
stab zu haben, mußte er entweder am ersten Tago 
ın Gang der Arbeit selber beaufsichtigen und 
sich von dem Fleiß der Leute überzen; 








oder es mußte als feststehend gelten, wie v 
Kubikellen ein Steinmetz mit seinen Gehilfen n 









merke, die Leute ohne Aufsicht arbe 





Man brauchte nur die Entfernungen 





einzelnen Inschriften zu messen, 


um festzustellen, ob die Arbeiter ihre Pficht ge- 





tan hatten. Wenn die Vermerke tiefer im S: 






fehlten, so stand doch die Anzahl der 
fest, und für die Kontre 
sung des been 





rbe 
nügte die Ver 
'erbindun 








ieten Stückes in mit 


den Notizen der beiden ersten T 





Wären die Tag, 





angaben alle unversehrt er 
halten, so könnten wir die Leistung der Leute heute 
Aber die Zahl 
m Falle deutlich, sonst, 
deren Zeichen, durch 
Da die Inschriften jedes 


noch mit Sicherheit nachprüfen. 








wie auch 
Mei be 
mal dicht an dei 





die meisten 












enze der Tagesarbeit ange 








Bexıcnr Unen biz ( 


bracht wurden, war es natürlich, daß man beim 
Weiterarbeiten nicht viel Rücksicht auf 


konnte, aber ganz ausgesch 








ssen bliehe es nicht, 











daß man diese Mahner absichtlich nieht glimpf- 
lich beh: hätte, 
Die besser erhaltenen Zahlzeichen des Ver 


merks rechts vom 





gang sind -—O— 11 zu 
sonderbaren Form von >. Im 
Hieratischen hat 10 im Monatsdatum eine gauz 
andere Gestalt; hier wird > durch 
meist mit oberer Krümmung wiedergegeben, 


lesen, trotz der 


Strich 





durch zwei Striche, von denen meist der zweite 
eine stärke Für 
unser Zeichen dürfen wir nur Steinbrachinschriften 
Petrie, Meydum and 
1 wird 20 ganz 








o Biogung aufweist als der erste 
und ähnliche heranziehen 
Memphis, Ti 
wie im Miro 
bei Nr. 2° und D. Ebenso entspricht auf dem Kalk- 
steinblock Hildesheim, Inv. Nr. 2405 — Abb 

dem > oin ganz ähnliches Zeichen. Bei 
ist dagegen die Alıkürzı 

















I 











'atische Form der Zu einem Bruch- 
Hildesheim Nr. 2406 








und dem Hieratischen ähnlich, doch bleibt diesem 





gegenüber der Unterschied, daß das zweite Zei 
krümmt ist; es 
werden nur zwei parallele Striche 





chen nicht stärker als das erste 


gegeben. 








Eine Ähnlichkeit mit unserer Schreibung zeigt 
aber die Inschrift des Verkleidungsblocks Vor 
bericht 1929, Taf.da—Ahb. 2b. Bei dem Monats, 
datum ist der erste Zehner durch einen Bogen 





‚en Ende einen Ansatz 
schrägen Striches. 
bei der üblichen 
chrift der Schreiber gewohnt 


Zeichen rechts zu beginnen, 


der am ob 









hat, 
Er erklärt. sich 
rechtsgorichteten & 


Gestalt eines klein 





aus, daß 











war, tunlichst die 





Zahl ‚sur 
auch für die 





! Nr. 2 liest Potrie, obenda 8.9 
Nach der Zeichnung verm 


Ir 


ete man eher 11 





ung von Nr. 5 ‚229 


* Der zweite wird im Gegensate zum Mieratischen 


finde ich keinen Anhalt auf Taf. 5 





(siehe oben) nur durch einen leicht gekrümmnten Strich be 
neichnet, 


BUNGES AUF De Frrsmmor vox Giza 5 


weil es für 





eine Pinselführung bequemer war 


So vermied er es, den oberen Schenkel von > 





ganz linksanzufangen, In unserem Falle 








kleinen [| 


einem 


überflüssigen Bogen. | 











Das geschwungene | A N 

nde des unteren i 
Schenkels kann nicht I 
etwa die Abkürzung 
eines zweiten Zeichens | en 
für Zehn sein, denn Itieratische Form 
Ligaturen sind hier der auf einem Ver 
nieht im Gebrauch, kleidstein der Maitabn VI 


südlich der Cheopapyramide. 


und dazu wäre die Ab- 


kürsung nicht ent 


sprechend. Der nach oben geführte Schnörkel soll 





inor überleiten 
T-9=1l m 
0 sind die entsprechenden Zeichen 


vielmehr zu dem wangerechten 








jrappe ist also 
lesen, und obeı 





bei den anderen Vormerken zu deuten. S; 








hier die Gestalt eines Winkels, wie dom senk 
rechten n) ein /A\ entspricht. Die dahinter stehen. 
onüber 


Om 


den Einer sind zerstört, aber bei den 
liegenden V; 


entfernten Inschriften nur 2 








merk kann nur 1, bei den 





gestanden haben, da 


nieht anzunehmen ist, daß bei der geringen Di 





stanz mehr als ein Tagespensum bezeichnet werden 
Anhalt für die 


Payni hatten 


sollte. Wir erhielten damit einen 


zen; am 12, 





Leistung der Steinme 
20 m I. 
durehschnittlicher Höhe abgearbeitet, 


sie ein Sttick vo 2m Breite und 
1,50 
ungefähr sechs Kubikmetern entspricht. Das stellt 
abe 

Gehilfen, die den 


Leute mit Meißel und Hammer beschäftigt waren, 





das 








nicht die Arbeit eines Mannes dar, denn 






daß, abgeschen von den 
haffton, mehrere 





















Bei der Breite des Stollens konnten wohl nur 
drei Steinmetzen nebeneinander arbeiten, ohne sich 
zu hindern! Dann käme auf jeden Mann eine 
Tagesleistung von zwei Kubikmetern. 

Da die Inschriften in unserem Schacht ein- 
deutig der Kontrolle der Arbeit dienten, wird 
man auch die fast gleichlautonden Aufschreibungen 





g. Inschr. Berl. Mus. I, 104,* 
deuten müssen. Hier steht 


auf der Scheintür zwischen den ausgearbeiteten 





Ainfr, Schäfer, 
als Revisionsvermerke 


# Man arbeitete den Fels wicht in breiter Fläche ab, 
Abständen tiefe senkrechte Rillen 





sondern trieb in kurzen 


in die Wand; die daswischen stehengebliehenen Stücke 
wurden mit dem Haumer abgeschlagen; siche unter anderem 
Gira VII, 8.184 wit Abb. 

* Siehe L..D, 














vo Hensass Jussen, 





Hieroglyphen an drei verschiedenen Stellen die 
—uUg 


gleiche Notiz 


Im ersten Monat der 





jahres. 
Unters. I 


in einem anderen 





zeit 7 — die Arbeit,’ 





S. 114 erklärt die Inschriften 





Sinne und zieht 
Zeitrechnu 
dasselbe ist, s 


aus Schlu n für die 








Da das Datum an allen drei Stellen 





kann mit m Vermerk nicht 





etwa die Leistung in Arbeitstz 















Im anderen Falle wäre es nicht zu verstehen, 





Vermerke von 
Man wird 
wohl so zu denken habeı 


warum sich uns nicht gleicharti; 











sich die 


daß der Steinmetz 





ine Arbeit an dem genannt 





Tage für längere Zeit unterbrechen mußte, 
daß die 6; 






ng und 





a0 der bis dahin vollendeten Arbeit 


jenen Stellen der Scheintür angegeben 











Re Als 
Gründe für eine solche Unterbrechung könnten 
in Frage kommen eine Erkrankung 









lickliches Fehlen der Mittel « 


das Eintreten der Sommerhi 





unter ande 
Die g 
ang, di 





Auf 
be 


nken gegen die 
im 






nicht aufrechterhalten; denn 








che Datum 
Die Bilder 


das 




















kelmnoyT 


0:8-) 


Bu SnohTr um 








Abb. 29. Revisionsinschriften au Mir. 


mit Inschriften der einzelnen Flächen mußten 





h nieht 


gestellt werden, auch wenn ein Steinmetzarbeitet 


nm matisch der Reihe nach fertig 








am so eher ergaben sich verschiedene unfertig 








ute beschäftigt waren 


Wenn ferner gleichartige Vermerke 





von verschie 


* Sethe übe 





Grenze der Arbeit‘, was dem 














au der Beden. 
Kıpıpth, 
tea VI, Abb. 58 und ni sr 










S 
EN am 
N 


SCHNITM-N 





SCHACHT: 7° 


SCHNITTE-F 








MMIEREN 


IS 











a 








Abb. 21. Mastaba $ T0f, Schacht TO. 





denen Tagen an anderen Stellen vermißt worden, 


so ist das nach dem oben ( 





wunderlich. Der Aufscher br 





Arbeit zu ih 
einen Vermerk zu be 





wachen und die Leistung durch 





ner und konn 









spitor 
nach diesem Maßstab 





rechnen, ob die Stein: 
metzen bei dem rostlichen Teil den gleichen 
Eifer entwickelt hatten; wie auch in unserem 









nen Vermerke sich nur zu 


Fall. die 





hachtes fanden. 


2. Die Gräber zwischen S 798 und 
dw I. 
. Die Mastaba des Hnmwhtp. 


Abb. 25 —28, 





Der Mitte der N, 
über liegt in einem 


2 Der 





Abstand von 
im No: 





0 m das 

















Benıchr ÜneR DIE GRABUNGEN aur Dem Fin 





ist auffallenderwei: 
steinen verkleidet und hat eine im 


mit Werk- 
den an- 

















schli gkammer. Dem Schacht gegenüber 
war in eine Nische eingelas 
Phot, 6 . 1. Auf ihre 


dung weist ein noch anstehender 
an der Sudostecke. Vor der N! 
tische Opferplatte in den Boden eingesetzt 








os Giza. U 





‚uor 





obwohl ihre Front im Osten 


läuft Ost— We: 


liegt; das er 















wenn zur Z. banung sowohl 
des "de I wie 8763 schon be 

Bei Lepsius 
bezeichnet; er fand in der im O; 
mer noch den Unterteil der 
tür, L.D. 11, 88e veröffentlicht, L. D. Text 

























N 
N 
N 















(5) SCHRÄGSCHACHT. & 
mA U ER (on 
g ER: WESER 
KEIL 
Abb.26, Die Mastaba des ld Z and des Ammehtp und die umliegenden Gräber, Grundrise 
58 steht ein kleineres Grab mit I, 05. wird dazu bemerkt: ‚In de 





Östlich von $ 





Kammer wieder im Norden der 
ist. Wie die Reste des Obeı 
Inssen, reichte dessen Nordmauer bis zur Höhe 
der Ni E 


Süden gelegenen Schacht, dessen 
o angebracht 


‚es erkennen 















‚che von 


tand 


Nördlich von diesen beiden Anlagen 
die Mastaba des Aumiehtp.* Ihre Längsachs 





* Damach ist der Plan Porter-Moss, Memphis S.32 
un Ändern. 












405 der Blendthüre ein 
grüi ; es sind nur 


die beid on erhalten, die aus 
unbeschriebenen Blücken gebildet sind, Links 
von der Blendthüre hat die Wand bis zu der 








nächsten 
Sud-) V 


cke, wo eine andere (vermutlich die 
ind darauf stößt, eine LA 








e von etwa 














88 em.‘ Heute stehen die beiden Werkstei 
nur mehr im Norden an, der südliche Teil 
der Wand ist mit dom Unterteil der Scheintür 
















Da die Verkl 
en bestand, 


verschwunden, ammer 





aus kleineren 





Bel Wände 











wen,t die 











re nte Scheintür stand also zwischen 
glatten, einfarbigen Flächen, 
In der Nähe des Schacht n Arch 
trav des Grabes, in zwei St hen; die 
ındstelle weist darauf hin, er der 
Scheintiir lag. Er trägt eine Inschrift in zwei 
wangerechten 7 mit je einem "Toten; 









dahinter stehen in senkrechter Zeichenfol 


und Name des Grabherrn ohne 





Zeile 1 


Der 
dor 


Anubis 


der Herr 


König ädig und gebe, und 
der Got 
der 





shalle ist 





n der Spit 






erlichen Land 
daß 





und gebe in 










m großen Gott Gechrter‘, 





Der Kö 
in F 
nuf 
die Wiederholung der 
zweiten Zeile, 


b 


e wandele 
onen Wegen, 
Anffäll 


formel in 





nen die Goch 





71 








von m dtp ist 
zeichnend; vergleiche 

Abb. 31. — Die am Sch, zu b 
Zeilen gehörenden Zeichengruppen nennen 











ah } == ‚Aufseher der Pächter 
des Hofes Hnmichtp 
Resto dor Darstellung des Grabherra und 





seiner Gemahlin fanden sich auf dem 





wände 
n Platten nicht im Verband 
gemauert, sondern am O: n die Wand 

Das sehr ef ist stark 
Hum 


des Eingangs, di 





flache R 
den weiten Waden 








verwittert 





schura; die ines rechten Armes ist 











nicht mehr zu erkennen, aber au 











hielt die Hand nicht den langen Stab; denn der 


" Nur wäre denkbar, daß Dar 








ngen 


getragenen Putzschjeht modelliert waren; von einer solchen 





fanden sich aber auch im Schutt keine Sparen 





Hensaxs Jungen. 











aß reicht dicht bis an die Vorder- 








gesotzte 
kante der Platte, für das Aufsetzen des Stockes 


m mehr vorhanden; so müssen 





war also kein Ra 


beide Arme gesenkt gewesen sein. Die Gemahlin 








wird den Grabherrn mit beiden Armen umfaßt 


denn die beiden Figuren stehen so dicht 








reicht rückwärts 





ander 

















Abb. 26. Die Mayt 


auf dem 





des inmehtp, Reste der Darstellung 
‚üdlichen Gewände 
Kante der abgı 


an di arbeiteten Fliche 





, daß weder vor noch hinter ihr Raum 


für ihre gesenkten Arme verblieb, siehe Abb. 26, 


Abb. 





Auf der 
nennen die inneren Pfostenpaar 
„Aufseher der des Hofe 


Scheintur Ld IT. 88 e 








‚Pächter , die Kußeren 








„Vorsteher 





Verwaltung Pächter‘ des 


‚einen hier rechts die 


der Hofes“, 





Außerdem 


md {rm} 


nungen der von sei 











‚ge (Geehrte) round des 








Inschriften der beiden innersten Pfosten 





ichlautend die Bitte wiede 








mädig und gebe, daß er wandele 
auf den schönen We 


Pfosten trugen die 





in Frieden 
en.“ Die beiden mittleren 








wobei. die 





ung, Aufzählung der 
Raummangel auf die Dielen verteilt w 


ch dem jeweils zu ergänzenden, (der Ki 


Totenfeste 
de 











Beriour {ner DIE GnanuxaEx 





daß 





ig und verleihe hm ein Totenopfer 


s: (des 


dargebracht werde)® steht 
A 


„am Tage 





Eröffners des Jahres) 
Jahrest 
roch 
Fos 
dem 

Auf den breiteren Hußersten Pfost 


am 
ın (jedem) Fe 
ın wig-Fost, am Fest d 





fest, am ersten 








und jedem 











der Mona 





und Halbmonatsanfänge u 








sind je 
ci Zeilen angebracht, Rechts stand in der ersten 





au» nes Frrzonor vos Giza 


chwer deutba 








ifel erhebt sich bei dem 












ipfel, der von der Mitte des unteren Schurz- 
umes herabhängt. Verständlicher wäre beides 
wenn Chnumhetep noch di fell umge- 





worfen hätte, Dann faßte die Linke dessen Schw 
und der Zipfel stellte eine der Rla 
+1, Giza Il, 
bindung von w 
freilich. befremdend 


Tat. la, VIb 
m Schurz 








wie etwa bei Knjnj 
und VIII Die Ve 


und Pantherfell wäre 











BSR 


sonen 
UNWMWHOTER 


























TS 


J rat N 
gZz 


























7. Die Mastabn des Zinmichtp, 





Zeile die erste Bitte Totengebetes 
König sei gnädig und gebe, daß or be 
werde .,.) in sehr hohem Alter, (gechrt 


en Gott.s 





der zweiten Zeile ist jedesmal der 





stehend, den langen Stab 
Die 


ihn in normaler Gestalt, mit 


Grabherr 
dem Besch 
südliche Figur 
tcke und kurzem Sehurz; die nörd 


dargestellt, 
r entfornteren Hand, 





an der 





Strähnenpe 





fettleibigen Mann wieder, 
Die 


liche dagegen gibt ihn al 


in einen langen weiten Schurz gekleidet. 








herabhängende linke Hand scheint hier.das Ende 
der Gürtelschleife zu fassen, aber vielleicht ist 





Zeichnung Ld II 88 e nicht genau. Derselbe 





die Scheintür nach LD II, 88e. 





nlich liche Strähnen: 
Halskragen, da die Wohlbeleil: 





sind ebenfall 
perücke und dı 





ten meist in der 





dem bequemen 


Sehurz, dem kurzen natürlichen Haar und ohne 





Schmu tellt werden 
Neben d 
fund 


I hinter dem Gewände sichtbar 






chriftete 





n Eingang wurde eine u 








auf der Feldaufnahme 632 sud 
Vie 


n weiteres in der Ni 


Türrolle 








eicht go- 





zu dem Gra 

















gekommenes Stück, zwei aneinander passende 
o eines Architravs; es fehlt das linke Ende 
den Namen des Inhabers trug. Da in den 
Trümmern unserer Mastaba der Architrav. üher 








dem g vormißt wurde, könnten die Bruch 








stiieke von ihm stammen, zumal die in der Nähe 


rk zerstörten Gräber kı 











war nennt sich Hnmichtp auf 





Scheintür imj-r3 &6 Antje & und ähd hntj-w & 





leichen Titel führt der Inhaber des 





außerdem hatte 





vor noch andere Ämter inne, die in unserem 





nicht genannt sind müßte nicht un 


in, aber es ist v 





die Zuweisung in Schwebe zu lassen 








roßes Stück fehlen 





fast vollständig erhalten, 











wird man nach kr nur na 





r Zeilen noch d 
Nor mit seiner Gemahlin, muß unge 


Grablierr dargestellt 





Am Anfang ist die 


Königs und des ukrecht vor die 








Titel des Versto 
150 wie bei Adj, Giza III 























ei gnkdig und gebe, 








n Gebirgsland 





schr hohem Alter und daß ihm ein 














als Dentezeichen 














Jusren, 





30, 
Beiwigerwartetemanein Deutezeichen, Z2S oder 
ein ähnliche 


273 und ’Idw I weiter unten 








;owohl zu Zeile 1 





ile3 gehört als Ergänzung 





‚daß er begraben werde... nämlich der 
rn 
m... — Zu bnj-prj vergleiche Gtza VI 


und ‚daßihmei 





enopfer gegeben werde... nm 





lich d 





5.80. Imjr3 wwp-1et könnte selbständig stehe 





aber auch mit prj“, das dann nur 








Die folgende 
Zeichen 


schrieben wurde, zu verbinden s 
Titelreihe ist ungewöhnlich. Das letz 


ist sicher (ff), 


an oben ein —, darunter ein 





unter dem wohl ein > stand 







davor sicht 
halbzerstörtes , das auf den orsten Blick 
mit r verbunden zu sein scheint; doch handelt 


es sich nur um eine Absplitterung des 








und os ist sicher T’ zu lesen; das — ist noch 





in Spuren zu erkennen. Wir haben also hinter- 


einander die verschiedenen Stufen in der Beamten- 






laufbahn: dmj-ht, hd und imj-r3 8-4; dns dahin 








stehende MM ist in M zu ergänzen, das nur 


einmal 
zu lesen ist. In der Reihenf 
einfache imjers; es ist vielleicht zu ergänzen und 





tzt, aber hinter jeder der Rangstufen 


vermißt man das 








nur deshalb nieht geschrieben worden, weil sonst 
zwei hintereinander gestanden hätte 

Doch mag auch ein &l hntjw # gleich zu einem 
vorden sein, wie Simnfr 
n Titel führt, während 
aufführt, Zmjht, Sl, Imjer) 











jätktj alle Stufen 


und imj-r3 #4, siehe Giza VI, 8. 209 und ver 





gleiche obenda S. 





Noch zwei weitere Fragen sind bei der Titel 
reihe zu besprechen. Zunächst scheint der Ver 
storbene die Ämter nicht bei den Pächtern der 
königlichen Domä 








aben, denn 
es fehlt das meist vorgesetzte prj“3, aber in dem 


verlorengegangenen Teil könnte CI nac 





worden sein, wie bei Hifıcsnd II, Giza VIT, Abb. 







wie Schäfer, Atlas III, 8.69, 


zu Beginn der 
auf alle folgenden Titel zu 
iehen. Aber es müssen überhaupt die in 





ht“ 


ebenen Ländereien nicht kön 





iche Domänen 
Stiftung: 


ramide gehören; siehe Giza VI, 8. 





sein, sie mochten ebensogut zı 





ut 
Mt. 
und 5.9. Die zweite Frage betrifft das imj-r) 
wp-wt. Da nach Giza VII, 8.128, 134, 138 fost- 

















steht, daß di 








k später in den 


fen wurde. Vielleicht 








nte ma 












genden verbinden, statt ihn £ u der s Werkstätte, die 
Der einzige Schacht jer Statuen vorar d Abfall ‚hauptsächlich 
Mitte Anlage, direkt indem nahe gelegenen Sa 96 gefunden wurde 





Oben ist er mit Zieg 
alten Brauch wide 





b. 761 und 8757. 





kleidote man die Schächte nur 
bau mit Z 
Außenmauern hatte, 
füllung 





a beschriebenen An. 





kleine Werksteinmastal 











s1/ 
ach Nord 7,80 ın, bei einer 





























steinen den Kern gebildet haben "Tiefe von 5,00 m. Die breitere Ostwand bildet 
sollten. Aber os ist für das ausgehende A R Front, diese liegt im Norden. Das 
| } 
\ 
Tutück eines Architravs, in d Unmichip gefunden, 
bezeichnend, daß auch in Stein- Grab hat-also wie Humwhtp dns umgekehrte Vor 








mastabas auftreten, wie Giza VII, 8.126, 143 und hältnis von Lä Kan 


öfter; siehe auch ol 





[ malen Gral ton befindet sich 














Die Sargkammer w Sohle r Kultea it Eingang im Osten der nörd 
legt und in de ein ichen Selmalseite; di jetzt die Breite 
teckige Verti q 1,10. m) der 4 m langeı r, war aber viel 












attung ausgehauen, unter- leicht ehedem durch angesetate Platten des G 

halb der Opferstelle Ing. Im htes wi eugert, wie bei Anmihtp, siehe oben 

fand sich der Teil eines Rundbild Diorit, heintür stand der West 
bestoßenes Sttick, das von der Hüfte bis zu gartigen Raum 1 Se 





Einbau 


reicht. An sich bestünde 


lichkeit, daß die Figur den Gr 


















auch wenn kein Sordäh nachzuweisen war; denn B und einer Quer 
ausnahmsweise konnten Statuen auch in der Kult-  maner gebildet w I elnam 
kammer au n, wie bei Zt, Giza V, schmalen, nördlic ei um mitten 
8.146, nz. später Zei in der Kultkammer, in Strec u der U 
gentlich die Rundbilder auel hullung war keine Spur mehr vorhanden 

Giza VII, S. 125. Aber zu unserer ärmlich An den Kultraum schloß sich im 

lage paßt der Werkstoff nicht mielbar die Statuenkammer 








Fenster mit ihm verbunden war. Von dem 
ünglichen Inhalt war nichts mehr verblieben. 
Das Grab enthä 


Der g 








It zwei in einer Linie liegende 








Schächte, TEL ist im N 





ht. Er hat 








le gegenüber augebr eine 
Ziegelausmauerung, obwohl dieser Werkstoff bei 
dem Bau sonst nicht verwendet wurde; siehe d 





hen 8. 65. Die 


entsprechenden Fall bei Hnmiehtp 

















mer liegt im Norden der Sohle, bei dem 





Schacht 61a im Osten. Au 
Napf der Abb. 29. Das 
0,14 m hoch, 


kle 






















ißoron Teil mit Gips gefüllt. Dieser kommt 

kaum als Ersatz für eine andere Füllung in Be 

tracht, aber seine Bestimmung bleibt unklar. 
Die nördliche Anl lehnt sich im 





Norden an die Südwand der Mastaba des "Zdhe I 

das Kernmauerwerk, Will man 
Anlage hier anch ur 
h 
zur Zeit der Erbauung von 8 757 


hend 


diese 





Verkleid müßte sie 












worden sei Gral 





viel späteren Zeit an, worauf 





ies verschiedene Umstände wei 








und der Inhalı 





r Kultstell 





* Siehe unten 8.07. 


Hensaxs Junger. 





Wie Humc)tp und S %61/761a ist unser 
ab tiefer als breit, vielleicht, weil S 761 schon 
stand und nach Norden nur mehr ein schmaler 
b. In der Mitte der Vorderseite ist 
1,50 m breit und 1,10.m 










über der ersten Steinlage 





tief. Ihr Boden lieg 
und ihre Rückwand wurde chedem gewiß von 
einer Scheintüir gebildet. Von der Innenverklei 
tte Kalk 








waren aber nur mehr erhalten 
steinplatte auf dem Boden und eine rechts neben 
ihr senkrecht stehende 

Schacht und Serdäb sind ganz am Westende 
in der Südwest 





, erstorer 
Sein oberer Teil war fast völlig abgetr 
ner li 
Sohle. Von der geplünderten I 
sich noch Reste eines beschrifteten Holz 
Der Name des Inhabers ist "Zw. Die Ski 
ist zur Zeit nicht zu erreichen, 
ranskription dos h 
"Ipıe ist sonst orst 


ecke, 







t im Ost 











Inschriftreste 








weshalb nur 
der Fundnotiz gegeben wird 
als E 


er oft finden wir 


im Mittleren Reich uname belegt, siehe 


Ranke, PN. 








men schon ind 





späterer Zeit beka 
des Alten Reiches im Gebrauch. — Von den 
Beigaben waren noch einige flache runde 7 


schalen übriggeblieben. 





Sordäb 








ts vom Schacht liegende 
rden an "Idte I au, die übri 
waren mit glatten Werksteinen aus 
Im Schutt 
ls: ein 






lehnt sich im N 
Wände 
kleidet, das Side 





jo ist zerstört 






icker 


in Brauernapf, Korb und Brote(?), alles aus 


nur mehr Reste d 








ofen 
Kalkstein. Die 
Holz und sind vollständig 





on Fi 
verwittert oder von 

Aus den 
aber können wir erschließen, daß in des 








Funden 
Sordäh 


ein Fenerschürer wie 


Termiten zerfressen worden. 


einst aufgestell 
Giza VII, 7 
fer, Propyl 





wie etwa Schi 
in Schacht 084, 
8.46, 





oben 8. 46, iche auch Schacht 707, 





3. Die Mastaba des 'Idw I. 
a. Der Bau, 
(Abb. 25, 30 und Taf. 11 





Da 
ine L3 





dratischen Grund. 

ie Breite 10,20m. 
Von dem Oberbau stehen die Mauern noch rund 
1m hoch an: 


Grab hat einen fast q 
riß, 





ıge beträgt 11,20m, 


sie sind ziemlich roh aus Bruch 
n aufgeführt, nur die Eckve 
gentlich sorgfältiger 


ste 





bände werden 
behandelt, 





siehe Plot 





Bexicnr Ünen DıE GRABUSGEN Atr Deu Frionor vor Giza. 










SCHNITT 5 M-N 





SCHNITT: 1-2 





MASTABA IDWI 


SCHACHT uno SARGKAM, 














Abb. 90. Die Mastaba des "Idie I, die unterirdischen Häume 





‚666, im Innern ist 
schlag. 
Lage 
sonst fehlt jede 
so daß man fr: 








Füllung aus Klein- mantelung vollständig weggerissen oder der Nil 
noch die unterste _schlammbelag verschwunden ist. An sich möchte 


erhalten, überall wahrscheinlicher dünken, di 
n Außenwand, 
en muß ob ursprünglich eine 









ar 
ung einer Seite, vor allem der 








dige Ummantelung vorhanden war 
auf die Verkleidu 





Nachweis mehr. Wir 
hahen also die Wahl, anzunehmen, daß an den 
in Frage kommenden Mauern entweder die Um- 





us Hensass Jusgen. 


tand und die 


















zerstörten Anlagen erhalten hat, weil sie beim rünglich eine Unterteilung b 
Abtragen der Mastaba in den Schutt geriet. Bei lange Nische durch eine Quermauer in zwei un- 
’Idw T aber fand sich nicht ein einziger Block gleich große Kammern geteilt war: eine, die 
uehen dem Bruchsteinmauerwerk; ver unmittelbar hinter dem Eingang gelegen war und 
Fellaufnahmen 635 und 666. Der auf Abb. als Vorraum ohne Bilderschmuck blieb — und 





am Ostende der Nı 


spricht eher & 





die eigentliche Opferkammer, von deren Wänden 
jenen Reliefbruchstücke stammen. 

In den Vorraum führte das Tor mit beider 
seits vorspringendem Gewände, Rundbalken und 


‚dwand eingezeichnete Quader 








n als für eine Verkleid 





ir nicht über das Bruchsteinmai 





ragt, sondern in ihm sitzt; und 
n blicb vom Gewände nur eine 






nd Südostecke läßt sich am _Architrav 


















m deuten, wenn wir annehmen, Platte, die auf dem nördlichen Vorsprung aufsaß, 
Frontmauer in Werkstein aufgeführt war. So hätte Abb. 31 und T e Sie zeigt oben links eine 
man bei dem Bau stark auf die Fassade binge- Abarbeitung für das Einsetzen der Türrolle; die 
arbeitet und sich bei den übrigen Wänden mit _rauhe Oberfläche der hinteren linken Kante könnte 
Ersatz begnligt 0 gedeutet werden, daß sich bier eine Mauorung 





Ve 





Von den Kulträumen im Innern ist nichts anschloß. Das se 





mehr erhalten, aber bedeutende Stücke von Dar 





ng des Durchganges vorn 





stellungen und Inschriften bew nnehmen, daß 
fan 


o über dom Schräggang | 


sen, daß sio einst _wöhnlich wäre. So wird m 
de der Platte nachlissig. bearbeit 
war und die rauhen Stellen von dem Verputz, 









vorhanden waren, Der der Baureste er- das linke 





gibt, da 





Osten zur Sar 
Phot. 618 

Taf. 12. Man erker 
Futtermauern von 6,30 m Länge, die in einem der waagerechten Inschriftz 
Abstand von 2,20 m para 


‚kammer hinabführte, verdeekt wurden 
Phot. 6; 


hier n 











ö, Phot. 614 Der Architrav ist nahezu ganz orlın 








an beiden Seiten zeigt eine 





nz ungewöhnliche Bebilderung, 





len mit der 








liel laufen. Es kann sich des Grabherrn am linken Ende 








also nur um eine lange schmale Nische handeln, die Fläche in Felder geteilt, in denon jede 





wie sie im späten Alten Reich 





oft als Form "/de stehend dargestellt ist; vor ihm werden in 





der Opforkammer gewählt wird. Ihre Rückwand rechten Inschriftzeilen Titel und Na 


siehe Abb. 38, 


wurde von der Scheintür gebildet, deren Reste gegeh 















h noch ganz in der Nähe fanden; sie ist also Da das Stück nicht in situ gefunden wurde 
n Ort und Stelle zerschlagen worden. Die Breite und aus mehreren Teilen bestand, bedarf os dos 
ihres Mittelteils beträgt 1,10 m, dazu kommen die Beweises, daß es tatsächlich als Türsturz. diente. 





Aut 





3,44 m, so daß sich zusam- Einer Folge von I 
n. Damit wird die 


arstellu 








zen des Verstorbe 
hen stchenden Inschriftzeilen bogognen 
auf der Außenseite des Vor 
s des Mrricks, Firth-Gunn, Teti pyr. com. II 
9A und 187: ‚The low wall 
t of the entrance to the mastahn hears a frioze 

















Breite des Raumes in Ansprucl wir unter andere 
ho 
T 





die seitlichen Futtermauern einen Absta 





2,20 m haben und für die Verkleidu 





xt I, & 





or Seitenwände eine Dieke von rund 0, 








Ansatz gebracht wer 





on muß, 41cm high, formed of a continuons succession 

Der Raum kann aber nicht di 
der 6,30 m tiefen Nische 
denn es faı 





nze Längı 





of similar sections, each of which consists « 








on haben; _vortical lines of inseription, 
jen sich nur Bruchstücke von Szenen ing figure of Mereruka in full wi 








and short Kilt, 





auf der Sud- und Nordwand, die je rund 2m with long staff and baton, In each 
breit waren. Von weiteren Darstellungen fehlt, se three lines contains titles, the sc 





abgesehen von einem Gewändeteil des Eingan; 





8 s, who is in honour with a funer 
dor Nachweis. Nun ist nicht anzunehmen, daß _Mereruka's two names, 
sie, ohme auch nur eine Spur zu 


‘od, the tl 
bericht 
B unsere Stiieke sich 


Längswänden der 





So wurde auch V 
hinterlassen, ver- 1914, 8. 12 angenommen, d 
1, während von dem westlichen als Fries an den unteren 
nitt der größere Teil geborgen werden Kan 








schwunden wär 








Endal 





zogen hätten. D: 









m ist aber aus 
konnte. Auch ist die Vermutung abauweisen, verschiedenen Gründen wohl nicht möglich; denn 
nur der Westteil der Kamm rt war, in unserem Falle hätten auf der einen Seite, wohl 

rond der doppelt so große vordere Teil die der nördlichen, die rochtsgerichteten Figuren 





leeren Wände zeigte. Eher ist anzunehmen, daß 





'en müssen, anf der si 





die linksgerich- 








Bewicur Üner din ( 





teten, jeweils dem Eintrotenden entgegenschauend.! 
Nun zeigt aber ein Stück gegeneinander 
Ile, an der sich die R 


ingswand nicht in Frı 


ichtete 





Figuren; hon treffen, 





kommt ei e, aber auch 








Ost- und Westwand scheiden in unserem 


aus, erstere weil in ihr die Tür zwischen der 





ztere weil 





ersten und zweiten Kammer 





der Scheintür eingenommen wird 


en beide Wände zu schmal, 








abgesehen davon wa 
da die Stücke zusammen 2,20 m lang sind und 
Kammer 


einander stehen; für die Verkleidun 





die Futtermauern der ebensoweit aus 








wände wäre also kein Raum verblichen 
Nun finden 
o von Inschriftzeilen und Figuren auch an 
So bei Kymnh 


Kultkammer, 


he rhytlmische 





Fol 
ganz anderen Stollen des Grabes 
uf dem Architrav dor offenen 
za IV, S, 18f. mit Abb. 106. Hier ist der 
Grabherr 











unmal in wechselnder Tracht darge 





stellt, nach rechts, dom Aus zu, gerichtet, 





te Inschriftzeile 
den N 
spiel der Verwendung unse 





itel und 





t jedesmal andere D 


Ein weiteres Bi 








res Motivs findet sich in dem Doppelgrab des 
‚Senhnihtj und nhkif, S. Hassan, 


Abb. 106-107, 


8. 121. und über dem Eingang 










zu dem Östlichen Kultraum des Senhnsht 
oastorn chapel is Both the lintel 
and the drum of its entraneo were inseribed 








‚and side of thelintel (dim. 
Niso-ankh-akhtj in a walking 


, and on the right-hand 


Onthe left 
five figu 











attitude, facing the on 
side wore four figures of his father faeing the 


west;... In front of ench figure are two vertical 





rows of ineised inseriptions, givin 
nd titles of the owner of the tomb. 
‚ochter Zeile 





der beiden Grappen steht in wa 





ein mit Atp dj njiiet eingeleitotes 

Die Über mit dem Fries des 
die ist 0 
sich awoi F 
dort ist die 
Stück in den Kammern ni 
den kann, dürfen wir 
Architrav betrachten, de 





‚sichtlich, In beiden Fällen stehen 





on gegenüber, und hier wie 








* Da unser 





nordnung asymmetris 


.ht untergebracht wer 





mit Sicherheit als den 





hedem über dem Gr. 
eingang lag. Darauf weist auch der Umstand, daß 


ile nieht mit den übrigen Reliefs zusam- 





die 7 
men gefunden wurden, sondern weiter östlich, 
380 det os wenigstens fumer bei den Gemänden der 
der Verstorbene will aus dem 6 
Tempelbilern, auf denen der 





Türen; d de hervor 





tz an di 





Ki 





ig immer in das Heiligtum schreitend dargestallt wird. 








3 Siehe auch unten bei der Einzelbeschreibung, 









LAUUSCEN AUF Dem Feisbuor vox Giza. 9 


und daß die Länge des Stückes zu seiner Ver 





wendung schr gut paßt, da es mit seinen 2,20m 


über die durch die verengerte 


0. 


Verkleidung 


Öffnung in der Front beiderseits hinau 





b. Der Grabherr und seine Familie. 





Von den beiden Bezeie 





hnungen des Inhabers 
der Mastaba ist eine die feierliche, die andere die 


tamüüre: [ET L „Tao is sin Kose 
Ba en ar im wine 








ine‘, ?Idır ist auch sonst als Kosename belegt, 
siche Ranke, PN. 54, 10, 
geführt, ebenda. Bei 





wird aber auch als 








Mastaba wurde der ‚schör 
Nachk 








men di 





gewählt, weil ihn auch 
herrn tragen. 
die "dw 


den Verzeichnis jed 





führte, 
I der 
ıs angegeben; dabei bezeichnet 
A den Architrav, Nw die 


Bei den zahlreichen Tite 
ist in dem fe 
Ort des Vorkomi 
$ die Scheintür 


























wand, Sw die Sudwand, @ das Gewände, Sa den 
ums A, 7e 30 Birj #tj ‚Oberrichter und 

1 SLR v 
Wesir‘, 8, A, 

2. HR Inf tp njit ‚Kun Aufscher‘, 8, 
A, Sa 

3. | mie rhj-t ‚Leiter des Volkes‘, 8, A 

ln IN dien kumue-t, 8 

>‘ cn Imj-rt We-t-kt Vorsteher des 








6. a3bd-mr Richter und Verwalter 
Rt + imjrr denne abet 





sit njbıet ‚Vorsteher aller geheimen 


Befehle 











s Kön 





% Buhl) ter wer (18:0) ‚Vorsteher 


Befehle‘, 8. 





+ 8 
urkunden‘, G. 





“njsirt ‚Schreiber der Königs- 


Auch e 
weun man bedenkt, daß im ausgehenden Alte 





1 die Art der Bebilderung wenig 


Gremälich 





sich gerade auf dem Architrav ähnliche Pigurenreihen 





‚der Verstorbene mit seiner Familie, wie Sim 
Gira VII, Abb. 10% 











u 


16, 


0. 














steher der Schreiber d 














dmj-r3 wb.tj, Von 





‚den w*b-t-Workstätten‘, S 


Alf } dmjer) bee njhtet 
n is-Werkst 








ten 









N imj 3, Vorsicher.‚der 
N imfed prf-ej bi, Vorstehon. der 


beiden Schatzhäuser‘, Sa 


Vorsteher der 


ir imjerd ge 
beiden Hälften (-Verwaltungen)‘, Nw 


denz‘, Nw 





scher 

















Sekretär S. 


imj-ib n nbf m 





ud 
bei 


Vertrauter seines Herrn in den 





mike ‚Gechrier‘, S, Sa 





Z imihıe hr njw ‚Ge 





Imibio fr mtr ‚Geehrt 





Hunsass Jusken. 




















| imihıe hr mtr ‚Ge 





>| 
ehrt von dem Großen Gott‘, Sa. 


3a imshw hr ’Inpe ‚Ge 





ehrt von Anubis‘, Sa, 





3 imöhıe hr Weir ‚Ge- 
ehrt von Osiris, S, Sa 
er— | ll 11 


Ir pedet ht 


großen G; 





Tmöhu jechrt von der 


neunheit‘, Nw 
und Wesir 
jein, auf ihrom re 





Nr. 1 steht auf 
der Tafel der Scheintür 
Außenpf uf di 


‚Oberrichtor 








n Sargdockel der Be 
a der Spitze 


ten und 












der Titel. Bei den zahlreichen üb 





nungen wäre zu untersuchen, inwieweit sie die 


‚bherrn oder don 





hn d 
‚ht als. Vortreter 
schichte, S. 189 möcl 


Stufen in der Laufl 





des Könl 








angeben. K 





für © das letztere annehmen.! 








arf aber noch dor 





Die grundsäts 


Klärung. Zunächst ist zu beachten, daß die We- 





siro in der 4. und zu Anfang der d. Dynastie 
diese Häufung der Vorwaltungsimter noch nicht 
zeigen; man vergleiche zum Beispiel Nfrmött, 
Petrie, Medum, Taf. 17, Hmtenw, Giza 1, 





5. 1481, Spk, S. Hass IV, S. 103, 
Nbjmhtj obenda, $. 125; auch Sämnfr II aus 
kürzere 
Dann aber troten die 











5. Dynastie hat noch eine 
204 
f, und man findet beispielsweise 





der späteren 
Titulatur, Gixa IT, S, 


langen Li 











in Aufzählun, von, 
ti pyr. com. I, 8. 1O4f., Mrrioki, obenda 8. 181 f., 
1ölf, X, M.M.D, 19 die von 


n bei Kigmnj, Firth 


Ttıe, ebenda S. 





immer wieder 
orklären, daß die Zeit redse 
nd jetzt erst die Ausdehnung der 


hnten 
‚Be sich 








Macht de 
Dabei verbleiben frei 


Wesirs ausführlich beschrieben werde, 





h einige Bedenken; denn 
des Alten Reiches begegnen 
wenn auch nicht so lange Titel- 








gerade am Ausgang 


 „... Dawelbe geschieht aber mit allen Verwaltungen; 





ien nr seine Vorsteher der beiden Getreide 





speicher — Vorsteher der beiden Goldhäuser — Vorsteher 








n Kammern 
inglichen Schmuckes — Vorsteher dar beiden Waffe 
a Haupt der öffentlichen Arbeiten als 
Arbeiten des Königs“ genannt, Titel, die 
her nicht die Verwaltungslaufbahn den 
Mannes bezeichnen sellten, sondern seine Kollektirvollmacht 
umschreiben. 





Vorsteher a} 






















































Bexicur Uner mx Guauuxaex 


n bei Beamten, die nicht zur Würde eines 
Sruhusht, 8. Has 
in) 
jeher der Urkunden des König: 


beiden Schatzhäuser, di 
beiden w*b-t-Werkstätten, der 








Wesi 
Excav. II, 





gelangt waren h 





119 ist nur “ und nennt 





sich Vors der 
Waffen, der 
Goldhäuser, d 
beiden Kammern des Kö) 
verschiedenen Verwaltungen 





iden 








‚schmuckes; vergleiche 





ferner die zu gan 





gehörenden Ämter des “nhm*kl, M.M.D. 16, des 
Imjitktj, Giza VI, $. 209 ff., des Hwjıjer, 
S. Hassan, Excav. V, 8. 237. Das weist auf 





hiedenen Verwalt: 
s Beamten hin. 


eine Verwendung in vors 
albahn 
derorseits sprieht die so auffällige Ü 
ieln der Wesire doch zugu 
Einfluß i 


jebiet der V 





Än- 
reinstim- 


#weigen in der L+ 








mung in den ton 
x Auffassung 
uf d 





daß 








Amtes waltung her- 






.n soll. Um so schwieriger w 
ufhahn der Wesir 
aufgeführten Ämter müssen sie 
bekleidet 


man annehmen, 





es dann, die I au bestimmen 





‚denn einzel 
haben.‘ In unserem 
daß "Idee 
9) begann, 
i 10) aufrlickte, 
‚Richter und Verwalter‘ (6) und dann hrj-tp nj 
olmdıorhj-t(8) und don knmuc-t(d 


w 


als ‚Urkandenschreiber zum 





‚denschreibor 





cher der Urku 





wurde und die T 



























erhielt. Das wäre ein Aufstieg, wie er uns äh 
lich des öfteren begegnet, siche zum Beispiel 
Stjksj, Giza VII, 8. 1081. 

Zu einzelnen Titeln sei bomerkt 

NN rn entspricht wohl dem 
Ras des Wirk, Borchardı, N 
wer-re, 113 und des Khjmrfiw, M.M.C. % 

Nr. 18 I zent ist wohl in 
MINI TI IS zu ergänzen, wenn auch ein 
Yu | belegt ist, M.M.D 

Nr.16 Ü ist schr selten; Murray 


Index 8.24 und Koes, Kulturgeschichte, 8. 201 












3 Die Frage legt sich Kacs, Kulturgeschichte, 8 
Anm. 2 hei dom Amt des ‚Vorstehers von Oberäs 
‚Der Titel erscheint bei den älteren Beis 





Titeln 
ob damit eine vorau 


häufig unter 
ua, 

oder eine effektive Ämterverbind 
jagenkomplexes ist wohl zu erwarten, 








zahlreichen neuen Inschriften aus den G 
und Sakküra v 
noch mit unzureichendem Material 





bangen von Giza 





tlicht sind; denn vorlä 








Aum. 3 kennen nur das eine Beispiel des 
Werksfinh.! Den Titel trägt aber auch der Wesir 
Kigunj, Firth-Gunn, Teti pyr. cem. I, S. 107 
Nr N $ 





40: *, Die Bezeichnung 







or, siche Mur: 





ay, Index S. 





ist hänfig 









besagt aber nicht, daß der Inhaber des Titels 
nur für eine Hälfte des De äindig w 

denn in dem ältesten, aus dem Anfang der 
4. Dynastie stammenden Beleg nennt sich "Ze 








R und äehe 7 En 





Gaue Er hatte 





on Unterägypten“. 
zen Delt 
3 prj-hd und äöm-t} ‚von den Gauen Ober 


waltung in dem g wie er entsprechend 











r, siche Koefoed-Petersen, 


af. 1 








riptions, 7 





Zu Se. DI IN 





Vorsteher der Residenz‘ des Wesirs Ztır, 
Nr 
> ‚Vor 


IF 
Firth-Gunn, 





Teti pyr. com. I, 5, 
Das Amt ist verwandt mit dem des I © 


steher der Pyramidenstadt‘, das Kgmnj und nach 
ihm andere Wesire bekleideten. 


Der Titel Nr. 18 


\ 
irth-Gunn, ebenda I 
N Ar 
EN BE, 
und Unterägypten‘ 


EN ist sonst nicht 


bei 
des Wesirs Ziee, 


Nr 


die ähnliche Bezeichnung 
S. 158, 





‚gt; vergleiche 






40; Vorsteher der 





Äekor in Ober 





Nr. 20 I” tritt ebenfalls zum ersten 





mal auf, und ob der Titel nun imj-r3 r3,pr oder 


schreiben ist, so scheint or für 


rk prjw zu 0 
das Alte Reich befremdlich. Er ist nur in der 
intenaufschrift des ‚alten, könnte frei 








k der 








Scheintür ne Vorschreibu 
MT wird man ohne zwingenden Grus 
nicht annehmen dürfen, auch kommt eine Ver 





lesung nicht in Frag: 


da bei der Handkopie ein 





dazugesetzt ist 
Zu N: 





24: imjib m nbf m trj vergleiche 


unter die Bezeichnung der Wesire 


uw 


Hälftenverwaltungen. 


sicher der Gaue vum Unterägypten in den beiden 








‚Örerseer of the Two Royal Domains, 


v,8.48, 





ände dahei für Sr. 10 D ia dei 





2 S der Sarginschrift das D ff 





Entspräche 











steht unten der ‚il Sohn‘, 

































































ber auch bei Beamten, die n aufgehä in weitem Schurze. 
nicht Wesire ware Sämnfr IV, V B m n erwartete man hier di 
1929, 8. 110. Nenn im Haushalt und nicht 
Von den mit zusammengeset m sammengesetzten Titel. Kommt 
zeichnungen ist Nr. 3 ben Mi je auch der des Grabherrn 
‚Geehrt bei der gr Neunheit.‘ Ein weit st, so w geneigt unseren */dw 
Belog scheint bi entlicht zu sein, dessen Sohn anzuschen auch unten 8, 84 
und es ist wohl r pidst on 
in den Inschriften. ein rabos orse Angestellte 
ı = Kir. Seine Titel sind 
ind ist der Grab Si, Nr 
da der A N 
RER M ‚Aufsehen a Tslösief, NERNIE 
er ya ‚Gechrt von seinem 
® 1 t ” 
beide Bezvich tut, was (or) lobt 
*9 Be RR Herrn geliebte,!der tat, was(er 
Dor Name Xr ist im späten Alten Reich mehr 
Wogebffnerint,! 
; fach belegt, siehe Ranke, PN. 333, 9; dns lotzto 
Die das tut, was or (dor Gomahl) lob Zeichen ist ein in auderen Fällen ein 
Körbehen mit Bügelhenkel. — Kr hat sein Amt 
Die Kin als H cher offenbar mit besonderem E 
Auf der Darstellung dor N 1 inen waltet; denn es war nicht alltäglich, daß ein 
uwoi Söhne imj-r3 prj solche Ehrenbezeichnungen erhält, wi 
hei ihm als Beischrift stehen. So war 
I se Sein ältester Sohn 
von ihm alle Ta; in eine Versorgun die Zukunft als Auf 
: „ dor Totenpriester e wi u Kb) 
E Gien II, 8. 141 und *Zupwreir, ebenda S. 208 
Vater i x 
Der Hauszwerg, der auf dor Stdwand 
) FR: ü Ho- unter dem S < Herrn steht, hoißt 
fos ’lan | At; a Zeichen ist ein wonig 
plump geraten, I sicher als |, nicht etwa 
wand sind Namen einiger Leute erhalten: 
3 Irj steht bei einem der Schlüchter, 
den Vorderschenkel des Opferti hält 
Siche diesen F Gin IV v uch die Titel des Hausrorsteh 
und 8.7 Meir IV, 7 h 








Bexıcnr Über mE GuAncxGEx Aur Des 


zu dem Namen vergleiche 
PN. 41, 1 








+ IB heißt der Sehlächter, der den 


einem Relief der Universitäts 





ienkel abtre 





ist noch einmal auf 
mmlung Freiburg 





legt, siehe Ranke, PN. 163,2 


4° (9). Wenn 
hreibung des Namens gi 





me 
Um 


zeichen 





setzt ist, weil der 





nicht sicher wie ® aussicht, so müßte 








unser Beispiel 
gleicht das Bild 





fehlt, und der Schnabel ist gerade und 


käme ein Reiher in Frage. Ist abe 





Freiburger 
weichende Form der Hi 












36 und Taf, 14) 
iche Name in bei 


ehrift in dem 





werden; siche Abb 








liogt der 








5. Das Gin: izicht ein Mann, vor 








dem oben teht;! vor seinen Fuß 





) Das « ichen si 











wie ein Dreieck aus, die vordere L 
geschwungen. Von — an sind die Zeichen w 
lich kleiner und unregelmäßig ang da 
zur Grundlinie nur mehr sehr wenig Raum war 








das | steht schief im Rücken d 





mit Ki beginnen 





PN. 338, 18 aus dem 


Reich 





6. Boi dem Räne n ist ebenda vor den 





Füßen s Namens zu se 





h der Sehluß 








wohl in 5, Ft 


ist, Ranke, ebenda 142, 26 und unsere Abl 








e. Die Darstellungen und Inschriften, 





«) Das Gewände. 


Gewände di 
Sie saß an 





der Figur ze 


3 Das Zeichen ist nicht ganz erhalten, al 











en zu keiner anderen Ergänzung passe 











ee 


Gürte 





Frıeouor vos Giza. 


Die Mast 
































nsch: 








1: 





inter di 








Tito 1, Darstellung anf dem 


den Knieschurs, de 


rechten Kniekehle gı 














Bexıcur üser DE Granusc 



































VI, Abb. 18 und 8. 77. 






nd 





1, Broten, Ge 





Stirnband g 















































Iinterhaupt abstoh gel 
onst an dem Kopf I lt im 
ihre Fingerspitze bei 
Mit dor Linken führt er eine Salt 
diosos Mot ut in Giza s0 | 
soin als in Sakl anderem bei | 
Nfrömptl, Capart, Rue de tomb. 102, bei Hkib, | 
Firth-Gunn, Tot pyr. com. II, Taf. 64, Ans 
a Tatı 70, 8, Mu 
Tal. 2 ni Beisy 
0, Hkitb, Firth-G ö 64: Di 
Wünsche für das Mahl sind te 
Tisch, tei ter 
das am Ende des Alten Reich 
"Es ist ii Stand] e n | 
in 
[7 
für de Ei | 











1, Scheint, 
Teil 





dlicher 


Bexicur Ünzn DIE Gr. 








lügel und Rindern‘. Anzahl und Anc 
Gaben sind unregelmäßig, an erster Stelle sollte 


rdnung der 


t stehen, und nach ihm erwartete man psn und 


lk-t, Ungewöhnlich ist die Schreibung 


Lin 


‚ar neben der 





für ‚Gewand‘, sonst ist |] üblich unter 





der Tischplatte, also unmitte 
steht das Wa: 
Standlinie, ebenfalls ein Zeichen der späten Zeit 
vergleiche ähnlich "Zj, Giza VI, Abb. 98, Hejj, 
ebenda Abb. 59 A 


© Architrav gibt eine Wiederholun; 








geschirr auf einer besonder 











Der unt 








der Speisetischszene, Gewöhnlich trägt er nur ein 





einzeiliges Schriftband; aber es sind auch Doppel, 























Abb. 34h. Die Mastaba des "Zdie 7, Scheintür, nördlicher 
Pfosten, unterer Teil 


‚ou aur neu Farenmor vox Giza, ki 


zeilen belegt, an deren Ende oft die Figur des 
wie bei Stjkyj, Giza VII, 
rät“, Oapart, Rue de tomb. 11, 
qq. Mast, Tal 
rechts zwei karze wangerechte Zeilen, 
Name ist 
Der Arjtp des 


Grabherrn erscheint 
Abb. 8586, 
pöspth, Murray, S 








Falle stehe 


der dahinter senkrecht geschriebene 





hinter jeder dorselben zu lesen 
Königs und Vorsteher 
der Gechrte, Nfr mit 





der beiden Scheunen 




























Links daneben sitzt Y/dı in der überlieferten 
Weise am Speisetisch, die linke Hand 

an der Brust, die rechte nach den Broten au 
streckt. Er trägt die Strähnenfrisur und den 
kurzen eng anliegenden Schurz, Der Sessel hat 
wiederum Löwenfüße auf konischen Untersätzen, 





Die Gabenwünsche sind wie auf der Tafel über 
und unter den Tisch verteilt: ‚Tausend an Brot 
Tausend Tausend 


'ausend an Kleidern, Tausend an 





n Salbvasen, 
ielügel und 


Bierkrü 

















Tausend an Rindern‘, Pen ist ausgelassen, wie 
n wird & ohne und muh-t mit 
eschriebe 
Auf dem oberen Abschluß des Mittelteils 


siche oben) steht die einzeilige Inschrift [,_, ] 








Der König und Anubis seien gnäd 





ben, daß ein 





otenopfer alle Tage darge: 








bracht werde dem bei dem Gott gechrten "/du‘ 
Di  r-nb wird, wie auch sonst in dor 
Fi vor den Dativ gesetzt, weil dieser aus 





a Worten be 
Ende der Zeile stehen mußte. 





Name a, 
Von 


pfosten sind nur die Anfän; 








igen Inschriften der Innen. 
rhalten; die inneren 
Der bei.. 





Zeilen beginnen mit mihır Gochrte‘, 


die äußeren mit FR ‚Der Arjtp des Königs 





Auf der rechten Seite steht darunter noch ein 7 
B" 





gewiß von imjr. Wie auf den anderen Pfosten 
war quer unter die Zeilen der Name des Grab- 





herrn und darunter stand dessen 





entsprechend Gizn VIT 















Die Gegengleiehheit ist auch hei dı 
pfosten gewahrt, insofern die inneren Zeilen 
Atp-dj-njöırt beginnen und die äußeren Titelfolgen 








enthalten. Keiner der Pfo: 





ist uns vollständig 
überkommen, von dem linken nur der obere Teil 


Abb. 





auf Bruchstück a ' ebendort auch ent 


Zu Füßen der Figur steht winder das Waschgeschirm 








78 Heu: 





prechend der 4 
letzten 
stücke, b und c 


ufang des rechten Pfostens. Von 





n sich noch zwei weitere Bruch 

Abb. 
das stark zerstoßene b, das oben 
n Ende an e anpaßt. 
Inschriften noch ziemlich 
Die Ianenzeile be 
‚Der und A, 
‚eben, daß ihm ein Totenop 
am „Eröffner des Jahres‘ 


m fand 





Dabei fragt sich, ob 





nicht 





schließt, sich an sein Trotz- 





dem lassen sich die 


mau. wioderherstelle: int 





En mit der Formel: 

















Bruchstück b zeigt am oberen End 





uf dem der 





den charakteristischen Unte 














Ibis — Thot steht: ID); es folgen Im. 

Zwischen a und b fehlt also nur ein schmales 

Stuek mit den Zeichen 7 ®, . Bruchstück 
VAR 

© beginnt mit I, os lg: = M ©, 

damit ondet die Zeile; darunter steht quer der 





N: 


o. Man wäre nun ver 





de 





3 von b an- 











zufügen, also zu lesen: 4pjernp-t b-Skr ib. (mb 
-nb. Das paßte scheinbar auch am besten 2 
der zweiten Zeile, in der Bruchstück b mit ® 
endet, das mit dem (Arj)äät zu Beginn e 





zu vorbinden wäre. Trotzdem wird m 





für entscheiden müssen, swischen b und c eine 








Lücke anzunehmen; denn es fehlt Auf. 
zählung der Feste das ıcig, das in der Reihenfolg, 
wpj-rnp-t — Dhvtj.t— tpj-rup-t — lg — Ib-Skr 





nicht fehlen darf; siche 


Abb. 7, 


unter anderem Nödrkh;, 
ortf, Ti, Taf, 135, 189, 





Giza IT 





Stein 














wo sich beide Male wie in unserem Falle Ib nb 
»-nb unmittelbar an Ib Skr anschl 
Nennung weiterer Feste. Für die auffällig 











des Deutezeichens (]) hinter jedem der Feste? 
mit Ausnahme von wig® siehe auch Nfräm, 
Capart, Rue de tomb., Taf, 11 bei einer Fost- 





folge wie bei */dıe 


N) 
inzen: } 


le ist demnach zı 













Für die Ergänzung der zweiten Zeile sind 
die Anhalte nicht ebenso sicher, aber da di 

1 80, ohne 

® Siche auch Glen VI, 8.978 zu 8, 290, 

® Ex fehlt hier, weil die Hieroglyphe ost zweimal 


hintereinander gesetet würde, elnmal als Deutezeichen und 





dann als Bestandteil van Ih-Str 


“ dem Zeichner wurde das 





in > fehlt; von = von 


44 ohne Inuenzeichnung schon als nd behandelt 








Jans Juxken. 


der Inschrift nun feststehen dürfte, kommen nur 


beschränkte Möglichk 
N: der 


ten in Betracht. Bruchstück 


durch die erste Zeile er- 





a endet mit 





echnete Raum zwischen a und b entspricht zwei 


ichengruppen. Eine davon wird durch das vor 





Hinter 





b geforderte I in Anspruch genommen 


ann also nur eine Gruppe 
under Er, 


dem ersten Ümj-r} 








gestanden haben, wie etwa 





das sonst nur auf dem Sarg erhalten ist, gege- 





benenfalls auch „Z\, EL, das auf dem unteren 





Architray steht. Nun folgt imj-r3 fe-1ej (hkr)-njeut, 


Bte am besten zu 





as unter |} stehende ® 
Das unter | stehend: 





wohl 





r Grappe von Irj-#4t, kann abe 


m Anfang von Bruch“ 





nicht dns EEE | 





ist über 
m Ende 






stück e vervollständigen, denn I 
alten 








noch der Hals von 9 er von b 
dürfte also nur der obere Teil der Hieroglyphe 2 
erscheinen; aber auf dem freilich stark bestoßenen 
tanden zu haben. Außer- 
zeile dargelegte 
en das Anpassen von e an b doch 





dem sind die oben bei der Innen 
j 
wohl entscheidend. Wenn bei unserer 
Iben Zeile drei 
nnender Titel angenommen wird, so kann 
auf die dritte Zeile des Außenpfostens von Piltp 
n worden, Giaa VII, Abb. #9, vergleich 














1 ein mit Inj-6 be 




















Firth-Gunn, Teti pyr. com. I, 143. Für den 
Schlaß des Titels käme am ehesten n wd‘-mdw 
in Frage: 9 | ER Al. wie Zi in 
Firth-Gunn, Teti pyr. com. I, $. 158, Nr. 4 








r wohl für den Raum.! Die Zeile 
‚Der Oberrichter und Wesir 


1 sel 





es paßte a 





wäre also zu lesen 
) 





her dor beiden 1e*b-t-Werkstätten I [7 


Vorsteher der beide: 











Schatzbäuser, Vorsteher der heiden is-Werkst 





s Königsschmucks, Sckretär der richterlichen 





tscheidungen, Sekretär des Königs‘, 
Die Inschriften werden durch das zu beiden 


eordnete | 


Zeilen waagerecht a 











ebenda 8.106, Nr. &4, und Mrrırks 8, 13%, Nr. 28, muß wohl 
', da “dw nicht Vorlesepriester und nicht Schreiber 


beiden Genannten. 


ausschei 





des Gottesbuches ist, wie 


nor vos Giza. ke) 





ur ÜDen DIE Gnanesoex ur Deu Fan 



































und Beschriftung der Scheintür 


Abb. 3. Die Mastaba des "Zdte I, Rekonstruktion der B 





Bexıcur Üner IE GRARUSGEN AUF Dzu Farnsor vox 


ist der Verstorbene, der das feierliche Begräbnis 





, dem an seinem Grabe di 





tenopfer 
acht werden und der im Jenseits 





ständig dargebı 





unter den Verklärten weilt 


Die anschließenden heiden 
Titel des Verstorbenen auf: 
großen Gott Gechrte, der Ge 
seines Herrn in den beiden 
liche Anj-tp, der Leiter der Mensche 
kumwst, der Ve 


Zeilen 
‚Der 
hrte, der Vertra 
dern, 3, der 


führen nur 





des 





bei dem 





te 





der Vor- 


Stierhaus 





jcher des 








sicher aller geheimen Befehle Die 
senkrechten Zeilen werden durch eine waage 
rechte abgeschlossen: A $ Ide mit 





Darunter steht 
churz, Schulterperücke 
linken Hand 


seinem schönen Namen (genannt) 
der Grabherr in weitem 

und Halskragen. Mit der 
den großen Stab, die re 








jaßt er 





Ite das 






Szeptor 





fassen, das hinter der Figur her 


Der Z 
Schurz I 


führt wurde, 
ner hat nur den zwischen 
Teil ve 


aust und 






den 








Von dem gegenüberliegenden linken Pfosten 
ton =, 


eicher W 





ist nur ein Bruchstück aus der Mitte er} 
es zeigt, daß die Beschriftung in 





angeorduet war. Das 


ist au ergänzen: ‚(Der König sei gnädig und 

















be, und Anı daß er 


gnädig und g 
iedhof im Wüsten 





begraben worde) auf dem Fi 





land (des Westens 
üblic 


Abweichung von der 


Ob nach smj-t imntj-t das 


0 Ünj-w nfr wer»t folgte, ist angesichts der 





überlieferten Formel auf 


dem nördlichen Pfosten nicht sicher. Die mittlere 


Zeile enthält mit imih fr ausammengesetzte Bi 


zeichnungen, die dritte bringt eine Auswahl von 


Anatiln FeNZaH-- 





Der erste Titel könnte ‚Schreiber der Urkund 
‘lauten, wie auf dem Ge 


zu ‚Vor 





des Köni .de, könnte 





aber aue der Schreiber der Ur- 





kunden des Königs ergänzt werden, wie in der 


Sarginschrift. Es folgt Imj-r3 wil-wt 


y) Die Seitenwände der Kultkammer. 





(Abb. 3 





und Taf, 14.) 





Von den Res 
Bruchstück Pelizäus-Muse 


en der Bebilderung der Kammer 


‚00 












muß das Inv..N 





idwand gehören, die parallele Dars 
2399 zur Nordwand. Man 
t etwa auf der Ostwand unterbr 


lung 
nn die Stücke 
n, rechte 









za ya 





za. sı 


und links der 
Maße. Die Spi 
links der Opi 


ir; denn das 





verbieten schon die 
‚che haben gewiß rechts und 
rstolle auf der Süd- und Nordwand 
bt sich b 











o er, erseits eine gleich- 
mäßige Bewegung der Opfernden nach Westen, 
wie wir sie in ähnlichen nischenartigen Kammern 
häufig beobachten können, so bei entsprechenden 
Raumverhältnissen in Sptipt) II, Murra 
Mast., Taf. 23-30 und Plan Taf. 
auch Simnfr IV, Vorbericht 18 









y, Sayq 





9,811. 





Bei keiner der beiden Wände 


Bruchstücke 


ergeben die 


erhaltenen eine vollst 





ige Dar- 


nzon sich so glücklich, daß 





aber 








der Aufbau onen im wosentlichen wieder 


m kann: 





hergestellt w n der Nordwand ist 











Sudwand der untere Teil er 
halten. Beide Male sehen wir 





"Idıw und seine Ge 





etisch sitzen, auf dem hohe 





ihre oberen Enden 





'n in einer Linie mit den Schultern der beim 





Mahle Sitzenden. Jenseits des Tisches ist die 
in zwei Bildfelder geteilt; dns untere 
bis zu dessen Platte, das obere bis zur 





der Brote. Diese wohlüberlegte Einteilung, 
1 Hauptdarstellu 


bei der die Linien der 
tlich fortsetzen sollen, bege 








s bei der 
uch bei Spääptl II, 
29-30, Nfräsmpth, 

101; 





unter anderem 
Mast, Tat. 
de tomb., Taf. 97, 





Murray, Sagg. 
Caparı, R 





dere 











Lösung pielsweise Ti, Taf. 126, Aror Il, 
Giza III, Abb. 46, 

Über der Darstellung des Ehopsares am 
Westende nge senkrechte Inschriftzeilen 









t und N 
wie bei Spääptl, IT. A 
durch w 





men der Verstorbenen, ganz 





heinend war die Wand 
d- 


rechte Linien in gleiehhreite F 





‚eisen und Get 





Opfertiere und 
Opfernde wiedergegeben werden. Die Z 
Bilderreiben läßt sich noch erschließen. 
der Wand be 


m, die eins 





hi dieser 
Die Ho) 
wio die Scheintür zeigt, 











u Streifen haben eine Breite 





ngefähr 0,33 m. Rechnen wir nun die zwei 





Felder nebe 





dem Speisetisch der Sudwand zu 
Nord- 


den drei über demselben, wie sie auf de 
wand erhalten sind, si 
1,6 
nicht an di 
Inv.-2 





ergeben sich 5. 
Bruchstücke erhalten, di 
erwähnten 








n. Nun sind 





anpassen, Hildesheim, 








können zu. keiner 
der fünf Reihen gehören und müssen als obert 
Abschluß über di 
bilderte 











m hoch, dazu kommt ci 

















obere leere Borte von +0,10 m.! So ergaben sich 


2,05 u 





zusammen .d es verblieben für den 





Iseren Streifen über dem B. 








1. Die Sudwand. 


Abb. 35 und Taf. 14a. 





Bei dor Wiedergabe des Ehepaares vor dem 





r Zeichner u üblich 


zwar die F 





Speisetisch weicht 
Muster ab. Bei die 


ihrem Mann sitzen, aber 





u neben 








I bei der Seites 
ch 











sicht die Figuren fası 





ganz übe n hätten, 





hintereinander, den Mann immer 





note man si 





voran. Die Knie der Frau werden dabei von dem 


Gesäß des Mannes überdeckt, und ihre Unter. 
dem Sitzbrott zum Vor 
kehrt di 
den Kuie 
hei Rechtsrichtu 


m Manne 


schenkel kommen unter 
schein. Später läßt man um; 
s Mannes und da 


Gesiß 














so daß sic 














scheint aus dem Alten 
Reich in der Mastaba der Ant Gisa 
VII, Abb, 31. Immer aber erscheinen die Unter 





sehunkel der Fr 
n Stuhlstempeln unter 





u zwischen den hinteren und 


m Sitzbrett 









Auf unserer Abbildung Uberschneidet das 
Gesäß des ’/dw die Knie der Hmtr“, aber ihre 
Unterschenkel stehen dielt neh m ihres 
Mannes, vor dem vorderen Stuhlstempel statt 





hinter ihm, Vielleicht hat dı 
für die Wie 


wahrscheinlicher 


Zu 











Lösu jergabe 





versucht, aber wollte er nur 


unter dem Sitzbrett freien Ra 





haffen; denn 





da, wo wir die Füße der Frau erwarteten, stellt 





er den E Meerkatze dar 








Damit erklärt sich a 





1, daß die Stempel näher 
orlickt 


ı weit über den 


a üblich aneinander 








brett vorn ungewöhnli deren 








Stemj 





1 verlängert wurde 
Mahle trägt "Idie die die 
kurze Löckehenpe 
iten Halskragen und am linken Hand. 
Armband, als Gewand 


Bei dem 





Ohren 








ke, den Kinn 














schr 








greift in die Brote hinein, obwohl der Arm nur 
x Tisch steht 
ine Kante liegt über dem Knie der 


igur. Amt“ hält 





wenig ausgestreekt ist; denn d 


nz nahe, 





ren Gemahl mit beiden Armen 





* Eine sechste Bildreihe wird auch von der Inschrift 

m Ehepaar der Nordwand verlas 
Ergänzungen, die die Hühe eines Streifens ausmachen, 
* Siche Schäfer, VÄR.S, 8. 166, Abb, 1NBa—b. 








Ri 











FR. 


‘@ Hand greift um seinen linken 
nicht zu 


umfaßt, ihre lin 





e Haltung der rechten ist 





el hat Stempel in Gestalt von Lö 





füßen, die a ungen und plump s 
förmli 


wischen den 








ungleich 
mpeln 
x Mrrj mit der Meerkatze wie 





uf ehe chen, 








konisch 








ist dor Hauszweı 








geben. Sie ist ihm auf den Kopf gestiegen 
ner Pfote an dem Strick, mit dem 
u dem Bild 


Taf, 41 aus dem ( 


nd zorrt mit © 
er sie festhält 
Rue de tomb. 





 Capart, 
ehr 


abe des *n 








hinter der Figur des Grabherrn hockt die Meer 
auf der Schulter des Zwerges und frißt 





die sie aus dem Körbehen gestohlen 





hat linken Hand trägt; in 









der rechten hält er wie in unserem Falle den 
Strick, 
ist. Zwerg und Meerkatze siche auch Steindorff, 


Ti, Taf. 15 und 115, 
I 


der am Halsband der Meerkatze hefostigt 





‚ehts unter der Tischplatte steht 





ond an Broten und Kuchen, 
Tausend n Geflügel u 
dern‘; die sonst üblichen 4 und mnh-t sin 





n. Man beachte d 
T-Zeichen. 


gewundenen Ston 





Die Hieroglyphen sind in vortiel 





f ausgeführt, ebenso wie bei den Abrig 





links vom Speisetisch; die Darstellun- 
gonrbeite 
htig durch 
des Zwergos zeigt er- 





wurden in Flachrelief 





gen dagegen 


Aber diese Trennung ist nicht folge 








(ahrt; denn der Name 


höhte Hieroglyphen, und andererseits ist der hohe 





B des Speisetisches nur durch Rillen ı 









während Platte und Brote erhöht sind. Der 
leichen nachlässigen Ausführung begegnen wir 
uf der Nordwand. 

Links vom Tischuntersatz war dor älteste 











irabherrn dargestellt; vor 
eine Inschrift von drei Zeilen, 


awei erhalten bl 


ihm stand 





siehe oben S. 72. Darüber 


Brothälften der Hausverw 








steht neben den 


de 








rechten Arm trägt 









te, Rohrfedern und vorn, in eine Öse ein 
geknüpft, eine Schnur mit dem Wischer; siehe 
gute Wiedergabe Murray, Saqg. Mast., Taf. 13 


In der herabhängenden linken H 





.d hält er einen 
ähnlichen Fi 
wird der Papyrus entfaltet überreicht, er enthielt 
das Verzeichnis der dargestellten 


Giza III, Abb. 30, VI, 





gerollten a andere 








len 








Gaben; siche 


Abb. 34, Murray, Saug 























als Beamter den weiten 





Knieschurz, auch hat er einen breiten Halskragen 


elegt, den in den Darstellu 





Söhne und besonders geehrte Pe 











ist nur die untere 
Hälfte erhalten, w 
aben wir auch über der unteren 











vor dem Kopf des 
von zwei Weinkrii 








die Krüge ist ei 
Links davon steht auf dem Bod 








eine Platte mit den drei Broten pen, tund kmlne-Fms 





Anordnung, die man so 





sieht, wie Giza VI, Abb, 3 





dabei eine Ungen 
Kuchen steht nur halb auf der Platte 
den Krug mit Ausguß und 








n sicht man ein unregelmäßig go- 





Ichartiges Gefiß mit einom über den 


Rand hinausragenden Deckel; vielleicht war eine 





Rippenkorb‘ ge 
Kopf eines hornlosen 





Weiter schließen s 





ns, der man beim Opfi 








zu ihrer Wiederg: 





Jans steht eine Platte 





‚nden Bildstreifen 
mehr erhalten, sechsten dürfte das Bruch 
tüiek_ Pelizkus-Muscum 


worauf die besse 





ng des Reliefs weist; 
Das 0,83 m hol 
‚anze Höhe dos Streifens ein. Das 


siehe unten Abb. 37 


eine Schüssel mit scha 





 eingezogenem Rand und 





der Schüssel scheint ein Spitzbrot 
;geben zu sein, links von ihr st 


und anschließend 








radem Ausguß, 





Yordwand sind weniger 








der Südwand; ihr Ausschen 


ist nicht nur auf stärkere Verwitterung zurück. 





zuführen, denn die verschiedenen verworfen ge 


fundenen Bruchstücke unter 








Tuxsen, 


‚denen der Scheintür, der Sudwand und des Ge 
.des, geführt sind. Die Da 
stellung der Nordwand stammt aber darum nicht 








wendig von einer anderen Hand, sie ist nur 
‚eworden, wie der Befund an 






fertig 







eist. So sind bei Peli 
400 die Brothälften rechts 
weiter links nur 





Stellen 
Inv 
durch tiefe Rillen umrisse 
durch leichte Ritzungen an, 
wurde bei der oberen Fi 
emeißelt, und bei dem dar 





edeutot. Rechts di 





on 





ar die Fläche neben 





den Füßen nicht 





ut das Schreibgerät hinter 





hervor, die Fortsetzung 
er auf der Brust 


eitet wie bei der entsprechenden 








m sind 








nicht aus 
Figur der Südwand. Auch ist das Bild, das Inv. 
Nr. 2398, bietet besser aus dem unfortigen Zu 


stand zu verstehen, denn es fehlt den Gegen 





o worden von scharfen 





ständen jede Rundung, 
Rändern eingefaßt.! Die Bilder der Kammer 
cheinlich einen Überzug, der zusam- 


1 flachem und 


hielten wahr 





men mit den aufgetragenen Farben die Mi 
lioß. Der Wechsel v 


ın oben 8, 82 orwä 





versch windeı 





ief wurde nt 





vortioftem R 
auf der Nordwand ist besonders auffallend, daß 
in derselben Bildreihie die Beischriften das eine 
N 1s andere Mal in vertieften 


1 












werden. 





geb 
Von der Wand wa 
halten; zwei von ihnen passen aneinander, als 
399. Hier sind von der Speisetischszone 


» des Ehepaares mit darüberste 





yphen 


1 vier Bruchstlicke or- 








Inv.-Nr. 2 





und drei Bildstreifen 1 





hließt sich das Stu 
Brotliälften des Tisches 
ur des Hausvor 





au ten rechts 
Inv.-Nr. 2400 an, mit de 
und der danebenstehenden I 


Inv.-Nr. 2% 
ten Reihe stammen. Über dem Kopf des "dt 












steher: 398 muß von der obersten, 








nkrechte Zeilen mit Titeln, 
N: 


jen Götterneunheit Gechrte — 


stehen zwei lan; 











darunter ist qu 





e gesetzt: „.. der 


von der 





der Vorsteher der beiden Hälften (des 
orsteher aller 
’Idie Über der Gemahlin gibt nur 
und Namen an: „.... die Priesterin 
th, der Wegeüffnerin, die tut, was er lobt 
— Hmtı“ Die Inschriften reichen bis zum oberen 
Ende der fünften Bildreihe. Nach der oben 8. 81 





Deltas), Vorsteher der Residenz, 


Felder 








eine Zeile 









3 Vielleicht eı 
bare Befand bei Inv.-Nr. 





t sich auch so zum Teil der sonder- 

wo auf dem oberen Block 

gut gearbeltete Figuren zu schen sind, während auf dem 
Ausschen 











A die 





kerer Verwitterung ist. 












a Friennor vox Giza y 

















- m | 
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Abb. 36. Die Mnstabn des "Zdie I, Drachstücke der Darstellung anf dı 1 





nung wird über der Gemahlin; ihre Titel können 


mit Zmt-ntr Net beg 





‚och ein weit 








Streifen gefordert, und darauf weisen auch unsere zu Boginn 





muß ‚Seine Gem: haben, sonst 





on, Ergänzen wir in der ersten Zeile vor 





Inschril 





iche I 





wäre ja das f in irrt hes-t-f 





TR das fehlende 





diese Grup 








ihe 5 hinau 
s das An 


rechts über die obere 





wird bei der Schreibweise der 


Höhe eines B; 


und links steht sie £ 





lästreifens a 





der zweiten Zeile ser wird also ein wei 
Titel verlangt. Setzen sich aber die heiden 


nach oben fort, 











muß auch entsprechend rechts Neben 





anschließend die Bebilderu her hinaufgereicht wie auf 








haben, Deutlicher wird d die In- 











sich dieses Mal auf 
Der Ha 
Kör 


tcher 







Das da 





wieder der Da 


Grabherrn v 








rbeh wie Abb. 35. 


















Die dritte Reihe mit den Speisedarstellungen 
reicht wie auf der Südwand bis ı u 
Kopf des "de. Die Gaben zeigen den im Alten 
Reieh vorherrschenden kühnen Aufbau und ein 
wahlloses Durcheinander. Am linken Ende steht 
ein konischos (?) Brot, es folgen zwei hohe Krül 
auf deren Spitzen eine Platte mit Broten und 
einem t*-Braten ruht; von ihr hängt nach vorn 





ume herab. Z 











ihrer Vertiefun nicht mehr 

















vor ihr d 
ree ‚ehlie 
‚en Gebilde, die in der Luft zu hä 





ht dar, rechts oben ist ein Früchte 
‚chlossen 
Vor den Speisen stand ein rü 





doch sind nur mehr Räu 

















hernapf mit dem schrä; 
über ihm erhobenen jauf Inv.-Nr. 2399 
und die Fuße des Priesters Inv.-Nr. 2400 
orhalten. Unter dem Räuch en. steh 

da ich vielleicht X. Di 
heischeift muß die Tätigkeit herns 1 
ichnen; denn der Nam iestors stand 





weiter unten 
















auf dem B 











ihnen hält eine Hand an den Ansatz 








Hensaxs Joseen 





chenkels. Das ist mit der ge 








nieht zu vereinbaren, bei dor 


nlichen Szene 


‚ Schlächter das Messer führte und links 





mit beiden Händen 





Schenkel 


‚er des Tieres we 


hilfe den 





um ihn vom Ki zuziehen, 








ch das Abschneiden zu erleichtern. Es 





muß vielmehr der seltene Fall vorliegen, in dem 
beide Leute das Messer führen, und unser Bild 
ist gewiß nach Spispth II, Murray, Saqg. Mast. 


rekonstruieren; der Mann zur Rechten 


drückt mit der rochten Hand g 









und schneidet mit der linken, der Mann zur Linken 
faßt den Schenkel mit seinem Armgelenk und 
icht und führt das Messer mit der rechten Hand. 
Diese erklärt auch, daß beide Schlächter 





io Forso 


‚per bei dem 


st aufsetzen und dos 
md daß der Oberk 


k vornüber geneigt ist als bei 





anderen heben 


linken won 
ute siche 


dem n Namen der Lx 











In der linken oberen Ecke ist der 


r Beischrift erhalten. 


Den Schluß bildet der Name dos ( 


Nennu 
bei d 





herrn rado bei 


Nun ist uns dessen 


















geführt werden, wie Erman, Reden und Rufe 
8. 15-18. Da aber fast der ganze ohere Teil 
des Bildstreifens woggebrochen ist, läßt sich aus 
den kümmerlichen Resten für den Inhalt der 





jede nichts mehr erschließen, nur sei bemerkt 








anzen Srone ein freier Streifen 





da die Schlächter gebeugt stehen; daher 
ud Ge 





mügend Raum für 






















it; der größte Teil der 
Figur een, aber man 

tw mdroht. Zu der 
Beischrif 





ichlachttiore abgebil 






darüber auf be 





langgehörntes Rind, Seltsamerweise 


Bei dem Rind 











im zu erklären ist 














rm üer imjondet ‚Jung 
Sta i der Antilope ist ohne 
ungewöhnlich, ein m} sonst nur In den Pyra 
sten und im Mittleren Reich belegt, siche 

Wb. 2, 11 
Hinter den Tieren ist der mittlere Teil dor 
ur eines Mannes zu schen, der wohl einen Korb 





Kopf den er mit der rechten 





Bexicnt Unex wur (u 





Hand stützte, die linke hängt senkrecht herab. 
3 TS 7 ‚Das Bringen der 
und rechts dieser senkreehten Zeile 


Vor ihm steht 
(eat! 
(): Das infet ndıthr! bezeichnet sonst eine eigene 


Szone, bei der dem Grabherrn gemästetes Vich 
und W vorg 
worden und ebenso wird das Bringen der 





1 aus den Stftungsgütern 








hen durch die Dorfvertreter genannt 


ki heißt beides, weil angenommen wird, daß 
der f 


Totenstiftungen sich nicht 
be beschränken. 


r Geschenke 





die Inhaber 





die Pflichtabg In unserem 





hat man. dies mitten 






die Darstellung der 





Speisen, Opfer und 





monion gesetzt, zu dem au 


den Ehepaar. Der 


stellung der verschiedenen Szenen liegt einmal in 





Opfertisch sitzen. 
rund für diese 








sur vun Faneouor vox Giza, s7 





Opfertieres, Horbeibringen der Schenkel, 


opfer und Herbeibr 





Hänse- 
und Wild, 
‚Das An. 
aus seinen Höfen 





‚gen von Rindey 





Dabei wird die ganze Szene benannt 
schauen der Geschenke, die 
und Siedlungen von Unter- und Oberägypten 








gebracht werden.‘ Der Grabherr aber sitzt vor 
dem Opfortisch mit den Brothälften. Ganz ent- 
sprechend werden auch Blackman, Meir IV, 





Taf. 9 die Speisedarstellungen, das Horbeibringen 





der Tiere, das Schlachten, Bringen der Schenkel, 
aseopfer, Harfenspiel und Bretispiel alle in 
m Bilde vereinigt, dessen Mittelpunkt die 


stellung des Elep 







am Opfortisch 





bildet; di 

































it das B« 
Alten 
Darstel 
les 


was sich auch nur mittelbar auf 


streben in vielen 





Reiches überhaupt 
lung der Sy 





ung des Grabherrn möglichst 





einzubeziehen, 


dns Tot 





jahl bezog. Das ist wiederum nur v 












ständlich, wenn diese Dinge in Wirklichkeit nich 
mehr die Bedeutung hatten wie chedem und 
mehr als Überlieferung in den Darstellungen 
weitergeführt wurden; siehe weiter unten. 








;e Bildkomposition 





Beispiele für diese 
finden sich in mehreren Gräbern von Murray, 
Sag. Mast. Bei Spiäpth IE sind die Raumverhält 

bei 


Westwand und schmalen Seitenwänden, auf « 


ni eine Kammer mit breiter 














jeweils die Speisetischszene wieder 
"at, 30, 
streifen Darstellungen von Speisen, 





Auf ihnen wechseln in vier 








* Statt nd gibt der St 





netz die Hieroglyphe Th. 





ollung des Heranführens der Schlacht 





tiere darch die Hirten und das Herbeibringen 


der Gaben durch die Dorfvertretor anschen. 





Das daneben gesetzte () soll wohl den Mann als 
0) 


‚Totenpriester‘ bezeichnen; denn auf den 





n Bildern werden Hirten und Dörfler meist 
dureh Beamte und Black- 
Meie IV, Taf, 
über der Gruppe der Männe 





ptenpriester ersetzt 





ma 2 steht in der großen 













elle, eine Antilope und ein hornloses Rind 
gen: ‚Das 

das von don Totenpries 
Vielleicht 
n, daß private Stftungsgüter nicht mehr 
Linie die Opfer für das 
Am Ende des Alton Reiches waren die 
freien Staat 


brin Herbeibringen des „Erlesenen“‘, 


seines Stiftungsgutes 





rebracht wird.‘ kann man daraus 





schl 


in erster Totenmahl 





lieferten, 





ändereien so zusammengeschrumpft, 
daß der König von ihnen nicht mehr wie che 
dem viele Weiler und Höfe für den Totendienst 
















we Huxsass Jusken. 





















seiner Getreuen vergeben I Auch war 
Privatvermögen der höchst 
s das ihrer V 
Fü 


benen kamen jetzt mehr di 








großen Zeit AÄgypı 
Verst 


wdb-rd) aus den Liek 












an die Gräber der Könige in Bet 


on vorbei, in denen ein 








die lange Reihe seiner Stift 





verewigen konnte. Da versteht 














0,75 m lange Stck Pelisiu, 






Sie enthielt wohl ausschließlich Sp 
man, Meir IV, Taf. 9. 
stückes steht auf Broten (? 











dicker Platte; sie war wol 

vergleiche Gian VI 

Brote in der gewohnten A he ol 
5.84, und über ihnen Lat 


Die rochts unter der Pintte 








koulenarti 
Giza VII, 5. 80f. besch 





n Rindes sein. Welt 





der Kopf eines 












nach rec drei Krüge an, nebon 
diesen steht ein Spei mit einer gerupften 
Gans, Auf die Stutzen Beines und 
des rechten Flügels, die über d 


oben hinausragen, hat der Zeie 











Platte gelegt, als ha 
Stütze; solchen Ku 

den Speisedarstellungen 

Reiehes häufig. Die Plat 

einer Hi afge 

rechten E ht eine 8 genem 





Rand und hohem Gotlee 





ö) Der Architrav über dem Grabeingang. 
Abb. 38 und 


Die beid 








äus-Museum Inv.-Nr 
n zusammen den Architra 


Ma, 








in der Vorderseite ( 
































Bericnt Une DiE Giranusk 





; siche oben $. 68, Die Bruchstücke pas 








icht genau aneinander, da sie bestoßen 
aber es ist kein Zweifel, daß die an den 
sichtbaren Körperhälften zu derselben Figur g, 





hören. Rechts standen drei Bilder des Grabherrn 










links nur zwei. Ei findet sich im 





o Asymmetr 





entsprechenden Falle auch S. Has. 
Abb. 107, "de zum 
iichen, daß vor der linken Fi 


Sie wird h 








chriftzeilen statt einer stehen. Am rechten En 
lt die rechte Hälfte der 
Der 


und Haltung wieder 





Grabherr ist stets in gleicher Tracht 





eben: in schr weitem kur- 








sem Schurz, Steähnenperücke un 





Stock mit dem rundlichen Knauf in der dem B; 








auor ferneren Hand, 
Nur b 
Halsk 

nksgerichteten Figuren ve 





Zepter in der anderen. 
n Fi 
lief aus, 





der äußers! ar ist der breite 








Bei den 
Aus 
as Zepter 


n auch in I arbeitet, 











weis der gut erhaltenen mittleren 


nicht hin rn wird v 








tor dom Körper, sond 








über dem Schurz, gezeichnet. Die Inschrifte 


Iauton 
1. von links 


ap: x } 
‚Der 
der Kö 


Monse 


bei dem großen Gott Gechrto 








igliche Arj-tp, Leiter der 


1, Nfr ist 






ein großer Name 








und dritte Figur, die 





ur die zweite 












inder gegenüber stehen, gilt gemeinsan 








io au An 205% ‚Der Oborrichter 
und Wosir "di 

4. von links 
Aus — ‚Der Vorsteher aller 


Arbeiten des Königs, Nfr 

















} UN % ‚Der königliche Auftp 
der Gochrte, "du 
d. Die unterirdischen A 
Abb. 34 
Zu der Sargkammer des "die führt ein 








Schacht von Osten 





und den Kulträumen her; siehe oben 
[ im östlich von 
des Oberbaues und ist zu 
ch 6,80 m vers 





ant rund Vor 








hwindet 





‚egraben erst m 





boden 


sur neu Frnzouor vos Giza E©} 





er im F 








wurde zuerst gleichmäßig 2 m breit ausgehoben 


gehauen. Zu dieser Zeit muß man d 
Kammer 
nun vorengte man d 


und 0,70m Hı 











Sarg in d gebracht I 








n Gang auf 0,80 m Breite 





‚e. Den Boden pflasterte man mit 





























starken Platten, setzte an die Seiten Werkstein- 
blöcke und darüber beson schwere 
Deekblöcke, von denen einer noch auf Plot, 618 
Taf. 11b in seiner u 
ist. An den Inneı 
Steine alle sorgfältig geglättet 

Durch di u Gang mußte ehe 
zum Say cht werden. Nach der Bestattung 
vorst man den Sehacht vollkommen mit 
großen rechteckigen Blöcken, die in ihn einpaßten 
und nur so viel kleiner wie sein Schnitt waren, 








man Spielraum zum Einschieben bedurfte. 















Die Blöcke sehen vom Anfang de 
Stollens,! n an ihror Stelle, der letzte sad 
auf dem Boden der Kammer auf. Im ganzen 
wurden etwa acht Stücke verwendet. Trotz dev 
unversehrten Verschlusses war die Kammer & 





plündert. Die Dieb 
en, die 
Hafür bei dem sehwerst 


hatten den Versuch aufge- 
brauchten wir 





beranszuzichen 
n derselben 150 Mann! 







Sie balnten sich einen Weg von dem Kultraum 
her le, an der die Höhlung im Fels 
begann. Hier werden sie zwischen deren Ober 
seite und den Deckplatten des gemauerten Stollo 





binuntergekrochen sein, wenn auch dor Zwischen 


raum nur rund 0,30 ın hoch war 








Die Kammer (5,50%3,50+2,30m) ist nach 
Sidost—Nordwest verschoben und ihre Wände 
ioßen im Nordteil nicht rechtwinkelig aneinan- 


r. In dem Ostendo der Sudwand ist eine Nische 





ie wird trotz ihrer 
um Unterstellen der 








Om. 


phag aus 





Hand 











1. Hinter dem Sarg 
Nische in 


daß 





ausgearbeitet, genau so tief, 

it, der nach der 

h gemacht wor 

an eine Pilasterung vor 
je Versehl 


ja auch 
auf den Dächern d 


Bt werden, Bei 





Up = Cheops, almte man 


Mich das raue F 











” 





.d 
s zur Vertiefung im 


der De 
dann mit der V 
Sargblock 
Bestattung bereit 


ckel hineingeschoben werden konnte ı 








jerseite 





reichte. So lag er bis zum Tag der 





ind brauchte dann nur vor; 
































Der Sarg trug außen mehrere Zeilen in 
schwarzer Tinte aufgema| riften, Sie ent 
halten kein Totengebet, wie etwa bei Kyjmnh 
IV, Taf. 2, sondern nur Titel und Namen 
wie die Särge des Aigmnj und Merwkd, Firth- 
Gunn, Teti pyr. com. II, Taf. 60. Dabei verwen 
det "Id ein eigenartiges Schema: es wechs 
stets Amtsbereichnungen und mit dmihıe hr 
dote Titel, und wechseln die Namen. 
Hinter dem einen Titel steht. di 





Nfs, hinter dem folgenden dor sel 
o man Nachdruck darauf 
ne Pe 
an diesen Wechse 

des Mrruokh 





Namen nur ‚on beze 












Firth-Gunn, e 


Die Inschriften sind normal 


geschrichen, 


ohne Unterdriiekung oder Verstümmelung von 


Zeichen, im Gegensatz zu den Sarginschriften 


ten "/dıe 11; siche 





u der Mastaba bestat 





Nürd 





Sehmalseito des Untorteiles 
1 B. Ware 


Der bei Anubis Gecl 





Vorsteher der bei 





jen Schatzhäuser Nfr 














Östliche Längsseite des Deckels 
MAN \ 2 

- Der Oberriehter un 

Tan, der Geehete Nfr, der königliche 

Aryetp Idee i dem großen Gott Ge 





ehrte Nfr, der 
stätte che 


eher der wlt-Werk 





Unter 








Da wie in di 
Name 


jen Inschriften di 








nach jedı 
or Zeile Nfr nach Ami 
imihıe stelit 





zeichnu 








und imihır am 





Hensass Jussen. 





echs Gruppen vorhanden gewesen sein 


An Das hat 
af 


rliegen- 


Deckelinschrift 
denn nur 


fünf in der 
man mit Absicht so angeordnet, 
die 
den Zeilen am Anfang di 
hen Namen 


att der 











Weise konnten bei den übereina 
versehiedenen, am Ende 
ieinanderstchen. Wir können 
nzen: ‚Der Vorsteher der Schreiber 
der Urkunden des Kı Nfr, der Gechrte . 
Idwe, der... Nfr), der bei Osiris Gochrte "/dw, 
'ompelvorsteher Nfr, der Idw). 
die einst vor dem Sarge lagen, 
n Ochsenschädel, 
541; der Abstand 
0,52 m. Ochsenköpfe 


iscliste nicht genannt, 

















ch er 





dem 











Gechrie 








Di 


waren verschwunden, bis a 














at Polizäns-Musoum Inv 


j 
der Hörnerspitzen beträg 





werden in der großen 








jarstellungen solche a 


und wenn in den $ 


Spois 


hören sie hornlosen Rindern 










her, daß die wirklichen 





noch den 








Bildern entsprechen mü 
Nord. 
führt vom Oborhau 
Auf 


u verkleidet, so 








‚r Mastaba. Hior 





ta senkrecht in die Tie 
mit Zi 


könnte 








daß 
Ra 


im I 





er sptoren 
Zwar ist ein solcher Wechsel 
Alten Reicht 
her bei einer be 





hhostattu 
ustoff g 








mehr 








a wie der des "/dıe erwartete 





Doch kann kein Zweifel sein, daß 





hacht zum Gr hört; denn er führt 





räumigen Felskammer mit einer im 





.n Vortiofung zur 


Aufnahme di 





he, die ehedem gorade nürd: 
Wir werden ferner Ziegol 
ron Worksteinmastaba 














ichten in 
des Käjhrp 
der Sargkammer der Gemahlin di 











einer de u führt zu 









Grabinhabers, 
die über 
‚geben, bei der auch 





Hier ist also 





am Ende der 6. Dynasti 


lieferte solide Bauweise aufg 





in allen nieht sichtbaren Einzelheiten auf Üb« 








einstimmung im Werkstoff 
de. In de von Schacht Ta fanden 


ich noch eines Korbes ai 


auorn genchtet 





w Kamı 








Mattongeflecht 





er enthielt einst wohl Beig: 





4. Das Grab des 'Idw II. 
a. Der Grabinhaber. 
An der V 


steht ein kleines Grab, dessen Oberba 
verschwunden ‚war; er 





Id I 
t ganz, 


daß 








ist so unscheinbar 








ten Anbau halten 
. die 





jächst für einen spä 





könnte, aber der schöne Holzsaı hlreichen 


Statuen und die Titel des Verstorbenen helchren 














uns eines anderen. Der Wide: t sich, 
wenn wir annehmen, daß das Grab nicht sowohl 
als selbständiger Bau, denn als Annex der großen 
Mastaba gedacht war. Er liegt südlich von deren 





Eingang und benutzt ihre Front als Rückwand 





heißt | A "lie; 


Der Inhaber des Grabe 





erhalten und 





der auf dem 


wird di 


jame ist nur 





t immer mit dem verstümmelten Zeichen 





F) statt Z) geschrieben. Ob "Id ZI in verwandt 
Tdie I steht, 


Kultkammer 





schaftlichem Verhältnis zu ist nicht 





ausgemacht, In letzteren 








B. 
mit 


weiß nicht sicher, ob er hin ode 





os Grablierrn ist, doch dürft 





amtor 
Tdw II identisch sein, Un 





Bei 
die Stellung des prj-% wech 


erscheint } 





sich um die glei ichnung han 














‘en Titeln vorkommt.! Nimmt man die Ver 








bindung des kleinen Grabes mit der Mastaba hinzu, 





so dürfte die Identität der beiden Personen g 


sichert sein. Der Titel Arjtp njlet spricht cher 
8 die I 
B ein An. 


Wir 





für eine ın als für einen Beamten d 











estellter diese Spitzenstellung innehatte 








dürfen freilich nicht v 
Titel 
deutung verlor 


u, Meir IV 


au Ausgang des Alten Reiches 
so treffen wir 
Angestel 


1 hatten 
u di 





ntor de 








Arjtp oft, wie Taf. 14 den } 
Ss Tatand IT Wameyong 


Aber 


lich Hiejnich, Tal, 3, 7, 9 
Amtsboze 


nung keinen E id in der Frage 


h die reiche Ausstattung 





bringen, so spricht do 





ın entschi ten 


s Angestellten des ’/ 








‚nos und nicht ei 


dio IT führt in den Inschriften 
folgende Titel an 








1. )= ‚Schreiber der Urkunden des 
Königs 
3 Siehe unter anderem Giea VIl, Abb. 12 und Asa 


ich wäre auch, dab auf dem Relief ein anderer Ti 










stand, der auf den 


eine Auswahl der Amt 








sa Faikouor vos Giza, a 




















lat ® ‚Schreiber der Urkunden 
igs in (dessen) Gegenwart 
2 71? ‚Aufseher der Schreiber der 
Urkunden des Königs‘, 
ER I yoraialer "dns 
} Der königliche Arj-tp (Aufscher 
6. CI49 ‚Der k jtp des Hofes 
8 Ds Der von Osiris Geohrte‘, 
0 p: ‚Der von Anubis Ge: 
chrte 





11 ist nur einn Boron siid 





und könnte 


dos 








prj*s ist der Site der Verwaltung 
Amtsstelle, dio für 
n und die Ver 
des! rs Der Titel ist Murray, 
Index 21 noch nicht belegt und prj# Wh. 1, 238 
führt. Von der gleichen Vorwal 
tungsstelle muß der Titel stamınen imj-räp-ıet nt" 
Vorsteher der Aufträge (Expeditionen) des 2 
Giza VII, Taf. 29e und 8. 151. Die 


inderen Verwaltung entspricht 





s, da 
haffen, das La, 
richtet war 














nicht 








dernhulzes‘, 














Bedeu die das Zedernhols in A; 
, für Bauten, die Schiffe, den Hans 
jetzt für die Herstellung der Särge. 

et ist der höchste Titel, den 
a VII, 8.200; 
ir‘ an die erste 





pton 









nicht x 

Nr. 5=Arj-tp ny 
’Idve II führt; org aan 
Idıe I nach ‚W 














ihn setzt aue 
Stelle. 

Nr. 6=Arj-tp njäwt prj*3 ist häufig; Murray, 
Index werden 8. 46 elf Beispiele angeführt; 
Giza VII, S. 201 
imihıe 














wird aus ! einige 





hricben, 





b. Die Rundbilder. 


Abb. 39 und Taf. 16-17 
Deu westlich des Se 


hlossen. Beim Abbe 


ehtes gelegenen Serdäb 





der 





fanden wir noch ver 
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Kalkstein-D: n zeig 





und doch trostloses Bild. 
Holzstatuen, zum Teil 


m 


mehr Hüllen, 








SCH. 


790 oes 
12 


STB. » IDW 
DD 2% 


u, 7 

















ursprünglichen Anordnung 
je Ameisen hatten 











GC 


ion. zalılı 





cheidu 


sich ein erfreuliches 





IDWI uw SERDAB 





iche 





Bilder 


Henuass 














Abt 10. Das Grab des "Id 





















harte, rauhe Kruste 


[ 














worden; hier fande 





ndere die Spuren ein 

Farben erkennen ließ 

umgesunken, bei ande 
Um den 

her 








uehstücke in 


mit. heißen 














Ar 





hatte sieh #usammen ınit Staub und Sand eine 
ie Umrisse der 





it geia 





u hatten sich Körpert 





Oberfläch 





Jussn 


gehoben. Sie hielten den Transport gut aus und 


in den Museen von Kairo, 





befinden sich j 
Wien und Hildesheim. 

Die Au der Bilder im Serdal 
Plot, 1, 5747 auf Tat. 16 

Im Sudı ‚en die Figuren des Grah- 


herrn, neben ihn 











ten st 








oote; daran reihen si 





westlich und nördlich die Dienerstatuetten. Im 





einzelnen ließen sich nachweisen 


Einzelbild des Grabherrn, da 





1. Größer 
te, den Stab in der Hand, 
Mitte 


abherrn und seiner Ge- 


ihn stehend darst 














3. Zwei kornverreibende Fr 





6. Bi Ofen, 








7. Bierbrauer am Bottich, 
8. Diener mit Last 
9—10. Bi 
11-1 


1. Nicht mehr sicher zu bestimmende 










rinnen mit Korb auf dem K 
Zwei Boote mit Bom; 








Die M 
Taf. 0b, son 





ion nicht 
Giza VI 
B auf 
ind nicht in Hol 


17e ar 








n. Ihre Mahlsteine 
en in Kalkstein gearbeitet, Die 
1, 5747 












Taf. 16 in 
zur bearbeitet viel 


un rechtom 





auch im Flachbild 


Phot. 673— Tat. I7d, hockt auf 
dem rechten Knie, der linke Fuß ist anfgesotat 
r rechten Hand 





t or. den Schirer, die 
cht, 
r der Glut zu schützen, sondern läßt 
em linken Koie rul 








hält er nicht, wie meist vor das Ge 








ie auf n. Die um das 









r bauten Brotformen sind aus Kalkstein 





arbeitet und bemalt 


Der Brauer ist nicht ganz erhalten, aber sein 





Gerät blieb unversehrt: ein Bottich ans Kalkstein 





mit breitem Randwulst, auf einem Unt 
Polizäns Musenm Inv.-Nr 10 cm 
e Mündu nd 
rseite ist eine rechteckige 
wohl zum Einst 





in 









1b. In der Mit 
Vertiefu 
Teiles, d 


der B 





‚ken eines zwe 





des Korbes mit der Maischmasse, in dem 








u Händen arlı 





wer mit d 
S4. Einen 


1, wie Ti, 
tellt vielleicht 
Kalkstein, 9. em Durchm 

















Bexıcnr üner pre ( x aur nes Feiznnor vox Giza 93 






efallen. Gerade auf 





on Seiten, Bei den Darstel- Korb und Hand waren al 


ormen des auf dem unserem Os: 





chiedene 





;chnitt sind zwei weitere Beispiele 





Bottich stehenden Korbes helegt; ein rundlicher funden worden, siche oben S. 45 und 66. Ist 








mit gewölbten Seitenwänden zum Beispiel Schäfer, hei diesen die Zeitbestimmung so, daß auch mit 









Propyl. 241, Ti, Taf. &4, zweite Reihe von oben, dem Beginn der Zwischenperiode gerechnet wor- 
mit, der: Beischrift Brauer — den könnte, so gibt uns bei "/dw I/ der Sarg einen 
E N festeren Anhalt. Mag er auch ganz an das End 

Trartiger, geradwandig, der unserer der 6, Dynastie oder auch in die unmittell 

D%% Abnlich dat Ti, (Tal 84 wicht iin der  nuschließende Zei so kommt die Pori 





dritten Reihe von oben zwischen den Brotbäckern der Ha 


leo) 


wir haben durch un 
Ih mit Untersats stehenden für das Auftre 


eich. 





oliten noch nicht in Frage, und 





ein Mann und arbeitet mit di 





ren Fund einen Nachweis 





solchen auf dem Bott 





flerionen aus dem 





igkeit ; Alte 





Korb; die Beischrift nennt seine 














Leiden, Mus. Taf. 10—Klebs, Reliofs, Abb Erg 
steht bei der ganz gleichen Figur = ee 

ebenda steht der Zeh ‚in dem rundlichen Korb EEE 
mengend‘ in dem darunterliegenden Streifen. 


Am ul 


hendsten war der Fund der 





Bei unserer Holafigur dürfte darnach vielleicht 





fe im Serdäb; denn neben den Nach 
den Dürf- 
sichnende 
t 


Teti pyr. cem, heißt es von der 





das Aut ät-t wiede in. Der Inhalt des 





Werkstätten und neh 





bildungen der 





Korbes wird durch eine Scheibe wiedergegeben, 





lerinnen gelten gerade diese als he 





deren Oberseite krouzweise gestric 
Außerd 
fast geraden Wänden gefunden, 5,8 cm hoch, rot 
gestrichen, Inv.-Nr. 2522, Neg.Nr. 142. An ilm »Heracleopolita 


vielleicht ein Maun, der, wie Ti, Taf. 86, models of sorva 
great feature of the Herae 
which continue the c 


ist, 





uerung in den I 


Firth-Gunn 





igaben der Zwischenz 





wurde ein Kalkstein-Scheinkrog mit 






period' auf 8.43: ‚The wooden 





ts and artisans which are tho 
.d 


tes of 





arbeii 
»weite Reihe von unten, neben den 
blickt in einem Kru; 











ior lime 





ne statu 
„th to Yy,th 


oups generally 





mit Standfläche mengt. 





ribes and cooks are from 





Soweit retainers, 








entspi 
Auswahl, die am 
S otroffen wird. Auch für die folgende 


n die Dienerfiguren der 


nde des Alto 


life size, They are com 








s für den 





in appropriate houses and shops and are shown 





od in the everyday activities of life—bonts 





Nr. 8 lassen sich noch Beloge finden, Phot. 6 













boatmen, es 





and penters, metal workers... and 


Taf. ITe: Schreitender, dessen lin 
der Brust al n ist, die Hand liegt 


rechten Schulter. Wahrscheinlich ist ein Die 








Wenn unser Beispiel als erster Bel 





Beigabe von Booten bezeichnet wird, so sind doch 





wiedergegeben, der seinem Herrn das Ge 





chen. Zun, 
a. Für Sakk: 
erer, wenig beachtetor Fund! 
Ittj in Betracht. In der Da- 
tierung der Mastaba her 


Einschränku: 
















nach 
fu 
{ 





igt, wie Schäfer, Propyl 
die Reliefdarstellung 
IV, Abb. 8 und 8.3 
Die Bi 
treter der St 
sind eigentlich erst für die Zwischen: 
Mittlere Reich be; 
fand sich der N: 
guren; eine ist Phot, 676 und auf der G 
aufnahme Phot. I, 5 
Boote zu sehen, den rechten Arm 





eit nur für 








komint ein noch früh 








in der Masjaba des 





jerinnen aber, Nr. 9—10, die 





icht eine gewisse Un- 





n herbeibri 





sicherheit; Mariette setzt das Grab später als 
Prlıtp, D last. Taf. 1819 


tragen die Überschrift: ‚Tomb of Atota, Vih Dyn.‘ 








.hnend.* In unserem Serdäb DRS: 








n mehreren dieser Fi 





aber $. 19 wird aus der Ähnliehkeit in der Aus 








führung der Speiseliste mit der des Wnts 


en: ‚This agrees very well with Mariette 





neinemder gehe 








'h erhoben, 


Auf ihm macht nur Murray, Saqg. Mast, 8.19 auf 





geradwandiger Korb findet sich auch bei der _ merks 
Tianerin in Klorens, Steindorff, Die Kunst der 





n: ‚In the side chamber, B in Mariettes plan, were 





ypter, found by Mariette a number of wooden models af 













190 rechts The lass of Ihe boats, which were evidently the precursors 
% Ein sehr schönes Beispiel siehe Schäfer, Propyl,2%0, of the boats found eommonly in Mi is 
1, aus Theben, 11, Dynastie, 1,19 m hoch. imeparabl 





9 Hersası Joskun 


n Mastaba des Ann 





place it at In der merkwürd 
ich elf Schiffsmodelle an der Mündung 


dating of the tomb, enabling us 
he fanden 


the end of the Vth Dynasty, or beginnin 
des des Schachtes 240; ‚At mouth of shaft 11 small 









VIth.“ Aber für eine zo frühe Ansetzun; 
Grabes fehlt jeder Beweis. Der Fund der Boote model ships (sun barques) with oars, masts, ete 


weist uns vielmehr an d Firth-Gunn, Teti pyr 








‚de der 6. Dynastie; hut no fi of 
ebenda II, Taf. 49 werden sie or 
1 solar 












denn wenn die bemannten Schiffe für die 
Zwisch 
sind, so ist es unw 
um die Wende der 5. zur 6. Dynastie aı 
x 6, Dynastie fehlen; d 


erste 





‚Group of mod ques, oars 





periode und dasMittlereReichbezeichnend 
of the moutlı 









from the ed 
in the Mastaba of Kaen 
boats never had oarsmen and they are 





hrscheinlich, daß diese schon and mooring 





tauchen, of shaft N ent, 


gleie The 





aber während d 








gilt von einigen anderen Beigaben. Der Plan der entirely distinet from the pa boats placed 
Anlage spricht nicht gegen die späte Zeitseizung, in the tom the Heracleopolitan and Middle 





siche M.M.D68, 8.359; King priest. of; Ah 


gt im Westen einen sch 





sondern eher für periods. Kaemsenu 





ather 





sie ze on festen Block; Abusir Pyramids would profess the solar, 





ben es 





ihm ist eine Halle mit zwei Reihen von Pfeilern than the Osirian, worship.‘ Wir hi her 








vorgelagert, Die Kultkammer liegt im Nordosten hier nicht mit einom Einzelfall zu tun. Dor zeit 
des Blocks und besteht aus einem kleinen Raum, lich nächststehende Beleg stammt vom Grahe der 
desson Westwand von der St Wilder wird. Königin Neith, wo zchn kleine Holaschiffe vor- 





Serdäb (11 


im Süden die Pfeilerhalle ab. Auch läßı sich siehe Ji 





Der große offe Im) schließt schiedener Art in einer seichten Grube Ingen; 





Pyramides des reines Neit ot 








manches in der Bebilderung d 330. Zwar fehlen bis jetzt weitere 





Kammer für die Apouit, Taf, 
‚© des Vergr 





pito Ansetzung anführen, wie der Lehnstuhl, Nachwe us von Holsmodollen bei 





in dem 'Zttj vor dom Speisetisch sitzt, die An- Gräbern von Künigen, Königinnen oder Privaten, 





inn des Alten Reiches 





bringung der Wünsche für das Mahl ausschließlich dafür aber hat man zu 
über den Bro 

Der Fund ist so wichtig, daß Mariettes Be- in den Fels ge 
richt au 
Si elle n’nvait pas de 





chiffe unterirdisch 





hälften und anderes mehr neben den Pyramii 








führlicher wieder 





werden muß; 
x 1 





i Oheops liegen vor der Ostseite deren 
drei, zwei von ilmen Std—Nord, das dritte Ost 
West gerichtet. Bei Chephren fanden sich fünf 
jen und No 

noch unversehrt, mit den Deckplatten ühor der 
Öffnung der Aushöhlung; bei Ddfr* in Aburoi 
ist nur eine Au 








in 
orrain qui pormettait c 





ordab. Jusqu'i 








s le roc, profitant d 





im Sı den der Pyramide, zum Teil 


to di On ya 











‚allioureusemient, n’ont 











rbeitung im Fels, nebon 


orvös. Plu en bois ı 








barque 
wiesen; auch liegt zwischen 





Totentempel, nachgı 





de leur &4 des tablettes on hois su 





den swei nördlichen Pyramiden der Königinnen 
 Cheopspyra 
Boot, hei Köni 


quelles des vietnailles ötnient dispostes 






stlich nide ein in den Fels go 






lement en hois, fi ces oh 
ont si p 
vononcer & les extraire intactes du 


statues 





ONE BAU in Hntkiiod ist. es südwest 













jets, mai urries quil a fallu möme 


bracht; siehe S. Hassan, 
31 





blo dans 
3 mit Al 








Toy staient eng: 


Für ‚die Entwieklung des. Brauches, dem nebeneinander liegenden Privat 
eines Schiffes im 
sei auf Kinn 





Verstorbenen Boote mitzugeben, beachte man, daß 
io bei Yıllw IT und ’Iej in 


it in 





Serdäb aufgestellt 








waren, in spi 








in a Pyramid temp t a higher level 





der man unterdessen auch alle anderen Rund 


brachklhatter Al are two long roofed rooms apparently from their 





form intended to contain 
Firth-Gunn, Teti pyr 
Tat, 51 





represent 


unbemannten Booten auch an anderen Stellen 
15 und II, 





des Grahes, und diese Beispiele sind mit hera, 











atte alle di 







se Schiffe meist als 





" ‚Denx statues en enlenire, des dons fandraires parmi nen 
richt se 









ent des oies en pierre däjk pröpartes pour Ia 





table du ddfunt, ont did heureusement sannies et sont nt 





aasa 1a eällectian du Muste und Abendharke, Da 





Bertont Enzr Dir GrAnrxars 





mit blieb die größere Anzahl bei 
Kl und Neith wie 
Einzahl bei Ddfr« und Hntkhei. Auch sei nicht 


'heops, Chephren, 





nso unerklärt die 





vergessen hon am Anfang der 





4. Dynastie nachgewiesen ist, als der Sonnenkult 





noch nicht die Bedeutung erlangt hatte wie im 
späteren Alten Reich 
Der Sitte liegen vielmehr in erster Linie 





andere Gedanken zugrunde: daß die feierliche 





Totenfahrt zu den alten 
Reiche 
hole, wie es die Schiffsdarstellungen der Reliefs 
der K 





heiligten Stätten des 


und ihren Opforplätzen sich ewig wieder- 





mer des Kinjnjöiet durch die Beischriften 
Iren 








ausdrücken: ‚Das Kommen aus Dp und Fa 
zum Opferfeld (#h-t-btp), schr schün‘ — ‚Das 
Fahren nach Heliopolis‘, Giza Il, Ab Die 








Vorstellungen sind auch denn 





’Ittj wirkss 


ist in der Ge Ber 






Wunsch ausgesprochen, 
ab, 


auf den schönen Wegen 





&h-t4tp) wandeln möge. Da das G 
, Bilder und Inschriften als 
sind, wird es nicht Zufall sein, 
ch des Speisefeld 
hift fl 

den, auf denen "Zu dio 











daß das Totengehet den Bes 
orwähnt, zu di 
im 
ahrt antrı 











die Boote si 
sollte, 
Daneben ma 








man, wie in den Schiffsdar 









stellungen der Privatgräber, sich vorgestellt haben, 
daß der verstorbene Herrscher stromauf und 
stromab fahrend die großen Güter besuche, deren 





Ertri nn. 





nisse für seinen Unterhalt gestiftet wa 





















Dann aber führte der Verklärte auch ein Dasein 
im Himmel, wo der König, und später auch alle 
Gerechtfertigten, zum ‚Binsenfeld“ und ‚Opferfeld“ 
fahren, ‚den Himmel wie Rö“ umkreisen, wie 
hot durehquoren‘ soll 

Mit dem Vordringen des Re-Kultes haben 
sich die Vorstellungen verschoben. Jetzt tritt der 





Wunseh, mit dem Gott in der Sonnenbarke zu 


fahren, stärker hervor, aber erst im Mittleren 
Reich läßt sich das in de 


modelle erkennen 





Beigabe der Boot 






siche das hölzerne Sonnen- 


schiff aus einem Grabe in El Bersche, Schäfer, 
Propyl. 203, 3 


dus besondere 





Ähnliche Formen des Bootes, 








der‘ Sonnenbarken, kommen 
Modellen der Königin Neith 
gerade auch die Schiffe, auf 


zwar auch bei den 





vor, aber das sind 
denen man die Mumie zum 6; 
Schäfer, VÄR.?, Taf. 
man vergleiche Giza V, 8 
menstellung aller in Betr 
ebenda S. 69H. 


be brachte, w 
Propyl, 
5 sowie di 








Zus: 


cht kommenden Typen 











sur near Frrsnmor vox Gira. % 


2. Die Beschreibung 
dem schlechten Erhaltungszustand der 
Ihr alle Einzelheiten 


wird von den 








m sich nicht 
Auf Taf. 1 
n je eine Ansicht 
16, 


boot zeigt die Kabine noch nahe- 











ändig. Ihr Dach ruht auf 
drei auf jeder 





Seite; ihre unteren 7 


durch Zwischenwände miteinander verbunden, 






auch a 





n der Vorderseite, wo man 





g erwartete. Unsere Kajlte erinnert 


stark an die kleinen Tempel wie den Kiosk 
m Philac, be 


denen die Säulen durch Schran- 


Auf den 
bauten auf die 





ufluß, den die 


achen Ho el- und Stein 









bauten ausgeübt haben, ist schon oft hi 





worden, und so dürfte auch zwischen unsere 


Kabine 


Zusammenhang bestehen 





und den späteren Säulentempelehen ein 
Dabei sei aber bemerkt, 
daß sich die besondere Holzkonstruktion wohl 
nieht auf die Schiffskajüiten beschränkte, sondern 
auch anderweitig verwendet wurde, 

Bei unserer verbindenden 


du 


Kajüte sind die 
wi 


Säulen, die 


viel als der Durchmesser dı 





zwischen ihnen stark hervortre 





wie bei den. Interk 


Von di 





umnien der Säulentenpel, 
Teil noch 





n Doppeldach war der untere 
flache Decke, 
darüber I: 





ruh 


auf den 





in einigem Ab- 
Wulst 
abfallender 


stand eine weite, mit oborem an der 





Vorderseite und nach rückwärt 


schräger Linie; das ist die Bei des alten 
















igypüischen P: v1, 8.8 

mit Anm, 1; wir finden sie wieder bei Königs 

kapellen, N n, auch gorade 
Modell Firth-Gun 


bei Kabinen 








telief 





af. 29 A und dem 


Bauart unserer Kabine ist, soviel sich 


aus den Veröffentlichungen erkennen läßt, sonst 





nicht belogt; wir finden die Kabinen sonst 


or ringsum offen oder bis zum Boden mit 





Die vor der Kab ar soll, wie 


das aus zahlreichen Entsprechun, 


'e stehende Fi 





'n hervorgeht, 














den Grabherrn darstellen; seine Arme sind ge- 


senkt, wie auch auf dem Modell, Firth-Gunn, 


Bei Phot 670 Aufnahme 


dem Bo 


Taf. 17a konnten bei de 


einige nicht zu neben der 





Steuerbordseite nic a von rechts 














nach linke ein Hockender, eine Bäuerin mit erhobenem Arın, 


der den Korb stützte, und ein Träger. 





96 Hewmass JuxKen, 





‚m. Das verwendete Holz stammt nicht 
n, es ist ein eingeführtes,- nicht näher 


ebenda Taf. 29A, während er sich so 







meist 
auf den Stock stützt, wie Giza II, Abb. 22, VI 
Abb. 16, Von der Bemannung ist nur mehr der mmeı 
Steuermann am Heck erhalten; der Vorderteil unter den Begriff des ‚Zedernholzes‘, das nach 
des Bootos war so z 
der Lotse n 


jes Nadelholz und fällt wohl noch 











gebrochen, daß we 
erkennen waren. fertigung von Särgen verwendet wurde. Doch 


yptischen Berichten! gerade auch für die Ai 








Matrosen 





.n die Bretter unseres Sar 





Auch läßt sieh nicht feststellen, wo der Mast s einer gewöhn- 








tand, der sicher vorhanden war, da das Schiff lichen, u nlichen Art an 
stromauf segeln sollte, während das andere Boot, das Gewebe ist bei weitem nicht so eng und fest 





mit R 





eise bei dom Innensarg des Mrjib 
Wenn also "Zdie II als ‚Vorsteher der 
uderte Boot Zedernholzverwaltung‘ Bedarf 


en sollte, so ist er dabei schr I 









siche wie beis 





derern bemannt, nila 





wärts fi 
lie Firth-Gunn, unten Abb. 





auch die beiden Schiffen 





ebenda IT, Taf. 33, D, wo auch für 












besser erhalten, bei dem danebenstehenden das 
Vordordeck 


Von unserem zweiten B. 





den gewesen, zumal er aus dem mittelmäßigen 





rt ist scheiden g 
ibt Taf. I7bdie Holz niet 
vordere Hälfte wieder, die hintere war 


t einmal ganz einwandfreie Stücke 





h auße 





scheinen sie zwar keinen 
‚dhafe Stelle 
twand, in die sehr geschickt 


Tenbar wählte, 


durch Fehler 








Is nach dor Aı ufzuweisen, bis auf eine 





mmengefallen, 


















gur darauffiel. Am Bug steht 
ken drei Paar Rudeı 


weise ist noch ein Stück der 


setzt wurde; mach der Auf- 








in der Kammer war auch dieser nieht 





Kajın zu sehen, da er wider der wand lag. Im 








sie zeigt den gleichen Aufbau wie. die Innern da, 





‚gen zeigen sich allenthalben Aus- 


notes, erungen. So war hier die ganze Unter 





s mittleren Brettes der Ostseite schadhaft ge 





e. Die Bestattung. 





ie wurde regelmäßig abgearbeitet und 
o Latten ersetzt 
Holsstiften befesti 


die Ausbosseru 






a) Der Sarg. die man mit a 





e. Schwieriger war 
den auf der W. 
d nicht wie die Ostseite 


1. Die Tischlerarbeit 
Abb. 40, 


z der Scl 





tseite, 









An der Sohle 


go und niedere Kammer mit unregelmä- einem Ende entweder besch 


ogt im Westen dern aus zwei schweren Bret 





aber je 





eine 6 oder nicht dick 








Bigem Grundriß und schlecht behanenen Wänden 
Dieht an der We 


gut gearbeiteter, mit I 





fnden Stellen 
mit dünnen Holzplatten be 
nen durch Holzstifte ve; 





wand stand unversehrt ein 





‚chriften geschmückter 





‚and. 


















Sarg. Zwischen ihn und den Kammerboden waren setzte Stück am Nordende des unteren 
an mehreren Stellen Steine geschoben, wie das hinter dem Kopf der Leiche, siche Hil- 
in den meisten Fällen beobachtet werden konnte, N 1. Bei dem entsprechenden 
zum Beispiel Giaa VII, Taf, 12a, Das könnte n Sidende des oberen Brottes — Nog. 190, 
schehen sein, um Unebenheiten im Boden auszu- mußte seitlich links auch der innere Teil der 





gleichen, damit der Sarg allseitig fest aufsitze. Das Gehr 
mochte freilich. be 
lich durch oinigı 


beitet werden und oben der des 








‚en, indem man Vorsprunges, der die Gehrung verdeckte. Die 


nachtr Meißelhiebe den Fels rund fünfzehn kleinen Holzstifte, die die dünne 






lättete. Vielleicht ist daher der Gedanke nich o an dem Brett festhielten, sind fast alle 
anz ahzuweisen, daß der Holzsarg nicht un- am äußeren Rand angebracht, nur vereinzelt auch 
mittelbar auf dem Boden stehen sollte; denn die in der Mitte. — Von kleineren Ausbesserungen 





Erfahrung wird gelehrt 
Regenwa 





on, daß gelegentlich seien zwei auf der Innenseite der nördlichen 
er in die Schächte dringen konnte. Schmalwand erwähnt, die an der Unterkante des 
s aber mit 


so wurde das Ho 











n Sargboden in Berühren; n der drei Bretter dicht nebeneinander- 








zersetzt, wie beispielswei ne der eingesetzten Stücke hat die 
in dem Falle des Schachtes 309, Giza VII, S.64 Form eines —, das andere die eines Dornes 
und Taf, 14a 

Die N betragen 2,24x.0,67+ 





0,74 m; die Diek nde 











Benenr ünen 


‘GES ur peu Farennor vos Giza. 
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FINSCHRIET 


By 











NORDSEITE 

















HOLZ-SARG 
DES 
1DWIT 


SCHACHT 790 

















Ablı 40. Das Grab des 


die 1, die Konstruktion des 








98 Hamas Juxcen. 


Die Zusammenfügung der Bohlen erfolgte 
in der üblichen Weise, bei der die Kanten auf 
werden. Doch bleibt bei den 


jgsbrettern oben ein Stück ohne Abschrägus 








Gehrung geschnitt 








und paßt auf eine entsprechende Abarb 
ichmalseite. 





es anstoßenden Brettes der 
Aufsicht die Gehrung nicht zu 
ob die 


geschoben seien. 












erkennen, und es si ichmal- 


wände zwischen die 
Die Brette 
an die der Längs 
dor Deckel dagegen liegt Aach auf. 


angeordnete Dübel zusammengehalten; 





des Bodens werden durch Gehrung 








Bretter werden durch meist paarweise 
die vor- 
ohrten Löcher sind dann durch bogenfürmige 
Rillen v 
Fostigungsart durch Verschnüren erklären lassen 
za VII, 8.52. Ob h dem Auf- 
ion der Holsstifte die Rillen bloß aus Über 
die Bretter zu 





bunden, die sich aus einer frühere 












beibehielt oder ist 





erschnürte, um sie bequem zusammenstiften zu 


können, oder ob man die Dübelköpfe miteinander 
verband, bleibe dahingestellt. Bei "Zdie IZ passen 


die Dübel jedenfalls in den meisten erhaltenen 





u in die Löcher, daß daneben 
keinen Platz 
egelmäl 


Beispielen so go 





mehr 
n Ab: 
n Dübelpaaren beider Verbindung 


eine 
hatte, E 
stinden neben 


Lodorriemenbindung 





nzeldübel sind in 








des Bodens mit den aufgesetzten Brettern nach 









gewiesen, sowohl an di n den 





Schmalseiten, 
Die Bretter der einzelnen Wände sind mi 






dem Boden wie bei 
ke Quo 
‚ammengehalten, die in der Mitte und 


einander verzapft. B 
Deckel we 
leisten zu 








n sie außerdem durch 








bracht sind. Diese 
Dübelpaare an 

Abb. 40. Die 
liegen sich schräg 
über und werden durch eine gerade Rille 
miteinander verbunden, nicht durch eine bogen- 
für 
Leisten des Deckels treten an den beiden Enden 
um Bollendicke vom Bretterrand zurück, so daß 
sie genau in das Sarginnere einpassen. Man he 
h aber nicht mit diesem Halt für den 
Deckel, sondern stiftete ihn mit je drei einzelnen 
Dübeln an die Längsseiten an. Die 
Bodens sind auf der Unter: 
daß der Sarg auf ihnen aufsitzt, 


jahe den beiden 





önden ang 





Leisten werden durch je dri 
ihnen befestigt 
vorgebohrten 


siche den Deckı 
Löcherpaare 





‘@ wie bei den anderen Dübelpaaren.t Die 














gnüg 





Leisten des 





ito angebracht, so 





* Bei dem Deckel ergab sich schon durch die Rundung 
der Leiste ein Bogen, 


2. Bilder und Inschriften. 


Anordnung der Beschriftun, 





seiner Be- 





Der Sarg des "/dw gehört n 
schriftung zu einer bestimmten Gruppe, die dem 
Ende des Alten Reiches angehört und sich eben- 
so von den früheren Holzsärgn wie von denen 
der folgenden Zwischenzeit abhebt. Nach ihrem 
Schema steht am Nordende der östlichen Auße» 
dem Kopf der Mum 
im Innern des Sarges gegenüber. Außen sind 
ferner waagerechte Inschriftzeilen angebracht, auf 
den vier 





















ite das Augenpaar 





ten des Sarges ein wenig unter dessen 
Zeile luft in dei 


Deckels, Die Richtung der 


oberem Rande; eine wei 









Längsachse de 
len ist festgelegt 





uf dem Deckel und den Längs- 
Kopf der 
Leiche liegt, auf den S n, wo 
hin sich der Blick des Verstorbenen richten soll. 
Damit laufen von rechts nach links die Inschriften 
;, der Ostseite und der Sud 
links nach rechts die der West- und Nordseite, 
Dies ist die Regel auch für die Folgezeit, sich 
Sarcophagos antdr. I, S. III, Mel, Masporo 
1, 8.029. 





seiten beginnen sie im Norden, wo dı 








hmalseiten im 











des Dec) eite, von 








Im Innern des Sarges ist auf der Ostseite, 
dem Gesicht 





Toten gegenüber, das Palasttor 





aufgemalt; daran schließt sich rechts die große 
Speiseliste mit darüberstehendem Spruch, Eine 
Inschriftzeilo befindet sich auch am oberen Rand 








der gegenüberliogenden Westwand, und im oberen 
Sch 


Kopf des Verstorbenen, sind die sieben Salben 





Teil der nördliche: alseite, also nahe 





aufgezeichnet. — Ähnliche, nur in Eingelheiten 
de Bebilderu 


ch bei den Sir 





abweich n und Beischriften fin 





den sich a, 
Abb. 61 
troter di 





on des Mrjib, unten 
und bei Mrrtits, oben 8,49. Die Ver- 
er Gruppe können als Vorläufer der 











späteren angesehen werden, die die 
und die Inschriftbänder beibehal 
aber daneben Speisen und Geräte wie 


eben und Sprüche aus der Totenliteratur 








das Palastt 





in denen 
dergs 
aufgezeichnet werden; siehe zum Beispiel Firth. 
Gunn, Teti pyr. cem. II, Taf. 23—26 

Bei ’Idie sind die Hieroglyphen vertieft ein- 
t. Bei den 
je eine dunkle, 














geschnitten und einfarbig hell a, 
wed3-t-Angen haben die inneren Ti 
die übrigen eine helle Farbe, mehrfarbig sind 
auch das Palasttor und die Ölkr 
nicht vertieften kleinen Hioro 
liste ist an v 
schwunden 





e. Bei den 








Iyphen der Speise- 
n Stellen die helle Tünung ver- 
und nur mehr die dunkle Umriß- 
zeichnung sichtbar. 
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Vermeidung und Verstiimmelung von Zeichen. 


Lacau hat in ÄZ,51, S. 1ff. ‚Suppressions et 
d 


zum erstenmal die Frage systema 





odiications de sign 





s les textes fundraires 





h behandelt, 








und seine Ergebnis 





o bilden die feste Grundlage 
für die weitere Forschung. Seither hat Gunn in 
Teti p 


den Sa, 





r. com. 1, 8. 
‚gkammern des Kigmnj, “uhmehr und 
Mrrwk} untersucht. In di 
merkt er 8.1 





Lift. die Schreibweise in 








Zusammenfassung be 





‚When we turn to the texis, 
wo find that the impulse to eliminate certain 


normal elements from the 





imity of the dend 





took different forms in each chamber, 
nsistently.' Zur Vervollständig 
nd daher alle neuen Belege will 





not carried out 





des Bildes 











kommen; sie helfen nicht nur Einzelfragen klären, 
sondern sind auch für die Entwicklung des son- 
derbaren Brauches von Wert 

Als Gründe für die Auslassung oder Ver- 





stümmelung bestimmter Zeichen sind ersichtlich 


die Scheu, heilige 





ciehen um und 





unreine Tiere in der Nähe des Verstorbenen an- 
zubringen, ferner die Furcht, daß dar 
Menschen oder Tiere dem Toten oder seinen 











‚en? gefährlich werden könnten, 





Boi "Ze II finden wir 
1, geheiligte Zeiel 
di 


gelassen oder ersetzt 












statt 3, w geschrieben tin hrj-ntr 


AL, 





ragstange unter °], daß nicht ein 
IE j 4 





beweist die 


bloßer Wechsel für die Schreibung mit "] 





stellt wer 





vorliegt, sondern der Falke nicht darg 


den sollte, ebenso wie für XP ein f erscheint, 


das später auch außerhalb der Sarginschriften 
verwendet wird 


2. die menschliche Figur ausg 


na 


chend in Jet, hmm, äbıe; 











7” statt statt (9 und entspre 





3. die menschliche 





verstümmelt, wie 








in Im; — A und regelmäßig in dem Namen de 
Grabheren, wobei schwer einzusehen ist, welchen 
Schaden das Z% anrichten konnte; vielleicht 





' Dieser Grund wird von Gunn, ch 
Recht betont. 





% Gelegentlich findet sich diese Seh 





Inschriften eines Oberhanes, fälschlich von den Sa 








übernommen; siehe Giea VII, Abb. 104. 





100 


fürchtete man, 





h über die Mile 


daß es si 





;penden 
hermache, 


4. Tie 


werden vermieden oder verstümmelt 








Fisch 





Bei der Hornviper = 
Arten v 


begegnen wir zwei 





Verstümmelung 
in den Inschriften der Außenseite wird der Kopf 
dureh einen Schnitt vom Rumpf getrennt, auf 











den Innenwänden d 





n fehlt der Kopf ganz. 
Wechsel ist fi 
und erklärt sich so, di 


Diesor merkwürdige 








durchgeführt 





so vorsicht 





® näher die gefähr 


sein wollte, je 
liehen Zeichen dem Verstorb 





‚en standen. 


Die Einzelbeschreibung, 
Abb. 4146 und Taf, 18 


Die beiden wdt-t-Aug der östlichen 















Außenseite sitzen dieht unter dem Inschrift 
band auf dem oberen mittleren Sargbrett 
dem Kopf d torbenen durch 








sie soll er in die Außenwelt schauen, vor allem 














auch den von Osten zum Grabe kommenden 
Opfornd Entsprechend wird 
as Augenpaar unter dom Rundbalken der 
Scheintür angebracht, siche Gin SH. D 





mit einer Tür ist 
ben, als auf der In 
Palnsttor auf, 








malt ist; in 
it werden 
Tor miteinand 
om. II 

Die Zeichnun; 
"do fast die 


späterer f dem Sarge 





Augen ui 








Taf. 80. 
















Bretter ein; bei dem Tor in der Mitte sind die 
beiden Flügel mi 1 den beiden 
=— Riegeln eingezeich wie oft in der inneren 
Nische der Scheintüren. Damit soll 







n, daß 





er Verklärte durch di 
vorlassen u 





d durch “den 
en Schacht zur Oberwelt hinau 


Auf die 





a könn 
Symbolik weist a 





stand, daß 


Von den Vögela werden keins ausgelassen oder un 


schädlich gemacht; das mag bei 





ıgen Tieren Y und 





hen, aber bei 





Ente X, der Eule Pi, dem 





Storch Sp, dem Ans 





fer $, und dem Bassard 





das ein wenig leichtsinnig. 
® Ebenso dentlich anf d 





3. — Auf unserer Al 





der Rie 





ebenda Tat. ® 
durch ein Ve 


Hemass Jussen 














das Tı 
br. 


auch am Fußende ange 
jer Tote es direkt durch; 


a II 


hreiten 








, eben unten, 





Schein- 


königliche Vorbild ı 
icht man die eingelnen Bi 


reiche auffallende 








de II, die 


Inschriften anf den 





ei den Inn 





Man hat offenbar nur 
wiedergegeben und 


nicht Einzelheiten getreu nachahme 





Eindruck 









Darstell 





inneren nördlichen Schmalwand 


durch Linien in Rechtee 1 für 





teilt, die ohor 
die Namen, die unteren für die Va 


wangerechte Al 










;chlußlinie ist nicht gezogen, 


geführt 


n die Sonkrochten zu tie 











tehende (Querze n. 
werden in d honfolg 
Nr. 6—7 steht in der Breite der 
n Zeilen Witj»t net, di links 


Time, Die ile weist die 


gewohnten Rı 





unter rechts 
untere Zu 











Aufscher 4 





‚Für den 


kunden, di 


Iıreiber der K 
n "Iche‘, In der erwähr 
ebenda II, Taf. 79 steht 
Opfor 








Ehrwürd 
Firth 














dab Salbö in werden dem Pr[mlat. 
Die aagerechten Zeilen enthalten 








alle eine Opferformel und Titel und Namen des 





Grabinhabers. Auf dem Deckel steht 
A 3 














‚Der König und Annbis, der Erste der Gottes 


o, der in Wt wohnt, der Herr des herrlichen 









‚andes, an allen seinen 











‚en verleihen, daß ein Toteno 





werde dem Aufscher d 
n, Vorsteher des Zedernhai 
ott, dem Herrn di 








urkund beid 
Ri 
Te m $wtf nb-t in den Titeln des Anubi 

Ur? 








Himmi ‚ehrten, 








steht dert und ist nicht etwa mit m 





zu vorbinden, sondern gehört eig den 
hluß des folgenden, mit pj-hree b 
zes: Anubis soll 


dem *Idıe ein Opfor zukommen Ia 








unenden 






n allen seinen Kultss 












ähnlichen Wünschen, wie zum B. 
Verst 














benen ein phr-Opfer di 
an den Nekropolen von Busiris, 

Pyramide des Chephren‘, S, Ha 

Abb. 136 — oder ‚daß ihm ein Totenopfer dar 
‚bracht werde an allen Orten, an denen man 





wopfor darbringt‘, ebenda S. 142. 





Aufdı 





östlichen Auf autet die Formel 





SER een ED 


Der König und Anubis auf seinem 


ein We Wi 


inende, der Horr des herr 








dig und mö hen, 





lichen I 





daß or schön inem Gral 
os Pried! 


Die entsprechen 


begraben werde in & 
iche hr-tp . .. "Idı 


ältere Formel: ‚daß er be 





der kön; 








Ne im westlichen Gebirgs- 
kommt bei "/dıe II 
if Ir 
Alte Reich 
in Sakkära 


worde in der Nek 
land in schr hohem Alter 









überhau 





het nfr-et. Das ist für 








iehnend, in dem sich b 








die überlieferte Form der te aufli 







und Abin nde Zusätze 
n. Die 
lich bestimmten Gräbern zu verfolgen wäre eine 
dankbare Aufgabe 

Die 
Westseite wieder, nur tritt Osiris an 


an der Hand von zeit 








iche Formel kehrt auf d 








des Anubis: |} 





und Osir 





N @ ‚Der König 





ichen, der Herr von Abydos, seien gu. 
jes Namens 








und geben ....‘— Bei 





Osiris wird das Aug 
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Die Lehne des [} stößt dabei auf den Augenrand 


nieht senkrecht unter der Papille, sondern mehr 





dem Ende des Auges zu; stärker ist die 





Der Sarg de 
Schm 





Idie 11, innere nördliche 





den Beispielen auf 





leiche Vereinigung 
Sndmib, Giza VII, 















































Abb. 45. Dor Sarg des "Ze IT, das Dal 
ondo 











Abb. 104=Taf.40 b. Gunn weist Teti pyr. cem. I 
S. 150, Anm. 1 
Schreibung hin und führt weitere Beispiele aus 
Abusir, Aswan und Dendera an.! — Osiris wird 






auf diese in Sakl 





* ‚Such cases are frequent at 
and relief work, in tbe Old Ki 
Sixt D 


Saggara in both incised 





‚m (perbape not befüre the 
d the First Intermediate Period; they 
Midile 


ty...) am 





do mot aeem to oecur in the Kingdom monuments 


Hewvaxs Jusxen. 


in dem Spruch dem Hntj imntj-w von Abydos 
to Beleg auf unserem 
Abschnitt, und auch auf dem Grabungsgebiet der 
Universität Kairo fehlt der ‚Erste der Westlichen‘ 
in den bisher veröffentlichten Anlagen, während 


gleichgesetzt; das ist der eı 








in Sakkära die Beispiele für sein Auftreten, selb- 
ständig oder Osiris gleichge iger sind. 








Das Gebet kräte-f nfr m lsf n hrjntr findet 


sich zum drittenmal auf der Randinschrift der 





inneren Westseite; eingeleitet wird es dieses Mal 





durch } 5 /) Sf S $ — Auf den 


äußeren Schmal 
Abb. 42, 
hreiber und Vor 


'n stehen nur Titel und Na- 
a Häupten: ‚Dor Aufscher der 
jeher des 








odernhauses, der 





hrwürdige dit; zu Füßen: ‚Der Anjitp des 
Königs und Vorsteher des Zedernhauses, dor 
Ehrwürdige dw‘; prj wird brieb 





imihwe bleibt olm 





Die Speiseliste 
Abb. 46, 


Verzeichnis beginnt dicht rechts 



















dem aufgemalten Palasttor und reicht nicht ganz 
bis zum Ende der Ostseite. Über ihr sicht eine 
waagorechte Inschriftzeile in größeren Hierog 





phen; sie nloit 





athält die formel des Toten 
gebetes mit Aurufung des Königs und des Anubi 





und das prj-hro für den mit den meisten sei 
Titel bedachten G; Eine zweite Zu 





binhaber. 








eignung der in dem Verzeichnis genannten Gaben 
findet sich an dessen Ende; hier sind zwei sonk- 
rechte Zeilen zugefügt: 1 Ulseh#— 








Aufschers der Schreiber der Urkunden des 
nigs, des von Ann) hrten "Id 

lich-rochtockige 
hte Streifen geteilt, w 








Linien zerlogen diese wieder in je zwei 


und kleinere Rechtecke für die 





und die Zahlen der Gaben; zusam 





96 Nummern ang 





ührt. Diese Umrahmung wurde 
t, aber ohne Rücksicht 


natürlich 





unserem Ver 





auf das in 






menzichen zweier nebeneinanderst 
zeichnungen unter einem gemeinsamen Obertitel; 
beim Einsetzen der Hieroglyphen hätte 
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Abb. 46. Der Sarg des "Zdw IT, das © 





ferverzeichnis auf der inneren östlichen Längsseite. 








104 H 
Trennungslinie selbstrerständlich beseitigt werd 
müssen, aber man gab sich nicht die Mu 









stehen.! Auch solehe unschein 
Beachtung, 


einwandfreie Arbeit am Ausgang des Alton 


ließ sie 





vordie 





weil sie zeigen, wie 


seltener wird An Einzelheiten sei vermerkt: 














Nr. 2 wird I geschrieben, Nr. 13 
beide Male also bleibt A-2 ‚Flamme‘ 

ohne das Wort- oder Deutezeichen, ob 

} als gefahrbringend vermieden wurd 

dahin. In den älteren Listen wird statt h-t meist 


#det vorwondet, siehe zum Beispiel Giza II, S. 8öf., 


111, 5. 99. In anderen Fällen steht nur [), wie 





IV, 8.25 und 88, oder aue 
und das Räuchergefäß. h-t 


nur sutr® oder Sutr 


teht zwar schon bei 


Wuti, in den Privatgeähern aber scheint es vie 




















piäter aufzutreten, wie äten Särgen 
Firth-Gunn, Teti pyr 

Wie äntr mit Art oder äd-t zu verbinden ist 
bleibt unklar; im Neuen Reich verwendet man 
str Ir dd-t ‚Weihrauch das Feuer‘, siche 
Wb, 8, 218; ein Be $.203 bleibt un 
sicher, denn das zweifelnd als ® gelesene Zeichen 








könnte vielleicht das $ -Räuchergefäß 








an #d-t z0- 
| 


Dihnj, Kl, Gian III 


manchen alten Beisp 





erst, wie Kanjny 


Giza II, Abb. 21, ähnlich 
Abb. 17, fahmhr, Firtlet 
Kigmnj, ebenda 5.124 
uns noch in ganz sp 

Meir IV 


öntr hinter 


et I, Nr. 18 

















Blackma 
sd«t un 


Rechteck eing 







je in ein 
Tat. 9, 18, 








Weihrauch‘ 


setzen müssen: ‚Feuer und oder 
Weihrauch und Feuer‘; die Nummer gibt also 
keine sondern zählt nur die Gegen 





arch d 
daß Weihrauchk 


etzte R 
auf das 














ei den sieben Salben wurden unter den 








Namen die Gefäße nieht gezeichnet; bei 6-7 








ist same Jfj-t n-t nur einmal 


beiden Recht 





schrieben, oben in der Breite der 
* Wie man ebene 

at, di 

hinaus 





un Kopfen 





anf der Zeichnm 





über das Bi 











ten Beispielen, Gisa II, S. S0f. 

















Jussen 


ebenso steht waagerecht her 





wide und midm.t. Bei Nr. 15 dor Normalliste 

Bet Yiegen bei dir Brote auf der Platte, wäh 
atlich nur der leere Speisetisch in Fr 
siehe Giza VII, 8.168. Nr. 16-17 sind 








rend e 








kommt, 








dureh beide Rechtecke, links darunter steht 





der Bedeutung der beiden 





ammern siche Giien II, 8. 77, zu der ungewöhn 








liehen Form der Brote vorgleiche auch das Deute. 








hen bei trtä, nhr-rj, pan, hufir, ir, tetf und 
siche die ähnlichen Schreibungen auf dem Sarg de: 
Mrjjib, unten Abb. 72. Nr. 22-2 


ichen Anord 





werden entgo; 





der ab ung wieder in einer Doppel 








en; unter dem 








zeile zusammengezo, 


sind där-t und JE-t hnms gen 








Das ist für die Lesung der abgekürzten Schrei 


on wichtig; in der Wuis-Pyramido steht zum 








pie A 51, aber nmest 
voranzustellen, wie 


war. wohl beim I auch 
















in di rift in manchen älteren Listen, so 
Kö, Giga III, Abb. 17; dabei bleibt fraglich ob 
das goni on nur aus Raummangel auxge 
Ins abor beim Losen einzusetzen war 
ausgeschrieben ist es auch auf dem späten Sarg 


Firth-Gunn, ebenda I, 8. 22: nmö-t n-t dir-t, 





mit nt bk-t-humd 
Die Nummern 24-25, die 


gespalten haben,! sind bei "/du 





auf 





i Spalten verteilt; in den beiden ersten 


steht 3 ‚Ein 


Vielleicht ist das aber 
sich ähnlich auch in an 
Firth-Gunn, ebenda I, 


inlich nach 8, Hassan, 


IV, Abb. 122 di 





des Herbeitragens‘ 
ein Mißve 





Diknj steht 

















äns-Brot und Getränk al 





°n ft; denn in dem 
das die Gaben wie 
In der dritten Zeile 
ontspreeh 





erstehenden Rechteck, 






stehön [) und 


liest man bei "Zdıe 





ins diem m 


bie 





41 lauter |) = 





a VII, 
kein Bestandteil des Namens der 











rituelle Anwei 





ng enthält: 





Siehe Gin 11, 8.78 





Beuscur Onen vın Guanusaex 


daß die Gabe mit ab- 


das heißt, 
‚gewandtem Gesicht nach rückwärts 


‚Hinter dich! 














Unser Beispiel gibt die erweiterte Form, statt 
des üblichen 13-k ein ındj 4-k. Das wdj ist ebenso 

;chrieben in Kr. Mitt. Kairo 11, Taf. 9-10 
als <= sind wohl auch zu deuten das sonder 
bare Zeichen Firth-Gunn, ebenda I, 8.204 
und das => Giza III, Abb. 22. Auf dem späten 





Sarg Firth-Gunn, I, 8. 253 steht die Sinnvariante 





(es) hinter dieh" — 





In Nr. 49 wird das Rippenstück als 

















Listen von Gisa nur pr steht. In Sakkära giht 
Ti, Tal. 126 nur spr, Kiymnj nur 
Firth-Gunn, ebenda I, 124; Wörntr schreibt 
sph-t spr, Murray, Saqg. Mast, Taf. 21, 23, ob 
Spsptl, II ebenda Tal. 29, 30. Unser äph-t n-t 
$pr finden wir Blackman, Meir IV, Taf. 9, 
Pirth-Gunn, ebenda I 

Bei Nr. 64-65 ist dir-t als gemein 





‚seht über die beiden Recht. 





Bezeichnung was 





ecke obwohl 64 nur där-t lautet 






‚chrioben, 


sonderbarerweise wird nicht nur links unter 


1/, sondern auch unter #t-t ein zweites 


In ähnlicher Art werden Nr. 66 und 





gesetzt 
67 verbunden. Die Reihenfolge dor beiden Gaben 
von denen einige kt 
bk-t an 
ekehrt A-t, I 
chließt sich 


wechselt in den Listen, 
nur human er 
führe 
n. Letzt 
au; At ist dabei wie där-t in 04/05 wa: 


imms oder 
Stolle 








t hnınd 
The 
ht 
Portion, 






‚er Anordnung 








und senkrecht zu lesen. Das Zeichen 
da 





Imäßi 





überhaupt in unserer Liste ı 















Inssen diose Zusammenfassung dor 
Nr. 64 uf unsor Beispiel beschränkt, 


so könnte man in ihnen eine Laune des Schreibers 
orblieken, a 








er wir treffen sie ähnlich aucl 








5 auf d 





rth-Gunn, ebenda I, 





Sarg des Hrmrwe; es liegt also ein Brauch vor, 
dessen Ausdehnung freilich noch festzustellen wäre. 

Nr. 7 
dem d 





Inutet in den meisten Fällen nur i 
;oron Listen als 73; 
1.2 Das ist auffällig, 


ndore Bezeichnungen für alle vier 





76 besondere 





nn in spii 





orten fol denn man 






! Wenn dabei gelegentlich nur die erste Nummer da 





chen Je), erhält, wie 8. Ha, 





.o kann dadurch kei 





sur west Frasoı 105 





Nummern. Aber bei der Aufzählung der Wein 


spenden ist überhaupt ein Mangel'an Folgerichtig- 






In den kurzen & 
S. Söf, 


keit zu bemerken. sten Ver- 





zeichnissen Giza II wird irpie nur ein 
sführlichen Listen 


Daneben findet sich 





des Sätltp und des Njketnfr 
vom Anfang der 5. Dynastie bis zu ihrem Ende 
lauten 

irpıe 





bei der die Nummern 
uf) — irpie — drpie 


Hrfhefu, Kö, Kinjnjset IT, 


eine Gruppe, 





irpto — irpte 





siche so Din, 











Simufr III, Ti, Taf. 126 und viele andere. Das 
sicht so aus, als sollten fünfmal die gleichen 
Weinspenden gereicht werden, einmal (73) in 








einem besonderen Kruge;! doch wäre dann schwer 


hen, w nieht 





74 











'n angab, statt unter 





Nummer zu setzen. Vielleicht waron daher 





schiedene Weinsorten 





int, wenn man sio 





auch nicht eigens bezeichnete, — Erst um die 
Wende 
nennung der Sort 
gt. Bei Nr. 72 


der 5. zur 6. Dynastio tritt die nähere 


Ihe vor 


Überein 











Angal 


stimn Listen; oft bleibt Irpwe ohne 
Giza IV, 8.26, Firch-Gunn, 
"Id und in viel 


a Beispielen wird diese Spende irpw ml 








Teti jıyr. com. I bei 





Wein von Unterägypten‘ genannt; die Schreibu 





wie in unserem Beispiel auch 








sonst auch PN 


4 





n, ebenda I, 


‚Wein von Unter 





welt tritt der schon in 











der Listo. des Kinjnjbet I auf; in ihır worden nur 
irpne Ger) und dahinter frpıe mbj genannt. Boi 
Kigunj erscheint statt dessen als Nr. 72 ein 





ij mu} 


auf sonder 





aa 
re Variante 








bei fuhr, Firth-Gunn, telt statt 
dessen (TFT, 505 und bei Adymny 1, 124 

N wie man diesos me (men) 
1 I lv o 





so ist klar, daß hier & und # 











wechseln;* am eits zeigt Meir IV, Taf. 18 
die merkwürdige Schreibuns |] 5 % 
bezeichnet an sich nur einen besonderen Wein 





h eine bestimmte Weinse 





be Meir IV, Taf 9, 18, 18: Ald-anj n irmme 


Murray, Sayg Mast. fl 


ir) fk wie bei Mp Nr. 17 


geben, daß der Wein vom Kinigspalast 


auf Nr. 74 inpm 





11 wih:t wohl an- 





liefert werde. 

















106 






Hensa: 


Nr. 82—83 hat den gi 
geschriebenen Obertitel Xw)g-t 


jeinsamen waagerecht 
za II, Abb. 21 








ist das Wort a ( geschrieben, und eben- 


da S. 171 wird aus dem Deutezeichen gefolgert, 
daß eg.t ‚Gedörrtes‘ 
müsse; auch wurde auf den Gebrauch des Dörrens 
von Getreide im alten und heutigen Ägypten hi 
gewiesen, Nun läßt sich diese Bedeutung unser, 


“ug-t noch sicherer dartun; denn Wh. 1, 173 ist 





bezeichnen 















AN onen, 


nachgewiesen, und 
leiche Wort 


), in Kinjnjsict I kann von a %zaf) 


ein u 


dörren 0, 
zweifellos 





um das 











nich 
Radik rift meist ausgelassen, und 
bei “eg-t ist das Deutez 
da os sich um gedürrt 


trennt werden. Beide Male wird da 
w in der 





zweite 





chen meist x 





x oder 
Getreide handelt 
Sagg. Mast. 29 und 30: 





zum Beispiel Murray 


s, Bei ’Idie ist das letzto Zeichen nicht 








mit Sicherheit zu erklären, eine gewisse Ähnlich 
keit hat es mit dem *%-Ofen, 
eine Darre darstellen.“ — Hinter “wg.t werden 
gewöhnlich sw-t und it aufgeführt, "Zdıe ab 
an zweiter Stelle it mbj ‚unterägyptische Gerst 
sio findet sich 
fachen it, wie 


vielleicht sollte es 





nennt 





sonst statt des ein- 
yr. com. I, 264 


logentlich auı 





irth-Gunn, Teti 





Az. 61, 
aus EI Bersche I, 31 wiederg 


15 wird von Wrosainski eine 





zene 
ben: ‚Vor einem 








ofäß sitzen Frauen und 





großen schrägste 
rühren 





it einem Löffel herum.‘ Bei der zweiten 


steht als Beischrift Das kann 





nach dem oben 


‚Weizen. 


ten nicht übersetzt werden 
hen‘;auch wirdschwer- 
lich das Dörren von Weizen und Gerste da 
stellt, os dürfte 


Speise aus der gedörrten Frucht wiedergegeben 











vielmehr das Herstellen einer 


worden Solche Speisen kennt nicht nur 


h selbst; den 





Ägypten, wir bereiten sie a, 
unser ‚Grünkern‘ bodeutet 
Graupen oder Mehl aus unreifen Weizenkörnern, 
die gedörrt und 


nichts anderes als 





chält werden. 











® Man könnte auch an eine Mißbildun Lane 
eichens —- deuken, mi 9-4 gelegentlich geschri 
ben wird, Wb. 2, & und das wohl den 





haben 


Lautwert n u 
wie sonst hinter —— und nicht am Ende di 








® 80 wäre auch entsprechend das 
der zweiten Frau zu deuten. 








U geschrie- 





8 wird gewöhnlich 


= 05 
it dessen a I |. ; 


ben, unsere Liste hat 








dazu vergleiche man Wnts-Pyramide | = 





und Firth-Gunn, Teti pyr. com. I, 








7, — Bei Nr. 91 orhält ge neben den 


Brothälften, die zwischen — und ]| % stehen, 





noch © ® als Deutezeichen, siche dazu Gtza VII, 





S. 78f; pdıe dagegen wird bei ’/de nur mit den 
Brothälften bezei 





hnet, 


) Die Leiche und die Beigaben. 
Taf. 18.) 


Die Behandlung der Teiche des ’/dw % 

















nicht als Mumifizierung im eigentlichen Sinne b 
zeichnet worden; denn bei ihr fehlen die Mittel 
der Konservierung, die gelegentlich schon am Endo 
des Alten Reiches verwendet werden, wie das 
Ausstopfen des Bauchos mit harzgotränktem Lei 





Man hat sich of 
te 


atfornung d 





mit Bädern in Natron und Einr 





nderen erhaltenden Substanzen begnügt und dann 
on K aß 
er dio Form des Leben. hielt. Von der Leiche 
die Kuochoı 





‚por so mit Leinenbinden umwickelt, 








waren nur m vorhanden, die 





Haut und alle Fleischteile verschwunden, 


Wert hatte man auf die Be 
Bei der Öffnun 
Sarges sah der Kopf des auf dem Rücken lie 
Toten wie 





tes. 








der einer Statue aus, und di 








i 


von Leinenbi 





Sindruck war nur dureh geschicktes Auflogen 


den 





sieht worden; Gips wurde 
nicht verwendet, möglicherweise aber irgendeine 
bindendo Flussigkeit. Die Augen mit den Brauon, 
so und Mund waren in dunkler F 
malt, 








rbe aufge- 
ber die oberen Schiehten der I 


die B 





inenum- 
wieklung w 





nalung 





nieht bewahrt werden konnte, 





Als Schmuck Leiche eine bunte 
Halskette mit dreizehn Gliedern, von denen die 


trug 
meisten röhren-, andere tonnenförmig waren; il 
kt zwischen 0,5 und 1,4em 
;yenee, Karneol und Gold 
unregelmäßiger Form 





Das 
zwei 


Inge sch 





Material ist 
Glieder 
kleinen durchbohrten St 


bestanden aus 


nen. Die Stücke stammen 





von einer enganliegenden Kette, nicht von dem 
wie wir ihn fast ließlich 


bei Statuen und Reliefiguren treffen var, 








breiten Kragen, 






Bemont Üben ve Gmxnusgex ur Duau F 


8. 179ff. wurde nachgewiesen, daß die enge Hals- 
kette, bei der meist nur wenige Porlen auf einen 
Golddraht gezogen waren. und die wir nur auf 
Bildern des beginnenden Alten Reiches treffen, 
nicht von der wöh-t verdrängt wurde, sondern 
noch bis zum Ende der Periode im Gebrauch war. 
Wir finden sie in zahlı Mlen gerade als 
Schmuck der Leiche, allein oder neben dem ‚brei- 
ton‘ Kragen. — Von einem Schmuck stammt wohl 
auch e tück Blattgold, das oft als 
Belag auf unechtem Material verwendet wird 
leicht war letztores vollständig vergangen, da- 
da die Fayenco- 















größeres 





kom 
Kottenglieder sich 





tt keine wih«t in Frage, 





Iten hät 








Neben der Leie 
In 





e lagen sieben Spaziorstöcke, 
Nr. 2 
‚ben am oberen Ende eine 





8. Sie sind 





1,55 m lang und 
rundliche Vordiekung, die mit Blattgold bel 











war. Dieses vertritt das diekere Goldblech, das in 
Wirklichkeit als Schmuck des Knaufesim Gebrauch 
war; vielleicht pflegte man auf ihm auch irgend- 


welche Ziormuster anzubringen; denn so verstünde 
man besser, wie in der Marktszene Steindorff, 
Ti, Taf, 133 dor Käufer den Knopf des Stoc) 
der ihm angeboten wird, bewundert: ‚Wie lieblich 
ist doch sein Knauf!‘* Bei einem der Stöcke fan 
den sich Blattgoldspu 
Zu den Spazierstöcken, die mit den 
6. Dynastio als Beigabe auftreten, si 
mit Anmerkung. 











'n auch am unteren Ende 
Boginn der 


Giza VII, 











Zu Füßen des Toten lagen zwei große Ballen 
beide außer- 
tück war von 
das andere ein 


Leinen mit Endkante und Franseı 
ordentlich gut erhalten. Das eine 
feinster Webart, wie zarter Bati 
grüberer Stoff. Die Stiieke sollten dem Verstor- 
benen für seine Bekleidung mitgegeben werden, 
sie entsprechen wohl den wnh.icj der Opferliste. 


Das Wort führt das Deutezeichen |) PN 


und man kann im Zweifel sein, ob der Stoff oder 
das fertige Gewand gemeint ist, da auch ge 


fältelte Kleidungsstücke wie ) aussehen 




















Daß sen} ‚bekleidon‘ heißt, ist nicht entscheidend; 
denn darnach konnte sowohl ein Gewand wie ein 
für die Kleidung bestimmter 
den. Dagegen wäre damit die Übersetzung von 
enb-wj als ‚the two napkins‘ ausgeschlossen; * sie 

igen Gründen; unter 






toff benannt wer- 


verbietet sich auch aus soı 





* Zu der Beischrift siehe ‚Zu einigen Reden und 

Rufen... 

ten, Wie 
# Pirth-Gunn, Ti 





por. cem. I, & 148. 


1EDuor vox Giza 107 


anderem sind die Zeugstücke, die bei der Leiche 
gefunden wurden und zunächst als ıonh in Frage 
kommen, für Mundtücher viel zu groß. 
Leinwandballen sind auf unserem Felde so 
nicht als Beigabe nachgewiesen, aber in Sakk, 


wurde im Sarge der Frau 1} > > 











hnliches 





in 





Stück gefunden: ‚Large fringed shawl, 8 metres 
1.45 ovor logs 
S. 50 mit 
Herakleopolitanischen T 
Ferner fanden sich sieben Muschelschalen, 
1113 em lang, mit feinem Porlmutter 
den Innensei eine sehr seltene Bei- 
gabe; eine einzelno Muschel dieser Art wurde 
bei der späteren Raubbestattung in der Mastaba 
inden, Gia VII, 8. 141, obenso in 
106. 
Klar. 
emplar 





lanz auf 











74 gel 
n Schacht des Hbj, Vorbericht 192 
Die Bedeutung der Muscheln ist nicht 
Im Falle des Hbj zeigte das Aache 
schwarze Spuren, die von Augenschminke zu 












stammen schienen; man hatte die Muschel dar- 


sich das in 





nach als Sehminkpalotte benutzt, 
Frühzeit! und später besonders 
ig in der nubischen C-Gruppe? findet, wo 
wiederholt Spuren des Kohl auf der 
sichtbar w ndete die Muschel aber 
auch häufig als Schreiberpalette, w 
stellungen des Al 
spiel 
’Idw Se 
man ihm die Muscheln für die Ausübung seiner 
amtlichen Tätigkeit mitgegeben haben. 

Die merkwürdigsto Beigabe bilden die beiden 
Ledersandalen, die außen am Fußende des Sarges 
auf dem Boden standen. Sie sollten sich gleich 
neben den Füßen befinden, wenn der Verstorbene 
sich erbebt, um das Grab zu vorla 
Tag zu schauen. Man vergleiche dazu, wio bei 
dem Holzsarg des Gmnj die Sandalen auf die 
io des Fußstückes aufgemalt sind, Firth 
Teti pyr. em. II, Taf. 26.4. 





dor vorhorgehen 








Innenseite 






iron. Man vorw 
viele Dar- 








‚m Reiches beweisen, zum Bei- 
bb. 18,19, V, Abb. 18,22. Da 
v Königsurkanden war, so dürfte 

















und den 














d. Die anschließenden Gräber. 
(Abb. 25.) 
Im Osten von "Zdıe I liogen noch vier weitere 


793 schließt sich dicht nördlich 
ann aber wohl nicht zu d 





Bestattungen. 


an ’Ide I an, 








* Zum Beispiel Turah, 8. 61 
3 Siche Toschke, 8.71 
3 Ebenda Taf. 79 ist an gleicher Stelle das Tor aufge 
malt, durch das Pllmhit den Sarg verlassen sol. 








ren. Die Ummaverang 
Hauptsache mit Zieg 
auch Werksteine 
Östlich x 

ST ein wenig aus d 


Nord 










in der 




















Sohle wurde die unreg 





im Osten angebracht. Di wieder in n 










maler Richt to 8 789 könnte mit 7) 





u einer ( verbi 
Westlich v 
von Unmichtp, 


List ü 








wohl dor ältere, der spliter in das Mai 
S 754/755 oinbezo; 
keinumfas 


























kost and sich 
Bei d f Pr 





und Holzrosto; ob lotztero von 
men, war nicht mehr fostzustol Dio im 
Ost 





a. Der Ba 








d Taf, 20, 
Die Mast 
als Gral 
Plan ist nie 
14,70 





üblichen. ab 





4. Dynast 
D: 








Unterschied erkl 















Bau in Gänge, Kultkammern und St 


















, und dafür war die gedeungene Form 


der Anlag 

Von 
vier Mau 
hatte man Nummul 








vorteilhafter als eine langgestreckte 





‚m Oberbau stehen nur mehr drei bis 





schichten für die Außenwände 





dern verwendet, deren 
leicht geb 
he die F 


t aus Räumen besteht 













er scht in die 


Mi 


635. Da das Innere mei 





ine Abtreppus 






ührt wurden, Idaufnahıne, 








ht gesprochen werden 
Außenmauorn 


kann von einem Kern n 


meist sicht es aus, als seien die 


h Innenwände d zeigen 











ei glatte Seiten, die änßere geböscht, die 


nkrecht; der Zw 





jenraum ist mit Mauer 
;efüllt 


auch sonst zeigt, wo sich an die ‚N 





jerk a das sich 














Innenwände anı n, wie im Nordwesten. 





Der Eingang zum Grabe liegt in einem Mauer 





rüektritt im Norden der Ostseite, Br führt au 


einem größeren Vorraum, von dem aus man zu 


en gelangt, Im 
20x1,10m 











aum, dor für don Totendienst des 
Am Südende dos ( 


n Ostinauer nur unmerklieh, die 











‚or hervor, um die Tür zu bilden, 





hat die Gestalt einer tiefen 


‘© Wostwand wurde vo 
iton Alten 





jet; zu dieser im 

















ff häufigen Form siche auch oben S. 68, 
Die & war verschwunden, doch Ing dic 
ksteinplatte, auf der sie gestanden hatte, noch 

or Stelle, Im Norden zieht sich der Kam- 

mor parallel ein auffallend geräumiger Sordäb 
on 4,80% 1,30 m hin. Ein zweiter kleinor Sordäl 


n 1,50. 
Vorraume 


r Nordostecke des 
nG 





gleich rechts hinter d 





Vorraam  schlict 


sieh im Westen 








ich nicht mehr genau 
Mauer an ihrem Süd- 
ende zerstört ist. In der We 


nen, da die Vstliche 





twand der R 








den Schmalwände 
it entfernt. Di 


Text I, 8. 68 


ördliehe kan 





wiedergogebene 





rechts von. ihr 
zwei Quadern die Wa 
Auf den vier T 


endet nac d, wie auf 





nserem Plan 





osten dor Schein- 
il jedesmal die Figur einer 


1 wiederge weh auf den südlichen 
jet; zu diesem Verstoß 


leichen Anordnung 
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Abb. #7. Die Mastala des Kyjbrpts, Grundriß, 









Heamasıs JUNKER. 
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Abb. 48, Die Mastaba des Kijhrpth, Grundriß und Schnitt der unterirdischen Anlage 





Abb. 57 un 
scheinlich die 














. 179, und überhaupt finden 
Alten Reich oft einen Wechsel 
Inung der Kultstellen. 












Berıcır Ünen Dız GranusGex Au mat Friennor vox Giza. 11 


b. Der Grabherr. 


Der Inhaber di 


wei Namen; 
Var. Oi 


ide Namen zı 





Mastaba träg, 


der o 





Kosenam . Wo bi 









stehen sind 


© in eigentümlicher Weise verbunden: 





$ am Schluß 


= hört nicht 


etwa zu dem zweiten Namen, 





sondern zu rn-f, das nur einmal 





;chrieben ist, aber für beide B 














Abb, 49. Die Mantaba des Kybrpth 


Gemahlin nach LD. Tost I, & 


die Scheintär der 





gilt: Kijhrpth v 





f 3 Fikt (ruf) n) 
me, A 





‚Köhrpth ist 
€ (sein) schöner (Name) 
utot: ‚Mein Ka ist hei Pi‘, Ranke, 
. 340, 21, oder vielleicht ‚Mein Ka ist von 
?; au Ar ‚vonf , siehe Wb. 8, 315B. Zu der 


PN. 430, 8. Fikt 













Bildung vergleiche | 3 





nt als männlicher und weiblicher Name v 








1. "SZ 9 heißt auch ein Diener 
Wh. 1, 581 








Titel des Grabherrn 


‚Richter und Vorsteher der 


‚Der zum höchsten Amtssitz 





M , ‚Leiter der Schreiber der Bitt 


schriften‘, 





M ‚Leiter der Schreiber‘, 


3 Dieser ist also nicht Fikt-nfr zu lesen, wie PN. 148, 2 


und 340, 21 angenommen wird, 





























7 9 — 11 ‚Vorsteher der Gaue von 
Memphis und Letopolis‘, 

.d- DEN Wr 
steher der neuen Siedlungen der Pyra- 
mide d 

DEN Vorsteher der (beiden) 

= Sehonnen!t, 

10. %$) DEN f „Aufscher der 
1"b.Priester der Pyramide des Cheops‘, 

u 1. + (Schreiber der Königs-) Ur 

f den‘, 

12. 4] ‚Priester der auee, 

13 |] ‚Der bei dem großen Gott 
(Gechrte), 

14 > FR ‚Gechrt b 





Die vorstehende Liste der Titel kann keinen 












Anspruch auf Vollständigkeit machen, da nur 
Bruchstücke der Inschriften orhalten sind, Aber 
man erkennt deutlich aus Nr. 2—6 und 11—12, 
daß Kijhrptl, seine Laufbahn als Schreiber be- 








gann und dann in den Richterstand au 





Ämter in 
on übertragen. 


wurde, Daneben ihm auch 


‚en Ver! 


zwei 





zelnen ist zu bomerken: 
Nr. 1 bezeichnet die 
pth erreicht hat 





höchste 





fo, die 









mit #3 *d-mr beginnen da 
in. In der Inschrift der 
als einziger Titel 





mehrere Titelfol 


bkas wird 





mer dagegen 


2: ab import ek genannt. 


Nr. 3 erscheint LD. 





ext I, 





> als i) a; 





aber es kann nur die normale Sch 





ung ıb 3 





auch auf einem Friesbruchstick 


Nr. 4-5 aus LD, Text, ebenda, 








ind ohne Zweifel in der oben angegebenen Weise 





zu lesen. ww olıne weiteren 





Das folgende Arp # 
Zusatz ist befremdlich, aber doch gelegentlich be- 


legt; ‚Leiter der Schreiber" 





ab es hauptsächlich 
bestimmten Ressorts, Giza VII, S. 199. 
ist Nr. 7, der in einer 
6 folgt. Er bezeichnet 
der beiden Nachbargaue 





h. ungewöhnlicher 
Friesinschrift auf 
Kijhrptl, als ‚Vorst 
Memphis und Letopolis, Dabei ist der Titel imj- 








7} bei der Gauverwaltung ganz neu, und dem 
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e Aufsicht 





Wortlaut nach hätte der € 








n Las 
die Residenz Ing. Da 
seinen anderen, ver] 


über diesen wichtig 





will aber eigentlich zu 

Amts 
und ebenso zeigt der 
ds Titel 


genannt wird, daß es 





nismäßig geringen 
bezeichnungen nicht pas 
daß Nr 





Umstand 





7 nicht ister 








r Stell 





handeln kann 





sich nicht um eine Spitzenstellung 





Wenn wir aber annehmen, daß aus dem Vor 





waltungsbereich nicht nur die Residenz, sondern 












amiden. 
Titel bei 


© zahlreichen selbständigen Py 








ısgeschaltet waren, bleibt der 
Kijkrpth weniger befremdlich, 

bezeichnet den 
Dörfer, die für 


des Asosis non 


Nr. 8 dmjerd njiesiet mine 





6 


den Tote 


als Verwalter der 


ionst an der Pyramid 












gegründet worden waren. Unt neuen Dör 





fern‘ hab 





n wir gewiß die Stiftungsgüter zu vor 


stehen, deren Bez jeweils mit dem Na 
troffenden Herrsche 


ist; zu diesen Naı 








men des 





usammengesetzt 
iche unter an- 





sbildungen 
S. 18m 





dorem Giza IIT 
Titel 9 ist nicht ganz erhalten; hinter 


sicht man die Spuren eines Trapezes, das wol 








Vorste 
1 10 sind mehrfach To 





fehlt ein zweites ämw-t beiden 





1. — Vom T 





scheint er. vollständig; ‚die 





ist trotzdem vollkommen gesichert 
1 ista 


Liicke 





ıs LD. Toxt erschlossen; amı Ent 





teht ein wangerechter Strich und 





die Buchrolle; das kann nur leuten, als 


Schluß eines —", Dabei bleiht es 





ste Stufedes Amtesg 
her oder Au 


unentschieden, ob diese unt 





nannt ist oder ob Adjkrpth V 









der Schreiber der Künigsurku 


steht in Zu mit Nr. 3 
weiterer Titel ergibe sieh, wenn das 


den war 








d 
taba des Aljhrpth 
benda. Der Name der Gemahlin des 


bruchstück, das unter C1 





veröffentlicht wird, aus 








stammt; sic 





abhorrn ist nicht erhalten, nur ihre Bezeichnu: 
iebte Frau‘, Abb. 





als Imetf mej-t-f 54, 








e. Darstellungen und Inschriften. 
a) Der Fries, 
Abb. 50—52, Taf. 19. 


Trotsdem von dem Oberban nur mehr die 


sten Steinsehichten anstehen, 








Hermasıs JuNKeR, 





weisen, daß er einst einen Inschriftfries trug, der 
Anl Das älteste 


spiel eines solchen Fries 





enmauern krünte 








dem Grabe 





ist uns 











Abb. 50. Die Ma 





jaba des Kubrptb, Te 
nach LD. Text I, 02 





des Zmtne aus dem Anfang der 5. Dynastie er 


halten. Die Inschrift fand sich hier awar nur mehr 
an der Ost 
Text I 





und Südseite, aber Lepsins s 








äude herum‘ liof. In anderen 
dor Fri 
ite, wie bei Zupıchtp, Vorbericht 1 
nd Ailjf, Gien VI, S. 1001 

bei Kijmruh, Gixa IV 


ich der Fries auf 






änkt sich dageg auf d 





n 








und Rück 
bei Kujkptl 


Vorder 
Abb. 2, 


seite 





mu r Seiten hofan 








ben; denn e n vier Endstücke zut 






die den Doppelnamen des Grabherrn in der oben 
$. 111 beschriebenen Anordnu 








je Inschrifthänder: bei wwei 


von ihnen war nach dem Namen die Figur des 





Köjhrpth wiederg 





uf einem Sessel sitzend, 








d ab in der Hand, Anordnung 
nicht auf allen vier Seiten wiederkehrte, geht 
aus einem Block hervor, der an seiner LA 





d 


Schluß der linksgerichteten In 






r Schmalseite das rechtsgerichtete Bild des 
Ab 


ein Eckstüick. Nel 





Verstorb 





jandelt sich also um 











den Figuren abhorrn sich aul heiden 





Längsseiten befaı ime für unser Stick 








die dwest- oder Südostecke in Frage: die 
Schmalseite, das Bild 
als Schluß des Frieses der Ost 
Auf Abb. 51 werden die 
gerichteten Inschrifistüieke 
aber viele Blöcke fehlen, 
Wänd 


ten Sı 


Inschrift vom Ende der 








oder Westmauer 
links. 
ben; da 


hts- und 





unt 





Zuteilung an 
nicht erfolgen. Die von Lepaius 
ach LD Text I, 02 auf 





kann eine 











Abb. 50 wiedergegebe 
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A 





ein 


——h ne 


































er A09%t, Kihrptl; ist 






Wand des 








Jussen 
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Hensaxı 


a y) Kulträume. 


ji Abb. 53, 54. 


die nieht mehr erhaltene 


Nord 





Der Fund verschiedener Bruchstücke beweist, 





auch im Innern der Mastaba Reliefs vorhan- 












iBt sich nieht mehr fest 
stellen, welche Räame außer der Hauptkultkammer 
‚en. Aus ihr dürften jedenfalls 
Abb. 53 b—estammen. Abb. 53h 
















Bilderschmue 








sio e bei der rituellen Speisetischszene 
oder bei dem feierlichen Totenmahl üblich ist 
Wir nac drei große Krüge 





‚d daneben eine Schüssel 








;öherem Unt 0 
ekel; 


und links ein konisches 





üblichen n‘ mit Geflee 








Auch das zweite Bruchstück Abb. 53 e wird 
I 


inksgerichteto Figur 








n Bildern der 1 Opferkamm 


ken En 
eines Mannes erhalten, 












Abb. 52. Die Mastaba den Atjhrptä, Eokatilcke den Prie Se TEL EE 























alas auf dor rechten Schulter und das Herz des Opfer 
iores i inkon Hand triigt 

Neben ihm sieht in umgekehrter Richtung ein 

don wwei wangerochte Zeilen, von denen nur mehr zweiter Diener, dor ein Rinderkeule im Nacken 
NeRare anna N a hat und deren Enden mit den Hinden 
e IN faßt, Die beiden Figuren sind wohl der Ausschnitt 
| Auf der anschließenden ppelten Schlachtszene; so stehon bei 

Wontseite ist die gleiche Inschrift in senkrechten bei Wärutr, Murray, Saqg. Mast 
Zain wetergegaba a TE wei Schonkelr © mit dem 
B | Die Inschriften sind _nebenei isten Schlachtszenen; zwischen 





ein Messorschärfer dargestellt. In an 





nach oben 8. 111 zu den 





ron Fällen schen wir bei solehen Doppelszenen 








van d jen äußeren Enden 


et wie Giza III, Abb 


Weniger wahrscheinlich gehören unsere Figuren 








Von einem Gew 


stück der Abb. 53a —P 










































der Figur zeigen sich rechts und li zu einer Einzelszene, wobei der eino Gehilf 
Leisten. Bet der Rechte und noch den Schlachtenden zugekehrt wäre, dor an 
TelschriKocaruk ar TR abRR Be. dere sich aber schon umgewendet hätte, um den 
tracht, die d hriebenen a tzubringen; diese Situation wäre cher 
KR t Frisur und den breiten an die linke Figur das Herz de 
Halskragen, in der linken Hand hält or den lang, ondern die Hand nach ihm 
Stab. Rechts über ihm waren in zwei senkrechten Ausführung des Reliefa sei 
Zeilen einige Titel und sein Name wiedergegebe orgtältige Wiedergabe der 

enperücke der beiden Diener auf 
I AN : 2 merksam gemacht, auch lassen einige. weniger 
Die zweite Zeile ist sicher zu ergänzen in bestoßene Teile der Kürper di Arbeit er 


ick f 


Inschriftbr .d sich in 





die n Zeile, für deren Ergänzur 
freilich Anhalte fehlen. 





kultraum 
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| ki 
| 2 
( = EN = 
| { 
| 
u! { KEN 

l Y I\ Se 

N 
ae! 














ion aus der Kultk 





Ablı. 58, Die Mastaba des Ajbrpth, Reliefbruchstücke, obe 






ine Beschreibung 





inanderstehende senkrechte, re 


jngd. Wie d 


tote Inschriftzeilen und stammt vielleicht von erkennen läßt, ist 































] S 
Y Ir folgt die 
N | |F) | trave meist in wasge \® 
g f P | es fehlt nicht an Bei N 
f u R pielen einer senk: N ) 
rechten Zeilenein. a  : | 
IE erui = 
wie Gisn II, Abb. 18, 28, IIT, Abb | 
auch in späterer Zeit, wie Giza VI, 8 | — Ko 
dio Vermutung riehtig, so stand nur d | 
leitung der Opferformel da, wie Giza VII, S. 2066. | ws | 
in weiteres Bruchstück ist LD. Text I, Abb, 34 Die Martaba des Kuybrpth, Reliefbruchstück 
8.02 5 es zeigt Adjhrpth auf mach LD. Text, I, 68. 
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Reliefs nicht möglich ist, 





£ Abb. 54 


mit dem wohl, 





mußte sie a 


übernommen werden.! ‚Ein Stei 











erhaltenen Kopf des Verstorbenen, der auf der 
Jagd dargestollt war, in der einen Hand eine 
v haltend, in der anderen cin Warfholz 
schwi ist jetzt Berlin Nr. 1137.° Die Her 








ausgober fügen hinzu 
sind noch die R 
hinter ihm aß 


Über dem Vs 
te seiner In; 


storbenen 








hrift 





ine Frau, von deren Inschrift 





die Worte — zu erkennen sind. Der 





Stein ist von dem rechten Eni 





nommen, da er hinter den 





s und der Frau die 















d. Die unterirdischen Anlagen. 
«) Das Hauptbegräbnis 
Abb. 48, 55, 56 und Tat. 20 
Wie bei de I und 8 796 führt der Weg 

aur Sargkammer durch einen schr 
Sein Anfang liogt ungefähr 3m vor der Vorder 
seite des Oberhaues; da sich hier eine Störung 
durch den später eingebauten Schacht 721 a findet 
ist der östliche Abschluß nicht mehr mit Genau 





keit wiederherzustellen. Der Gang ist Im ganzen 












auch da 
hätıe; di 
breit 


‚erem 1,80 m 





Ausarheit 
Workst 
Seiten verengt sich aber 
L 
mit denen man nach d 

ließ, 
m frei 











Öffaung auf 0,80 m, 





bei Im lichter Höh 





rochteck 
Bestatt 











verstopft 1 oben 





rund 0 





D: 
der Mustaha st 

















noch eine zweite, schwerere, und die darüber 
stehenden Blöcke der Wand sind als Scheintür 
ausgearbeitet, wobei die Rücksprünge ganz fin 
gehalten sind. Nur der Unterteil ist erhalten 





den vier Pfosten erkennt man noch die F 
des Grabherrn, ste Ha; 
Bei der starken erfläche 


n die Skiz 

















Verwitte 





nur ungefähr 





ergeben. 








Stelle überhaupt e 








verdient allein schon Be 





eweist, daß 








Inschrift. Mus. Bi 





Hexsası Jungen, 





Zwar sollte der Verstorbene 


unterird 


hatte 








n Kammer zur Opferstelle im Kult- 





, um auf den Ruf des Toten- 
























Kıjtrpth, Skiazo dor Scheintir 
ang, unterer Teil 





Wog zur 
aber m 


m Sarg, damit dor Spoisung 
kur sei 


hat nie von 
ho Weg des 
Oborwelt durch den Grabse 











acht führt 





an seiner Mün 








t in manchen 
ällen wobl auch als i 








zum Dach führen Entspre 


chend hat bei den Pyramid 





m im Norden g rägschacht 








Kult deutung nicht ganz eingebußt, al 
man den Totentempel nach Osten verlegt hatte 
Bei Toti stand zum Beispiel am Ende dor üst 


liehen Anlagen eine Sand. 
und im N 


over the entrance to the Pyramid) which pro 





in-Scheintlir mit Altar 
‚den fand sich ‚n sm built 


bly 


1 chapel 









contained a bick basalt stela‘t Firth-Gunn, 
ti pyr. cem. I, 8. 8f. mit Abb. 2, So war auch 
für Köjhrpth ein doppelter Weg aus dem Gr 





r ihn jedesmal zu e 





ner Opferstelle 





liegt, und zu der 








r an der Außenseite des Grabes über der 


ıg des schrägen Schachtes, 


Verli 





Ganz entspre: 
i Sömnfr IV, Vor- 





iegen d nisse 





The 0 





oncentad 
10 Ihe descending pamaga which Ind to the 


da, 




















we) 


R 














Berıcnr Euzn Die Grauuxe 







bericht 19: 
Westwand d 
ein großes P 
beschriftetem 
Mündu 
Bei "I 


da der 


eine Scheintür steht in der 











Architrav an der Front übe 
des Schrägst 


T erübrigte sie 





jens, siehe ebenda Taf. üb, 









eine zweite 





anzo Kultraum genau über dem sel 








Schacht angebracht war 








mer von Tm Län; 





Höhe hat eine schr unregelmäßi m. Im 






Nordteil, also da, w 





ist sie rechteckig, dann aber bes 










ist nach We 


wand einen gr 
Wostwand. Hi 














Raum zur Aufnahme des Sarges ausgchauen, wie 
Iogt il i Königin ii 
IV, 8. 26 und bei 4 
7 und Abb. 154, wo der 
Raum mit dem Sarkophag von der 
'n Kammer abgehoben und 


Rundstab g 


ziert, und Ang 








er einst mit einer doppelii 
schlosson wurde. Für Sakkära 

dorff, Ti, Taf. 10 und I 

springt bei der Öffnung der 

boidors, nit einem Pfosten vor; der innere 








1x1,80+2 m. 
ara-Kalkstein, 
Pfo 


Raum mißt 
anz nach Osten 














an die vorspringend 




















hatte wohl einen praktischen Grund: der schw 
Deckel wurde nicht erst bei der Bestattung vom 
Boden gehoben und aufgelegt, er ruhte, zum Auf 
‚chieben bereit, mit seinem Ostendo auf dor West 
kante Unt 1 mit der W 
einor Nische sen Höhe au 










arbeitet war 
ch West 
ist bedeutend höher 











Oberseite leicht 





gewölht 














stticke den Sch 

des U oben eine R; 

ausgehau vorspringende Leist 

der Unterseite der Backenstüeke des Deckels ein 

passen soll, damit dieser nach Schli s 
Die Mauerung der Schachtwände reic 





dem Fels 





der 1,10 m tiofer 1 
Zwei aus 


beide Höhen. 
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‚oben, sondern 
In anderen 
be 
und Leisten so, daß 
Abheben des Deckels fast 
I gemacht wurd 1 Zähne und 


‚schnappt waren. 


‚hoben werden konnte 








man verzahnte Rillen 











Widerhaken ineinan 











u Deckel mit Stemmwerk 











die Die ugen vorn 
ein wenig gehoben, wie die Bruchstellen im nürd 
ichen Teil seiner Ka gen. Daun schoben 
sie eine Kan ein, die sie wohl in 





E 


zwischen Unterteil und 





und zogen dann die Leiche 





sie ihres Schmuckes zu 





aben waren fast voll 





verschwunden erwartete drei 





mal Knochen die Mitgabe von Opferstück 





ich auch die nur leicht 
(dkröte. Da 


den sein und 








weisen; bei ihnen fan 


owölbte Schale einer größeren Sc 











‚eben wo 


Tior maß al 





nieht als unrein oder gütter 
haben wie in später Zeit. Ge 
daß das Stück in der Grabkammer vor dem 





arg lag, beweist seine vollkommene Harn 





Die Darstellung auf der Ostwand, 
Abb. 56 und Taf. 21 


Kammer ist vom Eingang 





jor Krümmung, siche weiter 
Bildsehmuek versehen. Die F 
da die Wand, 


zu verlaufen, 





s hergerichtet 








westen einb 
des Bi 


obere für di 
Half 





allmählich 
t 


dos be 









nun im südlichen Teil wie ein Sockel vor. Dan 












ab man der oberen Wand einen Bewurf ans 
rnigem Materin], glättete ihn und 

d farben auf. Der größere, 

h für die Opferliste bestimmt 

war, erhielt einen m Kalkanstrich, der std 


Grabherrn einen 
1, nur ein oberes 
et als Mi 
öfter 





Prinzen Späöpth 





es dem Finder trotz di 
‚el au entfernen, 
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wendet werden, zum Beispiel Giza III, Abb. 29-30 








und S. 166 Anm. 1, Rechts und links wird die 
Fläche von gemusterten Bändern eingefaßt, wie 
oft auch die Bilder der oberen Räume, siche etwa 





Giza III, Taf. 1 und VI, Taf. 9 
Die Anbringa: 


der Sa 








den W 
t in den Gräbern der 4. und 
on Nach. 
D: 


‘on Bildern n 








noch nicht belegt, die 





mit der 6. Dynastie a 












no Zweifel damit zusammen, daß am F 
5. Dynastie mit Wis die unterirdischen 
des Künigsgrabes zum erstenmal Bemalun 
Beschriftung erhielten. Von den on Herren, 





Sakkära be ließen, 
manehe dem Beispiel der Herrscher, 
Merk). Die für die 


Sprüche, di 





wie Kögmnj 
Porso 


“uhr und des 









Königs bestimmten 








Pyramidentexte, wurden zwar nicht übernommen; 





aber die Spoiseliste 








in der 
aufge 


ide an hervorragend 
s Sarkoph 
nd au ihrer 





gs, steht, wird immer 








zeichnet, 
Darst 
schlachteten Opfort 


zung f 


lungen der Salben, der Speisen, der 





‚ro und der Va cher, 









Am Ende des Alten Reiches finden wir hier diese 
Ausschmüekung des Sargranne i Leuten 
woniger hohen Standes häufig, siehe 












Tomb. des part. und für die Provinz siche I 
Meir IV, Taf. 181 
In Gtsn hat sich die Sitte nicht in gleicher 


Wein 
Abs 


sind auf 








setzt; die Beispi 












hnitt auf Ayjhrpth, Kjmtnh, Giza IV, 8. 
Vor 





29, $. 125, be 


ıharabschnitten sel 


imufr IV, 
kt 
ixenv. V 7, Ma 


richt 1 
















siehe aber 8. Hassan, 















h dabei ( 

dd 

1 sich auf 
ah 





von Sakkära: in den von Firth-Gunn u vier 





n beschränkt mn 








o und die Darstellui 





die Wiedergabe von Pe 





t die heiligen Zeichen, die an 
inen Ort nicht stehen durften 
Hiero 


die das Opfer 





und unterdrückt od 
m von Me 





on und Tieren, 
Bei Kijm'nh, Köhrptk und 


aber trug man kein Bedenken, wie in d 










gefährden konnt 
rer 


oberirdische 





Räumen Peı 











und man sehrielh die Inschriften ne 
Unterdrückung oder Verstümmelung von Zeichen.” 
Hei deu Holashrgen dagegen ist der Brauch In Giea 





ähnlich dem von Salıkära, siehe oben ir II, 8 


unten Arts, Abb. 668, 





Hexsaxs Junker. 








1. Die $ 


eisetischszene 
Ganz am rechten Ende des Bildfeldes sitzt 


Köjkrpt), vor dem Tisch mit den Brothälften. I 








Bild steht also dem Kopfende des Sarges schräg 
An sich sollten D: 


r in der Linie der Sargui 


stellung und Liste 











wohl gena: 





hracht werd wand 


Wege 
Kammer nachträglich eine rı 


n,' aber die Krümmung der O 








stand und scheute die Mühe, der 






Gestalt zu 





Unser Bild ist d 





Beispiel der Speise 





ammer. Kyjmnh, der sich 
© Diener 
Vogeljngd 


dem unterirdischen N 


nicht scheu und bei den Boots 






fahrten und di uch sich selbst in 





um darstellen zu Inssı 








t sich bei ( wit den Opfereiten 








n Opforverzeichnis. Das war ganz lolg 





‚cht, denn diese standen ja vor den 





im Sargo ruhenden Verstorbenen, und 
eines Bil 
Firth 


dem Opferti 











pyr- com, II, 
r Stuhl 











zeichnet, damit der Verk sich erhebe und 
auf ihm Platz nehme. Kdjhrpt) d Ite 
‚nbar das Bild so, wie Oberbauten auf 





iotüren und in reich n 





Die A, 


hon übrig 








führung des Gemäldes MAßt zu win 
Bei der Jinkegorichteten Figur wird 
Arm 
ichtung, in spitzem Win 
Ito Hand an die Brust 
Oberkörper zu stark U 














weil sonst der 





Man läßt vielmehr die 
uf dem Oberschenkel ruhe 
TI, Abb. 9a—b und 17; dio 


dabei in einer was 


n wiirde 
Han, 
zum Beispiel Gi 





streckte 











rechten Linie on ist die lin 





Bei Kyhrptl, da 








tor ein wenig gehoben, der Arm läuft ohne 






Bie 
liegt 


sind alles © 


hräg nach unten, und di 





af dem Schoß unterhalb 








0 viele Fe und es 





sicht aus, 








als habe der Verstorbene einen steifen, viel zu 
kurzen Arm und eine mißbildete Schulter; da er 
aber nach Ausweis der Abb. 53 gerade gewachsen 





war, liegt eine unentschuldbare Verzeichnung vor 





hrpth trägt den Schurz mit den 
au; di 
‚eben. W. 





er ist, wie meist, in Aufsicht wie 


u dabei 





Rand ein 
{dur 
nders kurzes Gewand ge 





Knien liegt, so d 









* 80 wie bei Aljmrnb 





und Smnfr 1V 








Bexscnr über vır Granvxer 









schlossen werden, 
Zeichenfe 
des Oi 
weiteres Verschen un 
Wir 

der Grundlinie und d 
bilden. Das kon 


dero Fuß verkehrt x 








Lini 














m Sitzh 


mt aber nur 








vorn, Die Stempel s 


nachahmen, doch fehlt die Angabe der Hufe oder 






Krallen am unteren 





lassen sich Un- 
Platte ht 





t bei dem Opferti 


achtsamkeiten bemerken; d 











weiter über den Untersatz hina daß 
neben dem Brot in der Mitte 
fünf, auf der andoren vier weitere Brote st 












Dos weiteren erwartete man hei den ge 
Schnittflächen nach innen, nicht, wio auf dem 

de, nach außen gerichtet. Unter dem Tisch 
steht rchts, der F nliher 














an Broten, Tausend an Krügen Bier‘, links 
37#7 ‚Tausend an Rindern, Tausend an G 
Augel‘; ausgelassen sind pam, #6 und mnh-t 
Links von der Darstellung und über ihr ist 
Fläche durch senkrechte Linien in Zeilen 
teilt. Die Zeichen der Inschrift sind meist 










hen entg ndern von links nach rechts 








zu lesen, wie g auch sonst vor 
kommt. Aber selbst einfachen An 
nung vorleugnet der Zeichner seinen Mangel 









Aufmerksamkeit nicht. Die Trennungslinie 








sehen den beiden ersten Zeilen reicht nich 
deren weil man zu Beginn 
schrift dns mr» pre unter njärt "Inpie setzen 








wollte, dn es zu beiden Wort et, Unmittel 








bar darunter al 





Zeil 





und. Arj-b-t schon in q 

schla 

Trennung 
Bei don folg 

Richtu 








rich erst 















links gekehrt, in der vi 
Name werden 





sechsten nach rechts. Titel und 





wieder mit link plen ge- 


n. Die 








schrieh Inschrift laut 





Ein vom König 



































peu Feouor vox Giza 10 
2 £ N ‚der mir die Riten 
vollführt, durch die ein Verklärter ver 
klärt wird 
sa f gemäß dieser 
beimen Schrift der Kunst des Vor- 
} IR ‚Ich war ein te 
licher und beliebter Schreiber 
mit gutem Herzen und r 
keiner, ul he 
Menschen 
MAHEIUL er Richter und Vor 
teher der Schreiber Kjhrprk‘ 
Die Anbringung des Textes in der Sarg 





‚ch und kann wohl nur 


kammer ist fremd 


auf eine Gedankenlosigkeit zuritekgeführt worden. 








Er gı e Anreden an die Besucher des 
abes (Edel, ‚eologie $ 5,24) und sollte 





n diesen gelesen werden. Darum bringt 
i dem Ringang 

Gina VI 
Giza VIL, Abb. 48h 
auf dem Gewä 


Pfeiler) 





Abb. 82, Hifırinb II 


Tjj stehen s 


schon. gleich 















de der Tür, die 
jem Vorhof zur 
Ti, Taf 


le führt, Stein 










oder man setzt sio auf 
ıtlir, wenn das Grab sonst keine Insch 
weist, wie Nfr II, Gen VII, Al 





ste 
ihren Zweck 
Vorber 








uck nachen. Unser 
11914, Taf. 2 von Sethe 





Alton Reiches auf 
Einzelheiten wurd: 
, behandelt, $24K, & 








in Edel, 





ach drj-tjfj no ih-t Met I 





ion, 8. 166 Die 
und nach 
Vogel noch der 


Kee 
ar Edel 








zweifelhaft, 





r der Bi 
ih; denn der Vogel tr 
auf unserer Han 
21 de 


reilich ist der Vogel den 














auf dem Lichtbild Taf lieh zu erkennen 











120 Hensass Jusxen. 


Gruppe ih-t 3h-t 










Gabenverzeichnis. 
dieser ist 





nördlich au die Speisetischszene an 





schwereren, Fläche wurde durch Linien in fünf 







der typisch 


n von je zwanzig Rechtecken 








der Kle Rechteck erhielt eine schmale 
ist, ode die Zahl der Gaben. Da, wo 
Der zw 





iehende Nummern einen 
il 


beide Rechtecke geschrich 











wird diesor oben 





und die 
Abb. 1 auf S, 107. Aber der S 






gslinie auf den unteren T\ äinkt 





feder und sicher keinen Sc x 








tzten beiden Salben, rf 













Mein ne bi den öl Wechr Ser für die beiden Schminken, “rg-t über me-t und 4, 
ichner, dessen Nachli nüge 
x 2 i #tp-t trennt man so auch die beiden Deute. 
kennengelernt haben beiden & 
Vügel verschieden dargestellt: wie der charak. Seiehen & und #° unter und fügt 
toristische Schopf ze Ma jedem die Zahl zu. Diese spar Art, bei der 
he  Thot! und ein zu mehreren Wendungen gehörendes und 





D: her beim Lesen zu wiederholendes Wort ı 


Ohm 





mal geschrieben wird, entspricht ei dos 


Alten 








allenthalben, wie in 








SEE a an richtsakten, offiziellen Erlässen und Stftungs 
Ei > Re ER Zu einzelnen Bestandteilen des Vor 
DZ En sei bemerkt 


Die Weihrauchsponde wird in 





a N 
IN a #' 
bleibt, ob Andr 


folgende: ‚Ich I 











&d-t oder inte het zu 









en ist; siehe oben 8, 104 
sah 
An i den sicbe u wird unterschiodslos 
Drol iche schlanke Vase lie 
ee njhum. — Der hhe«t 


4-1 zu deuten sind; ci 





drei Brote, die 





entlich, 





dem Verst 
die nötigen Zai 





ohne Speisen dargestellt sein. 


Die anschließenden Nummern 





Ip mjiıet und Atp 
I wie bei *Zdw Il, 





ujöit) toıj w 
Abb. 46 auf 








nach seinem Tod kii 

existiere und di £ Nr ; BeheTe 
its überwachen konnt 

könnte von unserem Ink a# ihr ben, bei 1—t-rth ist danıaweile 

folgenden Ausdrücke nj mrwrt Een nn 





weisen darauf hin, daß d 


Vollziehen der vork 





das als Wort- oder Deutezeich 


bt zeigt unten einen re 


1 verwendete 








begründet werden s, ekigen Ein 


druck und ist s 





nst dieht mit Tupfen übersit 





durch seinen vorbildlic 
ns der B 


ın Wandel 





nden Nummern beginnen mit 


ten Fällen 
nur einmal über beide Rechtecke 
sein, wie bei ’/dıe ZZ, Abb. 46, aber 











t dıetj beginnend 


Edel, 





gesetzt 








wo unter 0 a, INNE? de sowohl bei 22 wie bei 





3. pers. plur. de 





erscheinen wie hei 
* Man erwartete bei ihm auch eine andere Schreibung, en fit u 


Eus delw n bie. 
den Vogel auf der Tragstangı 


e man die Forın des let 
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bemerken, daß die angeführten 1 








hens: ] sitzt auf einem D-Beutel mit Innen- 






r unterirdischen 





Nr. 49 ist 





ei Kijkrpth lauten sic 
hricben; zu 






A ee 


iche oben $, 105. — Die Aufzählung 





x j Das Eintreten 
Unter > A 


els beginnt mit der r 





























är, wozu man Giza VI, 8.112 v 
die Namen setzte der .nden, Tanerı R Er 
nicht die gerupften und g und 3 N Dax Darreichen’des Opfüra 
bp sind zeichnet, mit gelbroten Flügeln B , 
s-t hat bl rel, # ist weiß, mit blauem B = Er WaseradE 
die Taube mme-t hat - 
K CA ‚Wasserspond 
wurde das dör-t nicht üb 6. ‚Weihrauch und Feuer 
setzt, ebensowenig wie das ht in ( 
kalzondan Nununarn.afehk oben) BLTOR i Nr. 1 ist eine Zeremonie, die mehrfach bei 
den Weinsorte ‚on werden die beiden ersten der rituellen Speisun; e rstorbenen darge 








und die drei letzten unter dp ofaßt. st 





wird, wie Giaa IV Abb. 7 
11, 5. 1108, 


sher in einer Opferliste nicht 





Wie die Schreibu 
Nr 





und $, 24, vergl 





bij, zu losen; ve 





3 als Dun iche da Ne gar 
j, Nr. 32 


n Firth 






don Dual in den Gaben Nr, 12 u 
btkaej, Nr. 33 hr-wj, mit Bele 
Gunn, Toti pyr. com. I, 147 
Die vierte Weinsorte ist 
dar 1 








Dr 
tum III, 8.43 bei der großon 
als Anweisun 









das Zeichen Ufer 
ofärbt und mit dunkeleoten Punkten 
a. Die Zeremonie ist einige Male 
so Rrwr II, 
1 


w also sen 2 n; vergleiche ‚eißt wdb dh-t 





von stone ‚leiden‘ Wb. 3, 





au die Schreiben 
O und 


gleiche auch den Topf sır 








- ist b} 
uch v 


Be bei der Totens| 





Gira III, Abb. 46; hier „kniet ein Priester u 





Schreibung 








t beide Hände auf (2) den [DJ-Opferkasten 


enbmehrs dp %, Firth-Gunn, 6 I N 
er > dio Beischrift lautet ; ve 


94 und Kigmnj: Erpn obenda I, S. 124 
x 1 Kiymnj ? Un, 8. Ha: 0, Excav. II, 








Abb. 196. Zu dem 





den Gräbern 





Yun wird die Weinsorte sonst 





Ausdruck vergleiche Wb. 1, 408 

schrieben; &s muß IJa 
‚Opfer 

mm- Stelle ein besonderes Opfer 

‚chwankt haben 





und Pyramidentexten 











Iso wohl ache swischen dem 
haften und stimmlosen »Laut eins bestimmte Z 
siche oben S. 105, eines Opfers. Parallele Ins 


Bei nb6 und tnb& wird das Zeichen 





io Aussp int sein oder 








bei dem Darreichen 








riften verbinden näm- 








lich das wdb {h-t mit dem ‚KR; 





















Baumes zug in den Listen des frl- Kiymuj, Firth-Gunn, ebenda I, 124: ] 
hen Alten Reiches geschieht das nie, begegnet | ern 
uns aber in der 6. Dynastie häufiger, wie in ! a ER B; 


abkammer I rag ı 
124 und nmtr I, 9. 

Mit Nr. 8T=w% eni 
es fü 
fassonde An 
dazu als 9% 
Zeremonien der 
di sprechende Aufl 
siehe dazu Giza III, S.111 u 






st noch nicht 





hte 


meine nmen- ht sich auf die 
Erst in d 


‚ch weitere Nummern auf, die 





6. Dynastie treten 








und 6 entsprechen den heiden ersten 


Totenspeisung nennen oder bei i 


Nummern der gr 





rderungen en 


Dal 








ist 3 Die Zeichen sind so zu lesen oder zu verbe 














































Hinter der nördlichen Kultkammer wa 





dem schma ton Block drei Schäch 
part worden, 714, Tlda, Tl4b; sie sind m 
Ziegeln verkleidet, obwohl sie eine 





schucht 754 in Id I, ob 
hat male Say 





dische Raum im Norden, unt 





Wahrscheinlich war hie 
Kijlpth b 





tattot 








Hier seien auch die Arn 








Umfa, 


















hofes. Die meisten Sc mit W 
ausgemauer wohl von den älteren N 
baranlagen stammen, © haben Ziegelver 
kleidung. Die unterirdischen Kammern oder 
Nischen liegen teils im Westen, teils im O: 

der Sohle. S721b eine kleine Nische im 
Süden und eine Kammer im West 





Block au 
work mit Öst—West-L 
beide mit Zi I 

















Ziogelwänden, sie 











untorgoteit 
6. Die Mastaba dos 'Itj. 
a. Der Bau. 
Abb. 57. 
Die Mastaha war nac in 
der vordoron Reihe, mit 1 
als "die I und Kykrptl. Ihr Grundriß ist beina 








üborbant, sieh 5.4 







für den ur 


















Arbeit zu sparen legte man die 





am Material und 





in Winkeln der Kammern 





den Kammern liegt wie bei 





Er führt zunächst 





alt eines langen Ganges 





1 seiner Westwand stehen 





stellenweise noch zwei Steinlagen an. Im Suden 


sich eine Tür zum N 





tende des Haupt 
Mauerv 
anges zu erwarten wären, hat sich & 
aut. Di 





sprünge dos 





1,90 m. breite Kammer ist 





ihre Westwand wurde von der 














Scheintih Diese fand sich nicht mehr in 
situ, aber zwei g atten aus Tura-Kalkstein 
bezeichnen noch im Boden ihre Stelle, Die da 
hinterliegndo breite Zi zung stammt nicht 
etwa von einem späteren Einbau, man hatte es 
nur für bequemer gohalten, die Hintermauerung 





m We 










































henden F i Hufırinb IT, Giza VON, 8. 12 

nd Taf, 29 sowie bei Mn/bie unten Abb. #3, West 
or Kultkammer liegt ein rechteckiger, ring 

n mit glatten Werkstein rkleideter Raum, 
der ohne Zweifel als Sordäb anzusprechen ist 

Im nördlichen Teil der befand sich 

eine zweite Kultkam für den 
Toten der Familienmitgli immt war 

Man erreicht sie durch einen nur 0,85 m breiten 

Gang, der von dem Nordende des Vormu 

au Sie war wie bei Ayhrpt) Sod—Nord 

tot Länge betrug 6,40 m, Breite 

der Tür, die sie mit dem schmalon 


b. Der Grabherr und seine Familie. 


n nennt «| 





e Eigentimer 





Itj; und nur aus der unteren 


Zeile des großen Architravs erfahren wir, daß dies 








hat nur seine 
verloren. Man verbindet 


dem vorhe 





fnfr wi ist mi 





den Namen, wenn es zwischen zwei Personenbe 


zeichnungen steht; siehe so Sethe, Nomi 





atz 




































































































































124 Hazra 





hterhalten 





aufr 
nf 
ziehen ist; ebenda ist 8, 5 
für diesen Wechsel gay 
füllen 
schlag geben 





und nf nfr 2 








dabei wird man sich in 


Itj als Ko: 





unbedenklich 








scheiden, ist im Alten Reie ge Mal 
belagt, ke, PN, 5 siche auch Anm. 1 
dieser Seite, wohl von nicht zu trenne 




















auftritt, MD) war bisher noch 
nicht nachgewiesen; man kennt getrennt Sun, 
Ranke, ebonda 62, 19 und 
88, 14; XXL. — dung beid 
Worte fand sich nicht, sie erinnert an das ’nh 
welt #ub, — *Ij führt £ Titel au 
ı Der Arj-tp des König 
‚dor Richter und Vorsteher der 
3 = r Schreiber der Ur 
} f 9 

kunden des Königs in on) Gogen 

4 der von dem große 


Gott Gechrte 




















keit des Grabherrn e nar e 
nach ihnen 2—s3b Imjers a rt 
bez ein ich hohe 

* Zu ganz einwandfreien Pällen wie Capart, Rue di 











des ’Itj werden auf 


nannt: 





1 ‚Seine Ge 





— Der 


Mein Ka liebt 








auf dem Architray hinter dem 















N sein ältester Sohn "/bhj 
der auf dem Scheintürpfosten seinom Vater 
tänchert. Zu dem im späten Alten Reich häufigen 

66 njfwt vergleiche Giza VII, 8.274. Die 














Sch er wurde westlich von 
1 fen gofunden und a 
wäre ich um die gleiche Person 
hando ch g Il nicht in "U 
nur eine andere ;g von ’Ibbj zu schen, 
we des *Z4j immer nur 














3% ‚Seine Tochter Hnitin 
Die Ergänzung des Namens kann als gesichert 
gelten. Seine T icht dicht vor "7605 und 
wohl dessen Tochter, nicht die des "I 

0 "Zöhj ist wie Hmwtin in viol 


kleinorem MaBsta ichnet und steht hinter 





m Sohne des ’/Yj; er wird der Enkel des Grab- 
rn sein, nicht ein Sohn, da sonst Brüder den 
Darstellungen und Inschriften. 





a) Der Architrav über dem Eingang. 
Abb. 59 








Westwand des 














nz 


«Kopien anı 















































hr ESS = I 

















ee 


— 














58, Die Mastaba des ’ZC, die Scheintür. 


Abb. 











126 H 



























dig und gebe, dal begraben auf 
dem Friedhof des westlichen n 
sehr hohem Alter m großen Gott 
der Schreiber der L Königs in (de 
Gegenwart, ’Itj 

A 
} e2 Der 
nädig und gebe, und Anubis sei guädi; 
‚ebe, daß or w £ den schön 

Wegen des Westens, auf denen die Ehrwürdigen 
wandeln, der Schreiber der Urkunden des K 
in (dessen) Gegenwart, “nhırd3, mit seinem schönen 
Namen "It 








Am linken Ende der Itj mit Mit 
glie ‚einer Fami die ga: 
Gruppe stehend. Das ist für einen Architrav ein 
ungewohntes meist sitzt der Grabherr an 





dieser Stelle allein oder mit seiner Gemalıli 











Ende Alten Reiche 
lieferung a 

anze Fläche ein, wie b 
oder bei Hnjt, Giza VIT 
an erster Stelle, den lang 
Hand; er n w 














kragen und kurze Por 
der linken Achsel so] 

des Alters andenten. Eine senkrecht 

eingefaßte Zeile vor der Figur den T 
und den Namen des Verstorbenen an } 

B "mM 2% 
hnjtp des Königs, der Schreiber der I 

des Königs in (dessen) Gegenwart, d 

und Vorsteher der Schreiber ’/t 





Hinter ihm steh 





Frau Ara ie um 


ihren Gemahl 














tere 


Hand auf 
icher Weis 


Schulter. In 





wine Hand auf 





r für letzteren 

















nur in der 

klärt werden kann, wenn 

auch die Hand auf der Schulter der Mutter nicht 
nen Diese Art, die 

denheit auszudrlicken 





bei Kindern häufiger, bei Erwach 














eo mahme; auf unserer 
der Sohn des Hifwdjnfenl seine 

n Oberarm des vor (neben) ilm sitzen. 

en Vaters. Der rechte Arın des "/dlj ist 
ebenfal die Hand ınuß also an dor Bru 
iogen kann sie herablängen, sonst 
müßte s tieferen, nicht verwitterten 
Stelle erscheinen. Rechts und links der Figur 





inerem Maßstal Sohn und 





det dem Namen de 





tand vielleicht unter dem Ellenbogen 





) Der zweite Architrav 





























Abb. 00 
Von oinem wosentlich schmaleren Architrav ist 
die linke Hälfte erhalten; sie zeigt bloß eine In 
riftzeile und an deren Schluß den Namon mit 

b% + ref 
als ein von Osiris (ie 
ehrt hrj-tp des Königs, der Schreiber dor 

L nigs in (dessen) Gegenwart, "lj 

Vielleicht er Anfang die Formel: ‚D 

König und Anub goädig und geben, daß 

er begraben wor Damit erklärte sich das 

ni als ein Gechrtor‘ am Eine 

Schwierigkeit bietet nur das inn des 

Bruchstückes. Zu dor alten Fassung des Gebetes 

in schr hol paßt es nicht, aber viel 

icht wurde re benutzt: m inf n ri 











geschrieben, wie oben Abb. 41 auf dem Sarg d 
de II, aber es ist auch möglich, 
wie ( Taf. 102, und das 





u dem darauf 





Sarginschrift des 





Hemuass Jos 





Architrav stammt 





schriften in vertie 










sieh noch 















Vert 
























zum Teil di 
glyphen aus. Der F 
dom heutigen nicht uns 





Farbspuren waren 


Auf der Sche 
























hneln Palm 











neben ihnen und }, Das 
pen ist wie oft in späten Beispielen ausgelassen, 
vergleiche Gin VII, $. 248, und t für 
Auch ist das W 

des Sp 







‚Der 













It 


Pi, als allein 


Da ’Itj wei 













Priestertum noch in seinen 








Ämtern e zen; m Gott 





fweist, kann mi 
henden Alten Reich Ptah 
im Totenkult spielte; wir 






Stelle ein |) IR "Ulm 


der später alı 


















£ 
& 

















Abb. 107 













durch Rillen die be 
deutet, die mit Ri 


Die Besel 


die sonst ubl 





stehen nur Tit 


eichnet 








dessen) Goge 


ehrte 'j 
Rechts 


Tu u 








werde 
Itj‘. Der 


dung Amd-tu-f 





nfr-wt; aber 





tief ink 





8.122, Anm. 2. 


auf denen 








im gleich 
dene Phase 
liegt nur ein 


Vorglinge vor 


fl K 









gleitet we 
von dem Ge 
[e 
Ehrwürdigen 

Am End 
dargestellt, in 
den Stab in di 
Hand 


Von den 


werde 


























Benıcur üner pie Granvso 





xcar. V 


hriftung der 





iche En 








inwart, der bei dem gr 











ink 


wochseln auch in der Formel 


in di 





Deiris sei gi 











nd vergleiche die 
WIR mit wied 








's Toten, rechts ist ein Tote 


nidig und gebe, und Anal 


1 Gebete auftreten 


auf den schönen We 


prächtigen We 


äte Schein 





neren Pfosten läßt 

















wöhnlicher fr u 





.d mit diesen 





seinen Ka's geführt 


Firth-Gunn, Teti pyr. com. I 
Auch folgt nach beiden A: 
Ehrwürdigen wandeln‘, und wo sie 





sind nicht ve 














9) 





seine Urkı 
geführt 





auf denen die 





jer Inschriften ist der Grabherr 
weitem Schura und kurzer Perücke 


iußeren Pi 
reift 








m teägt der nörd 





Aur neu Frrzpnor vos Giza 129 








‚Der König se 





guädig und 









gebe, und Anubis auf seinem Beı 
sei guhdig und gebe‘, 
28 daß er wandele auf den 
=" schönen Wegen‘ 
= und daß der Westen. ihm 
seine Hände entgegenstrecko 
der Opfe u gemacht und ein 
würd urehlebt hat 


der Ehrwürd 


N 








n Bitten, die auf wet wfr-wt fol 
gen, sind erst seit der vo 


Das West 





Person 








willkommnet. Auf dem 
vom Schacht des Mrrıckt 
kammer führt, beginnt die auf beiden 





r West—Ost vor 





s Auer 
will 








kommen, Willkommen! der schöne Westen, 


wobei ihre Arme (sich cken) zu dem Erh 





fürsten und Grafen Mr; Firth-Gunn, 
ebenda I, 148, 





Wendung m irj Wp-t ist mehr 
fach 





in der Erweiterung der hpj.f-Formel 
wie MM. D.40. Der Sinn des Wunsche 

zur Nekropole komme 
n Weiterleben im Jenseits 
n Vorsorge getroff 
r Giza VII, S. 208f. Das an. 
dem 
kon 





belogt 
ist, daß der Verstorhe 








als einer, für de 








fen wurde 





durch Opferstiftun; 








siche ausführli 





schließende #hj ini}, daß auch ne 







drj btp-t folgt, fügt einen ver 
t, das das Alte 
wobei in di 





reicht w Ehren auch. die 










n einz m sind, und unter diesen 


dürften die Z n für das feierjiche Bi 











ibn Totendienst nicht fehlen. Haup 





r zum Aus 
rch den We 











n Greisenalter or 
zbj dmih am Ende 
nf 
der Formel Äritef 











die Bitte am 





Der linke Aul 
jenopfer: 





das 



















+ Fl 
2 Der König sei 





jopfer darge 





n Gott Geehrten 'ZUj 


Am Ende di 


'r Zeilen steht wie bei den 
die Figur des G; [art 








ın räuchert vor ihm sein in kleinerem Mal 








A ' 
Hand und lüfter 
ı dieser Armhaltung 
he Giza V, S.37,.40, 





‚ken mit der rechten 


faßt da: 
‚den De 
bei links; 





kel mit der linken 








d) Vom Gewände des Einganges. 
Abb. 61, Taf. 3a. 


Tat, tim Kunst 





Der Kalk 








i 


historischen Museum Wie 0,63 m hoch und 





seine untere Breite beträgt 0,86 m. Die schräge 
hung einer Wand 


den In 
an den Außen. 


Vorderseite muß von der 





nieht nö findet sich nur 





bilderte St 





und für 





Gewände des Ein 
in Frage, wie bei Mrjtd, Kinjnjiwet I und 
Abb. 11, 15—16, 2 


kommt dabei hier allein das 











Sasthtp, Oiea I 





bei unserem 
chen Was 
ist di 


Da die 
In der Mitte 
bracht, rech 











.nkrechten Zei 










Inschrift, die ei 





links sind unterein 


bringenden Vertreterinnen der Stiftung 








‚en. Bei der Sch 
Abschluß 
auf der rechten mußten si 
die BA 


mählich verbreitern 


wiederge der linken Seite 





und dem senkrechten s Opferver 
die 


Fe 











auf dene 















kaum Raum für die Figur und den Namen, ui 
erst in dem dritten fehlt jede Beengung 

Bei dem Versuch, das Bild wiederher 
stellen, leisten uns die Rechtecke der Speiseliste 





Dienste; ihre wa. hten 














10 Gaben. Unser Bruchstück endet unten n 
£ jedes Feld 






der sechsten Reihe, und da 





die Dörflerinnen einnehmen, 





zwei Reihen der Speiseliste kommen, 





läßt sich 


Henuaxs Josken 





laß errechnen. bt sich, 





der ol 





‚ersten F n 





daß 








Iten ist, keine weitere Bäuerin 


von ungefähr 





in schmaler B) 





‚chweisen, daß im unteren 


F 


zu von 











der der Name und die Gaben über dem Korb 
erhalten sind. Die Nummer der oben rechts vor 
ihr stehenden Speise der Liste ist msw.t— 63 





vom oberen 





Nehmen wir an, daß ntfernun 


d bis zu den Füßen wie bei den oberen 
er als zwei Reihen des Vor 


te 








spricht 








Nummer noch über 
gt 





womit die Aufzählung nicht schließen 








Reihe 





je sind nieht selten 


o Reil 


eicht als die u 


hätte 








fon hat, ist nicht 








durch eine E ft unter 


Jodenfall 


aber war nicht 
lt; man hat sich 












vielmehr offenbar bemüht, das vierte Feld stark 
zu vorlio m man den Namen (her den 
Inhalt des Kı statt vor die Figur sotzte, 





Wäre ein fünftes Feld vorgesehen gewasen, so 



















eher eine Verkürzung des vierten ein- 
en, dn unter ihm nur wenig mehr als 

gerechte Reihe der Liste übrig war 

Mit den Bäuerinnen und der Liste kann die 
Darstellung auf dem Gewände unten nicht ab 
geschlossen haben. Zunächst ergibt sich so nicht 








h wenn wir einen breiten 
men. Zudem las 
halt der Inschrift 
worden 








bilderten Sockel 





die Opferliste wie der I 





ır des Grabherrn erwarten; wir 











unter Inschrift, wahrscheinlich 










über dem das Speisevorzeich. 









le hätte, Die Speisetischszene 
guet uns auf dem Gewände des Einganges 

er Zeit, wie Giza I, Abb. 280, 

IT, Abb aus dem späteren Alten 
Reich fe abor möglicherweise hat ’/tj 
die Sitte ommen. Das wäre nicht 
vorwun r als das Anbringen der Speiseliste 








ohne den Grabherrn am Opfertisch, denn 








auch s Alten Reiches nur ansn 
wei za VII, Abb. 32, wo das Ver 
zeiehnis vor der stehenden Familie angebracht ist, 





ähnlich auf dem Westabschn to 2342, 





ı Peldpl 









Bexicnr Önen vie Granuxors a 





























Horus von Min ist viell 








unter 
Neu 





legt ist und die 


Teil im Delta zu such 













daß es sich in unse m um das nör 

liche Msn handele konnte an sich 
bei solchen 'n mit irgendeinem 
seiner Beinamen e r keine Beziehung 








zu der Örtlichkeit haben mußte 
Die Opferliste 

Dar & 
vorwittert, 
Feld 
Die 





er Mitteliläche 
dnß von den orsten 





drei Reihen dos 











yphische Bezeichnung ste 
te dns u wur 
die Zahl angoge hält sich der Zeichner 





nicht immer an diese Anordnun 






Beispiel steht in dem zweiten 
Portion, in der dritten 
des Brotos fehlt 0 
meır-t und np3«t wird das Wortzoich 
Namen ein 
zugefügt und die Zahl auf die heiden 


1 

















‚chtecke verteilt 





Im allg 
übliche V 
Inssungen 
Reihe zehn I 


mit Nr. 40 



























als letzte Gabe dd)-t gonannt — Nr. 41; welche 
Nummer übersprungen wurde, ist nicht m 
festzustellen 
In der folgenden Reihe 1 

so daß sie mit nndın — Nr P 
Inssung ist sachlich nicht ganz unb n 
es läßt sich eine alte Auffassun H 
nach der Fär-t nur der Sammelname für 1 

den Nummern mis-t bis inf n Lt ist. So 
steht bei Ad, Giza III, Abb. 17 Firt 





Rochtecken I} | 


und bei Hefhufie 





abet die Nr. 56 — ir 








Nac unsere Liste def n 14 
e —" in Wegfall und die 
sechste Reihe endet daher mit Nr. 63 — maır-t 
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ist in dem mittleren 





Au, 
eine Uberflüs 





1 auf einem Speise 
© Wieder 





darge 











holung. Die Aufzählung beginnt mit der r3-Gans, 
wozu man oben Abb. 46 vergleiche; an vierter 
Stelle ist die ‚enannt, 








Nr.61 ir haft geschrieben 


zu sein, das unter dem 


war wohl ichnet, da; 





nd ge 


seht fre 












für aut nie lich. 
Die Inschrift. 

1 2] 

- } A 
+ 

1. [Ich ein] wa wahrhaft! Geohrter 
bei dom Gott und hei dom Künig, einer, der 
das ehrwürdige Alter] durchlebt 

was dor Gott hf gemacht har? Ich habe 





Wahrheit 











Zeichengruj piel in der ersten Z 





2 so ist der Raum ziemlic 








Nominal 


matiseh auch ein pıe n Sothe 











Das obere Zeichenende unter {stammt viel 


sonst müßte auch die 




















134 H 


eher ist ] zu ergänzen? — Die Größe der Lücke 





anter #hj läßt sich noch mit ziemlicher Sicherheit 


angeben; wir 1 zur Ergänzung der daneben 


stehenden S; noch zwei waagerechte 





n for 








rechten Seite der Block ein we 


brochen ist, dürfen wir rund 25 em für den Rest 


Das en! 





jer Zeilon annehmen. ‚pricht in der ersten 
















Dazu kommt noch die am Anfang 





sweiten Zeile in ‚ebenen Länge 





zwei bis drei Zeichongruppen. 


Trotzdem ist eine Ergänzung der Lücke nicht 





möglich, zumal in de n de ‚enen 
eine Wendung mit AAf-t m ntr son vor 
zukommen scheint Bt sich auch nicht be 





mannigfachen Bedent 
Nach Wh. 
Wort den Sion von 


von hif vorliegt , 335. kann da 





bestrafen 
Nimn 
ie n-F 
aft hat 
0 wie im folgen 










daß 




















der Gott bei man erwartete ‚was dor 


Gott bestraft ich habe die 















Wahrheit geübt, die der Gott I Da 
man andere Verbalform annehmen: ‚das, 
w er Gott straft 

len folgenden Wendungen siche Ede 





Phrase Nach 





udn 
Wahrheit‘; in 
Spur von & zu e 





Ich redete di 
keine siche 





dürfte wenigstens irj-nj ge 


ich sonst mrr-tntr schwer 





«) Der Stein mit der Fluchformel 


Abb. 62, Taf. 230, 





Auf einem verworf 














rechteckigen Kalksteinblock 
Mitte durch Rillen ein schm 
das am oberen Schmalende 
nd unten ein wenig über der Gr g 
schlossen wird. Seine Oberfä 
tot als die außerhalb der Umrahmung n 
Insch vertieften Hiero- 











Iyphen. Das Stück kann nicht in einer Kamn 

wand gesessen I jern wird vom Grab 

eingang stammen, worauf auch der Inhalt 
"Der Stein ist freilich an di verwitt 


























|: | 
|® | 
| 
| 
i | 
x | 1 
(al 
| | | 
| | 
i 


Abb. 68. Die Magtabn di it Flnchformel, 





Id, Stein m 


Inschrift we 





t; vorgleicheden ganz entsprechenden 











Block Hiofwsub II, Giza VII, Abb. 486 und 
S. 150 f., und die Inschrift des /mjstk3j, Gien VI 
Abb. 82. Der Text Inut 
MZ®e, =] ‚Der 
eiber der Urkunden des Königs in (dessen) 
nwart ’Zj spricht 











Monsch, d 





r einen Stein vo em 





Friedhofs wegnehmen wird‘, 





meinem Gral 











ich werde deshın 





von dem Gott“ 


< Ich bin ein treffliche 





Vo 





Die Inschrift g orschied 













































liche Gruppierungen von Zeichen, wie "] 
? bei is pn steht ti 
des üblichen bei in ntr ist || rechts 
halb, über "] gesetzt 

Die stell Titel und des Namens 
und dessen Wiederaufnahme durch fin dı.f ist 
die übliche Konstruktion in Reden diese 
Bei dem Doutezeichen hinter "Zt ist der abst 
Vorbau des Schurzes angegehen 

Die Formel ir rme nb itj-jfj ist Edel, Phra 
verschiedenen Beloge, alle aus der 6. Dynast 
angeführt sind. Bei *74j ist er 
su bemerken, der zu Unrech t wurd 

dj r wdt Inf vergl da $ 12, 

2, zu dk Ih ihr 8 21 7 
ich nach den dort angeführten Belogstelle 
bei einem aber sach! [7 
dor Ausdruck auch zu einem Jhıe; vergleiche d 
Zusatz zu $ 21 auf $. 88: ‚Ich bin ein treflich 
Verklirter, nie blieb irgendein trefflicher Zauber 
verborgen vor mir“ Wie Edel, $21C—F 5 
hat, folgen solche Sätze nur auf die Fo 
die den Grabfrevlern eine Strafe and 
die denen Be ‚n versprechen, die sich de 
Wohlverhaltens beleißigen. Der Hinwe 
1 Grabherr nun ein V ter und 




















wirksamen Spritchen Au ci 
Befolgung seiner Wünse druck ve 
d) Die Bestattungen. 

Innerhalb der Mauern der Mastaba fanden 
sich sechzehn Grabsehächte. Die meisten von 
ihnen sind einwandfrei spätere Rauhgräber, wie 
die im Süden neben der Haupt-Kultkammer Ii 
genden Tide gt die nörd 
lich anschließenden 715 2; ferner 685 
am Nordende des Vorraums, dem sehmalen 

In dem Grabraum v eine M 

opfstütze iu Form eines recht Brettes 
—-Einbuchtung an der Ober Engelbach 


Haragel 

















sur D 1Enıor vox Giza 135 
Gang z estlichen Kammer sowie 608 und 
618 en, e restlichen, 
inner s der liegenden 
Schächte go nicht alle zu wird man 
6 ingefaßt nur 1,5 m 
vi zuschen hab 








su 









































/ 
Abb. 63. Di u den "1j, Krug 

acht Meter tief war. Die Verkleidung 

atspı dem Werksteinban nicht 

1 Alten Reich in 

Sa n der Sohle und 

re mlich sind die 


dem Deckel di 





























satz steht, Über ibn ist 











m und die Hand nie 








der Überschneid ein zweiter Krug so 














Körpers weg 








linksgerichteten Figuren der link t eine Gaus zu flattern, 


immer über dem Obersehenke durch Halsumdrehen 
Giza III, Abb. 9a 
da f 


Falle, ein kleiner Zwischenraum 





1 wechselnde Wiedergabe 





jan Giza VI, S, 
An 


t aufli 






hließend wei Opfertische, 








Den linken Oberarm hat der St 





nagerer Ochsenschenkel gelegt ist; auf d 







haupt nieht broten ein 











das sich nach unten verjüngt, vielleicht 








tracht und das Gewa, 
beim Tiefroliot fandı Mitte 
solche Nachlässigkeiten bei der end 


erschwinden 


Bmdue-kmd; 





Auf den 
eine gerupfie Gans; ihr Kopf hängt herab, 






















Farhe ergänzt werden, 


en 









ft über der Darstellung beachte 
Zeichens ts, dns auf 





Ab 















































sfüllen, sondern auch über sie hinausreichen at chiten malo Zeichnung hat 
muß mnto durch Modellieren in der 
Stuckse durch die Farbe nur im 
Umriß ausgehauene Figur ergänzt Der Holzuurg aus Schucht 678 
Bei dem Bi Sitzenden zeichnet man SL AHLES ES 
die Unterschen i einer Seiten 25% zeigt don Sarg an seiner 
taffelung. Auf abor worden si u Schacht schließt sich ein mit 
0 stark a die Fube hinter berdeckter rechtockiger Rau 
einander stehen, also beide vollk Itbar an, in dem die rohgerimmerte Kiste aus Syko 
ind, während sonst meist die Ferse des linken _morenhol Die selworon Brotter des Unter 
Fußes unter der Wölbung der Sohle des rechten teils sind nicht in der gewöhnlichen Weis auf 
orschoint ten; an den Enden der Längs 
Auch dor Speisetisch verrät d Zeit Abschräg icht über die gau 
die u liegen mit dem Rücken g Brotter, so boginnt erst nach 
oinander, die Schnittflichen nach außen, und ( ite. In die dadurch 
Tischplatt an den Enden Erl fügon sich dio Seiten der 
wie bei einer Hachen Schüssel. Auch ist die ie wie üblich abgeschrägt sind 
Beischrift, die die Wünse das Mahl on 
hält, nieht mehr in der alten Wei cht use ten Särgen bleibt 





für di verdeckt, da am oberen Ende 


















Rayın; ma N Schmalseiten eingepaßt 

und Tausend an Geflügel‘ in in f 

an erster Stelle hgeschirr, die T-fürmig ineinander einpassen 

Schtssel und in Wassorkrug mi Seitenlinien besondere F 
ter Pfropfen. Dahinter sind zwei ng des Deckels ist ganz unge- 





nd ein t dem Unterteil stark ver 





ht man je drei Zapfen 





Mmitj, Gina VIL 





einen nahe den beiden 


ouor vos Giza 139 





Richr ÜBER DIE Gianusaes aur una Fin 








HOLZSARG 
SCHACHT 
678 

















Abb. 65. Holzsarg aus Schacht (7 





7. Die Gräber östlich der Mastaba 


Enden und einen in der Mitte sowie zwei Za, 





an dem Fußende. Am Kopfende sind d 





dem oberen Rande zwei roch u 
ausgostemmt, in dio entep ‚de Zapfen des 
Deckels eingreifen sollten. Da der Deckel Zatkchen dar T 


missen der Umfassungsmauor des Pyramid 


seite der Mostaba und 





m Rande des Unterteils auflag nhofes liogon 


der Deekelbre 





auf 








diese Zapfen an der Unterseit " _ elfspätere Schächte. Ihr Oberban ist verschwun 


daß sich nicht mehr erkennen läßt, welche 











befestigt gewesen und eing 


n n ihnen in einem gemeinsamen Grabe vereinigt 





lag die Leiche mit gebogenen K: 






Im Sa, 











hören so 8 694—695 zu: 





auf der linken Seite, ganz i 


Dor Kopf ruhte auf eine 
aber info Zerset 
die Rundung der Kopfstütze s 


1 








‚ch Reste der ober 





ein Kissen ge 
die Kopfstütze 





irdischen Anlage zu erkennen. Das Grab war 





ein schmaler Werksteinbau, dessen Nordseite in 











140 Hensass Jusken 





einer Flueht mit der Mastaha des 71) lag! In Der äußere Sarg des Mejjib 


seiner Mit in verkl 





t der mit Zie 






3 ist aus einheimischen Sykomorenholz gezimmert 
t angebracht; die Sargkammer schließt gie von krammen Stämmen stammenden Rrettor 
El 1, sio reicht wurden geschiekt aneinandergepaßt und durch 





über die Front des Oberbaues hinaus, 












ein wen o zahlreiche Dübel fest verbi An der östlichen 
Da diese hier in der unteren Sch Be, Läng sind vier der unregelm: 'n Plauken 
gearbeitete Kalksteinplatten z man benutzt, über die eine fünfte, ger legt ist 
nehmen dürfen, daß über ihnen die Opf Das Znsarimennickelil der Suremknahlwarde 





durch eine Scheintür bezeichnet war; die L 








durch einen dünnen Stueküberzu 





Ing direkt unter iner rechteckigen Ver 





r Mitte des F 
tot, den K 
Reste 









tiofung in d 





Spuren zu erkennen glaubt; auch wurden gewiß, 


die linke Seite 





wie in anderen Fällen, dio Fugen sorgfältig ver 





ihr fanden sich no 








kittet, Der Boden war ähnlich aus unregeln n 
Brettern zusammengesetzt. Seine Mitte bildete ein 
stumpfwinklig gekrummtes Stück, an das die 





a. Mrjjib. 1. Von den Ver 





übrigen Teile angepaßt wurd 



















Abb. 66-72 und zapfungen waron an der Innenseite der Krümmung 
In der unterirdischen Kammer des xor dem Noch drei erhalten; siche die Skizze Abb, 68 

Nordteil der Front des "Z4 £ n Schachtes6 Das Holz hat der Zeit nicht ganz stan 

stand dicht an der Westwand ein doppelter Holz- ist mürbe geworden und teilweise vorg 











st gewiß auch sch 








arg mit dem Namen eines Mrjjth. Das Begräbn 
war in alter Zeit geplündert worden, den Sarg- die Luft schr lange Zutritt hatte, d 
deckel hatto man weggerissen und zerschlagen, bis zur allmählichen Wiederverschüttung offan 





ist Sykomorenhc 








kelt. Den Schädel 





die Leiche worst 








besonders wi 


Knochen fanden wir auf dem Schutt, 





rstandsfähig; denn der aus gutem 





a Sarges füllte, sie zeigten.noch Reste Nadelholz gofortigte Innensarg Int sich vollkomm. 








olıne ar einor Vorse 





nwieklun; fest hterung 





Werk 





Von Ik 


ben blieb n 





eine kleine Männer 





n dem Sarge, aber viel Auf 





Außenwänden des Nulderen Saryos 


















lsieht nicht mehr an ihrer ursprünglichen Stelle waren oben unter den Rändern waagerechte 
lag. Wenn die schlecht erhaltene Figur auch keinen Inschriftzeilen in vertieftem Relief ausgeschnitten, 
lorischen Wert besitzt, so ist doch ihre Auf- die einzelnen Zeichen mit einer blaugrünen Paste 

in der unterirdischen Kammer von Be- gefüllt, die vielleicht Fayence-Einlagen nach 





in) 
für den Wandel in der U 
bilder. Gegen Ende des Alte 











In allen Inschriften des Außen- und Innen 











timmte Schriftzeichen vermieden, 





Statuen nicht 


wir mehrfach Fällen, in den vorstümmolt 





m Serdäh des Oberl 
e Giza VII, IS, ersetzt man dur 
S Hassan, 
lixeav. V 5 Taf. 9 ein neuer Beleg 










teilt. In der Sargkammer de 





ier Statnotten des Grabherrn 
Die Anlage soll nach 8. 14f 
6. Dynastie si 


für diese Zeitbestimmun; 











mmen, doc 





gelegt weı 








Siche di entep 
Ier Mastaha des Ajbrpth unsweifelhaft st 
? Ebenda 8. 16, Anm. 1 wird 2 









on dio fest, Zu b 


ken ist noch der Opforliste der 





(wis die Dar 





(ng der jeräte auf der inneren V Verstorbene schon Onl 











+) für eine spätere Ansetzun aa 10 or 6. Dyaastla na 





‚chlassen sein dürfte 














Hemuass Jussen 


ind gebe und Anubis, der auf seinem Ber; 


der in We wohnt 





erstümmelt waren alle und denen 
v It ) = 





or Herr des 
man den Kopf abschneidet. Ferner schreibt man 





s sei gnädig und gebe, daß er 














eine Viper = auf 
wird bei Mrjjih durch U) ersetzt, über dem eine 


_ ohne Kopf liegt 


Wenn bei () die Hände weg 





bei der Fessel die Öse 

































Anubi 


der Herr des herrlichen Land 


der auf seinem I 








Auonsarg, Sehmalseitan 















lichen. € in sehr hohem Alter als ein beim werde in seinem Grabe der Nekropole als cin 
großen Co der Rı Mrjjib im großen Gott Gechrter, der Edle des Kö 
Mejji 





Vor dem Namen steht fehl 
Die nördliche Schmalseite trägt die nach 

















des His Be RSUL Der bei dem großen 

Mrjjils. Darunter steht in der Mitte 

| Osten gewendetes, in grüßerem 
haltenes &. — Entsprechend findet 

] sich auf lichen Schmalseite unter 
N R m zZ ein Der Zeichner 





er Richtung der Zeile geirrt, 





Bexıcur Ünsr nz GusnusGex Aur Dear Femouor vor Giza. 143 





Dor gleichen A: 
‚ßen worden wir auf den äul 








von Kopf und £ beim Bergen der Sürge 



















begegnen. Au 





sonst findet man nete man Kopf- und Fußende 


von Kopf 
n, wie Firth-Gunn, Teti pyr. cem. I 






gentlich diese Anbringung damit ınan schon an der Schachtmüindung 





I 


die ff unter der In 


u uf die richtige Ste hiha 





hrift des ieser einmal in der Kammer, so war die 











iten 





Kopfbrett war beschädigt. Ihre Bedeutung ist 





nicht ohne w mal icht an die Sud- und Nordwand 





ersichtlich. Nach S, Hassan, 
Excav. V, 8. 16 trag der Kalksteinsarko 
Hut“ aus Sakkära 
In 


seulptured the hend 





Eger Auf eine rein praktische Bedeutung der 





Schmalseite 








Umstände hin. So trä 









eklir i6 Ie ne win an ocahy, _ARlich ik roter Tinte; ice Ofen FIT, Abk ide 








custom of plaeing a" portrait-hend " of the decensed Praktischer war es daher, die Be 





in the burinl el D 


Die erste Möglichkeit du 





‚ch Bilder anzugeben, die jedem vor 








‚chend am Süd. For n wir den genannten Bezeich 





onde der Särge die fanden. Kopf und Fuße nungen nur bei Särgen, die Inschriften tragen 








len wohl die I tattung bezeichnen 





da Vorder- und Rückseite, Kopf- und 





ieh waren. Bei Sticken mit Dar 





angen und Inschriften dagegen mußte darauf 


} | geachtet werden, daß Bilder und Zeilen an der 
Q richtigen Stelle stan o die Opferliste vor dem 


, die heiligen Augen und da, 















Ob man die anfänglich rein 





päter symbolisch 
deutote, wissen wir nicht sicher. Der Umstand 
du 
ienfalls nicht 


daß man bei "Id II ein Panr Sandalen 











Abb.08. Der Sarg 





damit in Vorbindus 





aber zunächst die des Sarges, nicht d 





Für letztore war die Orientierang 






Richtung des Sargraumes und 
ind Anhalte 
statteten fast nie ein Irrtum festzust 
f der Leiche nach Suden ein zw 
hätte starken St 


Abb. 69- und Taf. 24 





oten. So ist ja a 





In dem Sarg enbrottern steckte 


















n otwa den Ko 
inch Norden ge 

Andı 
in bestimmter Richtu 








genügte je ein Bord, 





ol 













Schacht hinab, 









, nicht verzapft rn gestiftet, 





sen und in die Kammer geschoben werden, 





ie Gehrung oben durch 





ien Ecken wird 





ar bei normaler Anlage der 





und x 
dem Fußende zuerst. War er einmal 





ng an den Längs- 





der in eine entsprechende Ab- 





die unterirdische Kammer gerate 
engen Räumen, wie im Falle von ter der Schmalwände einpabt 
6 hon; das zeigen wie üblich paarweise Stiftungen, 





oder unmöglich, ihn umaud o 


her durch halbmondförmige Rillen 





ds. support to the the 


the northern side is ae 


8.17 and ti erbunden sind, ‚ch. mit gelb, 











the small sculp 


lichem Kitt zugeschmiert waren. Daneben sind 





a survival of the olier port 








Der inn 
eigenen Dee 








HOLZSARG 











Abb. 18 
ch 
fostigt 
and in der Mitte de 





gebote 






Der Sarg 
schnita 
dem B. 


dem Ve 
Diesseits 2 


Inschrift beginnt mit 


für di 

















?)lande und das bi}-Gewässer 























irrtümlich nicht 





ogen nicht ein 





achtsamkeit zu erklären; denn die Formel 





d oma di-f bi 











artizip ansehen, das a 








durch f wieder 




















dafür eintreten kann) 





























INNEN-SARG oes MERJ-IB / INSCHRIFTEN ven SCHMALSEITEN 
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an AN Ser. Y Je| 


on 
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Die Inschrift auf 





5 IFSIRUNN ‚Der 








‚, und Anubis, der auf 
Wi wohnt, der Herr des 
herrlichen Landes (sei guädig und gehe), daß er 
be der Nekropole 


ott Gechrter, der Ele 


König s nd 





seinem Berge ist, der 








bestattet werde 
als ein bei dem großen 


ig, Mnjjibr, 









Während in der Einleitai 





formel gewöhnlich 


wenigstens das —&- wiederholt und unter das 





Wortzeichen 





=\ gesetzt wird, begnügt man sich 


bei der rein Iautlichen Schreibung von Znpıe mit 






einem btp dj, r des Schriftbildes wegen, 








&, sich ni 


Ze 


ht mit den voraufgehenden oder 





jonde vereinen ließ 





hen zu einer Grupp 


und ein == die gleiche Schreibung nach njiwt 





erfordert hätte 





sei auf die Se 


altı ist die Ze 





ibung von krä auf 





morksam gemacht folge 





||} und sie hat sich bis zum Schluß Alten 





Reiches gehalten, erst gegen dessen Ende treten 


Ahweie auf, 





Unter dem Zeichen für #} Erde sind in unserem 
Text nicht drei Kügelchen, sond 
eb uf di 


jes Sarges dı 





‚rn zwei Frucht 
Ostseite, und in den 
j, Abb. 74, drei 


s Gmnj sind b 











Inschriften Trjn 


Körner; in der Speiseliste d 





tinj- unter — ebenfalls zwei Kü ‚ichnet, 
Pirth-Gunn, Teti pyr, com. II, Taf, 23, in der 
Sarginschrift ebenda Taf. 24 steht (55 in nb tr 





wio auch in den Inschriften d 
oben, Abb. 48. 
on bedürfe 





Doch wird 
1a; um feststellen zu können, inw 
bewußte Abi 


ngen — und 








teren Schreib handelt 





Die Beinamen des Anubis sind auf un 





jarge immer tpj-dwe-f imj we nb U dir, e 
i de II und in viel 


Ende des Alten Reiches, während man früher das 





n anderen Fä 





hntj alentr meist an erster Stelle ; in der 


on war die Reihenfol 





‚ann 





frühen 5. Dynastie di 








noch nicht fest 





ni geregelt, bei Königin Mrjäfnh 
zum Beispiel steht hinter Anubis einm. 








nb 13 dir 


* Die jüngere Schreibung ist hier nur ausmahmsweice 








Hensaxs JusKeR. 














'e Mal imj wt mb t 
je Male 





das Ant sl mtr 





An der südlichen Schmalseite steht: | I 
r DO] ‚Der Eile des 
und Freund des Hauses, Mrjjiö‘. Darunter 










wie auf dem Außensarg, die beiden Beine 
Auf der Nordseite steht ent- 
unter der Inschriftzeile, 


he oben 5. 143. 











Die Inschrift der Nordseite 
AS UUr, 

IS NNV 
Gechrte Mrjj-ib*. Zu dem Auftreten des Ptal in 
oben 8. 128 


Prab-Sokaris 





‚Dor bei 


den Totentexten von Giza siehe 








0 oft für I”, daß man glauben möchte, 
es sei die Umstellung von k und r des Schrift 
bildes wegen und nicht aus Nachlässigkeit erfo 





Die Innenseiten. 


Abb, 





Im Innern des 











tot, sio t 
Opferbe 
R 








s große Verzei 
andteile. Die Einteilung der Fläche in 


Ahstı 


Streifens ist 






beginnt erst in einem nd vom 





‚donde. Die Breite dieses fr 








o gering, daß kein Raum für eine etwa bi 





ieb;? das Abrücken 








vom Kopfende kann wohl nur 





den Sinn haben, 
daß die Schrift bequem vor den Augen des Ver 
Mit Rücksicht auf die 
man aueh nicht die 
Ttalf 
schte Reihen 
Rechtecken für die Namen der € 
und eine Unterabi 





storbenen beginnen sollte 


Lesbarkeit der Liste hat 





anze Wand, sondern nur deren obere 





eschrieben. Hier stehen zwei wa 





mit je 





on 
teilung für die Anzahl der Por 
1 die Rillen 





An eini; 















ächst für di 





B 
Fläche vor 


die 





Einteilun 





ch. in. ei 


aber 


nicht 





Stück vertieft wurde, 











Die Reihenfolge der Gaben ist bis Nr. 49 
die übliche, dann aber fällt vor und nach mis-t 
je eine Nummer aus: #ir-t (60) und nm (6 








Zu der Unterdrückung und Verstimmelung von 
Zeichen siehe oben 8. 140, — Zu einzelnen Gaben 
sei bemerkt 


Wie die des Palast 
Au 





es au gleicher Stelle 


Idee I, 






























































Hursass Juxsen. 











Bei Nr. 1—s}t mie wird der auch Firth-Gunn, ebenda I, S.95 geschrieben 
ben, Hab ® et Bei Nr. 40 steht am Schluß fälschlich } statt 

während sonst ein flacher Op Zu dem folgenden | I = — tar 
r Speisetisch gezeic vedj he olen 8.104 und Giza VII, 8.168 





Tat, 44 vor- 


und Gien TIL, 8. 107 dort wird auf Quibell, Ramesseum, 
Speiseliste 


Zu dd-t iur, Nr. 2, 
schrichen v 





wiesen, wo in der Darstellung, d 
, der Opfernde hei Nr. 41 das 4! aus 
m er den Oberkörper wendet und die 








den Ölen fehlt das Deutezeie 





führt, ü 
Raum vorhanden war, kwärts reicht, So ist auch die Hal 
der das idi 


nda II, Taf. 2 


wohl genüg, 
bei Nr 


jabe nach rü. 








7; auch ward Vasen nich tung des Dieneı I, in 





niede 





Beischrift 








Unterabteil 





Firth-Gunn, 3 








f. Nr. 10-11 


mädm-t sind ineinandergeschach 


Setzung 





wenh-uj 





Das Deutezeichen hinter 43 — t-Iir ist nicht 








fehlt das Dentezeichen. 

14 ewöhnlich Ebhe (ba) 4 2 
‚Keisches W rn Natron‘, Giza III, häufiger vorwe 
S.104; in un 142 oder 





sieher zu deuten; in Frage kämen an sich [), das 









wird und nur au Jr 
s das Bı 




















































vorangestellt und &bbiw folgt. l, vielleicht als flachen Fladen, wie Gixa IV, 
Ganz gogen die Überlieferung wird in Nr.16 "Taf. 16, Text 8.89; aber unser Zeichen will zu 
btp njöwt mit einem psn-Kuchen bezeichnet, wäh- keiner der Formen passen. 
rond alt entweder oder auch O/) stehen Bei dem Lesezeichen [] von hm (AT) fehlen 
Üborhaupt ist in diesen Listen später Särge cine 18:505 Nachlässigkoit dos 
Verwahrlosung in der Wiedergabe der verschie- Schnitzers ist, oder eichen dadurch u 
denen Brotarten festzu; ei alı fährlich gemacht werden e dahin. Zu 60 
ein allgemeines Deutezeichen Brot, Gebäck 1-1 statt des älteren Apr sieh 105, Bei den 
vorwendet zu worden scheint; denn es findet sich Weinsorten wird drpe jedesmal wiederholt: irpı 
Nr, 31 gar schrieben wird; ferner bei aber nur ohne das Wo ichen Ihn 
uhr 33), € dimj-t (37), hnfie (38 hrie Y erscheint 
y 7 h \ IM Jı 


sollst bei Ambıe Fun 40. Bei die II 6 















Nr. 82-83 Iauten gewöhnlich “wg-t sw-t, 

nach dtp mjäict, hip währt, tıct, brih, Cr, < : 

1 eg-tit, während unser Verzeichnis dem 1t ein mn 

oben 8, 104 Kir ERISEE g j 
Net, ; R zufügt. Die ‚unterägyptisch 16‘ findet sich 

t Mitt. in späten Listen auch sonst Firth-Gunn, 

af. 910, Firth-Gunn, ebenda I, $. 264; außerhalb der Liste stehen sır-t 
Teti pyr. vom. 1,243 bei Atp imjash-t und er}, und it m4j zum Beispiel Aiymnj, ebenda 1, 120 

Nr. 18 ü in unserer nebeneinand 





ır Reihenfi 
ren Inhalt haben, herrscht nicht die 





‚r Art bezeich der letzten Nummern, die 


da, 


Liste mit 
1, die auf einer flachen 









lich Fir reinstimmung wie in der Aufzählung 


II, Taf. 21. Bei Nr. 23 ist das n in 





Opfermatte Ingen 






aben. Doch lassen sich hior zusammen: 





Grupp on. Unsere Liste nennt 





on v t ausgeschrieben: ind © n 





— Ithnj wird wie meist nur nach Ank-t nb.t (90): — gä-w, pr, pdıe, Hp-t, 





Bet uedhıe, Kj-tie, ImAj r Ch-t. Genan dieselbe Folge 








e zeigt Firth-Gunn, ebenda I, S. .d ohne 
die beiden Aufforderungen am Schluß I, S. 141 


h "Idıe, oben 8. 106. Das kann nicht auf 





beruben, und wir müssen eine gemeinsan 





" Vergleiche auch die Zeiehenform in der Liste des 
teck mit [| geschrieben. U’fksefie, Annalee Serv. X 











Bixıcur Üuxe vi: Granuxak 151 





Vorlage annehmen, die freilich nicht allgemein > 
dir siehe Giza VII 


taten Nummern: ‚Wasche 





Tojnähtj; 


leiche Irj-n-Wr, 
Ranke, PN.415. 


benutzt wurde. — Zu gi-ıe und 





5. 78£,, zu den bei 





dich!“ und ‚Setz dich zum Mahle‘ ebenda & 213 








Als Kurzuame erscheint > 
abschacht des ’Irjn?htj dem ’Irjin-ihtj A.Z.68, 8,59 
Abb. 73-16. a 


Titel finden sicht 


b. Der 








Südlich neben dem E zu "I 


Schacht 687. Infolge der starken Abtragung 








Inssen sich über einen Oberbau nur Vermutungen 











anstellen. Wahrschein 











haben die ich N a 
anschließenden Bestattungen 688 und 733 zu dom Geehrte 
2 [_ I, ‚der Gechrte 
SCHACHT 687 Der Sarg war a durch wangerschte In 
















4 ‚chnitten und mit einer grüulichen Paste 
wurden. Die Se ist. beinahe 

normal, nur steht statt Fu; os wird 
nieht wie bei Mejjtb durch ersetzt und Ver 
























ben daß dir drei kleine, fast 
Frachtkörner. | in dr4 ist in der inksgerichteten 








‚chen, siehe oben 8, 148, das ist hier viel 





einer rechtsgerichteten Vorlage au er 


klären; das Wortz 


ich w 





Versehen ausgelassen, Der Strich 











dem Deutezeichen von is, ist fälsch 











wird mw aus Raummangel 





Abb. 78. Das Grab den "Zrjai 


gleichen Grabe 















mauerung; für die I v Spitze der 


au so Pllimfnj, Oiza VII, A AR R RE 















Die aul end gr Sar 
Osten der Sohle und gelmäligen 
Grandriß, Das Begräbnis war es fan 
sich nur noch einige Teile von Sargbreitern und ] PEN 








von dem Schmuck der Leiche Fayencekett 









er. In der im Südwesten des Raumes a a Al 
;chauenen Nische der Südwestecke ein > 
großer eifdrmiger der mit Mörtel an Wei Mriji seht A freilich bei rechts- und linkage 








tigt war, siche Abb. 73. ni 


der Wand he 








Bexıcr Unser iz Guanusaex 


‚Der König und Anubis, der auf seinem B 
ist, der in W# wohnt, der 


sur peu Feimor vox Giza. 153 





3 Bei &nr-prj ist &mr ganz in den Hausg 
= zt, von || und 7 fehlt das obere Stück, 


rund- 











der Spitze der dort kommt wohl m 
le ist, der Herr des herrliche: 
seion gnädig und 





Ergänzung &mr prj in 





Gottes m Landes, Frage; zu der Titelfolge 5 










njsiet im prj Imihıe 
en werde siehe auch Mrjji oben Abb. 70, 





er begra 
inem Grabe in der Nekropole, 
ige, der 6; 
mif 3 def Dit bezichen sich zunäel 











des ”Irjnöhtj gehörte gewiß 
hrte”Zrj“ auch Schacht 688, der südlich neben 687 liegt. 
f das In ihm war wohl die Gemahlin des Grabinhabers 






und das 243 durchfahren 


























Abb. 0. Das Grab des "Irniktj, Holzsarg, Bruchstück einer Inschrift auf der 


















Bogrübnisritunl, weisen aber zugleich auf die bestattet, jedenfalls eine Frau, wie die Mitgabe 
Fahrten des Verstorbenen im Jenseits; siehe oben eines Spiegels beweist, In der im Westen de 
S. 146, Schachtb ‚achten Nische Ing die Leiche 

Die beiden Stlicke Abb, TFB-C sind gleich ausgestreckt auf dem Rücken, ein wenig nach 












0,50 m. Sie paßten daher wohl nur dreht, Der Kı 
un). Di rnen Stütze, deren Fußbreit vor 

rechtsgerichtete Schrift tra- fallen war. Auf dem linken Oberarm 

ach der Regel haben diese R; Spiegel, fast kreisrund, mit einem Z 

außeren Sarginschriften nur die der Ost 

ırend die der West- und Nordseite [ 

sind. Aber m 





jor linken Seite 





£ ruhte noch 





beiden Schmalsei in könnte nur auf einer I 








prechen, daß I x ein 








htung pfon zum 












htete diese 
m Außen 
r Schmalseiten beide 
oben 8. 142. So 
on Bi 
g zurück 





hrift nicht immer; es sind I 
dos Alyjjib die Texte 
ach links 















stiieke nicht auf eine zufäll 





ht mehr feststell 





zuführen sein, doch läßt sich ni n, 

















welche Inschrift auf der nördlichen und welche 
auf stdlichen Schmalseite stand. 
Dor Ede Geshrt 
rjnihljt. 
j Pa Abd. 76. Schacht 058 mit Bes 
pe] Ar) } 





des Köni 
jer bei dem großen Gott Ge- 





Hauses, 


if. Zu dem im Alten 
ehrte "oj‘ 








he Giza VII, S. 62. 


" Diese waren ungefähr 0,95 m breit 





154 Hexsan Jussen, 

Stücke dienen oft als Unterlage für die 
a Falle I 
he Annahme die Schwierigkeit, daß die Platte 
hinter der Mauer liegt und diese vor ihr noch in 
ht. Die unterirdische 
Schachtes 661 liegt mit dem 





8. Die Gräber zwischen ’Itjund Mnhbw. 


a. Grab $ 660/661. 
Alb. 77 


Scheintür; seht für eine 
















Nördlich von Je ist die kleine Werkstein 
astaha 













5 660/661 in einem Abstand von 050 m 





gebaut, daß unter dieser Stelle, Das 
den K 


Holzreste stammen vielleicht von ei 





mit der der älteren Anl 
ist fast quadratisch, 5,5 


pf im Norden; 














war eine Kı 
nur mehr ein Teil 





jer Bödenverticf tand. Der Grabraum des 








zweiten Schachtes liegt im Westen, Beide Schächte 








wand ansteht; das östlich an sie an ind nicht genau Sud—Nord gerichtet, sondern 
Bruchsteinmauerwerk muß von eine ein we dost—Sidwest gedreht, 

Bestattung stammen. Der Ein im Unsere Mastaba ist vielleicht identisch mit 
prden gelegen haben, denn nz ie Grab Lepsius 39, Angaben über dessen 

erhaltene untere Lage der Werksteine keine Lage sind freilich reichlich unbestimmt, os soll 





Unterbrochu 
Verl 





während in der Nordwand in der nach L. D. T 


tl, 


‚en Lage wiederum als südlich von 





ein wenig südlich von Grab 





größere 301 





des Kultraumes sich eine 









Gr ‚ogeben wird. Auf 

















RENERAIIN 





\ 
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dem Plan Porter-Moss, Me 
Größenverhältnisse und di 


ine senkrech je mit Titel 
bei ’Zdıe I oben Abh.38. Die 





e Lag 











richtig angegeben, vergleiche unser v des 








Ende des Bandes, 





Das Reliefbruchstück ien haben, nj&et läßt sich nicht mit dem fol 












BRPoDL Se Jienden ein. Als 

Das von Lopsins in Grab 33 gefunde ausschließlich Imj-ra Aa.t nb:t 

Relief ist ein. unscheinbares Bruchstück, offenhar Diesen Titel trägt auclı dor nach 
sehr en und verwittert, und doch hat es 3 8540 Sionjiet genannte 8 N 





seinen Wert. Der wurde freilich bisher nicht er 





Titel, und d unten in 














kannt, da man Darstellung Inschrift falsch ehrift nie b So wi 
beurteilte, L. D. Toxt I, 61: ‚Nicht weit von Grab Swdwib-"Iutj in di des den der 
# | 
Ü Na 
Br K 
Abb. 78. Das Reliefbruchstück mit dem Namen dos $ndmil, LD. Text 
30, etwas südlich davon gruben wir aus demselben König Asosis ihm schrieb, bezeichnet al 
Grabe einen beschriebenen Stein aus, der den um 4 ir 
Namen [1 7 trägt und vi I 
: \ Wesir, Oberrichter 


m der beiden qua 











Grabgebiude (Nr. 26, 97) zum Verb 


st. Porter-Moss, Maı 


ton des Königs, Vor 
kunden, Sndmib 











führt als ‚33. Sen 











Seribo ot royal account wih = 
three priests, and title of dece h: 
be x 4 Rs, Urk. 1,68. Wir haben. also 
AIhETaR di a Ink 
Sndmib-Allj verschleppt. worden ahranetesshle Yalla mache 








m 6 





vielmehr aus d 
t ‚u Indmib ang 





dem Stiftungsgut eines der h OR . 
stellt war. Genauer stellt es d 
travs dar, auf dom die Ges ht auch aus d in 





in gleicher Weise ınehrere Male wi 








orichtet und muß daher vor ei 













richteten Fi; 








genen li 


Die Verhältnisse lieg; 








Abb. 38 und bei 
Excav. III, Abb. 107, 
linksgerichteten Fig 





Njsenhihtj-'nAlt 
Die Zahl der zu 
n läßt sich ni 














den Titel ab. Lassen wir si 


27 


kämen vielleicht nur zwei in Frage 





setzen wir wie beißndmib-Mhj g dazu 


werden 





den Fall 


so muß mit drei gerechne 






aber sind rechts nicht vier Bilder wie 








linken Seite anzunehmen." Di hl ist 


ar nicht zu for 









yınmetrische Anordnungen li 
und Njeul) 


Des weiteren muß 


j vor 


ein Sudmib nicht der Inh 
m das Reliefbruchst denn 
Name 


hen, nicht in de 








Mitte; es 
jem paßt. kei 





“ 
keine weiteren Titel f 












jezeichnungen für Sndmib, weder 


'n Zeile m 


.n vor den 


deren 
die am Ende 
senkrechten 
Sudmtb kann sich nicht als Phylenschreil 














Sndmib auch 





m En 





krechten 2 tchen, wie in den parallelen 


r Name 





erscheint aber ein ganz ande 
jer Fälle zu 


Anı 
















in denen ein den 





Mannes, von 
Khrfurcht 


die Stoll 














an dessen "Toter hung 
zu dem Patron ist in = 
ausgedriickt, das nach Zeichnung 397 sin: 
Expedition (Text I, 5.62, Anm. in 





wird Zu 


übersotzen ist viellei 


Stiftungsbeamter‘, Wb. 2, 196; di 
irs... und V 








tungsheamter des W 





Schreiber der 


Doch wäre es auch möglich, u d-tzu leson und 





den Ausdruck mit dem Folgenden zu verbinden 


* Wir dürt ließen, d 
dere di 


den Titeln ge 
anden haben. — Be 








hadenı 

















Juszen. 
ute des Wesiers 

widerspricht dem nicht, 
Aber in einem 














Falle wie dem vorl ist man nicht immer 
0 genau und manchmal sind die Worte gerade 
in umgekehrter Richtung der Schreibung zu losen, 
siche oben 8, 182 und Firth-Gunn, Teti pyr. 
cem. I, 102, Anm. 1 





F 


Parallelen, von d 


ür diese zweite Auffassung sprechen mehrero 








n einige hier 





angeführt 
ich um zu zeigen, wie man sich auch 
, den Namen di 
Hauptei 


werden, z 





‚onst nicht Patrons 





a nennen, 1 angibt 





ut des dm-Pri 


einzigen Freundes R 


am Süftung 


des Schurzes und 











an, Excav 








ML # ‚Der Vorsteher der Jungmann 
‚chaft des Stiftungsgutes des (einzigen) Freundos 
r‘, ebenda I, 109 1 \ "NR 






Tutj der Tote ter an dem 


r Königin-Mutter Aiphri‘,Urk.I 
h Giza III, 8,159. Nach 
.nschreiber‘ folgt in dor oberen wa 





{ 





dem 





wie in der ersten und dritten senk 


Namen 





das gowiß schon zum 


hört. 1 ist es nicht möglich, diesen u 





‚cheint auf Zt ein mu 








und am Schluß einmal Eine Be 


n Pit m-+ op 
Alten Reich nicht bokan 
he Ranke, PN. 139-140, 





worden, 





ae 


und ömshıe 


1 weiteren Titeln dee G 
angeführt: (} ‚Totenpriestr, | 
N IN 


j ‚Hausvorsteher‘ zu er 





‚Geehrter 





herausgestell Bruch 





von der Mastaba eines der be 





ammen kann, fehlt jeder Grund zur 





daß es im Grab 33 





is Rauligut vor 


int hier, wie sonst of die P 





lo der Toten 
Dienst verrich 





"Das PN. 139, 21, das wohl allein 






im Frage komm, ie 








Bexıcur üner pie Granusoes AUF Deu Frrevnor vos Giza 





wendet wurde, Wie hei Nj 


es sich um den Architray 


ulöhtj und de wird 





ndeln, der über dem 















































Abb. 70. Scheintür, in der Nähe von S 618 gefunden 


Bing: os Grabos lag, dazu n vor 
allem Maße 


Stückes, die eine L 








tellten 
0,40 m 


wiederhe 


auch. die 













In der Nähe von $ 618 Iag eine unbeschriftete 
heintür mit Rundstab und Hohlkehle 
Ihre Tafel ist am oberen Ende mit de 






and verbun 





pfosten durch ein schm: 
a VII, 8.246 sehe. Möglicherweise s 
jück von unserem Nachhargrab 8 660/661 

Östlich lehnte sich an die N 
Doppelanlago an, jede mit zwei Schächten, nördlich 
S 692/091, sudlich S 690/690a. Von der Werk 


steinverkleidung sind nar mehr einige Blöcke der 


Bike mmt 






das 


aba eine kleine 











ich 








untersten Lage an der Süd- und Nordseite erhalten 
West, son 











letztere vorlief nicht regelmäßig Ost 0 
dern war ein wenig nach Nordwest gedreht. Vor 
dem Block der Aulage zicht sich ein Gang als 
Kultraum entlang; in der Mitte scheint er durch 





J 





eine schmale Zie 


daß der Z 





trennt zu sein, 








S 691/692 im Norden, 








2/690 a im Süden gelegen haben müßte. In 


dem ni cn an der Westwand zwei 














‚che Opferplatten im Boden, eine quad 


1 eine rechteckige. Drei der Schächte waren 
leidet. S 


hen Verlauf der nördlichen 





682 folgt dem nord. 





Außenmauer 


wird die normale Richtung wiederher- 





Bei beiden Schi 





6 zur Aufnahme der 








he den Schnitt auf Abb. #1 
Ös e und an sic 





lehnt li 12, dor 


teils mit Zi sgekleidet 
ist. Vor ihm wurde eine Kalkstein-Opferplatte 
verworfen 1, mit erhöhtem und zwei 





Vertiefu 
ließ sich aber nicht n 


rechteckigen 1 für die Libationen; es 





Ihr feststellen, zu welchem 


Grabe sie gehörte, siehe Abb, 80, 


b. Die Gräber nördlich 8 660/661. 
Abb. 77, 81, 88 








Die Zerstörung und Abtr uf dem Ge 
de zwischen Mnlbie und S 660/661 sind so 
rk, daß nicht von einem der hier liegenden 

Gräber ein vollständiger Grundriß aufgenommen 








worden konnte. — 8 060/661 sind S 018 
u vorkleidet und h 


kat ben 





und 681 mit \ 
1 
des Alten Reiches bei ärmlicheren Anlagen 








oft zu bele 


glich-rechtee 








st; or sollte nur eben den $ 





fassen. Beide Bestattungen waren geplündert, in 


$ 618 wurden Reste des Holzs: sichtet 

















Abb. 80. Opfertafel vor 602 











h lag eine Ma: 





a mit 
—West 


ter kürzerer 









andriß und O: 





ten lassen sich 
keine Einzell geklärt bleibt 








auch die Fra; entlich 





sich an die 
Anl 
Ihr nach außen, 


nur S616 in Betracht kommen, de 


schräge malseite der ersten 





Ab 


man müßte dann annehn 


anlehnt. auch er liegt zu 





on, daß die Erweiterung 
.n hinaus- 


auch über die breite Ziegelmauer im Sa 





Hemuanı 


JusKen. 


zu begegnen, wurden hier zwei Steinplatten dach. 
siche Abb. 81, Mitte. Die im 
‚gkammer erhielt eine Platten- 
der 
der Gebeine und 
ft 


fü ei 





resetzt, 





Von 
fanden sich R 
Teil einer He 
auf der linken Seite 





bedachung 


geplünderten Bestattung 
der vertikale 














g der 
den Kopf im Norden 
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n Stab, in dor andoren das Szepter — Abb. 82; 
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ist ein quadratischer 





Opfer 


‚en. Der E dem Raum muß in 
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a. Der Bay 
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ı unregelmäßigen Grundriß, da er 
Rücksicht 
and legt sich um 
Als Workstoff wurde 


hauene Kalkste 








schon bestel 


nehmen mußte; seine 
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hier nicht bis zur N reicht, bleib! | 
ungeklärt wie die Schrägrichtung auch der neuen 
Nordwand 
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abherrn zu schaffen im Osttei 
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Der Durch 


befindet, 








zu der Kas 














Ausgespart; er stößt auf den alten Ein 
mit seiner Mitte, seine © liegt 
mehr nach Süden. Der Rücktritt in d 
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dachung siche Glan VI, 8. 84, « obere Teil mit dem g 

S. SOf. gezeigt, daß die vorgelagerte Pfeilerhalle tray Tafel und dem unteren Architrav vor 
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Auf den äußeren stand das To m 
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A, den Kopf im Norden. 
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Wenn 8 641/643 die Nordk 
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gehend zerstört war! Dabei aber weist gar nichts 
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der an- 

Grab 
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Mastabn des I 
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Giza VIL, Abb, 15. 8 
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erhalten war. Nahe d 
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ınd 627. Die Sargkammer m sid 


h 





liegt bei 
n und zeigt eine 
Mitte; hei 





hteckige Bodenvertiefung in der 
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Abb. 12, 
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Skelettresten auf d Das östlich von 
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scheinlicher ist, siehe oben 5. 2. sr 
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ne go iio durch Holznägel mit den Brettern 
Abb. 86. Schacht 62% und Ks, (ru 4 Sehmi 
A tı on b. Die Reliefs des Njswpth. 
orkleider, Die Sohle Abb. 88-89 und Taf. 27 

are Zr Die Erhaltung des Begräbn s in Grab 700 
f ndorlicher, als der Schacht sollst 
4 „ + 5 4 graben waı n seinem Sehutt fanden 
ı Scheintär und einen Teil’ des-Oowände 
Be Grab n 0 vor ptl. Wie beiden Stücke hierher 















a F mische — geraten sind, mul ärt bleiben. Sie mögen 
E on irgendw ebracht und in den halbleeren 

fanden sieh nu 
Nicht weit von den Schichten « 1 lag fr IH 
das Bruchstück eines Arc t stark abge man mochte sio zur 
riebener Oberfläch sicl 700. benutzt haben 
einer der Zeilen erkenn! wie die Schein s Sudmib, ebenda 8. 246 
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einmal auch geschriebe Er g den ub von Geflügel 

= in beschädigt 

an! — nnd den „ech pp Nen.de drei weitere ‚Ta und dann werden 

den Gottesnamen w Gi sdrücklich dem Grabherrn 
1 folgendo Titel erhalten augenignetz, } 

ı = > 1 ‚Der Schreib gechrten Njfie. Di © Zueignung ist 
re für die Scheintürtafeln "der oben beschriebenen 
LESEN. es Form I sich Giza VIT, Abb. 14-107 

2. { kunden Lin n Tisch sitet Njhe in engem Schurz, 
des K r Porüicke und breitem Kragen auf einem 

Sosse S als Löwenfüße goschnitzt 

3 +24 91 ‚Schreiber dı ind. Die Platte des Tisches hat einen n 

Urkunden des Könlgs i & F in eine nen horon Ende 
bei Hof i hen Untersatzes gesteckt zu sein scheint.‘ 
Der un av liogt in derselben Ebene 
N a Dr S A ist wiederum eine Ent 
Tin Bohn dee Nffen det. auk desm. Gerade tung d u Reiches, Nach der Kon: 

u dor Türon sollte er zwar über die I 

ll BROLC i N und weren Pfoston hinausrei 
mund‘. Der Nam i Form sonst tiofor als die Außoren Pfosten liogen; vor 
nieht bekannt a utisch. m c a VII, Taf. 40n für die 
dom ebenfalls auf unserem. E ‚efunde x bei Huje und b für die 

Giza VI, Abb. 381, ne an ul} 

2) Die Inschrift dor Architrave lauter: DI] 
a) Die Scheintür. a —_ } Jp ‚Der Schreiber dor Urkun 
Abb, 88 ies Königs bei Hofe, Njsw‘, Auf den inneren 

ur Titel und Namen des Verst 

Die Höhe der Schein 1,40 m e 

don oberen Architrav, der w be He ? 
Die Tafel wird von äußeren Pfosten d ai 
toren gionen, al Die Sc & für imdhıe ist hior wio 
Et wege DE 1 der Tafel und dem linken Anßonpfosten 
ergibt, Die Scheintürplatte wur Bst nst. üblichen 
Gira VII, 8. 2461. ausführlicher besproc : 
ERHOB ID are F b Der Wechsel von Haupt- und Ko: 
erst ä Bei namen wiederholt sich nicht auf den Außen 
Nike w r ! N Male Njsirptl haben, hier wech 
s das seln aber in den Inschriftzeilen die Gebete; auf 
mit vier -Elaschen wiedergegeben z 
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ungomohite Fa scheidet /| nach einem 

Wir übersetzen d m 5 3 
Kunlis sei enkäir u ir und gebe‘ in der Bedeu 
EN muß daher erwägen, ob 
tiv: ‚Ein Opf Opf E in erstarrter Ausdruck, wie 
Keinse zu fassen ist, siche Wb. 3, 187, 





jenk‘, ‚Gnadenerweis‘. Wird ver 





t in dieser Bedeutung mit dem 














formel fassen, wie da Reic 
TR ENEN izen: ‚Ein Geschenk, eine Gabe seitens 
ER er imlich) daß er begraben werde‘; 
Name des Verstorbenen, mit oder ohne v aber das geht wohl nicht an. Besser wäre schon, 









ativisches u: ‚Der König sei gnädig als passivi zu fassen: ‚Ein Ge 
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Boschenk berhaup 
nöge) von O: es nicht au 
ist keine Ergänzung durch den am Ende e B 
tehenden Namen möglich, da dieser im Noi ch aus alter Üborlie 
ion mu ihrend nach hp ajit der ferang s Toten; gesott 
Dativ go wird 
inte eh mit zu ver 





Auch b 
pP di nj 1 rdj wie io unserem Falle 





t: Möge Osiris 
Auf 


folgt, dor Lösung nicht näher. V 
einfach ist die In 





1 begraben werde... rılj 
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nderer Nachdruck auf 


ed, und bei Anwoisungen, 
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Dor König sei gnädig und ve \ 


sches läge nicht weit alı 





















Schwieri a Fa agene Möglichkeit liofte sich 
Firth-Gunn, Toti pyr- com. II, Taf. 62. Mi f in viel späterer Zeit ein 
teht über der Opferliste eine Inschrif ei Formel g einige Ähnlichkeit auf 
RESETTAFGSTR EN LEN 5 er. die Sp nd läßt den Wunsch mit einer 
Meazur Suiten Vorbalform beginnen, Wh. 3, 187, A TV 

Gunn übersetzt ebenda 1 chiel zwischen Formel und Gotte 
8.100: ‚A boon that gives, a bon of N. 2" u.ä.‘ Das 
Anubis Ereidlz God’s Dwelling, agilt® kann f ‚Gnadonorweis di 
given to Kaemsen G Mög Men 















Bee Blu Die Fassung i Njiwptl brauch 
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